
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
70 (1936)

100 (11.4.1936)

urn:nbn:de:gbv:45:1-693993

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-693993


Keule : 8 Beilagen
Dl * lüHllkh,
, uch au vci , ^ n,u ^ n ^ " uaepttis
-üue Vo "0eilc "aclö mouuN 2 tv FtÄ

A»i « i» l »Mrr

SArt,ü, . iuna Summe'
xtuoluiucok' tt ^ ach « ch > eu
^aurtoilleu ctMttvulüucv , Vanp<4.
oauk Zpa , " uo ^civvant - « G.

ut,o t<noul e âiu ru, -»es-
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Von

Hauptschriftlciter vr . vr . Konrad Bartsch

(Mephisto über die Rcchlsgelehrsamkeii)
ES erben sich Gesetz ' und Rechte
Wie eine ew ge Kranlheit sort!
Sie schleppen vom Geschlecht sich zum Gcschlechie,
Und rücken sacht von Ott zu Ort
Vernunft wird Unsinn , Wohltat Plage;
Weh dir , daß du ein Enkel bist!
Vom Rech « , daS mit uns geboren ist,
Von dem ist, leider ! nie die Frage.

Epoche das neue Erwachen auch eines völkischen Frühlings
die Harmonie mit dem Kreislauf der Schöpfung wieder-
hcrstellt . Und wir hören den Klang eines neuen Akkords
auch im Leben aller Völker , denn was in Deutschland Wschieht
und wirkt , ist dem Hatz , dem Ehrgeiz , der SelbststtHt ab-
gewandt , ob es sich um die innere oder äußere css«stM >n» tz
handelt . ^

Das Osterfest war es ^auch , dasM Fauj » dstzH ^ rMMMng
ch ri <ff » id Beckeran seinen Kindheitsglaz ^ eü

des Vergesscns von °°

heutigen Gleichklan
Wiedergeburt dasscl

» wachenden Leben

e» ..r » WO « wir in dem

. FiHVdtg und nationaler
d»K Verbundenheit mit dem
dann ist es aber nicht nur

die ErinnrNlng , sondern eben jener Wunderglaube , der seine
Triest » außsrhalb des menschlichen Jchs ahnt . Er ist es auch,
der Mts de » ^ .Gerichtet " ein „ Gerettet " machte und aus der
KjndWt hin »mgreist in das männliche Leben.

AAmanst wird sich an diesem Tag , der in der Natur
» t»M Wiederkchrt , auch dem geistigen Sinn des ewigen
Stirb und Werde entziehen können , sei es im Gefühl der
Not oder im Gesühl der Wiedergeburt des besseren Daseins,
das uns heute erfüllt . Und jedes Mal , wenn Strom und
Bäche vom Eise befreit sind , vermag man sich der geistigen
Kraft des deutschen Sinnes nicht zu entziehen , besten Zweifel
vor dem Glauben immer wieder wie der Schnee in der
Sonne schmelzen.

- Wir haben in diesen Tagen allen Grund ^ diM weisen
Worte des universellen Geistes zu zitieren , ^» ^ find

iiZüge der neuen Zeit einem bestimnM ^ Be» » diß
IversalismuS weit abgewandt , atz« MAMegHeis hjs„
» Güter machen an den Grenzen ntzchk h < t.

'
Dtz

Idiesen ausregcndeî - Dtzchen ein LMzeU OtzU M » ie Welt,
» wie sich oben HM Ächtei ^ iiier , MtzstoMchifdie Menschheit
^wandte : geravt ln ditseiM Uni^ ersMsnnis zeigt sich jenes

Volk als das dMschtthmd st «n« Achter als Deutscher.
Wie eine ewige ArMtbeit schleppen sich Verträge und
tgrapben von Gestpscht zu Geschlecht . Ter größte Teil

erjenigcn . die sie machet « , empfindet die einstige „ Vernunft"
beute als Unsinn , die „ Wohltat " von Versailles heule als
sstage sür die einstigen Nutznießer . Und wie klein blickt uns
der menschliche Geist an , wenn er sich im Kleide der Rechts-
gelchrsamkcil müht , mit den allen Paragraphen und Artikeln

Weites natürliche Recht totzuschlagen , das mit uns allen ge¬
boren ist ! Jenes Recht aus Leben und Frieden,
auf gegenseitige Achtung und Ehr » !

In demselben Gespräch , das Goethes Mephisto mit dem
vißbcgierigcn Schüler führt , steht auch jene Stelle über die
sielehrsamkeit der Logik . „Da wird der Geist auch wohl

Adressiert, in spanische Stiefeln etngeschnürt .
" Dieser tödlichen

ILogik , die man unserem Vaterland jetzt wieder aus der
» brüchigen Versailler Rolle vorhält , stellt ein deutscher Führer
» mit „einem Schlag , der tausend Verbindungen schlägt "

,
Weites ewige Lebensrecht gegenüber:

„Zwar ist' S mit der Gcdankenfabrik,
Wie mit einem Webermeisterstück.
Wo ein Drill lausend Fäden regt,
Tie Tchisslein herüber , hinüber schießen,
Tie Fäden ungesehen fließen.
E i n Schlag lausend Verbindungen schlägt

TaS preisen die Schüler aller Orten,
Sind aber keine Weber geworden.
Wer will was LebcndigS erkennen und beschreiben.
Sucht erst den Geist herauSzutreiben,
Tann har er die Teile in seiner Hand.
Fehlt , leider ! nur das geistige Band .

"

Nun hat einer , der was Lebendiges erkannt , mit einem
Schlag lausend Verbindungen geschlagen , und man versucht,
ihm die Gcdankenfabrik der Nachkriegszeit vorzusühren . Es
ist nicht einmal so , daß dieser Geist etwa gegen Artikel und
Paragraphen verstieße , nein , auch die Logik der Handlungen
ist aus seiner Seite , nur die nationale Empfindlichkeit aus
der andern . Sie antworten dem deutschen Führer wie der
Schüler im Faust : „ Kann euch nicht eben ganz verstehen ."
Bei einem der Völker ändert sich das Wort infolge verletzten
Ehrgeizes sogar dahin : „ Will euch nicht eben ganz ver¬
stehen."

Das hindert natürlich nichts an der Tatsache , daß der
Schlag erfolgt ist , der tausend neue Verbindungen knüpfen
soll. „Wo ein Tritt tausend Fäden regt !" Darin liegt der
brennende Wunsch nicht nur unseres deutschen Volke - , sondern
einer durch die ewige Krankheit geplagten Menschheit.

Und ein neuer Glaube verbindet sich mit diesem
Wünschen , ein Glaube , der sich im deutschen Volk und in
seinem Führer zu einer einzigen hosfnungSfreudtgen Ver¬
körperung verdichtet hat . Erft ein solcher Glaube an die
höhere moralische Bestimmung adelt die menschlich « Tat.

Ter neue Glaube im deutschen Menschen , au - dem der
Schicksalstag eines Einzelnen erfolgte , ist die Ursache , daß
heule so oft der Begriff deS Wunder - auch in der Politik
« scheint . „DaS Wunder ist deS Glaubens liebste » Kind ."
Beides , Glauben und Wunder , gibt unserem nationalen Leben
einen neuen religiösen Sinn , aus dem höchste sittliche Werte
geweckt werden . Wir schauen in dieser Zeit deS aber-
millionsten Frühlings in der Schöpfung um uns und sehen,
wie nach dem mißtönend « » Chaos einer kurzen irdischen

Nücklragen in Berlin
NeMocarnomäÄte beschließen

Fortsetzung der Verhandlungen
Genf. 10 . April.

Tie Resilocarnomächte haben , wie verlautet , entsprechend
der englischen Auslassung beschlossen , daß die Schlich¬
tungsverhandlungen fortgesetzt werden sollen.
Der englische Außenminister wurde beauftragt , wiederum
mit der deutschen Regierung in Verbindung zu treten , um
die Klarstellung einiger Punkte des deutschen
Planes herbcizuführön . Eine neue Zusammenkunft der
Lorarno -Mächle wurde für Mitte Mai anläßlich der ordent¬
lichen Tagung des Böllerbundsrate « vorgesehen.

Eine sür Freitagabend anberaumte Sitzung diente
lediglich der Ausarbeitung einer gemeinsamen Mitteilung
über die heutigen Beschlüsse.

«
lieber die Besprechungen wurde nach 23 Uhr folgend « ge¬

meinsam « amtlich « Verlautbarung ausgegeb «» :
Die Vertreter Belgiens , Frankreichs , England ? und Ita¬

liens sind am 10. April 1936 in Genf zu einem Meinungsaus¬
tausch zusammengetreten . Sie nahmen Kenntnis von der Ab¬
sicht , di« di« deutsche Regierung in Punkt lll , IV, v , Vl und vn
ihres Niemorandums vom 31. März 1936 zum Ausdruck ge¬
bracht hat . Sie stellten fest, daß di« deutsche Regierung zur Wie¬
derherstellung des sür die Verhandlungen über neu« Verträge
unerläßlichen Vertrauens keinen Beitrag geliefert hat , der so¬
fortige allgemein « Verhandlungen und die Anwendung von
Artikel vil der sogenannten Londoner Vorschläge vom 19. März
ermöglicht hätte.

Sie sind jedoch der Ausfassung , daß «S erwünscht ist all«
IchlichtungSgclegcnheiten völlig auSznschöpfen : zu diesem Zweck
ist di« Aufklärung einer Anzahl von Punkten des

deutschen Memorandums in erster Linie notwendig , insbelon-
der« derjenigen , di« im sranzösischen Memorandum erwähnt
sind . Di « Vertreter Englands werden zu diesem Zweck mit der
deutschen Regierung in Fühlung treten . Insbesondere werden
sie sich erkundigen , welche Bedeulung di« deuische Regierung
den von ihr vorgeschlagenen zweiseiligen Verträgen gibt und
wie diese Verträge sich im Rahmen der kollektiven Sicherheit
oder des gegenseitigen Beistands , wie er in der Völlerbunds-
savung vorgesehen ist, einstigen würden.

Die Vertreter Frankreichs machten all« Vorbehalt« sür
den Fall des Eintritts irgendwelcher materieller Veränderungen
in der Lag« der Nheinzon « während der in Frage stehenden
Erörterungen . Für den Fall irgendlvelcher derartiger Verän¬
derungen beschlossen die Vertreter der vier Regierungen , sich
sofort zu versammeln . Sie nahmen Kenntnis von der Tatiacve,
daß die Fühlungnahme zwischen den General st äben, wie
sie im Abschnitt IN der Londoner Vorschläge vorgesehen ist, am
15 . April beginnen loll . Sie beschlossen, dem Völlerbund
den französischen Friedensplan sür « ine « inaebcnd « Prüfung
vorzukegen . Die Zustimmung der deutschen Regierung soll ein-
gebolt werden sür ein« gleiche Vorlegung der deutschen Memo¬
randums an den Völkerbundsra « vorbebaltlicv der Bemerkun¬
gen oben . Di « werden aus jeden Fall wieder während der
nächsten Tagung des BölkerbundsrateS zusammentretcn . Ter
Vertreter Italiens hat lein « Stellungnahme namens seiner
Regierung Vorbehalten.

*

Der Dreizehnerausschuß hat beschlossen , sich
auf Donnerstag nächster Woche zu vertagen , um dann den
Bericht seines Vorsitzenden über die Verhandlungen ent¬
gegenzunehmen , die inzwischen mit den Vertretern Italiens
und Abessiniens in Genf geführt wurden . Diesem Beschluß
ging eine lebhafte engliscchssranzösische Auseinandersetzung
voraus.

Glückliche Heimkehr - es ..Sindenbueg"
Am Spätnachmittag des Karfreitag , 19 .36 Uhr , ist der

stolze Luslriese „Hindenburg " von seiner ersten Südamerika-
reise fahrplanmäßig heimgekehrt.

Elf Tage war er unterwegs , neun Tage ist er mit einer
DurchschnittSgeschwindigkcit von IVO Kilometer bei Sturm
und Wind , bei Sonnenschein und Regen gefahren . In 216
Stunden hat er 21 269 Kilometer in Höhe von 299 bis 2999
Metern znrückgelcgt ; zehn Länder hat er überflogen und ihre
Städte bcrübrt , und drei Weltmeere rauschten unter ihm hin¬
weg . 73 Passagiere von fast zehn Nativncn hat er sicher und
ruhig über drei Erdteile getragen und 53 Mann Besatzung
haben ihn geleitet und gehütet.

Um 5 Uhr riesen Böllerschüsse die Haltemannschastcn auf
den Platz . Den ganzen Nachmittag über strömten Menschen¬
mengen zum Flugplatz Löwcnthal . 399 Mann der Gebirgs¬
jäger aus Lindau versahen den schweren Absperrdicnst . Als
das Luftschiff nur als kleiner Punkt zwischen den Wolken
im Westen sichtbar wurde , kam Leben in die Menscheen-
mauer . Majestätisch steuerte das Luftschiff den Landeplatz an
und zeigte durch die Landeslagge die sofort beabsichtigt«
Landung an . Nach einem eleganten Kreis um den Flug¬
platz setzt daS Luftschiff „Hindenburg " zu einer «lallen
Landung an.

Um 6 .49 Uhr lies das Schiff in sicherer Hand der Halte¬
mannschaften.

Ueder die Eindrücke deS letzten Tage - der Fahrt liegen
noch folgende Meldungen des Sonderberichterstatters des

vor:
Entlang der afrikanische « Küste

ES ist der Donnerstagnachmittag . Wir fahren entlang
der afrikanischen Küste in einer Höhe von 1399 bis 1599
Metern . Di « Gegenwinde sind unvermindert stark . Unter
uns zeichnet sich, eine goldgelbe Linie , der Sandstrand der
Küste ab , gegen di » der Gischt einer hohen Brandung
schäumt . Nur wenig landeinwärts machen wir Städte auS.
Unwirklich weiß blenden die Dächer . Kuppeln wölben sich

über Moscheen . Und vor dem allen das tiefe Blau des
Meeres.

Dann tauchen unter uns in der afrikanischen Ebene Ka¬
mele auf , Schafherden . Wir sehen gute Straßen . Irgendwo
da unten fliegt ein Schwarm Flamingos aus und zieht wie
eine rosafarbene Wolke dahin . Ein Förderbrunnen steht am
Wege , von einem Kamel betrieben.

Jetzt sind wir bei Asemmur , wo die roten Wasser des
Um -er -Rebia sich in das Meer ergießen und das Wasser an
der Küste rot särben . Hier begegnen wir dem Stuttgarter
Zubringerflugzcug der Deutschen Lufthansa für die Süd¬
amerikapost „ T -AGAV Zephir "

. Es kommt über Marseille.
Sevilla , Las PalmaS und geht nach Bathurst , wo die Post,
von einem Katapultflugzeug übernommen , seine Weiterreise
nach Rio de Janeiro , Buenos Aires und Santiago de Chile
antritt . Das Stuttgarter Flugzeug umkreist uns . Etwas
später umfliegt uns ein französischer Hochdecker.

In weiter Fern « sehen wir Easablanca liegen , eine
langgestreckte Stadt.

Ucbrr Frankreich nach Hause
Nun sind wir über Larache . Einige Meilen dahinter

ändern wir den Kurs und fahren aus Tanger zu . Kom¬
mandant Lehmann sagt , daß die Wettermeldungen starke
Gegenwinde aus der Richtung von der Biscaya und dem
Kanal melden . Es geschieht auch mit Rücksicht aus einen
Motorschaden an einem Motor Wir werden den Weg über
das Rhönetal nehmen . Die französische Regierung Hai auf
besonderen Antrag für diesen AuSnahmesall das Ueber-
fliegen Frankreichs gestattet.

Mit l99 Stundenkilometern nähern wir uns in 1599
Metern Höhe dem Mittelmeer und überqueren die Meerenge
von Gibraltar mit Kur - aus di « spanische Ostküste.

Unterredung mit Kommandant Lehmann
Unter den Passagieren wird dann der Wunsch laut , die

Alpen zu überfliegen . Kommandant Lehmann hält diesen

Des OjlerfefteS weg« eelSeück dir «Schftr Nummer der „Nachrichten " am vieusiag . dem 14. Aprü 1VSS -Mül



1 ^

Wunsch auS Gründen der Betriebssicherheit für schlecht aus¬
führbar . Ich fragte ihn über feine Gründe.

Aus nieine Frage nach den Schwierigkeiten, di« unserem
Wunsche entgegciistehen, erklärt der Kommandant freimütig,
wegen des Motorschaden» sei ei » Uebersliegcn der Alpen
n : ck,r ratsam , zumal dort voraussichtlich mit böigem Wetter
zu reetmen ist . Ter Schaden sei zwar mit Bordmitteln aus-
gebessert worden Aber die Ausbesserung lasse doll, nur eine
Verwendung des Motors im äußersten Notfälle zu.

Ich frage ihn sodann nach der Brauchbarkeit der Motorc.
Der Motorschaden, so antwortet er . lasse keine Zweifel a»
der grundsätzlichen Brauchbarkeit der Motor « zu . Ein solcher
Schaden gehöre vielmehr zu den im Anfang der Erprobung
normalerweise zu erwartenden Erscheinungen . Der Schaden
resultiere nicht aus einem Konstruktionsfehler . Sr sei in
kurzer Zeit zu beheben.

Wir fahren jetzt mit einer Geschwindigkeit von 199
Stundenkilometern und nehmen den Kurs , der seit jeher
für die Ueberfliegung französischen Gebietes vorgeschrieben
ist : lieber die Rhünemündung nach Vaicnce, Bourg , Bc-
sanxon und Basel.

Za , jetzt kommt es uns erst recht wundersam vor , daß
wir vor ein paar Tagen vom Zuckcrbut aus auf das Lichr-
mcer Nios hcradsahcn , aus der herrlichen Promenade dieser
Stadt , der Tijuca , einen scheuen Blick ans echten Urwald
mit Orchideen und Kolibris warfen , daß sie, fast vor Stun¬
de » erst , den südlichen Himmel mit dem strahlenden Kreuz
mit dem nördlichen Firmament der Gestirne vertauschten,
daß sie die runden Ncgcrkrals Westafrikas und Kamclkara-
wancn der Sahara fallen, und nun wieder über der alten
Mutter Europa und dem herrlichen deutschen Lande am
Bodensce sind , daheim , daheim in dem gottesgesegneten
Lande , das die Heimkehrer und die Gäste aus der neuen
Welt mit dem ganzen Zauber deutschen Frühlings empfängt,
in dem Lande , das seine Seele und damit sich
selbst w i e d e r g c s u n d c n hat , das sich den Weg zu
neuer Größe gebahnt hat.

Botschafter von Hoesch s
London, Ist . April.

Ter dcnischc Botschafter in London , Leopold v . Hoesch,
ist am KarfrcitagvotMillag 19 .99 Uhr plötzlich an einem
Herzschlag verschieden.

*
Im Alter von 5s Jahren ist am Vormittag des 10 . April

der deutsche Botschafter in London , js)r. Leopold v . Hoesch,
einem Herzschläge erlegen . Das Deutsche Reich verliert in
ihm einen seiner befähigst«» Diplomaten , der bei allen großen
außenpolitischen Entscheidungen der Nachkriegszeit an her¬
vorragender Stelle als Botschafter in Paris und später in
London beteiligt war.

Botschafter v. Hoesch trat im Jahre 1997 in den aus¬
wärtigen Dienst ein und war an den deutschendiplomatischen
Verrretungen in Peking , Paris und London tätig . Bei Aus¬
bruch des Weltkrieges stellte er sich als Reserveoffizier seinem
Regiment zur Verfügung ; von 1915 ab wurde er wieder für
den diplomatischen Dienst angesordert und der Gesandtschaft
in Sofia , später der Botschaft in Konstantinopel zugeteilt.
Ende 1918 kam er als Legationsrat nach Oslo , und im
Jahre 1929 nach Madrid . Im Jahre 1921 wurde er als
Botschaftsrat an die Botschaft in Paris versetzt, wo er biS
zum Jahre 1932 blieb , von 192-1 ab als deutscher Botschafter.
Seit September 1932 war Herr v . Hoesch Botschafter in
London.

*
Tao Beileid des Führers

Berlin , 10 . April.
Ter Führer und Reichskanzler hat den Schwestern des

verstorbenen deutschen Botschafters in London , Ör. v . Hoesch,
telegraphisch sein aufrichtiges Beileid übermittelt.

»
Tiefes Bedauern in London

London, 10 . April.
Die Nachricht von dem plötzlichen und völlig unerwar¬

teten Lebe des Botschafters von Hoesch hat hier tiefstes Be¬
dauern ausgelöst.

König Eduard, der sich zur Zeit auf Schloß
Windsor befindet, war einer der ersten, die von dem Hin¬
scheiden des deutschen Botschafters unterrichtet wurden . Er
drückte sogleich sein tiefstes Bedauern aus und übermittelte,
wie Preß Association meldet, persönlich, dem deutschen Bot¬
schaftsrat Fürst Bismarck auf telephonischem Wege sein
Beileid.

Infolge der Karfreitagsrube erschienen keine Zeitungen;
jedoch veröffentlichten die englischen Nachrichtenagenturen
lange Nachrufe. Das halbamtliche Nachrichtenbüro Reuter
meldet , daß die vielen Freunde , die Botschafter von Hoesch
in London besessen habe, durch die Todesnachricht tief er¬
schüttert seien . Die Nachrichtenagentur Preß Association
schreibt : Botschafter von Hoesch gehörte zu der langen Reihe
hervorragender deutscher Diplomaten , die ihr Land am Hose
von St . James vertreten haben.

Ter Präsident des englischen Staatsrots , Ramsav
MacDonald , erklärt« u . a . , Botschafter von Hoesch sei einer
der hervorragendsten Vertreter der alten Tiplomatcnichule
gewesen. Das Diplomatische Korps in London erleide durch
seinen Tod einen großen Verlust.

Auch Ministerpräsident Baldwin und die übrigen eng¬
lischen Minister , di « sich bereits für tue Lsiterfeieriag« auf
das Land begeben haben , wurden von dem Hinscheiden des
deutschen Botschafters unterrichtet.

Aus der deutschen Botschaft wurde die deutsch« Flagge
aus Halbmast gesetzt.

Vee Arbeitseinsatz im Monat März
Berlin, 9 . April.

Nach der winterliche» Pause in den Außcnarbelten
leitete der Monat März , begünstig« durch die milde Witte¬
rung , den jahreszeitlichen Ausschwung im Arbeitseinsatz mit
einem besonders starken « bsinken der ArbritSlosrnziffer ein.
Dir Abnahme der bei den Arbeitsämtern ge¬
zählten Arbeitslosen betrug im BerichtSmrnat
über H Million, nämlich 578 909. Die üblichen Winter
lichcn Rückschläge sind damit bereit« im ersten FrühjahrS-
mona « zu säst drei Viertel ausgeglichen und die ArbeitS-
losrnzisfcr ist mit einem Stand von l 937 999 wieder
unter die gwei - Millianen - Grenze gesunken.

In der „Phrnlz " .Anaelegenbelt sind die Direktoren der
. Phönix " und der » Kompaß-Bank in Untersuchungshaft ge¬
nommen worden.

Calles verhaftet
MrxiIo. 19 April.

Ter frühere mexikanische Staatspräsident Calle» ist
mit mehreren seiner Anhänger verhaftet und noch den Ber¬
einigten Staaten abgcsckiobcn worden . Bisher sollen 79 Per¬
sonen verhaftet worden sein.

Die Verhaftung ersolgie unter größtem Stillschweigen.
Mehrere Armeeossiziere und Polizeibcamte umstellten kurz
vor Mitternacht die Häuser der betreffenden Politiker . Nach
der Verhaftung wurden sie zum Flugplatz geschasst , von wo
aus sie um 8 . ll Uhr mit einem Flugzeug der Campania
Mexicana de Aviation nach Brownsville befördert wurden.
Calles wurde vom Garnisonches General Nevaro , der mit
Truppen u » d acht Polizcibcainten erschienen war , aus seinem
Landsitz Santa Barbara verhaftet.

Auf die Frage Calles , warum er verhaftet werde,
antwortete Nevaro , die Bedingungen des Landes erforder¬
ten dies . Die Verhaftung hängt mit Gerüchten über an¬
gebliche umslürzlerische Tätigkeit Calles und seiner Anhänger

zusammen. Außerdem wird Calle » die geistig, n,
heberschastdesEisenbahnanschlages . d» ^.
politische Tat bewertet wird , vorgeworsen . In diesem A
sammenhang erhalten die Erklärungen de « Präsidenten U
linken Senaisslügcls besondere Bedeutung.

Das Nachmiltagsblatt . Ultima « Nolicias » »erissen,,^
eine Unterredung mit Calle« , in der der frühere Sm -s?
Präsiden« erklärt , er habe sich seit seiner Rückkehr im Den»
k,»- nnriali , Klabres nicht in die Politik einacmiickn -ber vorigen JahreS nicht in die Politik eingcmisch , und _
Cardenas stets einen aufrichtigen , ehrlichen Menschen w
sehen . Er glaube , wie die ganze Welt , an die Notwendig,^ ort- iluria der Reicklümer um ki . ^ .einer gerechteren Verteilung der Rtichlümer . um die
beutung der Armen durch die Reichen zu vermeiden und u,
die Massen in sozialer, wirtschaftlicher und moralischer Hi»
sicht zu heben. Seine einzigen Beanstandungen des sitz, »»
Systems seien die Methoden , mit welchen man das
schädige . Calles wies dteBeschuldigung . er,^
für den Bahn ans chlag verantwortlich , entsichj, ^ ,
zurück. Er sei immun gegen jede Verleumdung, d,
ihn nicht verletzen könne.

Paris zu den Genier Besprechungen
Pari «, 11 . April.

( Lester Funkbericht»
Da die Sitzung der Vertreter der Rest-Locorno - Mächle

in Gens am Freftag ziemlich spät zu Ende ging , sind nur
die großen Pariser Morgcnblättcr in der Lage , einige Mit¬
teilungen über den Ausgang dieser Beratungen zu geben,
die in gewissen Punkten die amiliche Verlautbarung und
die halbamtliche Slellmignahme dazu ergänzen . Man
scheint in französischen Kreisen der Ansicht zu sein , daß in
Gens eine für Paris annehmbare Vcrgleichslösung gesun¬
den worden sei.

Der Genfer Sonderberichterstatter des . Petit Pari -
sien" erklärt , die französischen Unterhändler hätten ge¬
wünscht, daß bereits jetzt das . völlige Versagen " ( !)
Deutschlands sestgestcUl worden wäre und man infolgedessen
zu einer ständigen milftärisckien Verständigung der restlichen
Locarno Mächte schreiten müsse . Die drei anderen Locarno-
Mächte hätten sich dagegen begnügt , die von Flandin an
Eden gerichieien Forderungen zur Kcnninis zu nehmen.
Wenn es den französischen Verlrciern auch nicht gelungen
sei , dem französischen Standpunkt Geltung zu verschaffen,
was schwierig gewesen wäre , so hätten sic ihn doch mutig
und entschieden verteidigt.

Ter Genfer Berichterstatter des „Petit Journal"
schreibt, Frankreich habe in Gens gehofft, die Feststellung
zu erreichen, daß die in London begonnene Ausgleichs-
bcmühung infolge der deutschen Haltung nicht zum Ziele
führen könne. Ihm gegenüber habe sich aber die britische
Auffassung durchgcsctzt. Tie Verhandlungen würden unter
englischer Leitung fortgesetzt. In britischen Kreisen lasse man
sogar durchblicken. daß das Foreign Office für die Zusam¬
menkunft der Rest-Locarno Mächte im Mai die Anwesen¬
heit eines deutschen Beobachters zu erreichen sich bemühen
werde.

Ter Genfer Sonderberichterstatter der „Jour nt,
Industrielle" berichtet, der französische Sieg sei nch
gerade hervorragend , aber man müsse sich mit dem mag,,»
Ergebnis zufrieden geben, denn die Angelegenheit hält,
Frankreich noch schlechter ausgehen können. Die sranzöW»
Vertreter hätten viel guten Willen beweisen müssen , umnH
größere Meinungsverschiedenheiten mit der britischen ZK
gicrung zu vermeiden und trotz allem die Fühlung aastet»
zncrhaltcn.

„Figaro" meldet aus Gens , die Rest-Locarno-Mt,
hätten sich dahin geeinigt , nichts zu beschließen. Franknt
habe trotz aller Bemühungen seiner Vertreter binsichtlich d»
Wiederherstellung des internationalen Gesetzes keine Gemz.
tuung erhalten . Bezüglich der Befestigungsarbeiten i,
Rheinland nehnr« man den französischen Vorbehalt
Kenntnis , fordere aber nicht von Deutschland , daß es >11
des Baues militärischer Befestigungswerke enthalte . Mi,
steuerealsomitRiesenschrittenaufdieP,,.
Handlung mit Deutschland zu. Frankreich weist
hierbei von England und Belqien darauf gestoßen.

»
Slandin dementiert

Genf , 9 . April
FIandinbat am Donnerstag vor der Presse ein, it>

im „Daily Telegraph " zugeschriebene Aeußerung , daß Fr-!»
reick im Falle der Anlegung von Befestigungen im Mn»
land an eine Besetzung des Saargcbietes denke , e »>-
schieden in Abrede gestellt.

Zum italienisch abessinischen Streit erklärte er, daß sti
Meinungen zwischen England und Frankreich noch weil ari-
einandergingcn . Nach französischer Auffassung solle der K:
nur die Rolle eines Beobachters spielen.

..Versailles Nr. 2"
Schwedische Blätter über das „negative französische Aktenstück"

Stockholm, 9 . April.
Ter sogenannte französische Friedcneplan hat in der

hiesigen Presse mit geringen Ausnahmen eine durchweg
kühle, ja deutlich abweisende Bewertung erfahren.

. Das Echo von Persaillcs " nennt eines der größten
Provinzblätter . Lestgöt « Korrespondenten" den
ganzen Plan und erklärt , das Bestreben Frankreichs gehe
im Grunde dabin , aus der koellekliven Sicherheit unter allen
Umständen einen kollektiven Krieg zu machen. Frankreich
habe gar nichts gelernt , aber auch nichts vergessen. Man
könne sagen, der französische Plan sei der letzte verzweifelte
Versuch, die Unantastbarkeit der Jriedcnsverlräge zu be¬
wahren und die Ein . reisung Deutschlands zu fördern . Dem¬
gegenüber stellt das Blatt den . zweifellos ehrlich gemeinten
und konstruktiven deutschen Friedensplan " als wirkliche
Möglichkeit zur Verständigung hin.

Nach . Stockholm T i d n i n g e n" ist das franzö¬
sische Aktenstück in seiner Natur rein negativ und lediglich
ein Beleg dafür , daß zwischen Frankreich und Großbritan¬
nien , von Deutschland ganz zu schweigen, nach wie vor ein
Abgrund Nasse.

Bemcrkcnswcrterwcise vertrttt den gleichen Standpunkt
auch „D a g e n s N y h e t e r "

, das wegen seiner hartnäckigen
französischen Einstellung wohl bekannt ist.

„Nya Daglight Alle ha „ da" sagt : Die ersten
und größten Dcrtragsbrecher nach dem Weltkriege waren die
Mächte, die Deutschland zur Unterzeichnung dcS Vertrages
von Versailles gezwungen haben ES sei darum , fährt das
Blatt fort , eine maßlose Heuchelei von Frankreich, das
lk Jabre nicht das Geringste zur Erfüllung seiner Versailler
Abrüstung « ' Verpflichtungen getan habe , nun Deutschland der
Vertragsverletzung zu beschuldigen und Garantien zu for¬
dern , zumal gerade Deutschland zu den Staaten gehöre, die
sich in dieser Hinsicht am wenigsten zuschulden kommen lassen.

Der ganze französische Plan macht, nach Ansicht von
„A f t o n b l a d e t "

, den verblüffenden Eindruck eines Ver¬
sailles Nr . 2 und werde wohl kaum von Deutschland
ernstlich erörtert werden können. Das ganze französische
System sei nichts anderes als ein Versuch, alle Staaten
Europas vor den Wagen Frankreichs zu spannen . Ter
französischePlan mißachte die natürlichen ' « setze des Lebens
und der Entwicklung.

„El Sol" lehnt FlaudiaS Vorschläge ab
Madrid , 11 . April.

Di « Madrider republikanisch« Zeitung „El Sol" er¬
klärt zur französischen Denkschrift, die säst einmütig ab-
lehnenden Kommentare der ganzen Welt rechtfertigen
indirekt den Schritt Hitlers völlig. Frank¬
reich wolle keinerlei Revision . Der französische Plan wolle
weiternichtSalSdieHegemonieFrankreich«
über Europa ausrechterhallen und di« Reste der Rach-
kriegSverträg « retten . Jedenfalls sei die gänzliche Ableh¬
nung durch die englisch« Presse wichtig. Die Vorschläge
FlandttiS seien sowohl vom. juristischen wie vom politischen
Standpunkt au « völlig untragbar.

Küble Aufnahme in Washington
Washington , 19 . April.

Die französischen Gegenvorschläge haben in den hiesig«
politischen Kreisen kein « Begeisterung auegelöß.

Man betrachtet die französischen Vorschläge als »»
praktisch und als schwachen Versuch, den konstriitiivei
Bemühungen Englands und Deutschlands einen !ep:a
Widerstand entgegcnzusetzen. Man ist hier der Ausasimit
daß sic eine Rückkehr zu normalen Rüstungshausbalten iw»
damit zur Normalisierung der europäischen SlaarsbE
Halle nicht ermöglichten. Ohne das könne aber eine Stabili¬
sierung der Wirtschaft und der Währungen nicht duit-
geführt werden.

Den französischen Vorschlag aus Einsetzung einer in»»
nationalen Polizei hält man hier für «ine völlig abwcglgt
Idee , die Europa niemals zur Ruhe bringen würde.

Untertunneln »- des Montblanc
Paris , 19 . April.

Die ,Hl ourneeJndu strickte" glaubt ankündiga
zu können, daß ein Plan zum Bau eines Tunnels Mi«
dem Montblanc der Verwirklichung entgegengche.

Der Plan sei schon dem französischen Obersten Rat st!
öffentlich« Arbeiten unterbreitet worden . Ter Minist« st>
öffentliche Arbeiten Chautemps, hosse , noch vor da
großen Ferien die Verordnuna über die Vergebung »»
Tunnelarbeiten durchsetzenzu können. Es seien bereits Lr?
Verhandlungen über diesen Tunnelbau zwischen Italien - »
Schweiz und Frankreich erfolgt. Nach dem Bericht der -i»
logischen Sachverständigen sollen der der Tnnneldurchstoßa»)
keine besonderen Schwierigkeiten vvrauszusehcn sein.

Verbunden werden soll das französisch« Arve-Tal
dem italienischen Loire Tal . Ter nördliche Eingang b"
Tunnels soll in 1935 Meter Höhe bei Chamonix liegen , k"
südliche Ausgang in 2'/, Kilometer Entfernung von
treves in 1395 Meter Höhe. Ter Tunnel würde eine LE
von 12,6 Kilometern und eine Breite von 8,59 Metern baba»

DaS Kapital für die Arbeiten , die 269 Millionen
kcn kosten werden , solle von einer französischen Gruppe
stellt werden Die Tilgung der Kosten solle aus S9 JE
verteilt werden und durch Erhebung einer Turchsabr»
gebühr erfolgen , di« je nach dem Gewicht des Fahrzeug"
(Automobil ) und der Zahl der Reisenden , die den Tunr°
durchkahren, errechnet werde . Man nehme an , daß E
bestens 129 999 Automobile jährlich den künftigen
blanc - Tunnel benutzen würden . Wenn alles
würden die Arbeiten noch vor dem Herbst in Angrisi ß"
nommen werden ; st « dürften sechs Jahr « dauern und
den 5999 Arbeitern Beschäftigung geben.

Der litauische « ,aat «»rllt»dent bat erneut «In « Reld ' "
,Begnadigungen potltlscher Gesängen« und Staatsgelon»-«

vorgcnommen. Unter Ihnen besinde, sich auch der >m
Memellandprozetz zu 6 Jahren Zuchthau» verurteilt«
invalid« Arthur Hoher.
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5VVV NM für den
Preisausschreiben der Tobis

Berlin , 10. April.
Ter Film im neuen Deutschland such » nach lebensnahen,

bacle .ive » innerlich wahren Fttmstosscn . Wo der Dichter in
ha « volle

'
Menschenleben unserer Zeit hineinpackt. da ist eS

luieressanl.
In einem Berufe nun spiegelt sich dieses Leben täglich

in allen Formen wider , ein Berus mutz besonders Schritt
dalien mit dem vorwärtSstürmenden Tempo unserer Zeit:
»er Prcsseverus.

Zwischen dröhnenden Rotationsriesen und Uhrwerken
ileichendc » Setzmaschinen, rechnenden Kopierstiften , Bild-
eiegraphen, Rundsunkempsängern und hastenden Schreib¬
maschine» arbeiten die Männer und Frauen der Zeitung,
Erleger , Schnsileiier und Verlagsangestellte , Stcnoly-
nsiinnen , Maschinenmeister. Setzer und Drucker. Durch die' näßen stürmen mit den noch druckfeuchten Ausgaben die

Heitungssahrer . Berichterstatter jagen Ereignissen nach. Re-
einer von Stratzenhändlern rufen die neueste Schlagzeile

- uö . die kaum vor einer Stunde dem Kops des Haupischrist-
lcners entsprang . In den Arbeitszimmern der StaatS-

Wiauncr erhalten die Journalisten Kenntnis von den gro-
Gcu Plänen der Regierung , um sie durch ihr Blatt der
« ation und der Welt bekanntzugeben.
I LP in den Metropolen des Reiches und ihren Vor-*silcn, in den Mittelstädten unserer heimatlichen Gaue oder
fc » behaglichen Kleinstädten des Landes , überall wirken so
Heilungen lebendig in der Gemeinschaft des deutschen
Holkes. Ihnen schasst vom . Soll und Haben ' her der
» enungsverlcgcr die wirtschaftliche Grundlage.

/ Wir suchen den Dichter, der blutvolle Menschen aus
»ein Schassen des heutigen vol sverbundenen Zeitungs-
» c . uscs in dramatisch bewegter , spannender , frischer Film-
Wandlung gestaltet Tenn wir wollen für einen zeitnahen
^ ilm das Leben einmal dort anpacken, wo es vielleicht am
hiereslanleslen — sicherlich am bewegtesten ist —. bei den

betten AeiltingSttlm
Menschen, die mit ihrer Arbeit und ihrem Glück , ihren Sor-gen und ihrer Liebe der Zeitung verhaftet sind.Wir suchen den Filmdichter , der mit seiner Dichtung aufdie heutige Zeit dieselbe Wirkung ausübt , wie Gustav Frey-tag es einmal tat mit seinen . Journalisten ' .Uns scheint die Ausgabe , «inen solchen Stoff ;u der-filmen , so groß , daß wir uns zu einem Preisausschreiben
entschlossen haben.

Wir setzen solgende Preise aus:
1 - Preis . 5000 RM
2- 300»
». 1600

. 5 . . . . . ^ 500
"

ferner zehn Trostpreise zu je . . . 200
Die Entscheidung - trisst ein sünfköpsiges Preisrichter»Kollegium , zu dem die Tobis zwei Vertreter , die ReichS-pressekammerzwei Vertreter , und die Reichsfilmkammer einenVertreter stelle » werden . Wir richten unser Preisausschreibenbesonders an all« in der Presse tätigen Volksgenossen und analle Mttglieder der Gruppe Filmschrislsteller (ReichsfachschaftF ' lm ) .
Das Arbeitstempo der Presse ist schnell : darum setzenwir als Termin zur Einreichung der Films,ofse den i ->. Mai

1 !)36 fest. Das Preisausschreiben ist aber darüber hinausauch allendeutschen Volksgenossenossen.
Es wird kein Drehbuch verlangt , sondern eine aus etwa

2N bis 40 Seiten zusammengedrängte Erzählung der Film-Handlung ( Treatment ) .
Die Arbeiten sind ohne Versassername» , mit einem

Kennwortverseben. an Tobis Tonbild - Tyndikat AG,Berlin iV 8 . Mauerstratzc 43, unter „Tobis - Wettbewerb'
ernzuscnden. In einem geschlossenen Umschlag, der außenlediglich das Kennwort trägt , sind Name , Anschrift und Berusdes Verfassers anzugeben.

Die Flucht des Negus
Asmara , 11 . Avril.

«SeStcr Funkberlchl»
Amtlich wird am Freitagabend die Besetzung der Gegend

tzon uovvo , etwa 10 Kilometer südlich von Quorum , vestäiigt.
Pie Ulicgcnaligieii in der Gegend von Tests « ist wieder sehr
Lilttli . kleindticbe Ailiammlungen sind nicy, zu verzeiainen.
^ A -wo Galla -Leute berichten inieressante Einzelbeilen über
» c il l u chl de s R e g » S nach der Aicbangi-ScbliicM . Tanach
Gll uch der Negus am 3. April noch im Kampsgebiet nördlich
« n Quorum best, »den haben. Rach Quoram selbst soll er in
»er « acht zum 1. April gekommen sein , um zwei Stunden
Uaicr aus einem Maultier in Begleitung von einigen bundert
Mann «einer Gart « südwärts weiterzurrilen . Am 5. April sei
a in der Früh« in Maraua südlich von Quoram gewesen. Am
Morgen des S. April dätlen Asbo - Galla - Leut« sein « Spur « nt-
Wcü . ibn danach aber nicht mehr gefunden. Ter NeguS soll sich
Hn Ban dav« abnr- mcn lassen , um sich gegenüber der seind-
M n Bcvöllerung unkenntlich zu machen.' Tie Nachricht von der Vernichtung der Garde des Negus
Mi sich schnell verbreitet und « inen verheerenden Eindruck aus
Oe Bevölkerung hinierlassen.

Ein einzigartiger Unglücköfall
od aus der elektrisch geladenen Matratzt

Berlin , April 1936.
Ein Unglückssall , der einzigartig daslehen dürste , hat
in Per,in Dahlem zugetragen . Beim Reinemachen hatte

»c 3l Jahre alte Ehefrau Hildegard Matthies im Schlas-
nmcr ihrer Wohnung eine Nachttischlampe aus eine

» ciallene Sprungfedermatratze gelegt . Unglücklicherweise
» sand sich an der Lampe eine schadhafte Stelle , so daß
eli . isclcr Strom in die Metallfedern ging . Als Frau M.
sin mit einem feuchten Tuch die Matratze zu reinigen be-
onn , erhielt sie « inen elektrischen Schlag und brach bewußt-

»s aus der Matratze zusammen . Einige Zeit daraus kehrte
^ Ehemann heim und fand keinen Einlaß , da der Schlüssel
ei, innen in der WohnungStür steckte. Nichts Gutes ahnend,
» stiele er gewaltsam die Tür und sand seine Frau mit
pirercn Brandwunden leblos aus der noch immer unter
»nom stehenden Matratze liegend auf . Er rief sofort einen

herbei , der jedoch nur noch den Tod der BedauernS-
litten seststellen konnte.

Massenmord in einer Schulklasse
^ iilasscner Lehrer erschieß« zwei Lehrerinnen , Schuldirektor

und Polizisten
Warschau , 9 , April.

Eine grauenhafte Bluttat ist soeben in dem polnischen
tri Inowroclaw vor den Augen von dreißig Schulkindern

»crubi worden. Ter ehemalige Lehrer Stefan Bykowski, der
» egen wiederholter Trunkenheitserzesse entlassen worden
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hat man den vorsall »um Anlaß genommen, erneut dt » Rot-
wendigleit einer mohammedanisch-christlichen ElnheirSsronr zu
beionen.
Eln neuer Grenzzivlschenfalltm Kernen Lite«

Rach einer Meldung der Agentur Domei aus Tbarbln
kam es östlich von Hunlschun westlich von Wladivolrokzu «stiem
neuen Grenzzwstcheistallzwilchen japanstchen und mandschurt-
schen Truppen ciucrieits und lowjctruslilcven Soldaten anderer-
leit» , Nach den ersten Berichten iollen beide Pariete » erbebltcbe
Verluste gchavt haben. Wie von den Japanern behauplet wird,
haben die Sowjcirussen zuerst getcbosten . Ein lapanilcbcr Leut-
nant sei geiölet worden. KU» s Soldaten würden vermißt.

Reilbsmlnsttcr Or. Krank hat an Mussolini ein Tanktele-
gramnl gesandt,

Bundeskanzler vr Schuschnigg hat al« yübrer der oft-
märkischen Slurmicharcn deren Eniinilttarisierung bekanntgege-bcn. St « bleiben aks kaihotstche « ullurorganisation bestehen.

war . betrat am Tage nach seiner Entlassung , als sei nichts
geschehen , das Klassenzimmer. Tort sand er seine Nach¬
folgerin , ein« Lehrerin , bereits beim Unleiricht . Darüber ge¬riet Bykowski in rasende Wut . Er zog eine Pistol « und schoßdie Lehrerin mit mehreren Schüssen nieder . Aus den Lärm
der Schußdeionationen und der Schreie der Kinder hin , eilte
eine zweite Lehrerin herbei , um nachzusehen, was geschehen
sei . Auch sie wurde von einer Kugel Bykowskis tödlich ge-
trossen. Das gleiche Schicksal ereilte den Schuldirektor , der
gleich daraus ebenfalls hereintrat . In der Schule entstand
jetzt ein« furchtbare Panik . Bevor die Polizei zur Stell « war,
flüchtete der Mörder aus der Klasse und verbarrikadierte sichin einem anderen Raum.

Als er verhaftet werden sollte, ließ er es auf ein Feucr-
gefecht ankommen , wobei er durch einen wohlgezielten Schuß
einen Polizisten schwer verletzte. Seine letzte Kugel schoß er
schließlich aus sich selbst ab , aber in diesem Falle zielte er so
schlecht , daß er mit dem Leben davonkam und im Kranken¬
haus nach einer Lperalion der Genesung und der Aburtei¬
lung entgegensieht.

- Todessprung in den Brunnen
Eigenartig « Selbstmordtragödie in der

Laubenkolonie
Berlin . April 1936.

In einer Laubenkolonie am Kiebitzweg in Blankenburg
spielte sich vor einigen Tagen eine seltsame Selbstmord¬
tragödie ab . In einem Ansall von Schwermut stürzte sich
aus ihrem Grundstück « ine 36jährige Frau in den etwa vier
Meter tiefen Brunnen und ertrank.

Als der Ehemann seine Frau vermißte und nichts
Gutes ahnend aus dem Grundstück nachforschte, entdeckte er
schließlich zu seinem Entsetzen di« Leiche seiner Frau im
Brnuiienschacht. Die Feuerwehr wurde alarmiert , der es erst
nach vielen Schwierigkeiten gelang , die Tote zu bergen.

Der Rcichskriegsmlilitter beglückwünscht General Ludendorff
Der RetcbSkiiegsininIstcr und Oberbefehlshaber der Wehr-

macht , Generaloberst von Blomberg, hat Gcneral Ludendorsf
solgcndeSTelegramm gesandt: Ew . Exzellenz übermittle ich zum
Geburtstag meine aufrichtigen Glückwünsche . Mit mir gedenkt
dle deutsche Wehrmacht am beutigen Tage ln Treue und
Dankbarkeit des vorbildlichen Soldaten und des großen Feld-
Herrn tm Weltkriege.
Anschlag auf christliche Kirche In Damaskus

Aus eine Kirche der svrischen Christengemeinde in Damas¬
kus wurde ein Anschlag veiübt , der jedoch mißlang . Un¬
bekannt« Täter begossen Telle der Kirche mit Benzin und zün¬
deten sie an . Es gelang aber, den Brand zu löschen , bevor
nennenswerter Schaden entstand. Tie polizeilich« Untersuchung
ergab, daß hinter der Branvstislung gewisse politisch « Gruppen
stehen , die dadurch den mohammedanisch-christlichen Zusammen¬
halt in Svrirn zu stören gedachten. Bus nationalisttscher Seit«

Letzte Lokalnachrichten
* Garnison -Kirche. Ter Gottesdienst am Ostermontag

um 9 .30 Uhr wird nicht von Pastor ein. Suhren , sondern von
Pastor l. ic>. vr . Heger gehalten werden.

* Weiterer Fahrravdicb vcrhaslet . Es ist der Kriminal
Polizei g« ,ringen , un Lause des Gründonnerstag noch einen
Komplicen des letzthin ais verhaftet gemeldeten oahrraddiebs
zu fassen, zu verhaften und in das GerichtsgesängniS einzu-
liesern . Tie beiden Fahrraddiebe haben in Jever «in
schweres Motorrad und in Varel je ein Herrenfahrrad ge¬
stohlen. Die sämtlichen Fahrzeuge sind von der Kriminal
Polizei sichergestellt.

* Btumvicbjtähle nehmen überhand . Mit welcher Un¬
verfrorenheit die Diebe manchmal Vorgehen, zeigt ein Fallin Wechloy. Dort wurden dem Anwohner F . am Küpkerswegin der Nacht zum Gründonnerstag sämtliche noch vor¬
handenen gefüllten Narzissen ( Osterblumen ) gestohlen. Tie
Blumen standen unter dem Fenster des Schlafzimmers . Ter
61jährige F . , der als Kriegsopfer in seiner Erwerbssähigkeit
stark behindert ist , hatte die Blumen zu Lstern an einen
Gärtner verkauft.

* Zu dem Einbruch In der Radorster Straße wird unsvon der Kriminalpolizei ergänzend mugeleill : In der Nacht
zum Karfreitag ist in der Holzhandlung M . u . Sohn in der
Radorster Straße ein Geldschrankeinbruch aucgcsiihrtworden . Tie Tä .er sind durch ein ossenstcbendcs Fenster ein-
gestiegen , gelang !«« durch eine unverschlossene Tür in denRaum mir dem Geldjchrank und Halen dort die Vorder¬
front des Geldschranles angelnabbert . Es wurde ein Loch von
60 mal 20 Zennmeter Größe auegebrochen, das Schloß ent¬
fernt und dann sind 500 RM , eine goldene Toublc -Tamcn-
Armbanduhr mit schwarzem Ripsband und sllr 3 RM Bries-marcen gestohlen. Das Geld bestem aus einem Hundertmark¬
schein , mehreren 20 -RM -Schctnen und Silbergeld . Auch cineRoll« mit ü -Rps.-Stücken befindet sich darunier . Ti« Tälerhaben sich nach dem Nachbargrundsillcküber den sogenannien
Heckenwcg entfernt . Tie Täler baden sich durch die Jsolier-
mass« des Geldschranles di« Garderobe stark weiß bestäubt. zg«r
also in der Nacht oder in der Morgenzeit des Karfreitags Per¬sonen mir weißbestaubter Garderobe gesehen hat , wolle die
Wahrnehmungen der Kriminalpolizei Mitteilen, di« die Mit¬
teilungen wunschgemäß als vertraulich behandelt.

*
Ekern.

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich hier beim Ekci er
Bahnhof . Mehrere Arbe. ter waren mit dem Verladen von
Barunjtümincn bclchästigt, di« mittels einer Bockwinde in den
Waggon transportiert wurden . Bei einem 21, FcsimelcT starten
Baum riß plötzlich das Seil : der Schwung war Io groß. daßdie Wind« auf den Waggon sauste . Dabei traf ein Bein derWinde den Arbeiter B . aus Edewecht und zerriß idm die
Kleidung von oben bis unicn und brachte Ihm eine klaffendeWunde am Bein bei . Aus Edewecht wurdc ein Arzt zur Hilfe¬
leistung verbeigcholt. Nur durch die Geistesgegenwart der
Arbeiter tonnte ein größeres Unglück verhütet werdcn.

Barel.
Die älteste Einwohnerin 97 Jahre . Am zweiten Oster¬

feiertag lann die Wilio« Anna Stühmer in Obenstrohe-
Süd auf 97 arbeitsreich « Jahre ihres Lebens zurückbliacn.
Ter in Ruttel wohnhaft « Rentner Johann Börjes karr»
am heutigen Tag « seinen 89. Geburtstag begehen.

Rüftringen.Ein »oller Gaunerstreich. In einem Rüstringer Zigarren-
geschäst erschien ein Unbekannter, der Tabalwaren im Werte von
55 Reichsmark bestellte , die ihm zugeschickt werdcn sollten. Als
ihm die Waren unter Vorlegung der Rechnung überbrachtwurden , ersucht « er den Bolen , sie auf der Hcindgcpäckauf-bewahrungsstelle des Bahnhois Rüstringen avzugebcn und
versprach Bezahlung bei Uebergabe des Hinlerlcgungs-
scheines . Vorher hatte der Unbekannte aus derselben Aus¬
bewahrungsstelle aber bereits « inen leeren Karton ab¬
gegeben. Rach Rückkehr des Boten ließ er sich den Hinler-
legungsschein über das Pake» Tabakwaren vorlegcn. wobei er
die Hintcrl .gungsscheinc unbemerkt vertauschte. Unter dem
Vorgcben, Geld holen zu wollen, entsernte sich der Schwindler,
der nunmehr im Besitz des Hinterlegungsscheines jür das Paket
Tabalwaren war , bas er sich aus dem Bahnhof aushändigen
ließ. Ter Unbekannte bat sälschlicherwcise angegeben, ein Händ¬
ler aus Tchweiburg zu sein . Er ist etwa 35 Jahre alt . mittel¬
groß. dunkelblond, war bekleidet mit kurzem , grauem Mantel,
dnnkler Hose , braunen Halbschuhen und Gamaschen und trug
steifen , schwarzen Hur. Er hat sein sehr gewandtes Austrcicn.

. ^ Uü!
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Landlehrer
48 Jahre , grotz , schlank , blond,
ruhig , wünscht Bekanntschaft mit
wirtschaftlich und seist g veran¬
lagter Dame . Gesundheit und
Aussteuer Beding . Bildzuschrift,
erbeten unter L H 661 an die«

Geschäftsstelle dieses Blattes
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LeMliW - Anzeigen

Statt Karten

Die Verlobung unserer Toch.
ler Maria mit Herrn Georg
Leilen zu Ganderkesee
beehren wir uns anzuzeigen
Pastor

togemann und Frau
gev . Canenbcrg

Ganderkesee, Ostern 1936

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Maria Logemann
beehre ich mich anzuzeigen

Georg Oetken

6 src ! a kuclimorui
^Vernsr l-lcinr

S. MG IR 16
Verlobte

Oldenburg . Franz -Poppe -Slr . 8 Hamburg . , . ZI . Oldbg.
— Ostern 1936 —

Ihr « Verlobung geben bekannt

Herta Schröder

« t,rette » Gerhard Düfing

Eversten lv
Ostern 1936

Oldenburg
Kein Empfang

Ihr « Verlobung geben bekannt
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Oldenburg i . 0.
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Oldenburg l . 0.
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Eversten
Verlobte

Ostern 1936 Lürgersrld«

Ihre Verlobung geben bekannt
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Oldenburg i . O . Rüftrtngen i. 0.
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Ikre Verlobung geben betrennt
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<Zvre Verlobung geben bekannt

Agnes Mion
Ernst Müller
Ustz . 14. (Panz .-« vw .) Komp . J .R . 16

Oldenburg i. v . . Ostern 1936
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LerinWungs - Anreigeil

Wir geben unsere Vermästlung bestonnt

tteinL Lrsnci
Xär/re örsnci s - K. § «,» 2,

Olilendur ^ ,
5>itok,lr »L« 16

öremen 13
Deuibener Llrnü« <3

H . Zpr« 1636

Istr« V . rkodunF geb« , bestonnt « ,br. V . rmSkiung geben kostonn,

6re1el §c/rnoor I sssinr 1onl)sn vn6 I^rou
Ws/ter Konck/roir , i»t > i>̂ o«>». u>«.
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Ihr « Vermählung geben dekannt

Kult ksie, ' un6 fios,
Gertrud gev . Müller

Magdeburg -Buckau , II . Avril 1936
Bleckenburgstr . 2.

rodes - Anzeigeo

Oldenburg , den 9. April IW.
Heut « «nrschlies sanft der

Tapeziermeister

kmil I^ SLSS
im 77. Lebensjahr «.

Im Namen aller
dl « trauernden « ngehgrigen.

Dt « Beerdigung sinder statt am Dienstag , dem u
April d. I . , morgens um K9 Uhr , vom Pius Hoipiiil
aus »um kath . Friedhos . Das Leelenamr in der Psarr-
kircd« ist um 7 )4 Uhr morgens.

Evtl . Kranzspenden erbitten zum Pius -Hospital.

Oldenburg , den 8 . April igz«.
Heut « morgen entschlief In Bad Schwartau laust

und ruhig an Altersschwäche unser « lieb « Dante

WiHisImins Oa^r !<!
geb . vrümstedt

im 81 . Lebensjahr «.

Im Namen aller Angebörigen
Familie Kahlmeher.

ldr, - - -Oldenburg . Rosenstr . 17.

Beerdigung Sonnabend , den II . d . M . , 15 Uhr , »i»
der Gertrudenkapelle in Oldenburg aus.

Holle -Neuenwrgr , den 9 . AprU 1936.
Heute nachmittag 2K Ubr « ntschlies m

ichwerer Krankheit im 58. Lebensjahr « n
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater u.

nach st,rnr.
irrem lieb»

Grostvaiti

Osr ^iorc ^ WoltlioiL
In tiefer Trauer

Frau Marie Wolthui « und Kinder
nebsl Angehörigen.

Di « Beerdigung sinder statt am Mittwoch , dem 15
Avril 1936 , nachmittags 3K Uhr , vom Evangelistbe»
Krantcnlwus zum Ohmsteder Frzedbos . K Stund « vor¬
her Traueranbacht.

Statt Karten
Na » kurzer Krankheit «ntschlies heul « sanft und

ruhig mein lieber Bruder , umer guter Schwager und
Onkel , der

fokrtmeirtsk i . k.

/ ^ crcis
tm 72. Lebenstahr «.

In tiefer Trauer im Namen aller Angebörigen

^ inrick ^ oor
Bremen , den 18. Avril 1936.
Gröpelinger Heerstr . 171.

Besuch « dankend abgelebnt.
Die Trauerseter lindet am Tienslag , dem 14. Avril.

Uhr nachmittags , im Krematorium des Ztten»'um 1K , _ _
berger Friedhoss in Bremen statt.

Zugedacht « Kranzspenden an
!i« lät " " . .

»Pielät - . Bremen . Humboldtstr . 198
BeerdigungSaustili

Statt « arten

Munderloh , den 18. Avnl 1936
Sestern mittag 2K Uhr «ntschlies sanft und ruhig. >

nach langer , mit Geduld ertragener Krankdeit m«i»
lieber Mann , unser guter Vater . Schwiegervater » nt ^
Grostvater . Bauer

kuclols Oltmono
ft» fast vollendeten 78. Lebensjahr «.

In tteser Trauer

Grau Anna vltmann <>«» dost
neblt Angehörigen.

^ « „Beerdigung find « statt am Dienstag , dem >4. !
April , 2 Übr nachmittags , aus dem neuen Friedhof >"
Hatten . Traueranbacht um 12 Ubr tm Haus « . I
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Christ ist erstanden
Ost er « Beilage ber „ Nachrichten für Stabt unbLanb " * 1936

Christus must herrschen U.»
Yi „ Tag nur trennt das Osterfest vom Karfreitag . Aber

dieser eine Tag — welch eine Kluft ! Karfreitag : Christus —
, das Aergernis , der allerverachtetste unter den Menschen;
1 Ostern : der zur Herrschaft erhöhte Siegesfürst . Karfreitag:

gehorsam bis zum Tode am Kreuz ; Ostern : sitzend zur rechten
>> and Gottes . Karfreitag : ein einsames , von allen irdischen
und himmlischen Mächten verlassenes , bitteres Sterben;
Ostern : Auscrstchung im jubelnden Klang der Glocken . Kar-
jrcitag: gerichtet; Ostern : gerettet . „Christ , der Retter
ist da ! "

Karfreitag : der Stein des Anstoßes , den die Bauleute
verworfen haben ; Ostern : „Cr muh herrschen, bis daß er
alle seine Feinde unter seine Führ lege. - — So sieht ihn,
den gegenwärtigen und den kommenden Christus . Herrn
Himmels und der Erde , der Apostel Paulus im 15. Kapitel
des Ersten Korinthcrbriess.

Tas Kapitel handelt von der Auferstehung der Toten.
Eine logisch begründende , dialektische Auseinandersetzung
mit diesem schwierigen Problem , das der Apostel der
Ehristengcmcinde in Korinth klar zu machen versucht. Darin
iindet sich jenes , der unerschütterlich festen Glaubensgewih-
heit einen unvergleichlichen Ausdruck verleihende Wort : „ES
wird aesät verwcssich und wird auserstchen unverweslich.
Es wird gesät in Unehre und wird auserstehen in Herrlich,
kcit. Es wird gesät in Schwachheit und wird auserstehen
in Kraft.- Und am Schluß der leidenschaftlich hingerissene,
gewaltige Triumph : „Der Tod ist verschlungen in den Sieg.
Tod , wo ist dein Stachel ? Hölle, wo ist dein Sieg ? Gott
aber sei Tank, der uns den Sieg gegeben hat durch unseren
Herrn Jesu », Christum . -

Tamit wird die Vollendung der Herrschaft, die ja erst
mit der Wiederkunft Christi aus Erden als eines Richters
über die Lebenden und die Toten eintreten kann und wird,
als eine Tatsache des Glaubens , an der nicht zu rütteln und
nicht zu deuteln ist, vorweggenommen . Denn in der Wirk¬
lichkeit dieses irdischen Lebens besteht sie einstweilen noch
lnicht ; da herrschen andere , feindliche Mächte. Aber daß der
Kampf siegreich ausgehen , daß der Sieg Hölle und Tod
überwinden wird , darüber besteht für den Apostel kein
Zweisel. Und so schaut er als unmittelbare Gegenwart , waS
ist in der Zukunft sein wird ; er empfindet sich gleichsam so

stark mitten darin , daß er Gott schon jetzt zu danken ver¬
mag für den Tieg, durch Christum gegeben.

Was gebt dem endgültigen Siege , der Errichtung deS
GottcsrcichcS , vorauf ? „Er muß herrschen, bis daß er alle

sseine Feinde unter seine Füße lege.
- Bis daß . . . Noch

list es nicht so weit . Noch ist das Regiment der Welt
lin anderer Gewalt , noch wartet am Ende der Dinge
zunächst — der Tod als der letzte Feind , der nieder¬
zuringen ist.

Worum geht der Kamps ? — Er spielt sich in dreifacher
Richtung ab : einmal gegen den äußeren Feind , die erNärten
Widersacher , die Christus , den eingeborenen Sohn des leben¬
digen Gottes , verleugnen . Zum anderen gegen den inneren
Feind in der Christengemeinde . Und endlich — dies ist der
eigentlich erste und schwerste Kamps : gegen uns selber, gegen
die in unserer Menschlichkeit begründete Auflehnung und
Empörung des fleischlichen Herzens . In der Geschichte der
Welt , in der Geschichte der Christenheit , wie in der Ge¬
schichte unseres persönlichen Lebens — immer ist es der
nämliche Streit zwischen der Kraft deS Lichts und den
Mächten der Finsternis , immer das gleiche Entweder -Oder:
EhristuS muß herrschen — oder : „Wir wollen nicht, daß er
über uns herrsche .

-
Wir wollen nicht . Diese Ablehnung zieht sich gleich

einem roten Faden durch die gesamte Entwicklung seit Jesu
Erscheinen vor tausendneunhundert Jahren . Uebcrall , vom
Beginn seines Wirkens bis aus den heutigen Tag , bald in
schärfst hervortretendem Gegensatz, bald mehr unter der Ober¬
fläche, immer aber vorhanden , können wir dem begegnen;
„Wir wollen nicht ! -

Von wann an besteht dieser Haß ? — Der Evangelist
Johannes , im 11 . Kapitel , gibt sein Auskommen — man
könnte sagen : auf die Stund « genau — an : Seit der Auf¬
erweckung des LazaruS . „Von dem Tage an -

, so berichtet
er von den Hohepriestern und den Pharisäern , „ratschlagten
sie , wie sie ihn töteten .

- Auch schon früher haben sie ihn
verfolgt und ihm nachgestellt, denn auch schon vordem hat
er ja Wunder , die übermenschliche Kräfte zu ihrer Voraus¬
setzung hatten , getan . Aber nun ist die Grenze , bis zu der
sie ihn allenfalls noch gewähren ließen , zum erstenmal über¬
schritten : «inen Toten hatte er auferweckt, ihn dem Grabe
entrissen , in dem er bereits seit mehreren Tagen lag . DaS
geht zu weit : „Lassen wir ihn also , so werden sie alle
an ihn glauben .

- In dem Augenblick, da er die Bande
des Todes sprengt , ist sein eigenes Geschick entschieden —
zum Tod . Besser, es stirbt ein Mensch für das Volk, als
daß an ihm das ganze Volk verderbe . „Wir wolle» nicht,
daß er über uns herrsche.

-
Jst das nicht der Kampf aller Zetten , seit er in die

Welt kam , gewesen? Den diesseitigen Jesus , den großen
Menschen und Lehrer , den Erzieher und Verkünder eines
neuen Sittengesetzes, dem man entnebmen kann, waS einem
Praktisch erscheint, um anderes , waS in die Zeit nicht Hinein¬
pakt . nach eigenem Gutdünken zu verwerfen , — ihn läßt
man vielleicht noch gelten . Aber überall da , wo dieser Jesus
von Nazareth zum Christus wird , zur alleinigen Offenbarung
Gottes , wo der irdisch« Helfer und Freund di« Züge de«

Heilands annimmt , wo er die übernatürliche Kraft be¬
weist, hinüber ins Jenseits zu dringen , erhebt sich der Wider¬
spruch, geht er entschieden zu weit , wird er zum Aergernis.
Nein , das wollen wir nicht. Er verdirbt das Volk, denn es
besteht die ernste Gefahr , daß sie an ihn glauben . So ist
eS besser , er sterbe. Und es geschieht, daß dieser „verderb¬
liche - Christus immer von neuem gekreuzigt wird.

Es ist die unteilbare Ganzheit de - Menschen- und
Gottessohnes , an der seine Widersacher sich stoßen. Die Ganz¬
heit , die unter der einen Herrschaft Diesseits und Jen¬
seits vereinigt : „Christus muß herrschen, bis daß er alle
seine Feinde unter seine Füße lege.

- Alle -— hier gibt es
keinerlei Halbheit und Kompromiß , dieser Anspruch aus Herr¬
schaft umfaßt die gesamte Totalität des diesseitigen und des
jenseitigen Lebens . Ties ist die Stelle , an der man nicht aus-
weichen, nicht vorbeikommen kann, an der die Geister sich
scheiden.

Auch der Apostel hat dies erkannt : „ Ist Christus nicht
auferstanden , so ist unsere Predigt vergeblich.

- Dann haben
wir falsches Zeugnis abgelegt wider Gott , der Christus
nicht auserweckt hat , so daß in ihm auch die Toten nicht
auserstehen. Und er kommt zu dem unerbittlichen Schluß:
„Hoffen wir allein in diesem Leben auf Christum , so sind
wir die elendesten unter allen Menschen.

- Dann sind wir
verloren , so wie auch alle, die in Christus entschliefen, ver¬
loren sind.

Rein , hier wird die Entscheidung uns nicht erspart , hier
gibt eS nur ein Alles oder ein Nichts des Glaubens . Ent¬
weder : Ja , wir glauben es , — oder : Nein , wir glauben eS
nicht. — Jesus sagt bei der Auferweckung des Lazarus:

Das Sslerrennen
Am Gründonnerstag fliegen di« Glocken fort . Weit

über Berg und Täler , über Seen und Flüsse nach Rom.
Ist man ein Sonntagskind und noch dazu recht brav , dann
kann man sehen, wie sie aus dem Duster der Glockenstube
hervortauchen , sich ausschwingen wie große , stlbergleißcnde
Adler und im Süden verschwinden . Da ich noch klein war,
saß ich am Gründonnerstag am Fenster , und die Groß¬
mutter stand neben mir . Schars lugten wir beide über den
frühlingshellcn See zum andern Ufer hinüber , wo der weiße
Turm des Klosters Ossiach sich von den blaßgrüncn Tauern-
Idubwäldern abhob . Und aus einmal rief die Großmutter:
„Jetzt . . . hast's gesehen . . . jetzt sind sie geflogen.

- Wahr¬
haftig . ich haue sie gesehen! Als Kind sieht man ja so vieles,
was Erwachsen« nicht sehen.

Kamen dann stille Tag « , nur hie und da ein wenig be¬
lebt von den Ratschen, die wir Buben mit unermüdlicher
Ausdauer schwangen. Bis am Ostersamstag die Auferstehung
des lieben Heilands gefeiert wurde . Ta waren die Glocken
wieder di , über Höhen und Tiefen geflogen. Und die Orgel
brauste, die Trompete des Binderscpp stieß schmetternde
Töne aus , die «rwachsenen Lehrerkinder halten Geigen unter
dcm Kinn und kratzten drauf los , und das Halleluja der
Ost«rsrrude jubelte zum Himmel . Solches begab sich aber
nicht drüben in der feierlich stolzen Klosterkirche, am Schatt¬
seitenuser des Dees , sondern im Bergkirchlein unserer User-
scitc. Sankt Joses heißt es , liegt hoch über See und Tal¬
boden am Eingang einer dunklen Schlucht, die alljährlich
wilde Wasser ausspeit und viel Schaden macht.

Di« Auferstehung ! Späterhin habe ich großartigen,
prunkvollen Feiern dieses Festes beigewohnt . Ich hörte die
Orgel von San Pietro in Rom dröhnen und die Sänger-

„Jch bin die Auferstehung und daS Leben ; wer an mich
glaubt , der wird leben , ob er gleich stürbe . Und wer da
lebt und glaubet an mich , der wird nimmermehr sterben.-
Dabei wendet er sich an Martha , die Schwester des Lazarus:
„ Glaubst du das ? -

Glaubst du daS ? — Ja , daS ist der Angelpunkt unseres
christlichen Glaubens . Und nun fragt es sich, ob wir gleich
Martha die Antwort zu geben vermögen : „Herr , ja ; ich
glaube , daß du bist Christus , der Sohn Gottes .

- Müssen
wir ihm die Antwort verweigern , so ist dieser Christus uns
nichts , und auch der Glaube ist nichts . Dann wollen
wir nicht, daß er über uns herrsche.

Der ewige Streit um Christus — nicht nur in der
Geschichte der Welt , sondern zunächst und vornehmlich in
jedem einzelnen Herzen. Nimmt er in uns den Ausgang
in einem freudig gewissen, unerschütterlich festen : „Herr , ja:
ich glaube -

, — so kann keine Macht der Welt diese Gewiß¬
heit uns rauben . Für sie , die ihnen ganz sicher und un¬
umstößlich war , haben unzählige — von den ersten Mär¬
tyrern bis zu den Christen unter dem Bolschewismus in
unseren Tagen — getrost und freudig ihr Leben gelassen;
auf diesen Glauben gegründet , sind sie , den Tod überwindend
in Sieg , gestorben.

Weil diese- Leben ja nicht das letzte und die Herr¬
schaft der Welt keine endgültige ist . Weil Ostern und seine
Auferstehung eS uns verkünden : „E r muß herrschen.

- Daß
er herrschen wird , daran besteht kein Zweifel . Aber es gilt
für jeden von uns : Wollen wir, daß er herrsche? Er
ist der Siegessürst ; ist er es uns? — Das steht als das
große Entweder -Oder schon jetzt über unserem Leben und
einmal , wenn dann die Stunde schlägt, die die letzte ist,
über unserem Sterben.

Eine Ottergejchichte am- SSrnle«
Von Gustav Henker

knaben der Sixtina die Missa papae Marcelli des Palestrina
singen. Aber so schön wie im Bergkirchlein Sank , Josef zu
Kärnten war 's später doch nie mehr . Und eines batten all
die großen , feierlichen Gotteshäuser in den Städten nicht,
eines , das wir Bodensdorser hatten , die der Pfarre Sankt
Josef zugewiesen waren : das Osterrennen.

Die fröhlich-nahrhaften Symbole von Ostern sind be¬
kanntlich bunte Eier und saftiger Schinken, wozu bei unö
in Kärnten noch die unvergleichlichen würzigen Hauswürste
kommen. Um aber dem Mabl rechte Weihe zu geben, wer¬
den alle diese Dinge vom Priester gesegnet. In Reih und
Glied wie Soldaten stehen die Körbe auf dcm Steinboden
der Kirche, Würste und Schinken protzen darin neben lieb¬
lich bunten Eierlein . Und mitten durch diese Herrlichkeiten
geht der Priester und segnet uns das Ostermahl . So war ' s
und ist ' S noch heute.

Dann aber , kaum daß der Orgel letzter Ton verklungen
ist , packen die Mägde und Besiyerslöchter , die mit den Kör¬
ben zur Kirche gekommen sind, ihre Sehätze unter den Arm,
und nun beginnt ein tolles Rennen aus dem steinigen Berg¬
weg hinab ins Tal . Die Dirndln fliegen , daß die Röcke
flattern , daß die schwarzen Seidenbänder der Aesttagshüte
durch die Llrst zischen . Welche kommt als erste mit unver¬
sehrtem Korb heim ? Die kriegt noch in dem Jahr einen
Mann.

Die Aufgabe wäre nicht einmal so schwer, wenn nicht
noch eins dazu käme : die Keckheit der Burschen. Denn nach
dem Auferstehungssegen sind die Körbe vogelfrci mit dem
Oftermahl , — sofern sich das Dirndl nicht gehörig zu wehren
versteht. Neben den talabrasenden Mädeln laufen die Bur¬
schen und versuchen, ein buntes Ei oder eine Wurst aus dcm
Korb zu holen . Was er erwischt, der Bub , darf er . . . ver¬
zehren. Das Dirndl aber kriegt in dem Jahr sicher keinen
Mann . Ist als» eine sehr ernst« Angelegenheit , das Oster¬
rennen.

DaS fand auch unsere Rosel , und deshalb verpackte sic
den Korb fest und tüchtig, damit nicht einer mit raschem
Grift waS herausnehmen könne. Tat auch , schalkhaft wie
sie war . ein paar Dornzweiglein zwischen die Buschen von
Immergrün , Himmelsschlüsseln und Leberblümln , die einen
Kran ; von Poesie um die nüchternen Würste. Schinken und
Eier zauberten . Dann schwang die Rosel den Korb auf ihr
feines Köpferl , um das sich die schweren Flechten fest
und voll schmiegten, und ging leichten Schritts den Berg-
wsg hinaus zur Auferstehung . Wir Buben mit der Mutter
hinterdrein.

Die Rosel war halb Magd , halb „ Kochlerncrin-
, wie

man eS nannte . Sie war Tochter eines Bauern aus dcm
Arriachertal und in die Hut meiner Mutter gestellt worden,
um hier die bürgerliche Küche zu lernen . Den ganzen Tag
sang sie , die Rosel, sang im Kuhstall und beim Hendel-
füttern , sang beim Strudelteigausziehen und Krapfenbacken,
hatte keinen Liebsten, verlangt « anscheinend auch nach keinem,
steh sich aber gern abends ein gutes Buch von der Mutter
aus , um noch was zu lesen, während die anderen Mägde
zum Stelldichein mit den Burschen flogen.

Wie sie jetzt so dahinschritt , bochgewachsen, stolz und
schön , glich sie ein wenig den biblischen Frauen , di« mit
Krügen auf dem Haupt zum Brunnen wandeln . Nur batte
die Rosel statt des Kruges den Korb mit den Würsten,
Schinken und Eiern , die droben im Gotteshaus geweiht
werden sollten.

Auf di« Rosel hatten es di« Burschen auch besonders
abgesehen, als dann das Osterr«nnen losging . Fast war es,
als ob die Bodensdorser Dirndln aus di« zugereiste Magd
aus d« m Arriachertal ein bissel n«idig wären . Wie ein
Schwarm von Hornissen surrten »md flatterten die Buben
um unser Mädel , versuchten lachend aus ibrem Korb eine
Wurst oder ein Ei zu grapsen oder aus der Rosel schwarzem
Haargelock die neckisch über dem Obr angebrachte Narzisse
»u steblcn. Aber der Griff in den Korb wurde von dcm
Stächelgedörn abgewehrt , und gegen keck Grifte in ihr«
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Aöpst wehrte die Roscl sich selbst . Sie sauste wie ein
Wirbelwind zu Tal , weit voraus den andern Mädeln , flogum Walbecke » , glitt über neu begrünte Wiesen, pseilte durchda - Buckholz, wollt« mit einem Satz das Sträßlein über¬
queren , das sie noch von unserem Besitz trennte . . . da ge¬
schah das Unglück.

Tas Srrählein dabergewanden kam nämlich der JakobBrenner . Ter war ein einschichtiger Mensch, Junggeselle
und eui bissel Eigenbrötler trotz seiner irischen zweiund-
dreißig Jahre . Hauste allein in einer Keuschen am Dorf¬
rand und freute sich dort aus feine Art des Lebens . Von
Berus war er Schwellenvermesser unten an der Bahn , han¬
delte auch ein wenig mit Hol; und hatte angeblich schon
einen tüchtige» Baven aus der Sparkasse. Jokele Brenner
nun halt « sich natürlich gleichfalls einen Osterschinken ge¬
leistet. den er beim Gütlerbauer zum Kochen gegeben hatte.
Denn da er tagüber beschäftigt war , konnte er nicht gut
selbst das stundenlange Wcichkochen des Schinkens über-
wachen. Und doch will der Mensch seinen Osterschinken
haben . Nunmehr trug der Brenner den Schinken in der
Sclchsuppe schwimmend, noch beiß dampfend , in einem
großen Blechdosen seiner Behausung zu.

Und ausgerechnet in diesen Jakob Brenner sauste di«
Roscl, als sie aus dem Busch vorspringend das Sträßlein
überqueren wollte, mit der Schnelligkeit eines mittleren
EiscnbahnzugS hinein . Die Verwirrung war unbeschreib¬
lich . das ChaoS kaum zu schildern. Ueber die Straße rann
ein trüber Bach — das war des Jakob Selchsuppe. Neben
dem Rcnkcrschinkcn lag , nicht minder stattlich, aber noch
dampscnd, der Brcnnerschintcn. Die Hauswürst « blieben
verhältnismäßig unberührt von der Katastrophe , denn sie
steckten in Häuten und konnten der Entwicklung der Dinge
wohlgepanzerr in Rübe Zusehen . Di« bunten Eier waren
jämmerlich zcrtätscht, ein mit viel Zibcben und Weinberln
gefüllter Rcinling ( Kärntner HauSkncken) war von der
Selchsuppe durchweicht. Roscls bunte Seidenschürz« troff
von Fett . u » o des Jakob schwarzer Anzug sah aus wie ein«
Speckschtvarte.

RingSumber aber sammelten sich nach und nach di«
Kirchgänger an , die Burschen lachte» , dir Mädel taten mit¬
leidig und freuten sich insgeheim , daß der Auswärtigen das
Unglück passiert war . Die Rosel weinte , der Jakob sagte
nichts, putzte an seinem Anzug und — sah die Rosel an.
Immerzu die Rosel . Die Mirtschnig Tresel , die von allen
die vorwitzigste t»ar , meinte : ,Hetzt kriegst Heuer kein
Mann . Rosel/ Woraus die Rosel schluchzt « : „Dös is mir
lei gleich, aber die Eier san bin , und mei Schürzen is hin,
und die Suppen fließt aus der Straßen , und dem Herrn
Brenner sei Kleid is a fertig . " Der Jakob Brenner aber
spielte den feinen Mann und meinte , das Kleid ließe sich
wieder putzen, Eier seien nicht teuer , und an der Selchsuppcn
liege ihm eh nix. Von der Schürze sagte er nichts.

Aber anderntags , als wir zur Ofterbescherung rüsteten,
kam der Jakob Brenner etwas verlegen zu meiner Mutter,
gab ihr ein Päcklein und bat , selbiges zu den Ostersachen
der Rosel zu legen. Die Rosel hat 's neugierig ausgemacht,
ist brennrot geworden , wie sie eine wunderschöne Schürz«
gesunden hat und dabei ein beschriebenes Kärtlein . das sie
laS und schleunigst in ihrer Tasche verschwinden lieh . Ich
weiß » ich«, was draufgestanden bat . Aber geseben Hab ich,
daß auf dem Kärtlein zwei rote Herzen waren und ein sich
schnäbelndes Taubenpaar.

Die Dache entwickelte sich sehr natürlich und wie in
solchen Fällen üblich. Nach einem halben Jahr war die
Rosel des Jakob Brenner Frau . Was aber nicht üblich ist,
war : der Jakob entwickelte sich später zu einem tüchtigen
Geschäftsmann , der mit Holz handelte . Im Krieg hatten
seine Rosel uird ikre zwei Kinderlein große Angst um den
Vater , der mit allerlei Auszeichnungen und einem ange-
schosscnen Fuß heimkam. Dann bandelte er weiter mit Holz.
Daß ich 's kurz sage : heute hat er in Villach ein Landhaus,
und wenn die Rosel über Land fährt , läßt sie ihr eigenes
Auto aukurbelu . Ich kann nichts dafür , daß die Begeben¬
heit beim Ostcrrennen «inen Schluß anaenommen hat , der
fast nach dem Märchen von der armen Magd klingt.

„ er " machte mich störrisch. — „Warte , du langer Labbet"
dachte ich. „Dir wcrv ich' S zeigen."

Ich holte mein Ei hervor , gab 'S ihm und nahm
seine. Aber ich prüfte eS nur obenhin und stellte mich ,
Kamps. Ich war ja meiner Sache so sicher . Er lnel, i,

'
Spitze hin , und ich klopste darauf . Klack ! sagte seine ,

Vas CieekWen
Das Eierköpfen »st ein Kampsspiel eigener Art , das in

meiner rheinischen Heimat zu Ostern die ganze männliche
Bevölkerung aus die Beine bringt und auf dem Marktplatz
um den Sandsteinbrunnen mit dem pfälzischen Löwen ver¬
sammelt . Wie der Brauch mit der allgemein bekannten Sitte
des Ostereicrsuchcns zusammenhängt , weiß kein Mensch. Tat¬
sache ist , daß man Eier als Kämpfer gegen einander führt.
Und wie jedes richtige Kampsspiel, hat auch dieses seine
Regeln und Gesetze , seine Feinheiten und Knisse, kurz ge¬
sagt : seine Wissenschaft, die man beherrschen muß , wenn man
daran tcilnehmen will.

Ich war wohl els Jahre alt , als ich mich zum ersten
Male in den Ring wagte . Das war für uns Buben so etwas
wie der Eintritt in den Kreis der Männer , » nd ich war klug
genug , meine Vorbereitungen auss sorgfältigste zu treffen.
Zu diesem Zweck begab ich mich zur Glaubebas . die am
Markt einen Gemüsehandel betrieb , in diesen Tagen vor
Ostern aber auch immer einen großen Korb voller Eier zwi¬
schen ihrem Grünzeug stehen hatte . Unter diesen Eiern galt
es nun eine Auswahl zu treffen . Eins ums andere nahm ich
aus dem Korb , hielt mir mit der linken Hand das linke
Ohr zu und ließ mit der rechten das Ei an den Zähnen
klappern . Der Ton , Heller oder dunkler , härter oder dumpfer,
verriet dem Kundigen , ob das Ei tauglich sei oder nicht.
Meine beschränkten Geldverhältnisse veranlatzten mich , nach¬
dem ich den halben Korb durchgeprobt hatte , nur ein einziges
Ei zu erstehen. Man konnte schließlich ja auch die buntgcfärb-
ten Ostereier, die Mutter in den Burbaumrabatten des Gar¬
tens versteckte , aus den Kampfplatz führen . Aber frischgekauste
galten für bester.

Am Ostersonntag , nach der Kirche , ging ich mii meinem
Ei auf den Marktplatz. Die Sonne schien warm und festlich.
Die Hand in der Tasche um mein braves Kampfei gelegt,
ging ich scheinbar gleichmütig umher , ließ mich von dem und
jenem hcraussordern , ohne zu antworten , und tat so , als ob
nur der stärkste Gegner für mich in Frage käme . Zuletzt aber
mußte doch etwas geschehen . Ich bändelte also mit einem
Buben meines Alters an . Wir tauschten die Eier , damit
jeder an seinen Zähnen die Stärke des Gegners prüfen
konnte. Nach dem Ergebnis der Prüfung konnte man immer
noch ohne Schimpf den Kampf ablchncn . Wir nahmen aber
beide an. Ich hielt mein Ei hin , die Spitze nach oben, und
er klopfte mit seiner Spitze von oben sacht daraus . Klack ! sagte
sein Ei » nd war eingedrückt. Meins war stärker gewesen.
Aber noch war der Sieg nicht entschieden. Nun ging es
Hinterteil auf Hinterteil . Und wieder war ich überlegen.
Nach den Spielregeln gehörte das vorn und hinten beschä¬
digte Ei nun mir.

Ich nahm 's » nd steckte eS , ohne eine Miene zu verziehen,
in die Jackcntasche. Man darf nie zeigen, daß der Sieg « inen
freut . Aber Mut gab mir der mcinige . Einen um den andern
ging ich nun an . Ich hatte ein richtiges Wunderei erwischt:
kein Gegner hielt stand. Zehn oder zwölf Eier waren schon
in meinen Besitz gewandert ; meine Jackentaschen blähten sich.
Mein Glück begann Aussehen auf dem Markt zu erregen . Die
älteren Burschen und auch reise Männer würdigten mich der
Herausforderung.

Als plötzlich ein Gedanke von ungeheuerlicher Kühnheit
in mir anfstieg. Ich wies alle Anfragen ab , versenkte mein
sieghaftes Ei , getrennt von den erbeuteten , in die Hosen¬
tasche und verließ den Marktplatz. Für mich allein dockte
ich meinen Gedanken zu Ende : Ja — , ich wollte nach Steeg.
Das Weindors Steeg bei Bacharach — wenn ich über den
Rhein gesetzt war , eine knappe Stunde zu laufen — war
das Olvmpia der Eierköpserei. Viele Hunderte von Men¬
schen , alt und jung , auS den Rheinorten und vom HunSrück
herab , kamen am zweiten Ostertag dorr zusammen, um auf
der großen Wiese vor dem Torf die stärksten Kämpen gegen¬
einander loszulasten , die man tags zuvor im heimischen
Kamps erprobt hatte . Nur wer ein ungewöhnlich starkes Ei
sein eigen nannte , konnte sich mit einiger Aussicht auf Er¬
folg dorthin wagen.

Mein Entschluß war also wohl immer noch kühn, aber
doch begründet und berechtigt. UebugenS sagte ich keinem
Menschen etwas davon . Auck daheim nicht, wo ich nur zum
Abend großartig die ganze Sippe mit einem riesenhaften
Eierkuchen bewirtet «, den die Mutter auS meinem Gewinn
gebacken batte.

Am nächsten Tag . nach Tisch , schlich ich ohne alle weitere
Ausrüstung , nur mein in ein reines Taschentuch gewickeltes
Kampfei bei mir tragend , an den Rhein Der Fährmann,
der damals noch mit einem Ruderboot seinen Dienst versah,
hatte vollauf zu tun , all ' die Llympiofahrer überzusetzen, und
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war immer froh , wenn sich ein paar Buben fanden , die ihm
das Rudern abnahmen . So kam ich unentgeltlich über den
Rhein . Dann ging es in forschem Schritt den Rbein entlang
nach Backarach, durchs Städtchen , den Holzmarkt hinauf,
durchs Steeger Tor wieder hinaus , und bald war ich am
Ziel.

Die Wiese wimmelte bereits von Menschen; lustiger
Lärm , Gelächter , Gesang und Blasmusik schallten weithin
durchs Tal , und rings um den Platz standen Buden und
Tische , daran Speisen und Getränke , vor allem aber Eier
seilgehalten wurden . Eier und Eier und noch einmal Eier.

Ein wenig zaghaft doch mischte ich mich in das Ge¬
tümmel . Aber ein Griff nach dem Heldenci in meiner Tascke
gab mir meine Sicherheit wieder . Eine Weile schlcndcrte ich
gleichgültigen Gesichts umher , wickelte mit mehrere » Buben
die übliche Voruntersuchung ab und ging kopfschüttelnd wei¬
ter —, nur um meine geheime Stärke nicht vorzeitig zu ver¬
raten.

Tann aber hielt mich ein langer Bursch an , den Hut ver¬
wegen im Nacken , ein breites Lacken um den Mund . Er sagte
mich kurzweg beim Arm , so daß ich nickt weiter konnte, und
sagte : „ No , Klaancr , wolle mer cmol köppe ? " — Ich hätte
mich losgeristcn und wäre ihm entwichen. Aber dies „Klaa-

vfteefiea
Was begraben ward mit Leid,
aus stund es in Wonne.
Himmel war noch nie so weit,nie so groß die Sonne.
Geht ein Leuchten durch die Welt,Gnade traust hernieder.
Ter cn sühnte Mensch gefällt
seinem Schöpfer wieder.
Einst der Heiland da und dort
ist verklär, erschienen.
Ewig nah ist er im Wort
denen, die ihm dienen.

Karl Burkert.

und war hin . Er drehte scelenruhig sein Ei um . Au bi ».': I
ns hinne ( hinten ) ! " sagte er. Ich klopfte wieder — unb
ein Loch in meinem Ei . Ich begriss'S nicht. — „R, -,
gutmütig , „du kannscht immer noch gewinne ." Ader
seine berablassende Güte brachte nnch in Harnisch. Nun wM
ick alles wagen . Zudem galt eS. nun zu zeigrn , daß man b»
„Wissenschaft " mächtig war.

Noch einmal tauschten wir die Eier und klapperten dami,an den Zähnen . Er prüfte di« Spitze des weinigen und jzdas Hinterteil des seinigen. — „Los ! " sagte ich dann «,»
schlossen . Ich machte mit Speichel ein kleines Tüpfelchen
wenig seitlich der Spitze meines Eis und hielt es hin. o,klopfte mit dem vollen stumpfen Ende seines Eis aus die k>
zeichnete Stelle , und — ich war besiegt. Er nahm dai ».oberte Ei aus meiner kraftlosen Hand , steckte es ein und,
mit einem gönnerhaften Kopfnicken davon.

Ich war wie vernichtet. Nicht nur , daß das kostbarekl
weg war —, mit ihm war mein Selbstbewußtscin zerirü» !
mert . Mein erster Ausflug in die große Welt Halle mn
vollständigen Niederlage geendet. Nur dieses eine Gefühl j> I
Kopf und Knochen, schlich ick wie ein geprügelter Hund v«,!Fetzplatz und ging wie im Traum den Weg zurück, bii itlmeinem Heimalstävlchen gegenüber war . Der Fährmann w« I
nicht zu sehen. Die Flut der Ucbersetzenden war verebbt ustdie Rücksahrer noch nicht zu verhofsen . Ich mußte warten (K
setzte mich aus den gemauerten Hang des Stromes „Khängte den Kops tief in meinen Kummer hinein.

Eine lange Zeit saß ich so , dann klangen die Dbii«eines Laufenden hinter mir Ein Junge , ein paar Zati,älter als ick, kam im Trab von Bacharach her . Als er
gewahrte , hielt er an . Er brauchte eine Ruhepause . Er sm,
sich neben mir nieder , und als er ein wenig zu Atem »kommen war , fragte er : „ Marsch» du aach in Steeg gewch»»— Ich nickte nur . — „Das sein Lumpe "

, schimpfte er Ist
„Drei Eier habe sie mir abgenomme . Drei starke Eier W,
rechte Dinge geht das nit zu .

" — Tann beruhigte er sich K!
schnaubte gewaltig durch die Nase und sagte : „ Nu lauschhaam nach Oberwesel un bol ' mir neue . Mein Mutter io
noch . Un dann solle die Spitzbube cmol seh 'n. "

Ich wandte meinen Blick voll aufkeimendcr Bewunk
rung ans ihn hin . Da aber sah ich , wie ein leiser Zweisei i>seinem Gesicht hochkam . Und schon sagte er mit etwas gepnj,ter Stimme : „ Un wenn sie mir kein gibt ? " Er machten,Keine Pause , schüttelte die Fäuste gegen Steeg hin und ichtze
„Wart ' nur ! Rätschte Lichtern komm' ich Widder. " Ta«,sprang er auf und setzte sich wieder in Trab . — „RLM
Oschtern! " rief er noch einmal , den Kopf rückwärts gewant,im Laufen . Dann wurde er kleiner und kleiner und war E
verschwunden.

Ich sehe noch jetzt kein Osterfest berannahen , ohne ftjdieses Erlebnis mir in den Sinn kommt. Und ohne daß stdie seltsame Ermutigung nachverspüre, die der JungeObcrwesel mir durch die Glieder goß. Ich weiß noch , daß k
warmblütige Nachmillagssonne mein Slädtlein drüdaüberm Rhein plötzlich wieder mit festlichem Leuchten ü!»>
strömte, und daß die wehrhafte Burg darüber mich mit » I
munterndem Zublinkcn zu grüßen schien . Und wenn im Jchlvorher nickt alles nach Wunsch gegangen ist , sage ich mirmit rechtem Bubcnstolz : „ No . wart ' ! Rätschte Ostern !"

Frühlingslied
In die Weite, in die Weite
Muht du wandern ! — singt der Wind.Denn die schönste aller Blumen
Blüht nur dort , wo wir nicht sind.
Und unendlich glänzt der Himmel,
Licht und blau , und ist dir gut.Und ein Bogellied in Lüften . . .
Wohin treibt s dich , junges Blut?
Hör' ! Der Ahorn rauscht am Hause
Dunkelhold wie jedes Jahr!
In die Weit«, in die Weite —
Singt der Wind so wunderbar.

Werner Lürmaan.

Der Sslermorgen Nö
Als die Tonne aufging und Maria heraustrat aus

ihrer Kammer , fand sie die anderen Frauen nicht, denn sicwaren schon hinausgegangen zum Grab « , Magdalena undMaria , des Jokobus Mutter , und Salome , daß sie de»
Leichnam Jefti salbten , wie sie verabredet hatten in derStille des Sabbats . Und blickte in die Gaste zwischen dieMauern der Häuser und sab den Himmel in heiliger Stilleüber den Dächern, licht und klar , und die Erde in einem
Schein , als wären die Dinge aus Nacht und Trauer empor¬gehoben zu der reinen Höhe des Lichts und gesegnet unv
erquickt wie noch nie nach einer Nacht. Maria steht vonder Klarheit des Morgens umslosten, als sei sie noch be¬kleidet mit dem Glan ; des Traums , der um sie war in der
Nacht, und ist ein Friede in ihr wie in den Tagen ihrerKindheit , und wundert sich fast , daß sie geweint hat.

Da kommt Salome , atemlos von schnellem Laus, und
spricht: „Der Stein ist vom Grabe , und der Leichnam d« S
Herrn nimmer darin ! " Und nun erschrickt sie doch , wie eine
Traumwandclnde erschrickt , so man sie anruft , und fühltein« Schwäche und muß sich setzen , denn die Knie versagen
ihr . Salome aber eilt tiefer ins Haus , di« Jünger zu rufen,und läuft die Treppe hinaus und klagt von neuem durch die
Stille des Hauses : „Ter Herr ist nimmer in seinem Grabe ! "

Dann kommt auch de - Jakobus Mutter , und Maria
hört st« sprechen , wie Salome sprach. Die aber findet nur
Petrus und Johannes —. und Maria sieht beide Vorüber¬

ehen und hört wie auS weiter Ferne die Worte der beiden
ftauen : „Bleibe du hier , Maria . Wir aber wollen wieder
inauSgehen , daß wir den Jüngern suchen Helsen .

"
Dann ist st« wieder allein , und da - Herz klopft ihr von

einer Freud « , die unaussprechlich ist , und findet keine Worte;
vermag auch nicht, sich zu erheben , und sitzt da wie eine Ent¬
rückte . und eine Empfindung ist in ibr , als gehe ein Brausen
durch die Halle des HauseS, da sie sitzt , wie damals , als der
Engel von ihr schied . . .

Danach kommen Petrus und Johannes wieder heim
vom Grab « und sehen Maria nvcki an demselben Ort , ver¬
sunken in sich, wie sie vorhin gesessen , und gehen in Scheu

Wilhelm Scharrelmann
vorüber und mögen ihr nicht sagen, daß auch sie dos G»i
leer gefunden haben , denn sie meinen , daß es sie beirüd»
müsse , und gehen in die Kammer , die Markus ihnen P
geben, und sinken nieder und klagen: „Wer hat nun diciä
Neue über uns gebracht? Tenn die Priester werden komm»
und sagen, wir hätten seinen Leichnam weggenonnnc «"
Und hören im selben Augenblick einen Rus und ein Joint ;»
in der Halle des Hauses und erkennen die Stimme in
Magdalena : „Er ist aufcrstanden !" Und sieben , als
der Blitz sie getroffen , und hören abermals dasselbe
„Er ist wahrhaftig auserstanden und mir erschienen. Glouti
Maria , er lebt ! "

Da stürzen sie hinaus in die Halle und seben Ma §de
lena liegen im Schoße der Maria und hören sie schluck ;^vor Freude , und immer wieder das eine Wort : . .Er iebl-
Er lebt !" Und sehen die Hand der Maria aus dem
der Magdalena , wie man einem Kind« die Hand auss HoiM
legt, daß es ruhiger werde in übergroßem Glück . Und m»
treten auch Salome und des Jakobus Mutter herein >l»i
wissen nicht, was der Magdalena geschehen ist , und ^außer sich wie sie und stammeln : „ Wir haben ein Geü»
der Engel gesehen, die sagen, er ist auserstanden ! "

Und die Jünger sind wie Taumelnde , und die
der Frauen wie Schläge eines Hammers an der Wand >M
Herzen. Und lauschen wieder den Worten der Frauen u«
hören auch Magdalena wieder ruhiger erzählen , und erbcd»
unter dem Wort : „Rühre mich nicht an !" und sieben
und staunen . . und sind wie Kinder . . . Und ein
bricht in ihnen auf — und können dock noch nickst stede " >
dem, was sie vernommen haben , und in dem neuen A»
dieser Stunde , als glitte jeder Gedankt in ihnen aus wem
sie nur einen Schritt damit wagen , und fallen
Zweifel und jubeln doch im nächsten Augenblick wieder »»
den Frauen.

Und denken plötzlich des Wortes da- er zu ibnen A
sagt hat : „Des Menschen Sohn wird überantwortet wcr °^
und am dritten Tage wieder auserstehen von den
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Uoeo Ae MdilliS «Me»?
llo »« r » 7 rommei » d »ck >>, >1» » i»t » a!k>« Kttaoke,

und »cbonoaä ge» U»od «n unä k» »l >̂»nr g«-
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»utove »mßet»m « » n Lelbr > lak »er
4 I 8 S ^ » x HsrmcktLkkr

Kenner fokren I

. « MM.
Wstvrimnrahe d

Qesirnilich » arziiiid « Spr «a>
gunde leven Freiiaa . vornuiiags

^ HHVV lvon 6 vi « 16 Uvr Svrechstunde
d- » / VlATp/ ^ R ^ L^ Ider Schwester Momaas Aistl-

/^ otori ' aoei'

l. issei '
v/agen

woedS und Irenas « nachmn-
lag « von 3 vis e Uvr

t . 05tW0gSN

sseinr . korcken , Ing.

Auktion
»«den ä«n V » >i - I.iodi»pi«Ien

gut »082

lx
5 -vteöi?

« it

Streek bei Sandkrug . Herr
Richard Hunger , dort , iätzt we
gen Forlzuges am

Montag. 20 . April1030.
nachm . 3 Uhr aniangcnd,

meistbietend gegen Barzahlung
lcvil . ZahiungSjrist ) verlausen:

1 Heizkessel iStrcber ) , 3 Heiz
rippenrohre , 1 Autoräderpaar
(schwer ) , 1 Auioräderpaar
stelcht ) , 1 Sandstrahlgebläse , 2
Auiomoiorcn , 2 Auiogeiriebr,
3 Rohrschneider , 2 Eiscnfäller,
3 Pumpen . 1 Rolle ENBU-
Kabel , 2 BenzinscuerlSschcr , 2
Haustelephone , l E Zuglampc,
i Radio (Bollsempsänger ) , 1
Damenrad , 1 Adler Schreib
Maschine , 1 Sosa , 1 Shalse
longue mit Decke. 2 Tische,

> I

Iristiio ' lel ctn zälteila , t- tii »»»c
UAê ume 2 Xl ITtllton tkin
u°, >. äl. 2«. u. 25 . Ipril >»20

Sürtllcb « hottorie -llinnabmo

Meür. NSüer
fiel « »» da »» « » <OIa >«» »

plecäemariä . bsconst 3604

Klcidcrschrank , 8 Stühle , 3
WerkzeugschrSnlc . 1 Gardero
vcnfpind , 2 Waschtische . l
Waschgcschtrre , 1 Spiegel , 3
Betigcstrlle . 1 Kommode , 2
SchlicftkSrbc , 2 « osfcr , 1 Tru
he , l großes Zeichenbrett , 1
vücherbortr , 1 Dezimalwaage
und sonstige kl . Gegenstände.

«. Kinken . deeid . Leriteig,
Kirchharten

kldcndurg

vk veiltiÄtrksuL
Lange Siratze 42

Laden, 2 Schaufenster , ist so-I
: oder später zu günstigen

« wlungjvcdingung . zu vtrkau-
Isen oder auch zu vermieten,
ßäw -irttng L Gent , Gasts » . 18.

Dalsper . Bauer Dctmer Bü-
stng , das ., lässt wegen Ausgabe
der Landwiriscyast am

Donnerstag , 16. April 1938,
nachmittags 2)4 Ubr,

bet seinem Hause össcntl . meist
bietend ans Zahlungssrift verk . :

I 13sähr . Oldenburger Stute,
4 Kuhrinder,
1 « ulllalb,

1 eichen . Kleiderschrank . 1 eichen.
Kosser , Sosa , Tische , Bettstellen,
1 Slckerwagcn mir Auszeug . 1 Fe-
derwagcn , mehrere Pflüge . 4 Eg-derwagcn , mehrere Pslüge . 4 Eg¬
gen , Pferdegeschirre , Jochctmer,
Stoppen , Milcheimer , Milchkan-

^ les - Oienst

5 c !lleppll!en5 t ^ '
nnstznestt)

kernrut 4741 41

grobe Fleischlonne , Back
trog , Wakcbtovf , Kochlopf
nen.

. . . _ . . il .35
Liier ) , Pserdelrippen , Reepe,
TauhSlzer , Vichbügel , Dezi
malioaage . Torfhecken , Heu
wagen , Harkmaschinc , Mäh¬
maschine , Rübenschncidc , Dresch¬
maschine mit Göpel , Schweine¬
blöcke, 1 Boot , Harken , Forken,
Sandlrog , Sensen , Leiter , Häck¬
selmaschine , Pserdekrtppe , Wa-
genkettcn , Landcbäume , Schwei-
nekaften , Staubmüvle , Bank,
Wagenräder , Schlitten , Binde¬
bäume , Quantum Stroh und
war sich sonst noch aller vorsind.

Mir nicht als zahlungsfähig
und zablungSwill . bekannte Käu¬
fer haben Barzahlung zu leisten.
Th . Schmidt , vereidigter und öff.
best. Versteigerer . Grotzcrimrer.

Naltilakverkteiverung

lind Sie intelligent ? Dann
»itgcn Sie nur Maszarbeil und^

d ?!! /U IALL , N
hr rechten Zeit bet
» " » >-. Douncrschwccr Str . 12.

j 3 il vekk . junge Ikeiitekuk
Herm. Wille , Achtcrnmerr.

jillpkerne p« zu verk.
Donnctschlveer Stratz « 286.

OlivI -^ Mtiekirlle
» -rsiilirungswagen . in tadellos,
k tland , Verbrauch 8 bis 1«) Li-

verlaust äutzerst preiswert
bohann Jacobs , Hohenkirchen,

Telephon 22,.
»uvstrne Pumpe und Spülstein
I i - andstcin » zu verkaufen.

Vausbäkerwcg 76.

- äis HütviLkllttHSki.
MrttigKmeicltLd«

Äröewoä^
klükneranaen o»ornkanr . kioekäo . e g, s>t >„ iee<8oe>tkelcen n Nnnr «eien

« ^ ke . r. . 0ra-
, Oonre .- ltr
." "/S -»nae8,r 3S. Heck .- Vroa

S »»r«n,tr .4<» t»a Uro, . ll . VV»,,, ) » dtauitr .l

Im Aufträge des Vormundes
über das minderjährige Kind
der verstorben . Eheleute Schnei
der I . Jansen , hierselbst , vcr
steigere ich am

Mittwoch , 15 . d . M . .
nachmittags 2 Uhr,

im „ Linderst,of "
, Nadorster Sir.

r9 . den gesamten Nachlab össeist
llch meistbiclcnd gegen Barzab
lung , nämlich:

eichene Ehziininer -Einrichtung
( Büseit , Anrichte , AuSzieh.
tisch . 6 Stühle, . 3tür . « leider-
schrank . 3 Bettstellen mit Ma¬
tratzen , Waschtisch mit Mar¬
mor , 2 Nachtschiänle do ., Kü-
chenschrank , Tisch u . 2 Stühle,
Lcckbrett , GaSlockwr . Schnri-
dcrnähmasch ., do . Werkzeuge,
Rauchtisch mit Stehlampe,
Liegrsofa , eichene Standuhr,
Korbmsbel;

ferner : Betten , Gardinen , Lam
Pen , Spiegel , Bilder , Hau«
und Küchengeräte , Porzellan
und GkaSsachcn , kleinen Ofen,
Fahrrad.
Sämtliche Sachen sind mo

dcrn und gut erhalten . Bcstchtl
guna von 12 bis 2 Ubr am Ver¬
kaufst ^ « .
Herimiiil Setmk. Bellteig.
Theaterwall 34 . Telephon 8700

Schreib an Stricker l

I . L « . Ueiek « «, fodceocksodrili
450

^ elri » in6 o » 6is Isirtsn Lloifneu-
ksitsn clo . ^ >>S5 , KIoi <j « rzto ^ «
Ksi6k, im Lioffkovs Klovles u . k'sin«
veis immer in groDer ^ usv/okI

stännlrnnt » , « > » g » nt« liäuotsn,
iiloin » ääali » fve « in ockoe r « oi iiivick » »

Tckol - Iiäou » »« Iin » ,
8trsikea -8Iumen uvci
Llüteomu ^tor , 86 am

i .rs v . ss

Osutaoir»
ton . 1« iu «n, Streiken
uoä virnäl , 86 em

1. 10 o .» o

Xun » 1O « In « n,
»edliekt in «mir ge¬
streikt u . kariert , 76 am

O . Lt» ot » 1. 40

Vi » ti - n Oloqutz,
mocilacks tragklidigo
tznalitäten , 98 om

o .ss r>i , s . «o

Xiamisoi u X ' ooiets
8portstreikeo vnck
Larva , 95 em

i .s » r . sa

SstattorLs, » , kriseds
klumeu - uock stlilten-
ärueka , 93 om

2 . V 0 r .40

Lioqutz » . mcxiiscke
? aatsl >tvoe kür Klüsen
unä LIeiäer , 93 om

S. 40 2 . 80

Oompist , Loatilm-
n. Uantelstokko in gr.
Zu »» »di , 136,146 cm
von 2 so vl » >2 . 80

tztki« ckooum Vb « e - vugvn « io Si » » u?
Leuock unases » geotton Umaa ' n « » mit
tzt» in » n f>rot » en von ckvo un0 « ckingt « n
Oei »tung » 1llNigil « it un » « eo » klau » » »

llrum jeM sucb IIu Veg beim 5ioNll » uf

>rn i-iSk-reri OlOiekid O5gL - tteiI,ciekici6 «̂ 4vc,I / 2
W*. '

Am zweiten Ost « riag«

8M» 8«II i» 8»! MWWl
<s . Dannemann)

g.sm >rcvuMeim .klorawsrk'
Ille oai >ooa (»oria » » tl»«>i « lageoaerrlitiioi
l -ebrplan : Uek.- lioaiaxwn . unä Oberrealaebut«

L>«tb«ca -ltüiÄ am nett «, »»« oti - oI
soiiau -t-Uneaurgar VI - lllt

Zomeiäuna . an äi « üeickllktaar . Xoitau i Hann,
rerncol « » I»N,I. » r. gorst «»

I NLf 3421

fsbksZllek - källi» Ratenzahlung . 8hr . Fröli « .
Nelkenstrabe 4 , Fernruf 2824

lL» ra » n 500
6 «rLiisedlr >» viv iür SckLttvo

« ^1 . » » « -

vom klbüli-ck
der Reithalle bei der Kaserne
Lsencr Strasze zu verlausen

Ltelne und Kanthölzer.

Nrscdllever
Lukerst dilti «, bei

w 1*1 » US ««
zinltenarr 9. Delendon 3412

Gut erh . H .fahrrad mit Fretlaus
zu verkaufen . Blumenstratze 37.

Z « I,e nd »»ek »827886H
8cstupo «o

lagähtttisa
irohrrackläncke

Motorräder
Molor Fahrräder
Fadrräder ,1

Zwanglo >« Bel ästigung erbeten s
ZablungScricichterungen!

Tel .5689

Mmt SmeliNtlwäscht alles schonend
sauber , preiswert
und gut

Dounerschwrer Sir . 53, Eingang Mtlchstrabe

LrS Vicöäa-ärg,

Wr

.1 Ktortermsnn
liäsnbmg . Ist . 4136

iidarSiU«
amchv »« r2pkll« k^a

IMr « » >» <« »
a»»rd6«n o » u « « t « o 8L« tdo <tvo . t>«i «vdovvoäLtsr

l» iio»« « ' LpsriLtabtsilunxkür0 »r<üo «nvL»ed«
nur««»» «>«»« »« I »« o« »»«

redv »nw>

teuvrricker^ uact rer lepka,
» ur 8tak !d !eck 06er üetoo

Sedr » clienvsrli . « , > «
^Vog «gSi >» u !'o»tt 30>

örenn - 8lempe!
n

SrannpIaNon oäar älphrbsi»

Usrlng , vlUvrrdrrvg
kzästerriatr . 34 s f «rrirut 2321

V4«4ori»

k>tun Ist clsr nlekt
mekr fern, »n Äom Lt«
in lkrsm eigenen i-tsim
^ »kien ^ er^ en . Lr-
prodiee ^ eurgerLt roll

Iknen denn eile
Hrdeil erleick 'ern.
Oenksn 5le fecki-
reliig , n lkirs
KOeken Aussteuer.

. Svken euck 5ie ru

lall IVilli . Nexer
kaarenstraüe 14 15

Kein Kühlwasscr , daher
kein Einfrieren!

Der luftgekühlte Stocwer Greif
Junior IL Liter.

Vorführung unverbindlich.

kedl . l . innemsnn . M
'
eug-

Bremer Siratze 4l . Telepd . 4182.

7« °/,

OmLlsIIvNg

kinbou - Oisssi

SrtslrV !tl 0!lIi0I!s!oHll!
>ich «lurch äiie »or L»m»»nx S .M v ß«..

I?r» pp3lr» vO KZ/71.

M UMfize'üllM
Ilictcrbar in iachgemäher

AuSsüvrung zu billigst.
Preisen

J.vorgelsu

v >»« e » Oo cki sßanter
Mcch . Rctzfabrik,

l .anäab , »-^ Warthe l ,

Damm 251

Zu verlausen U » , >i « » ,,, » « » » « >>,
Etieilllülj -ZiwmeloillkiltltUIIg - teu « Liinrvkvclari»
lpasscnd sür GutshauS ), im gan Müviua -N. on »crl-!»»o,d ->pi>-st,rr -iniet
ren oder einzeln 1 Mavaaoni - l' i» . 2.- . »u-cd--»« yu»intk 2 »v , vcM«
^ . schrank,

'
« Üch .,I^ ,Ü^ »rn *5«ne k' eäarnmit vsun « n Z.2k u. 4 .2S,Tiscve . verschied . Bilder . 2 Hän ^-ciipr. s .25 . »iiersHin ' t» K 2S. l» Voll-

k̂ür rerUe . »taudkrêe(ielampen . 1 eleg . tzrack ( etnnia Launen ? - u s.
aeiraa < m für aroke uiaur . 1 ^ »reo »r»nri « v «r» L-'r nacim adsk »e<i.
Regulator . Anzus . ab >

"
. AprN

Wo . sagt die GeschäslSst . d . B > "" "" x « ' "

am
tar.

lekteekall.
kille Al BmL»r«rel,

Lettes Alkertanii ^
etwa 1 .67 Hel «Sccdcucti »». ri»a>mt>» u» , -» r. IdH».

m ganzen oder gclellt aus
lo . oil zu verpachten.

Schwartlng Z Gent , Oldenburg,
Gaststratze IS . Telepbon 3348.

tilsvier billig zu oerkoulen
Evtl , zu verm . Kastnoplatz 2.

M MW it» litt
NlikWll!

Diese Eigenart beeinflußt
uabesingt den Leserkreis Die
„Rachrichte » snrStabtnnd
Lno »" kennen sür sich buchen,
»aß fie »nimerkiameLeierhaben.
Solche Leser lucht der werdende
« aus» »»». Wer leine A » eigen
zu den „Nachrichteniür Stadt
na» Laad- gibt, wird leicht fest-
stellen können, »aß au» Lesern
Käufer « erde » !

llvorit » » , f »»t»tr»S« 6»,
gagrstnäai 1963, link 2562tz

Bklltkier25 Bl.
setnstc rebduvnsarb . Italiener,

guie Leger.
H . Büsing , Nadorster Siratze 64.

SMM Itleiiliiiiii
'
L-üdM '^

Häustngstrafte 7 , am Mark!

komkte plerite
5 v >« 8 Jahre al «, vis 1.73 groß,
zu kaufen und erbitte Angebot«

mit Beschreibung und Preis.
Hosang , Donnerschwee 267.

Kleine WMeüMW
zu kaufen gesucht.

Eloppenburger Siratze 349 oben.

Line gute Liege
zu kauf . gei . - ochheiderweg 267.

Me Bauplatz
von 566 bi » 1666 Quadratmeter
an ruhiger Siratze Lldenbura « .
Ang . mit Preis unter K v <>52
an di « Geschäsl - ftelle d . viaiieS.

t- . i-
4,

4



i 55
HM« »« « HU» , «!,«
wäscht lorgiaitig uns preiswert

Bloherfelde»t
Strahestil
Tel . 5083

kin ^ ie «1en « ken
Am Mittwoch, dem 22 . April , 2U . l5 _in der . Union ' , singt da « weltberühmte

Uvr,

früher genannt !

Im 8c>iis >ukenstsr:
io XuLbsum

8p « I«e »In »n,vi ' in KuSdLiun
8e8 » K» E» 1>i>in ^ r in nu»tt !«rter

dsNor 8cd >ldlrltv Selieutemle; Nsrkensrtikeluitternetlmen
Itttetie w LUsakejalxür

Teulfchlands gefeiertstes Gesangs- Sextett!
(sin auserlesenes Programm:

Tonfilm und Operetten Schlager,
Tauzwetse» , Volkslieder!

„Ter Freiheilskamps" schreibt am 22, Ist. .15:
. . dieses Serien ist Kleinkunst in höchster Voucn-

dung, ist lebendig gewordener Rbvivmus . ist lustig«
Beschwingtveit, ist Witz und Satire : kurz alles das,
was nötig ist, « in wirklick»cS leichtsinniges Freuen

in edlem Siniw zu schasse» . . .
. . . Ein Bombenerfolg, der kaum seinesgleichenhat.
Tic Sänger , die nichts von ibrer Zauberkraft «in-
gebüßt— im Gegenteil vielmehr nochzugenommenhaben — sind jeder für sich ein« künstlerisch « Indi¬vidualität , jedoch so unerhört aufeinander abge-stimmt, daß « in Zusainmenklang vollkommenster

und edelster Art sich ergibt . . .
. Starten : zu 0.8» 1 .20 1 .60 2 .0» RM im Musik - ,vauS Sprenger , Achicrnstraße 15, Telephon 3368

reese

hat einig« Bezirk« neu , u besetzen
und such» hierfür

Useklermeistvr . LILdlsnstr. 3 u . 4

Idekinäst «iok jetrt

Wsreiielcliltt . A
KtsotUed 8vpr . Dentist
?snrsprvetLer 8918

Hotel «vrsl änlon vamker
Inh . Heinr. Könrkamp
An beiden Lftertagrv

« usgewühltes aus Küche und Keller
zu zeitgemäßen Preisen
Kon , « rrab 18 Uhr

«» »iHikl
« IN!. litlliliirttllli!«
» I» ! üdmlnkültie

seke Rß» i»«8el»«ekoto
Drospekt

ü« » !Uk >» >t
»U >,Nl !I» I

enstklsssigs

vcriitKZVkitiirkskir
Es wird nur um Bewerbung von Herren lmM
unter End« 2t» gebeien die Nachweisen können,
daß sie bereits in ihrer bisherigen entsprechen-
den Tätigkeit bei Markenartikelsirmen über¬

durchschnittliche Erfolge erzielten.
Beiverbungen mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften und Lichtbild erbeten

unier L L 66t an di« Geschäftsstelle d. Bl.

DetbNkd«
Wegen Berbeiraiung der j,«^su -de ich ein«

**
— Gehiiiii, -

für landwtrtschastltch.
Friedrich Küpker junHankhauseu bei Rahkä

Fräulein oder FrU?"
ca . - ' n « Woche ,mzwei Perlonen>
Ruselerstratze13 °be^

HeWtliirkelWsM
( Wtrtschafti zum 15. ^
in vllen Arbeiten erlG,
Mt zu junge tzmM

Tveaterwall lh.
Siundenhtlfe soiortH^

Gartensiraße 22

5«tie bntllWl . ein ktlU,
für kleinen Privatbausd-ll
Oftermann . Großenlneie.Telephon Avivorn zg

Tüchtige,
kinkierliebe «Mgeiiilüi

mit Kochkenntnisscn aus 18"oder 1 . 5 . 19:i6 gesucht. gT,Gebalt nach Leistung.« ngebote unter L I ««2 -n >i
Geschästsslelle dieses Blan,!

^Veia - uoä kjer- kestLuroot
tteiUxeoxelvtvLU 14/Vstistr -Il

5skl kür lioeLreitea uoü OeseUsekskten ' 4 kludrkum»

— keiedkalliLe ^ dsoükLrte

0 » Ä -irM §«iIn!! e
sftcuersret. in guter Persassungi

zu verkaufen.
H . Rüdedusch,

Cloppcnvurgcr Straße 138,
Telephon 3712.

Suche bet sofortiger Abnahme
bette kritltnnitlkenüe unrt

bmiltiNeniie tiüke
bis Ende Mat kalbend.

Aug. AllmerS, Wittbctkcrsburg
bet Brake.

zum Besuch von Klempnern, Installateuren lrsw.
> Artikel Konservendosen gesucht.für den

Angebote mit Bild und auSfübrl . Angaben erberen
unter L K 663 an di« Geschäftsstelle d . Bl.

kssNvittsklisN
Zu kausen gesucht noch gut erh.

ktuto-IriMuline
Angebote mit Marke, PT und
Preis unter K W 653 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

gutbüraerlich, mit gutem Umsatz , in größerer Provinz-nadr Oldenburgs . zu verpachten. Angebote von tüch
tigen, solventen Rejlektanicn unter L E 658 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

persvavvvsgea »nkSngvr
58VV AM

auf nniiideisicherc Slavthypotber
zu belege » .

Will,. Müller , beeid . Vcrstcig. .Kleine KirchenstraßcS.
mit oder obne Schwingachsein jeder gewünschtenStärke
und Ausführung , gut, schnell und preiswert , fertigt an
und liefert

kSkrendsek kscvl . luv . Vs. Velken
Karosserie - und Wagenbau , Kurwickftr . 25 , Fernruf 46S«

KsNeelisii!
rum Siilgeldlircli

üm 1 . uin! 2 . Ortertsg
üionrertv . Isnr
Tweelbäke

Mein diesjähriges

Frühlingsfest
findet statt am 3. Mai.

Wilb . Geüken
Wsskü . „kslellllssl!!!

"
Am 2. Oftcrtage:

« S » -
Unterricht im

/ U » 4oR » R> r « >»

kenn . üleHilr
Kraftfadrlebrer

erteilt
gewissenhaft
behördlich erm
rSiShrtgeAuSbildunasprari«
Hiudenburgsir . 22 — Tel. 2751

kvquem uoü preisMert.Vlllsvll - s « » « » ! .
dr»u» uoü 8ek !«iü»ek.
pLAsevüv 1L»cd«

liaststrsü « 27

Alle Laumilhulvilunzeu
liefert günstig « . Wachtendors,

Am Schützenplatz 56.

Suche wegen Verheimq
der jetzigen eine KM

Htnrich « lf» . Schlunei

Eine erste SnusgeW
für sofort für Geschäft und k
che gesucht . Ang. mil Zen«Bild und GebaltSansprüwii

Mar Schulze, Barel,
Restaurant » Zum Amiigente

perNte ünuroebW

Zwei
3 Zimmer <evil. als eine Wob
nungi mit Land nach Belieben

in Bürgerselde z » vermieten.
Wild. Müller , Kl . Kirchcnstr. S.

Reubauoberwohnung
Am Schioßgartcit 26, 4—5 Zim
mer, Küche , Bad usw., mit groß.
Balkon, sep. Hctzg. und Warm
Wasser , zum 1 . Zult zu verm.
An« , unter N 664 durch Bütt¬
ners Ann . -Exp. im Handclsbof.

Berufstätige Dame sucht zum
15. April in gutem Hause

gut möbl . Zimmer

Diebewährte IKMlMoIliliesparsame
k 2. 260 ccw. 8 l-->, »56 RM
H.
Eloppenvurger Straße 138

mit Morgcnk. Ang. um . L N «M
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

2 '2 inimer -Äobnllnu
gesucht . Angebote unter L B 655
an die GesctiäsiSstelle d . Blattes.
Ges . sonn. Wohnung (2 Zimm
evtl. 3 ,

" ' " . —

14'4jähr . ostfr . Kaufm.sobn sucht
Lehrstelle in Mänusakturw .gesch..
gleich wo . Ganz im Hause. An¬
gebote an G. ten Cate, zur Leit
Hamburg, Tchultzweg 56IIl r.

rriükriiiK junge! MMen
in allen Hausarbeiten bewand.,
sucht angenehme Tauerstcll. zum
1. Mat . Zu ertragen in der Ge

schästSsrelle dieses Blattes.

Männliche
ZUM I.
Pi

Küche , Nebcnacl. , WC >. ,5. oder spät. Stadtnäbc > Lktei LUiKÄt . 25 RM . Wwe. und be ! VU' kv

des Bogtlandes sucht für Olden
bürg und OstsricSland sevent

getrennt >
rührigen Vertreter

Angebote unier K T 656 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Wsllckill R ömslvsrck
i Fleischerwäsche

2. Bällerwäsche
3. Konditorwäsche

4 . Kochwäsche
sucht sür den Bezirk Oldenbur,
mögt, eingcfübrten Bertreier al,
dauernden Mitarbeiter zu gün¬
stigen Bedingungen . Bewervg.
unter R 43237 beförd. AllgemWerbe Gesellschaft , Magdeburg

Generalvertreter
und Vertreter aus Prob . od . ctg
Rechng . f. m . leichtvrrk . Draht
nähapparat „Greis" ges. <5 I.Garantie , gm . dtll . , hob . Verd .)Zed. Käufer : Industrie , Gewb.,Lank ^ " .andw ., Gesch, , Bedörd . Herren,
auch ganze Kolon», , m . Ausk. , a.
was btsb . gearb. , bcw^ sich : jsm« . E . « eil, Erfurt , Blüch.str . 56.

reis ca . 25 RM . Wwe. und be
rusSt. Locht . Frz .-Poppe -Str . 21 .!

Zu verk . rwei Ukeistmiujer
Koolmann, Lovcrmoor.

Zu verk . eisernes EinsahriStor.
Heiligcngeiststraße1a.

Aus Prtvatband abzugeben
S -2gjjmks-8unls

6—7sitzige Limousine, steuerfrei,
in sebr gutem Zustande,

8 '2uj . -jjunIu-t»miouM
( tisivtgs,

8 - rgI . -81egr -l,iuwllli«
ssteucrsrei, 4—5sitztg >,

li/23er «gnmnA-bimouliiie
s4styig,.

Auiohallen und Reparatur¬
werkstatt Rudolf GöSmann,
Oldenburg, Nelkenstraße 16,

Tctevbon 4li»6.

An ruhig« Taucrmteier schöne
große Wohnung mit Gartcntand
zum 1. Mat 1936, R , Hunger,

Telephon Wardenburg 316.

Nehme nvlh Zungoieh
in Grasung . Daselbst

mehrere Sektor Seulank
zu verpachten.

Marte Addtil» , Oftrrnburg-
Ncuenwtge. Telepdon 4685.

lüit2krM !k !ulle
( steuerfrei»

lreiltitimtorrsil Miete
preiswert zu verkaufen.

Paul ZschtntzsH , Lamberls-
garagen, Aleianderfrraß« 124,

» elephon 4 »64,

50 bis Kü Luahroimeter
, juudere , gutMoriiume
out jojort gejucht

Angebote unter L G 6<l6 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

t/e « »^ e2t« stHr6s»

Kleine UMrrwohnung z» verm
Cloppcnburgcr Straße 37.

Oberwohnung zu vermieten.
Osternburg , Spcrberweg 29 ob.

Sojort kleine Wohnung
u vermieten an landwtrtschast-
Ich. Arbeiter , der auch mit melkt.

Marte AddtlI», Lfternburg-Neuenwege, Telephon 4685.

lMöbelgeslhüit)
im Zentrum der Stadt,
geräumige Werkstätten,
Lagerräume und Wob
nung zu vermieten.

Gottfried Krieter,
Rordenham i. Old.,
« dolf-HItler-Straße 5.

BczirkSvertreter
für hochwertig. , a» erkanm.,
sretverläusl. Naiurpräparat

Verlricb an Priv . b . so¬
fort , bod , Verdienst grtuchi.
Bewerb , um . L F 8726 dch.
Mtdag , « nz. G., Leipzig E 1

t2er beluikt privute?
Warenvcrtcilung.
Lulei Vmüenit

Angebote unter L F 659 an
vte Geschäftsstelle d . Blattes.
Von leistungsfähiger Druckerei

wird ein

einoeiukM Mleinimlreter
für Neuheit ohne Konkurrenz
getucht . Etmnach-Rundbiäncr
Packungen zum Verkauf an La
dcngeschäftc . 17 Proz . Provtston.

Papier Schneege, Viersen.

Gesucht zum 1 . Mat ein
iuuger Munn

bei Gehalt und Famil .anschiuß
Bauer Heinrich Plair , Schlutter

über Delmenhorst,
Telephon Ganderkesee 358.

Süioiekfüng
mit guten Schillkcnmnisscn aus
sofort gesucht . Aussüvrltwc Be
Werbungen mit Lebenslauf un
tcr L L 667 an die Gesch . d . Vl.

Juche z»m 15, Älprtl einen
jlllMN Monn

der gut »»eilen rann.
A . Knollmann , Bremen,

Hemmsttatze 145 , Weser 82672.

gesucht . Herren , die über «nie
kausniänntschc Fähigketlen ver¬
fügen ( auch Nichtsachleule » und
gule Verblndungen baden, wol
len sich bitte ausführlich bcwerben unter L P >i68 dura , die

Gesckütktsstelle dieses Blattes.

Leistungsfähiges Unternehmenher chemischen Branche sucht für
dortigen Bezirk einen

Alleinvertreter
für d . Besuch von Grobverbrau
cheru , Behörden, Rcstauraltoncn
u . a . Tie in Frag « kommenden
Konsuinartikel sind nickst satsongebunden. Wir bieten hohe Ver
dtcnsimögltchketicnbet sofortigerAuszadl . der Provisionen . Bran-
chckenntnisse nickst erfordert. Beiguten Umsätzen wird spät. »Fahr
zeug gestellt . Ang.u nt . L R 669an die Geschäftsstelled . Blattes.

nickst unter 26 Jahren , gegni,len Lohn zum Antritt l. ist
gesucht.

Frau Suse Lauw, Bockhoriii
Ich suche zum 1. Mai iii
weite! Ü 3 U!mMn

mit nur guten Zeug « »
Tafelgut Mansheli.

Suche zum 1 . Mat für
kl . Privalhaushalt ein st»»

lichcs, zuverlässiges , f
ölteie ! iimse! MM

bei Famil .anschiuß und
Frau Anna TeuS , !

Rastede, Oldenburger Sichf
Sucde zum l . Mai

kmuuiiM ! iwwe! Mi
bet Gcbalt und Aaniti .awLÄ

G, Schwarling, Bau«.
SiolllnimmcrmitteldeiL

Suche sofort sür meinen P
schäsisdausvall >

rwei iE MM«
zur gründlieven Erlernung' ausbalts und der Küche,

amilienanschlutz, ohne gegen
Vergütung.

Th . Sckiuckmann , Wüßen
bet Bad Salzuflen.

Zu Mai ein Miüuheii
!ür Aus und Ml»

g« i ucht.
Frau Carl Kuck, OvelgSn»

Zum 1 . Mat oder ipäter ei»
zuverWge AusgeWi

tür Privatdaushalt ( zwei S
tonen» gesucht . Meldungen

nach 7 Ndr.
Frau Aug. Frühling.

Hauptstraße 1l . Fcrnrus M

Lvdüüete 5tühe
oder Kindersräuletn sevtl. S»
dergärliiertn , sür Hausbau
fünf Kindern <6 bis 12 3»̂' «sucht . Selbständigkeitund -?
. ausbaltskenntnss. <Kocbe «>Ni
hcn» und sehr kinderlieb »M
gung. Zwei Ticnsiinädcben w
banden . Nach Kietnstadi in
srtesland . Bildanacvole m
sübritedem Levcnslaui und
balisaniprüch . erv . uni.
an die Geschasisstelle d. Blamj
Großhandlung suckst aus

perfekte
Angebote unter L E 658 VI
die Geschäftsstelle d.

8i! N °/ovenrmerlisriii!
bei Auto« durch Oekonom. Tau-
sendfach bewährt . Jeder Apparat

7 ' chtls "
reter gesucht . Ingen.
ur Probe.

: gesn
München 8,

TU ge Alletuvev
, igen. Fts

OrleanSstraße
Gute Extsten,

für sederm. Alleinvertrieb , Au«
ltrser .laaer sür gesch, Hau«balt
artikel. Vertrieb auch v , Schreib¬

tisch au « . Frisch, Chemnitz.
Straße der SA Sb.

kkeumo - Oi^ouen'

om ^ eu ^odui 'yerVfow
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Otterseuer

^ ücrfcuer lohen!
Ihncnkrast wird wach,
indachlsvoll den hohen
Wammen seh 'n wir nach.

iunkcn sprüh » ins Dunkel
l' .d zum Firmament,

So das Sterngesunkel
ü ' ger Lichter brennt.

unken von der Erde
vwebcn hiinmelfern,
iß der Funke werde

^ lbsi zum ew '
geu Stern.

üerne blitzen nieder.
> >er Leuchten Glan?
neun ihr Goldgeziiicr

den Aunkenkranz.

timmel mit der Erde
lu ikelnd sich vermählt,
lu -i- als Gesährle

!>» das andre wählt.

Und als Osterfeuer
Stiebt die junge Kraft
In der Flammenseier
Himmelwärts gerafft.

Steil die Flammensäule
Schießt aus roter Glut.
Lodernd , uns zum Heile,
Brennt der Zugend Mut.

Tausend frohe Lieder
Klingen als Geleit.
Alte Kraft kam wieder
In der neuen Zeit.

Und nach Sternen zielen
Jeder Funke strebt.
Zeder muß das fühlen,
Der im Volke lebt.

Osterfeuer loben!
Ahnenkrast wird wach!
ehrfurchtsvoll der hohen
Flamme seh n wir » ach!

Drossel.

Aus Stadt und Land
" Oldenburg . 1l . April 1936

Stterwetter
Komme Ostern , so spät sie will.
Io kommt sie doch im April.

Osiern ist der „klassische " Tag für di « Spaziergänge . Da
^ ' men all die Menschen , vie gezwungen sind , ihr Alltags-

„mank Muren " zuzubringen . hinaus in die wieder-
zwackende Natur . Sie streifen durch die knospenden Wälder

den zartgrünen Laubschleiern , durch die jung ergrünten
. ielder und holen aus dem Drängen des neuen Früh-
i die Zonn «. die ihnen Kraft gibt für die Aufgaben , die

ßien aus dem Alltag erwachsen . Osterwetter soll daher all
Vielen Fahrtenwctt « r bringen , und der Bauer wünscht

Zsselbe.

Osterrcgen bringt magere Kost,
Ostersonne sctie und reichliche.

Regnet 's am Lstertag,
so regnet 's alle Sonntag ' .

Wcnn ' s Ostertag auch regnet am wingsten,
so regnet ' s alle Sonntag ' bis Pfingsten.

Zeigt sich der Lstertag mit vielem Regen,
Tie Mailen dann viel dürres Futter geben.

Lstcr- und Karsreilagsregen
Bringen selten Ernicsegen.

1

Bind , der aus Ostern weht,
Roch vierzehn Tage geht.

Ostern komm « früh oder spat —
Er kommt etwas im grünen Staat. -mp-

Oldenburger LandeStbealer
LHeaterkanzlei:
He u t e:

„Götz von Bcrltchingen"
Schauspiel von Goethe

argen:
Erftausfülitung
„Andr « CH6nier"
Oper von Umberto Giordano
„Revolution und Liebe . Starke Gefühle . Harte Schick¬
salsentschlüsse . Erschütternd und hinreißend . Voller
seiner musikalischer Einfälle . Ein Werk , das gefallen
wird,

lautag:
Ziehrers Operette
„DieLandstreicher"

e Theaterkasse
bittet um Bezahlung des Anrechts für April.
Es wird daraus hingewiesen , daß für diesen Monat
sechs Vorstellungen zu bezahlen sind.

Kulturgemeinde:
k » te: ,

Für die Tonnabend -Gruppe
„Gütz von Berlichingen"

Platzkonzert
^ Am ersten Ostertag , von 11 .30 bis 12 .30 Uhr , findet am
I mdcsiheaier ein Platzkonzert , ausgeführt vom Musikkorps

Znsanterie - Regiments 16 unter Leitung von Musik-
tster Wille, statt.

Musiksolge:
l Ostergesang aus dem 16 . Jahrhundert von Palestrina.
2 . Fest-Ouvertüre von Lcutner.
3 . „Am wunderschönen Rhein "

, Marsch , von Schwarz.
4 . „Frühlingstag in Garmisch "

. Walzer , von Löhr.
5 . Rendezvous bei Löhar von Hubrv.
k . „Heil Nürnberg "

, Marsch , von Niel.

Volködildutigöttätte Oldenburg
KartenfürdieFührungendurchdasLan»

besmuseum sind auch die nächsten Tage im Landes¬
museum zu haben.
Wochenarbeitsplan:

Mittwoch . 15 . April . 20 . 15 Uhr : Direktor vr . Müller -
Wulckow führt durch das Landesmuseum . Thema : „ Die
wichtigsten Werkstoffe und ihre handwerk-
ltche Verarbeitung ( vier Führungen ) .

Sonnabend . 18 . April . 16 .00 Uhr : Beginn der zweiten
Fuhrungsreihe durch das Landesmuseum : Betrachtenvon Einzelgegen ständen (ebensalls vier Führ » »
gen durch Direktor vr . M ü l l e r . W u l ck o w ) .

Für jede Führungsreihe werden nur bis zu 30 Karten
ausgegeben . Deshalb empfiehlt es sich, sich rechtzeitig « ine
Karte zu sichern.

Pg . Stratmann, der Leiter der Gausührerschule in
Pewsum , spricht am 6 . Mai . 20 .30 Uhr . im „ Ziegelhos " über
„Art und Wesen der deutschcn Seele " .

Alte Bekannte tm Rundfunk
Das uns am meisten Freude bereitende Ereignis im

Rundfunk der nächsten Woche ist das Spiel des Gaumusik
zuges ( SA -Standarte 91 ) der NSDAP , Gau Weserams,
unter der Leitung seines Gau -Musikinspizienten D . Entel-
mann, Oldenburg . Die durch ihr schneidiges und künst¬
lerisch wertvolles Spiel beliebte Gaukapelle konzertiert am
Dienstag um 10 .45 Uhr im Reichssender Hamburg , und
zwar vom Ncbensendcr Bremen aus . Die Spielfolge ist
„ So zwischen Elf und Zwölf " betitelt und wird als Musik
zur Werkpause gesendet . Auserlesene musikalische Genüsse
stehen uns bevor . Deshalb werden sich die Oldenburger
Hörer gern auf dieses BlaSkonzert im Rundfunk einstellen.
Weiter ist die Reihe der alten Bekannten , die uns in den
verschiedenen Programmen der deutschen Rcichssender in der
nächsten Woche begegnen , diesmal recht groß . Zunächst hören
wir am Lstermorgen um 18 30 Uhr in der Sendefolge
„ Heitere Opernszenen " vom Reichssender Frankfurt die ehe¬
mals am Landestheater Oldenburg wirkende Sängerin
Anni Andrassy, deren herrliche Alt -Stimme im Finale
und Walzer des zweiten Aktes von Richard Strauß ' Rosen¬
kavalier zur Geltung kommt . Am gleichen Tage um 18 .00
Uhr ist wieder Gelegenheit , den Schauspieler Werner Hinz
in der Veranstaltung „Land an der Elbe " vom Reichssender
Hamburg zn hören . Werner Hin ; hat uns nicht nur in
seinem künstlerischen Schassen am Landeslhcatcr erfreut,
sondern steht unter den Rundfunkkünstlern seit einiger Zeit
an erster Stelle bei denen , die sich stets die besonder « Be¬
achtung ihrer Hörer erfreuen . Der Kammersänger Michael
Dietz ( Bariton ) , und den Oldenburgern immer noch unver¬
gessen . ist der Solist im Konzert des Landessinsonie-
Orldesters Saar -Pfalz , das am Ostermontag . 16 .00 Uhr , aus
Ludwigshascn vom Reichssender Saarbrücken übertragen
wird . Diesen Künstler nach langer Zeit wieder einmal im
LSKlsPrcchei zuTiörcn , wird ein besonderer Genuß sein . Für
Dienstag um 12 . 10 Uhr folgt im Reichsjcnder Haneburg
nach dem Konzert unserer „Entelmänner " ein Vortrag von
Professor vr . M . P -opp, Oldenburg , über „Neubauerntum,
Humus und Bodenbau "

, der vor allen Dingen in bäuerlichen
Kreisen gehört werden sollte . Von dem einstigen Drama¬
turgen am Lanvestheater , Ernst Keienburg, wird im
Reichsscnder Breslau am Mittwoch um 17 .30 Uhr eine Tier-
geschickte aus dem Felde verlesen , eine Dichtung , die sich
„Iwan , unser Fronthund " betitelt . Erna Maria Müller,
die liebliche Künstlerin mit ihrem Sopran voll innigen
Schmelzes , hören wir am Freitag um 20 . 10 Uhr im Reichs¬
sender Frankfurt , und zwar in der Rolle der Gänsemagd in
der dreiaktigen Märchenoper „ Die Königskindcr " von Hum-
perdinck . Schließlich ist es dann am Sonnabend noch Richard
Odda, dem wir um 20 .10 Uhr im Reickssender Breslau
unsere Aufmerksamkeit widmen . Odda hat die Gesamtleitung
der Abendveranstaltung „Heute großer Programmwechsel " ,
Szenen von Peters , Arnold und Steinbach , in der musikali¬
schen Umrahmung von Kurt Marquardt.

Landeümusemil
Sonderscha « „Deutsche Kunst"

Z » der April -Ausstellung des Oldenburger Landesmuseums.
„ Deulsckie Kunst "

, tverden auch ein « Reihe von Photographien
und « ine sarbig « Reproduttion gezeigt , di« hier im Museum
für dieses Werk ausgenommen sind.

Wenn man vor diesen Ausnahmen steht, erscheint oftmals
die Wiedergabe als etwa « Selbstverständliches und ganz Ein-
sachcs . Nur wer sich selbst einmal mit solchen Ausnahmen be¬
schäftigt bat , wird um di« Schwierigkeiten wissen . Was Vier
dem Beschauer als zwangsmäßig « Lösung erscheint , ist oft in
langwieriger , mühseliger Arbeit erreicht , Di « Reproduttionen
von Gemälden sind noch verhällnismätzig einfach , weil hier ia
der Blickpunkt einigermaßen festlicgt . Es kommt also nur noch
daraus an , peinlichst jeden Reslex auf der Bildsläche zu vermei-
den , das Kunstwerk gleichmäßig auszuleuchten und nachher « in
Bild zu erreichen , dessen Toittverte der Farbgebung des Origi¬
nals möglichst entsprechen.

Weit schwieriger aber ist di« Aufnahme plastischer Werke,
bler gilt es , vor allem di« best« und natürlichste Sicht zu fin¬
den . Ost bewirkt schon die kleinste Slandortveränderung oder
die geringste Drehung des M - dellS «ine völlige Veränderung
des Aussehens , oft sogar «in« Entfremdung . Tann heißt es,
auf die richtig« Beleuchtung zu achten , denn einmal muß das
Bildwerk nachher in der Aufnahme plastisch erscheinen , dann
aber sollen di« Lichtwert « auch wieder so ausgeglichen sein , daß
die größtmöglichste Materialwiedcrgabe erreicht wirb . Dabei

Der Konkurrent deö Osterhofen
Der Osterhase hat « inen Konkurrenten . Nicht nur das

mit Recht so beliebte Huhn , das die Funktion des Eierlegens
das ganze Jahr über ausübt und nicht , wie der Osterhase
nur zn diesem Fest mit seinen Gaben auswartet . Mögen auch

die letzteren meist bunter und süßer sein als die seiner zwei¬
beinigen Konkurrenz auf dem Gebiete des Eierlegens , aus
der Abendtafel gehören zum Osterfeste Hühnereier . Hier soll
jedoch von einem weiteren Wettbewerber des Osterhasen di«
Rede sein , dem Osterlamm . Ein Lammbraten gehört für
viele zu dem Zartesten und Schmackhaftesten , was man sich
vorstellen kann . Andere vertreten aber den Grundsatz : Lassen
Wir das Lämmlein am Leben ! Verzichten wir auf
seinen saftigen Braten . Wie viel kostbare Wolle kann es uns
bringen!

muß auch oftmals ein « Beleuchtung rekonstruiert werden , wie
sie das Kunstwerk an dem Standort hatte , für den « S der
Künstler « inst schuf. Daß dann noch di« Einstellung der Kamera
dementsprechend sorgfältig gehandhabi werden muß , braucht
hier wobl nicht besonders Hervorgehoben zu werden.

Es dürfte besonders aufschlußreich sein , unmittelbar nach
der Betrachtung der Aufnahmen die Kunstwerke einmal selbst
ins Auge zu fassen . Man wird dann wohl am besten erkennen,
welchc Rolle di« Photographie heut« in der Kunstwissenschaft
spielt . Ausgabe des Photobildes ist es , das Kunstwerk uns zu
erschließen , es muß dem , der das Werk nicht kennt, Gestaltung,
Technik und Material in jeder Hinsicht klar vor Augen fübren.
Dieselben Schwierigkeiten in der Erfassung eines Kunstwerkes,
wie st« sich dem Photographen bieten , hat jeder andere Be¬
schauer auch. Nur wird außer dem Lichtbildner keinem die Auf¬
gabe bewußt , von dem Kunstwerk « in« bleibend « Sicht zu schaf¬
fen . Ter gewöhnliche Beschauer gebt um das Werk herum , siebt
es von allen Seilen — der Photograph ist an ein « Sicht gebun¬
den , vie aber alles sagen muß , di« di« vielen Eindrücke , di« der
Beschauer nacheinander empfindet , gleichzeitig wiedergeben mutz.

Das Landesmuscum . das Karlonnabend und Ostersonntag
geschlossen bleibt , ist unentgeltlich geöffnet am Ostermontag
und Dienstag von 11— 13 Uhr . Das Lesezimmer bleibt
an beiden Tagen geschlossen.

Vaifionökonzert ia der Rieche zu Eveeftea
Ein schönes musikalisches und zugleich tief religiöses Er¬

lebnis halten die zahlreichen Besucher des Passionskonzerles,
die gestern die schöne Everster Kirche füllten . Mit großem
Verständnis hatte Organist Steinkamp den einleitenden
und den Schlußsatz ausgewählt , den er auf der herrlichen
Kirchcnorgel mit vollendeter Technik wiedcrgab . Der Frauen-
kirchcnchor Eversten hat unter seinem Dirigenten M . Hart-
w i g seit den knapp zwei Jahren , wo er die Leitung über¬
nahm , unverkennbar Fortschritte gemacht . Er wartete mit
drei sehr schwierigen Chören auf . Das Händelsche „ Siehe,
wie der Gerechte dahinstirbt "

, ein dreistimmiger L -c-Lgpslls-
Satz , ließ die Sicherheit und Tonreiuheit des Chores bei
seinen äußerst schweren Harmonien , denen gegenüber das
Melodiöse zurücktrat . Um so mehr atmete der Gesang Kar-
sreitagsstimmnng , der das zarte Piano im Wechsel mit
sicherem Forte und Fortissimo , zudem jenes manchmal ein
hauchzartes Echo bildete , zu voller Wirkung Verbals . Viel¬
leicht noch schwerer in seiner eigentlichen Harmonik , dabei
ganz aus den Karfreitag mit sc<« cn tiefen Schmerzen ab¬
gestimmt , war der dreistimmige Chor „Alle die tiefen
Qualen " von Anion Letti . Er zeigte den Chorleiter aus der
Höhe der Situation und war von tiefer Wirkung . In dem
Mozartschen ,Av « verum eorpus "

, einem eben als recht
schwierigen , vierstimmigen Satz , trat vor allem der reine,
kräftige und belle Sopran hervor , über den der Chor verfügt.
Trugen diese Chorlieder vor allem dem herben und schmerz¬
lichen Charakter des Tages Rechnung , so kam daneben in den
von Fräulein Else Gellermann gesungenen Liedern
das Süßtröstliche des Karfreitags in dem warmen , vollen und
runden Sopran der Sängerin zur Geltung , der auch in
seinen reinen Höhen mild und weich wirkte . Von Organist
Steinkamp feinsinnig begleitet sang sie zwei Passtons¬
lieder von I . W . Francks : ,Zch sehe dich , mein Jesu , bluten"
und „JesuS neigt sein Haupt und stirbt "

. Ein wirksames
Gegenstück zu dieser ausgezeichneten Vokalmusik bildeten dir
Borträge für Geige und Orgel von Mnsiklehrer G . Bütt-

OVOl - l- 63 wirkt vorbeußencl KS86N Infektionen , also xe ^sn

Scsinuptsn , KIsisscfimerrsn , Qrippe unc! stinlictie Leksfirsn.

OOOl - l- 63 beseitig pein^ iofien si/IunckUkkucli , ersrisefit , dsledt.

l. 83 ist ckss kvttrirmafisri kür oin weiter vsrvoilkomm-
netes Ockol mit erfiötiter dskteristttötericker Wirkung
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ner, der ebenfalls in Organist Steinkamp einen treff¬
lichen Begleiter batte . Ter Charakter der von diesen Meistern
ausgesuchten Stücke war ein wenig a » derS geartet und « ine
wirksame Ergänzung zu der strengen und derben Eigenartdes übrigen Konzerts . In der Bcelhovenschen Romanze
sop. 40) führt « sich G . Büttner durch di« vollen zweistimmi¬
ge » »klänge , die einem Cello in ihrer Weichheit und tiefen
Klangfülle Ehre gemacht hätten , bestens ein . Di« wunder¬
volle Melodik der Romanze kam gut zur Geltung . In dem
Schubcrtschen prachtvollen Andante (cp. 137) trat dar wun¬
dervolle Zusammenspiel der Meister hervorragend zutage.
Den wirkungsvollen Abschluß bildete die von Organist
Steuikamp meisterhaft gespielte Einleitung zu GraunS „Tod
Jesu " von A . Hesse , kraftvoll brauste die Orgel mit vollen
Registern , und die ausgezeichnete Akustik der Everstener
Kirche kam noch einmal wieder voll zur Geltung . Klangen
schon vorher zwischen den vollen Akkorden und der tiefen
BaßauSsprach « Eboralankläng « durch, so verdichteten sie sich
zum Schluß zu dem Bittgesang : „Ach bleib' mit deiner
Gnade "

. Wieder rauscht die Orgel aus in wuchtigen Akkor¬
den. und als der letzt « volle Klang verklungen ist , sitzt die
Gemeinde noch minutenlang , ergriffen in andächtigem Hören
und Linnen , ehe sie sich still erhebt und das Erlebnis dieses
packenden Karfreitagskonzerts mitnimmt in die stille Nacht.
Lein Eindruck wird noch lange nachwirken.

VaS Stteeseuee der Hitler -Jugend
auf dem Tobbcn wird am ersten Ostertag um 20.30 Uhr
abgebrannt . Es wirken mit der HI Bannmustkzug und der
IV Faiifarrnziig.

Vautätigletl ln der Stadt Oldenburg
Im Monat März 103k

<Mttge>eIII vom Obervllrgermctsler — LiailMIcher Am« — der Stad«
cldenvure . — In » lammein die Hahlen der Bormonair .I

Durcb Neubau sind tm Monat Mürz 1036 1.3 (11) Gebäude
zum Gebäudebesrand binzugekommen, und zwar 13 Kletnhäuser
mit ie 1 oder 2 Wohnungen. 9 Wobngcbäudc wurden ganz oder
zuni Teil mit Unterstützung auS össentltchcn Mitteln errtcdtct.
In bestcbendcir Gebäude» wurde durch Umbau 1 (3) Wohnung
neu geschaffen.

In den Neubauten sind insgesamt 17 <I8) Wohnungen
vorhanden . Diese vesteven in 2 Fällen aus 3, in 7 Füllen aus 4,
in 2 Fällen aus 5, in I Fall aus 6 , in 2 Fällen aus 7. in 1 FallauS 8 und in 2 Fällen aus 0 Wobnrüumcn. Die durch Umbau
gcschafscnc Wohnung enthält 4 Wohnräumc.

Ter Zugang an Wohnungen betrug Insgesamt IS (21) mit
zusammen 04 «921 Woimräumen. Alle 13 Gebäude wurden durch
private Bauherren errichtet.

Mir dem Neubau wurde für 14 (4 ) Gebäude begonnen.
Bauerlaubntsse wurden für 28 (24 > Gebäude erteilt , darunter
1 ( 2) Gebäude für gewerbliche Zwecke . Bauanträge wurden
28 ( 24) eingercicht.

Geständiger Giftmörder
Die Jusiizpresscstcllc Oldenburg teilt mit : Am 25 . Fe¬

bruar 19 )6 wurde , wie seiner Zeit mitgeteilt , Anton Stien-
ken aus Lindern bei Cloppenburg unter dem Verdacht
verhaftet , feine am 27 . April 1035 verstorbene Ehefrau Marie
geb. Bchneu durch Gift getötet zu haben . Durch die nach der
Ausgrabung der Leiche angcordncte chemische Untersuchung
ist das Vorhandensein von Arsen noch jetzt fcstgcstcllt . Unter
dein Druck des Bcweismaterials hat Stienken in der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag dem Untersuchungörickster ein
Geständnis abgelegt , daß er durch Beibringung von Arsen
seine Fra » vergiftet hat , um sich ihrer zu entledigen.

VrrtehrSmrsalle
Das schöne Lonncnschcinwcrtcr der beiden letzten Tage

brachte einen gesteigerten Verkehr mit sich , und dieser wie¬
derum verursachte eine Reihe kleinerer und größerer Unfälle.
Die kleineren Verkehrsunsäüe erstreckten sich aus Zusammen¬
stöße zwischen Personenkraftwagen , zwischen Radfahrern und
zwischen Fahrzeugen und Fußgängern . Diese verliefen fast
alle ziemlich harmlos , so daß sich eine nähere Auszählung der¬
selben erübrigt.

Ein folgenschwerer Verkehrsunfall er¬
eignete sich in der Tonnerschweer Ztraße in Höhe
des Hauses Nr . 181 , also im Gebiet der ehemaligen Ge¬
meinde Ohmstede. Hier wurde ein in Richtung zur Stadt
fahrendes Sandsuhrwerk von einem Radfahrer und gleich¬
zeitig von einem Motorradfahrer überholt . Dabei soll der
Radfahrer sich auf der Fahrbahn zu weit rechts gehalten
haben , so daß der Motorradfahrer mit seinem Kleinkraftrad
nicht mehr genügend Platz hatte , um ungehindert vorbei¬
fahren zu können. Das Motorrad streifte, als es sich mit dem
Fahrrad auf gleicher Höhe neben dem Sandwagen befand,
das Fahrrad an der Pedale . Infolge dieses Umstandes
kamen beide Fahrer mit ziemlicher Wucht zu Fall . Die Ver¬

letzungen waren für beide Fahrer so schwerer Natur , daß
sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten zwecks An¬
legung der Verbände . Später konnten die Verletzte«« jedoch
wieder entlassen werden und sich heimwärts begeben. So¬
wohl der Fahrer als auch das Kleinkraftrad sind bei dem
Unfall beschädigt worden.

Der zweite schwer « Stratzenunsall toar am
Donnerstagabend auf derAmmerlände 'r Heerstraße
zu verzeichnen. Hier sollte eine große Holzfuhre gleich¬
zeitig von einem Personenkraftwagen und von einem Motor¬
radfahrer überholt werden , was deshalb zu einem Zusam¬
menstoß führen mußte , weil von der entgegengesetzten Seite
zur selben Minute zwei Radfahrer angefahren kamen. Der
Motorradfahrer batte natürlich keinerlei Ueberblick über
das , was vor den beiden Fahrzeugen sich abspielte , und
hätte deshalb besser mit dem Ueberholen gewartet , bis der
Personenkraftwagen am Holzfubrwerk vorbei war . Da der
Motorradfahrer mit einer geliehenen Maschine fuhr , hat er
wahrscheinlich nicht rechtzeitig genug bremsen können und
mußte sehen ,a» s jeden Fall vorbei zu kommen. Dabei stieß
er aber mit einem der entgegenkommenden Fahrräder zu
lammen . Beide Fahrer wälzten sich nach dem Anprall aus
dem Straßenpflaster . Ter Motorradfahrer batte bei dem
Sturz « ine scktvere Kopfverletzung erlitten , so daß ein Arzt
an der Unfallsiclle schnellstens einen Notverband anlegen
mutzte. Der Radfahrer ist noch glimpflich davon gekommen,
wenn von der beschädigten Garderobe abgesehen wird . Tie
beiden Fahrzeuge waren natürlich schwer beschädigt und
konnten die Fahrt nicht sortsetzen.

In der Ebner » st raß« kam gestern um die Mittags¬
stunde ein Radfahrer so unglücklich zu Fall,
daß er sich eine blutende Kopfwunde zuzog. Da der Rad
fahrer unter dem Einfluß von Alkohol stand, nach dem Sturz
aber völlig ernüchtert war . suchte er schleunigst und uner
kannt das Weite, um nicht mit der Polizei , die bald nach
dem Unfall zugegen war . verhandeln zu müssen. — Ge¬
stürzt sind aus dem Heiligengeistwall , in der Kurve vor
dem Spritzenhaus , mehrere Radfahrer und Motorradfahrer,
als es gestern leicht geregnet hatte und die Fahrbahn glit¬
schig geworden war . — An der Ecke Katharinen - und
Wilhclmstraße wurde gestern früh um 7 .30 Uhr von einem
Kraftwagen , der die Kurve nicht richtig zu nehmen ver¬
mochte , das dort befindliche Verkebrsschild umge-
fahren. Der Wagen erlitt dabei ebenfalls Beschädigungen.

*
* Zur Bekämpfung der Ratten im Amte Cloppenburg

hat das Staatsministerium eine Verordnung erlassen, in der
es beißt : Die Eigentümer , Nießbraucher , Pächter , Allein-
micler oder sonstigen Verfügungs - und Nutzungsberechtigten
sämtlicher bebauten oder unbebauten Grundstücke, landwirt¬
schaftlich genutzter Flächen , Lager - und Schutipläycn , Park¬
anlagen , Friedhöfen und Schiffsräumen , ebenso die Unlcr-
haltungspslichrigen von Deichen, Dämmen , Usern, Straßen
und Wegen sind verpflichtet, die zur Vertilgung der Rauen
vorgeschriebencn Maßnahmen auf ihre Kosten z» gestatten.
Der Amtshauptmann bestimmt durch öffentliche Bekannt¬
machung , zu welcher Zeit , an welchen Stellen und mit welchen
Mitteln die Ratten zu vertilgen sind und durch welches Insti¬
tut die sachgemäße Auslegung der Verlilgungsmittel ge¬
schehen soll ; ebenso erläßt der Amtshauptmann die sonst er¬
forderlichen Ausfiibr » itgsbestimmungen . Den zur Auslegung
von Bekämpfnngsmitteln von dem Amlshauprmann Ver¬
pflichteten oder deren Beauftragten und Bevollmächtigten so¬
wie den mit der Kontrolle dieser Maßnahme Bcaufiraglen ist
das Betreten der Räume und Grundstücke, in denen Ratien-
bekämpfungsmittel ausgelegt werden müssen, zu gestatten.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden gemäß
8 47 des Feld - und Forstpolizeigesetzes mit Geldstrafe bis
zu 150 RM oder mit Hast bestraft.

* Tic Gewerbliche Berufsschule erläßt eine Bekannt¬
machung über die Ausbildung von Praktikanten
in den der Schule angeschlossenen Werk¬
stätten. Nach dem in der Dienstag - Nummer unseres
Blattes verössentlichlen Erlaß des Reichs- und preußischen
Ministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
kommt di« Praktikantenausbildung insbesondere in Frage
für Schäler höherer Schulen , die die Lberprimareife besitzen
und sich als ordentliche Studierende an den Technischen
Hochschulen den Fachrichtungen Lustsahrlwesen oder Schiffs¬
bau oder Schisssmaschinenbau oder Schisfselektrotechnil
zuwcnden wollen.

* Fünfzigjähriges Berufsjubiläum . Ein verdienter Be¬
amter , Reichsbahnobcrinspcktor Louis Rcmde, begebt am
ersten Ostcrtag den Tag , an dem er vor fünfzig Jahren in den
Dienst der damaligen Großberzoglich - Oldendurgischen Ztaats-
bahn trat . Seine Laufbahn begann er in Bramschc. Nachein¬
ander war er dann in Weener , Oldenburg , Elsfleth , Brake
und Sand « tätig , bis er im Jahre 1806 zur Hauptkasse in
Oldenburg versetzt wurde . Hier erhielt er bald das Amt eines
Hauptkassicrers . Aus dieser Stellung heraus , die rund zwei
Drittel seiner sünszigjährigen Lausbahn aussülltc , ist er vielen

E!rr?atz der Nolorslandarte SS Sldendurg-SstsrieSland
am Wahltag dem 29. März 1936

Wenn am 20. März ein so geschlossenes Bekenntnis des
deutschen Volkes zu seinem Führer und seiner Bewegung ab¬
gegeben wurde, so hat hierzu der Einsatz der gesamten Be¬
wegung betgeiragen. Unter den Gliederungen der Bewegungwieder bar das RLÜK einen besondere» Einsatz vollzogen,der gleichsam die Abgabe der Stimmen aller Volksgenossener¬
möglichte , die durch Gebrechlichkeit oder augenblicklich « Unpäß¬
lichkeit bei früheren Wahlen an der Urne fehlten, di« aber gern
ihre Stimme abgegeben hätten . Sie konnten diesmal all« ihre
Treue zum Führer bekunden, weil das NationalsozialistischeKrastsabrlorps als motorisierte Gliederung durch Einsatz der
Fahrzeuge der Männer des Korps , durch Lrganisicrung des
Einsatzes der Fahrzeuge vieler Volksgenossenund durch Ord¬
nung de - so zu bewältigenden Verkehrs am Wahltage durch
seine Männer es ermöglichte. Nach den jetzt vorliegenden Be¬
richten läßt sich der Umfang der Ansorderungen an die Ein¬
heiten der Motorstandart « 63 Lldenburg -OstsrteSland erkennen,
dt« mit ihrem Einsatz das außerordentlich wettauSgedehnt«
Gebiet der gesamten Standarte zu betreuen hatten. Gerade
deswegen war ihre Leistung besonder« hoch, entsernungsmäßig
wie umgercchnet aus den einzelnen Fahrer , deswegen war diese
Leistung auch für die Abstimmung besonders bedeutsam, weil
bet den großen Entfernungen zu den einzelnen Wahllokalen In
Stadt und Land — wegen der weiten Siedlungswets « tm
oldenburaisch-ostsriestschen Bezirk- die Behinderung am Wahl-
gang viel größer ist als in engen und dichtbesiedelte « Bezirken.
Der Einsatz am 20. März selb » umfaßt rund 75 500 gefahren«
Kilometer mit insgesamt rund 1450 Fahrzeugen und rund
19600 beförderten Personen. Die gesamt« Fahroraantsatton
lag in Händen der örtlichen Sinbettsflihrer »es NSKK , di«

Zusammenarbeit zwischen den für den Propagandaeinsatz ver¬
antwortlichen Politischen Lettern der NSDAP und den Ein-
deitssührcr war vorzüglich, sie zeigte die enge Verbundenheit
zwischen der Politischen Leitung der NSDAP und dem NSKK.der motorisierten Gliederung der Bewegung . Die Kreisleiter
haben überall dem NSKK ihren besonderen Dank für den Ein¬
satz am Wahltage selbst und für dir Verteilung des Propaganda-materials während des Wahlkampfes ausgesprochen. Dir Betriebs¬
kosten haben die Wagcnbesitzer selbst bestritten, ein beachtens¬
werter Beitrag zu den Wadlkampskosten. Während im Wahl¬
kampf selbst nur Wagen von RSKK - Männcrn zum Einsatzkamen , die nicht weniger als rund 25 000 Kilometer gefahrenbaden, um Propaaanvamatcrial usw. z » befördern, so daß die
Gesamtkilometerleistunfl im Standartcnbereich rund 100 000
Kilometer für die Wahl des 20. März beträgt , so haben am
29 . März selbst neben 740 Wagen von NSKtt - Männern , 53
Wagen von Angehörigen von sonstigen RS -Gltederungen , 69
Wagen von DDAL -Anaehörtgen und 586 Wagen von Volks-
aenossen, dt« aus den Ausruf des Gauleiters Röver und des
Brtgadeführers Uhd « ihre Fahrzeuge in den Dienst der Wahl
gestellt haben. Ter Gesamtverbrauch an Benzin beträgt sür alle
Fahrzeuge , die am 29 . Mär , Dienst leisteten, rund 9100 Liter.Wie erwähnt , standen sämtlich« Fahrzeuge unter der Fahr¬
dienstleitung des zuständigen örtlichen Einheltssührers der
Motorstandarte . Dieser Einsatz zur Wahl bat ebenso wie der
gerade jetzt in allen Stürme « zu End « geführte Reichswett-
kamvs die Schlagkraft und dt« nationalsozialistisch« Sinsatz-
berettschast des NSKK im Bereich der Motorstandakte 63
unter ihrem Standartenführer , Obersturmführer Wilder»
gezetpt.

MetlekberW lieb MchswetteMkliktt
« » Igadeor«: « re me » «Na» »,uh ^

A>c» er » cf»mmend 0« immer noch das ausgedcbnie tzoaidr-̂ , .,
dessen Nrrn «wer England „ rm »a> „aUongr >„ . Ter Hoaidiu « , *
fl» » «« na -t, Polen «rslreckl, verursach « tu gan, Teuilchiand
und sonniges Weiler. wobet d«e «rssliae Aonneneinsttaviun, -„P
lemveroluren langsam llelaen «Sb «. Nach «» «omml , « ^
lenl- sen Himmel» , u vervreUet-m Tlrah«un, « Irvft . Zur ,
Hoch noch mLchllg genug. LlSrungen vom » onttnen, sern,ud »«„ *
da » auch tu den nitchsleu Togen ml« beständigem Weller

» usstchre - iür den 12 . Avril : Voraus,ichiuch kein,
Aendcrung.

Amtlicher tiWcher Mterunilstikrlcht
der Wetterstation Landesbauernschat» Oldenbur,

Untersuchung«» «»« und Forschungsanswl,
Beobachtung vom 11 . April . 8 Uvr morgen»

Barometer Lusttemperat. Wtndncht . Ntrdertcht NiidiM
m« «» »w» «. Stärk « mw Erdboden-

753,6 3.7 8 )V3 0 .6 -
Am Vortage

Sonnenscheindauer Temp « ««in Stunden tn i » Potuufl
4 -7 6,7

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

lO. l — 0.7

Am lr . April 1!»3« :
; o »»eiiausgang 5 .35 Uvr Mondousgang o.zz fl-," '

Moiidiiiiiergoiig 7.L»
Mond tn Tudsiifl

; o »neiiau«gang d.«
Zonnrnunlergang 19.18

Brake
Hochwasscr: Oldenburg 7.25, 19L3: LlSfleih i .«5'e 5 .25 , 17.33 ; Nordenham 1.50 , I6.5S ; Wilhelmshaven «M, fl

Zonncnausgang
Sonnenuntergang 19.20 ,

Am 13 . April >93« :
5 .32 Uhr Mondausgang z .2z

Mondunlcrgang 85S

Hochwasser: Oldenburg 8.02 . 20 .IN : Slsfleld g.«Brate 6 .02 , 18. lg ; Nordenham 5 .27. 17.35 ; Wtlhelmahavcn4«2l

Oldenburgern als stets gewissenhafter und freundlich
gegenkommender Beamter bekannt geworden . Als die sie
bahndircktion Oldenburg und damit auch deren Haq,- -
am 1 . Januar 1035 aufgehoben wurde , verblieb Rcmd,
am Orte und trat zur Verlehrskontrolle über , wo er je,,
tätig ist . Bei seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern eis,
er sich in allen Stellungen großer Achtung und Belieb
An Ehrungen zu seinem Jubiläumslage wird es ihm'
lich nicht fehlen.

* Arbeitsjubiläum . In der Reichsbahn - ZeniE
lings - und Telegraphenwerkstatt an der Karlstraße komm
Donnerstag , dem 0 . April , der Lcitungsmeifter Diedin
Schlötelburg sein vierzigjähriges Tienstjubilö,
feiern. Bei einem Betriebsappell aller Bediensteten undür
linge der Dienststelle hielt der Leiter derselben , Lberinipb
Steller eine Ansprache und würdigte die Verdicnm. 1:
sich der Jubilar in all den vielen Arbeilsjahren im»
Eisenbahn erwarb und hob besonders seinen ehrliche»,,«raden Charakter hervor , der ihn bei allen seinen Ar'
kameraden so beliebt mache. Als Erinncrungsgeschrn!
diesen Tag erhielt er von seinen Mitarbeitern eine j
Ttschstanduhr.

* Bestandene Meisterprüfungen im Maschi » c»i
Handwerk . Vorgestern legten vor der Mcifierpeni
lommission sür das Maschinenbauer -Handwerk zu Lide
folgende Prüflinge ihre Meisterprüfung mir Erfolg ad ; i
Koch aus Rüstringen , Otto Wilters aus Räsin».Heinrich Eiben aus Kniphausen , und Josef Hill»aus Oldenburg.

* Taubstummengottesdienft . Sonntag , den IS.
nachmittags 3 Uhr , findet sür die evangelischen
stummen Gottesdienst in der Lambertikirche statt . K
ausweise versendet gegen Rückporto Pastor Haake . K
in Oldenburg , Maricnlustganen.

* In der kath. Pfarrkirche fanden , wie in den
Jahren , in der Nacht vom Gründonnerstag zum Karsw
Betstunden statt, die bis zum Beginn des Vormim.
Gottesdienstes am Karfreitag andauertcn und zu
Nachtstunden einen guten Besuch auswiescn . Bei dem Gi
dienst am Karfreilagabend , wo die letzte Fasten P«
gehalten wurde , wirkte der Kirchcnchor mit.

^
* Die kühle Witterung hat sich behauptet , obgleit

Sonnenschcinwcttcr am gestrigen Abend durch einen be»
ten Himmel und leichi « « Regen von vorübergehend»
abgelöst wurde . Es bestand insbesondere zwischen
Tages - und den Nachttemperaturen ein erheblicher il
schied . Die Sonnenscheinftunden gaben die Veranlass
daß die Damen trotz der Kühle mit ihren neuen Fräli,L
moden , die wirklich entzückend sind, spazieren gehe » Ion«

* Ter Lstcrvcrkehr setzte bereits am Grund »»»«
ziemlich rege ein . Tie Züge , namentlich die Fernziig«
Reichsbahn lvarcn stark besetzt . Am gestrigen Frei «-
gann auch die Harzfahrt der NSG „Kraft durch Fr
die mit Autobussen der Oldenburger Vorortbahnen d"
geführt wird und am Montagabend beendigt ist. Tr
den Vorortbahnen anberaumte Rundfahrt nach Abi
usw . fand eine gute Beteiligung und nahm einen vor
lichen Verlaus . Sie konnte durch den leichten Regen
beeinträchtigt werden . Ter sonstige Verledr am - '
Feiertag war schon morgens sehr rege. Die Vorort
hatten einen gewaltigen Anvrang zu verzeichnen, w>c
zum Teil bei den Zügen von und nach den Ausflug
im Lande auch der Fall war . — Für die Ostcrsabnea
Oldenburger Vorortbahnen nach der Porta Westfälin «,
als Tagessabrte » am Sonntag und Moniag gemacht
den, herrscht großes Interesse.

* Anemonen und Waldpriincln blühen nnd »st
durch ihren überaus reichen Blülenflor jeden Blnmen-
Ratursreund . Die Buschwindröschen bilden in den >m
Grün prangenden Waldungen einem weißen Teppich,
die Primeln ohne Zahl stehen in der Pracht nicht das
zurück . Tie Eindrücke in den blütenreichen Waldunge«»
schön.

* Die erste Schwalbe wurde gestern abend gegen k
von Anwohnern in Bürgerselde gesehen. Vor dem
Regen suchte die Schwalbe Schutz und setzte sich
des Dachsimt in ein altes Nest . — Auch der Neb«»u
Bürgerbusch wurde gestern morgen erstmals wieder >»
Waldlichtung gesehen.

* Am Mittwoch Schulbeginn. Nach den Oste
gibt es noch eine« freien Wochentag, und dann begno»
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Mittwoch dar neue SLulsahr für alle Schulen in Stadt und
Land. Tie Klassenräume sind sür die Schüler in den Ferien
neu hergerichlct worden , und manche Aenderung hat sich
durch die Verlegung von Klaffenräumen ergeben . Der
I .V April ist dann sür viele Jungens und Mädels der erste
Schultag.

« Die Tennisplätze am Zicgelhof sind für die neue
Spielzeit gründlich instandgeseyl worden . Aus der Mitglieder¬
versammlung des Oldenburger Tennisvereins , e. V ., wurde
an Stelle des langjährigen Vorsitzenden Oberbaurat Barel¬
mann, der nach Berlin versetzt wurde , Or. dtotholt zum
Vereinssührer berufen . Sei » Stellvertreter wurde Or.
Bartsch. Ferner gehören dem Vorstande an : Herr Har-
der» als Spielwart , Fräulein kleine als Kassenführerin
und Fräulein (st o t ü e. Or. Notholt übernahm sein Amt mit
Worten herzlichen Tankes sür seinen Amlsvorgänger und
dem Versprechen, nach besten Kräften sür den Verein und da¬
mit für die sportliche Ertüchtigung des deutschen Volkes tätig
,u sein . Er bat » m allseitige eifrige Mitarbeit durch Werbung
neuer Mitglieder , durch rege Beteiligung , Pünktlichkeit und
Zuverlässigkeitbei Wettspielen und um die Pflege kamerad¬
schaftlicher und sportlicher Gesinnung . Er wies besonders
daraus hin , das; auch der Jugend im OTV eine Stätte be¬
reitet werden solle , wo sie sich einem edlen Sport hingeben
kann . Von neu eintretenden Mitgliedern soll in Zukunst kein
besonderes Eintrittsgeld mehr erhoben werden . Es wurde
beschlossen, die diesjährige Spielzeit am Sonnabend , dem
II . April , nachmittags , zu eröffnen.

* Ter Oldenburger Tennisvercin eröffnet heute nach¬
mittag seine diesjährige Spielzeit aus den Tennisplätzen
an der Ziegelhofstraßc.

* Ter Oldenburger Rciterverein unternimmt am ersten
Ostertag , altem Herkommen gemäß , seinen Lstermorgenritt.
Tiefer führt in die Osenberge . Nach Erledigung des sport¬
liche » Teils , sür den gutes Wetter bestellt ist , treffen sich
Reiterinnen und Reiter bei Speckmann zum Ostereiercssen,
und wer das letztemal mit dabei war , wird sich auch diesmal
gern wieder einstellen.

* Ter Klootfchicßervcrrin „Vor dem Haarenlor " benutzte
den gestrigen Nachmittag zu eurem Ausslug nach dem Wilden¬
lob . Ta cs leider nicht möglich gewesen war , eine Gegen-
mannschast der dortigen Gegend aus den Plan zu bringen , so
trug man untereinander einen Wettkampf aus , der allen
viel Spaß machte und gute Würfe sah. Am Sonntag nach
Ostern wird sich der Verein zahlreich am Kreisfest des
Kreises NI , Ammcrland , in Tüdende Rastede beteiligen.

* Ter Mictervercin hielt im „Haus Nicdersachscn" eine
erweiterte Vorstandssitzung ab , in der der Svnditus des
Vereins , Rechtsanwalt Hitzegrad, über verschiedene Be¬
stimmungen der Mieierschntzgesetzgebung sprach. Beschlossen
wurde , in den nächsten Wochen eine Mieterversammlung ab-
ziihallen . Mitgeieilt wurde , daß die auf Grund der schon
seit langer . ! Zeit zwischen dem hiesigen Hausbesitzervcrein
und dem Mieiervercin geführten Verhandlungen neu zu er-

> richtende Stelle zur gütlichen Beilegung von Streitigkeiten,
j die sich aus dem Mietvcrbältnis ergeben , in kürzester Zeit
I ihre Tätigkeit ausnebmen soll . Es wurde aber darauf hin-
i gewiesen , daß die Tätigkeit dieser Stelle , die aus Vertretern
I der beiden Vereine gebildet wird , naturgemäß nur den Mit-
k gliedern des Hausbesitzer- bzw . des Mieiervercins zur Ver¬

fügung stebt. Außer dem Zusammenwirken der be den Ver¬
eine in dieser Stelle ist auch noch auf einigen anderen Ge¬
bieten eine Gemeinschaftsarbeit mit dem hiesigen Haus-

! besitzcivercin in Aussicht genommen . Die weiteren in der
Sitzung gemachten Mitteilungen erstreckten sich aus den Um¬
fang der Inanspruchnahme der von dem Verein eingerich¬
teten Geschäftsstelle und die Tätigkeit des Vereins in den
letzten Monaten.

* Eine Tagung der Landcsfachschaft Oldcnburgischcr
Hebammen fand umer der Leitung der Laiivessachschasts-
leiterin , Frau Julie Seghorn, Bockhorn, bei Pape statt.
Aus dieser Tagung konnten als Gäste begrüßt werden , die
Reichssachschaslsleiterin, Frau Nanna Eonti, Berlin , die
Medizmalrät« Or. I a c o b s und Or. Mülle r , Ministerial-
oberinspeklor Mohnkern, Oberschwester Elvira und
fünf Bremer Hebammen . Ueber 50 Bcrussschwestern aus
allen Teilen des Oldenburger Landes waren anwesend.
Medizinalrai Or. Jacobs sprach über Gesundbcilsämter
des Staates und Gesundbcilsämter der Partei . Ferner dielt
Medizinalral Or. Müller einen sachwisscnschasllickenVor
>rag . Bei ocr Regelung der Vertretungen untereinander
wurde beschlossen , daß jede Hebamme im Jahre mindestens
II Tage Urlaub nehmen muß und daß diese dann von den
Verufsschwcsternmit Vergütung des halben Arbeitsertrages

Vertreten wird . Frau Tonti sprach über Aufgaben und
Psltchten der Hebammen im nalionalsozialistischen Staat"

, 1" ' Juni in Berlin stattsindend « Jnternatio-nale Tagung . Nach Erstattung de « Jahres - und Kaffen-
benchtes wurde di« Tagung mit einem dreifachen Sieg -Heilaus unseren Führer und Reichskanzler Adolf Hitler und nachdem Absingen des Horst-Weffel-Liedes geschloffen.
» UnlerhaliungSabenv in, Verein der Hannoveraner.
Im Vereinsheim bei Pape am Wall hielt der Heimatvereinder Hannoveraner einen Unterhaltungsabend ab , der gutbeiucht war . Vereinsleiter Gärtnereibesitzer Kiel begrüßtennt herzlichen Worten die Landsleute und « äste . Die Lei
tung des gemütlichen Abends lag in den Händen des neuen
Vergnügungsdirektors Bergmann, der ein ausgezeich¬netes Programm aus Lager hatte und selber mit den ver¬
schiedensten Sächelchen auswarlete . Seine Vorträge warenteil » ernster, teils heiterer Art . Landsmann Kiel erzählteein « riegserlebnis . Landsnrann A. Johannes ein
wahres Gcschichichen „Es ist oft im Leben Zufall "

. Dann
kam eine Ueberraschung, Fra » Fleer brachte ein originelles
Stückchen zu Gehör . Daß allen die Vorträge gefallen haben,bewies der reich gespendete Beifall.

* Heimatabend im Verein der Süddeutschen . Tie große
süddeutsche Familie fühlte sich in die Heimat versetzt , als der
stellvertretende Vereinsleiter nach einigen Musikvorlrägen der
ausgezeichnete» „Ländler Kapelle" die erschienenen Lands¬
leute und die vielen Gäste in den „ Kulmbacher Bierstuben"
begrüßte . Im besonderen galt sein Gruß dem nach langer
Krankheit genesenen Landser Spränge r . Anschließend
gab ersann ein anschauliches Bild von der Liebe zur heimat¬lichen Scholle und ging dann zu dem Vortrag über : „Nächt¬
liche Fahrt durch den Hochwald.

" Reicher Beifall wurde dem
Redner zuteil . Gemeinschaftliche Lieder leiteten dann zum
gemütlichen Teil über . Die Mitglieder wetteiferten geradezumit ihren Vortrügen . Es verdienen besonders erwähnt zuwerden : Landsmann Adam Müller mit seinen sehr schön
zu Gehör gebrachten Heimatlicdern , Landsmann Geck mit
seinen humoristischen Vorträgen in Mannemer Mundart , die
wahre Lachsalven hervorriefcn . Aber auch die Landsmännin
Fra » Käthe war wieder in ihrem Element und brachte
„Humoristisches Allerlei "

. Alle Vorträge fanden reichen Bei¬
fall . Das Slimmiingsbaromcter hatte inzwischen eine be¬
achtliche Höhe erreicht und stieg noch höher , als Fourage-
meister Geck „ Süddeutsche Schweineripple mit Sauerkraut"
servieren ließ . Nach dieser unerwarteten Stärkung über¬
nahmen die „Schuhplattler " das Regime.

* Tivisionstaq der ehemaligen 46. Reserve -Division in
Bremen . Pom 13 . bis 15 . Juni 1936 feiern die Kämpfer der
seit dem Tage von Langemarck berühmten 46. Reserve-
Division in Bremen ihren 15. Tivisionstag ( Reserve - Jns .»
Regimenter 213. 214, 215, 216. Res .-Jäger - Batl . 18 . Res.-
Feldart . - Regt . 46, Pionier -Komp . 46, MW -Komp. 246, San .-
Kompanie 528, Nes. -Kav. Abt . 46, Fernsprech Abt . 416 und
Nebenformationen ) . Anmeldungen und Anfragen an Wil¬
helm Denker, Bremen , Humboldtstraße 64.

* TaS Meister - Sextett , früher genannt Comedia » Har-
monifts . Zu ihrem Gastspiel am Mittwoch in der „Union " .
Rundfunk , Tonfilm und ungezählte Schallplatten haben den
Comedian Harmonists , die jetzt unter dem von der Reickis-
musikkammer genehmigten Namen „ Meister- Sextett " singen,
in allen Gauen Deutschlands und säst allen europäischen
Staaten zu einer beispiellosen Beliebtheit verholsen . Sie
haben aus der Menge der ungezählten Walzer , lyrischen
Gesänge und Liebeslieder , die uns der Tonfilm bescherte,
eine strenge Auswahl in ihr Programm ausgenommen und
zu einer fesselnden und eigenartigen Wiedergabe gebracht.

* Vom Stand der Tierseuchen im Lande Oldenburg ist zu
berichten, daß dieser jetzt ein günstiger ist , indem die Maul¬
und Klauenseuche ganz erloschen ist und Fälle von Rotlauf,
Schweinepest , Milzbrand und Tollwut auch nicht bekannt¬
geworden sind.

* Allerlei grober Unfug ist in der Stadt in der Nacht
vom Donnerstag zum Karfreitag verübt worden . Die Nacht¬
schwärmer haben dabei mehrere Stadtteile heimgesucht. Am
schlimmsten hausten die Nachtschwärmer in der Ofener
Straße . Hier haben sie Firmenschilder von den Häusern ent¬
fernt und verschleppt, haben Gartentorc ausgehängt und in
den weiterhin stehenden Bäumen wieder ausgehangen , und
haben auch öffentliche Papicrkörbe abmonliert und in die
Haaren geworfen . In der Wilhclm -Wisser-Straße wurde
das Firmenschild eines Bauunternehmers mit Pfahl aus
der Erde gerissen und dann quer über die Brücke gelegt , die
die Wilhclm - Wisser-Straße mit dem Badeanstaltsweg am
Marschweg verbindet , so daß diese nicht passiert werden
konnte. Von der Tankstelle an der Rosenstraße wurden zwei

Firmenschilder entfernt und ebenfalls soweit verschlepp^
daß sie bis jetzt noch nicht wieder derbeigeschafft werden
konnten . Anscheinend find mehrere Kolonnen von Nacht¬
schwärmern unterwegs gewesen, um die Stadt zu verschan¬
deln . Hoffentlich gelingt «S. die Uebeltäter. di« ihr „Müt¬
chen" in ganz unangebrachter Weis« kühlten, zu fassen und
der gerechten Bestrafung zuzuführen.

* Feuermelder eingeschlage« . Seit Monaten wird in ge¬
wissen Abständen der Feuerntelder an der Eck« Lmalien-
und Nitolausstraße von Bubenhand eingeschlagen und zur
blinden Alarmierung benutzt . DaS war auch in der Nacht
vom Donnerstag zum Karfreitag wieder der Fall . Leider »ft
auch diesmal der Uebeltäter unerkannt wieder entkommen,
obgleich die Feuerwehr schnellstens zur Stelle war und die
dortige Umgegend absuchte , ohne jedoch Verdächtige zu
finden.

* BerkehrSunfälle . Zu dem am Donnerstag gemeldeten
Zusammenstoß zweier Kraftwagen aus der Osterstratze wird
uns von beteiligter Seite noch mitgeteilt , daß der Lastkraft¬
wagen , der aus der Osterstraße in Richtung Ladestraße fuhr,
nicht seine Richtung geändert habe , sondern daß der Per¬
sonenwagen mit großer Geschwindigkeit aus der Rosenstraße
gekommen und dem Anhänger des Lastwagens in die Flanke
gefahren sei , was vom Führersitz des Lastwagens im Spiegel
gesehen wurde.

* Gesunden wurde gestern in der Rosenstraße rin
Herrenfahrrad Nova , das von der Polizei sichergestclltwor
den ist.

* Bon der Straße . Gestern morgen wurde ein Radfahrer
in der Ritterftraße von einem Motorradfahrer angefabren : das
Rad wurde stark beschädigt. Gegen 9 Uhr fuhren Ecke Rosen
und Babnhosstraße zwei Motorradfahrer zusammen. Es «ni-
stand erheblicher Materialschaden.

*
» Landesbidlioidsk . Verleihbar werden vom 20 . Avril ab — Vor¬

merkungen vom It . April an:
1. isuqen Habamovskv . Hitler erobert die Wirtschaft.
2. A . Miller , „Wissenschaft- im Dienste der Dunkelmänner , iline AV-

rechnung mit den Versagern und Hintermännern der „Studien zum
Mdlhus des 20 . Jablvunderls '' .

I . Seel u . A . B . Krause , Ter Bebördenangestellte im
Venen Reich . iDas Recht der nationalen Revolution . H . 7 .)

4. Jods . Haller , Nikolaus I. und Pseudotsidor.
k. Die unsterbliche Landschaft . . . xill . DerKrteg in denKolonien.
>i . I . Bannes . Der Aufstieg des Iungen Herder.
7. Jadresdericht l9Z4/Lö . Landes verein Oldenburg sür Hei¬

matkunde und Helmalschutz , e. P.
8 . Georg Mliller , Goldschmiede. Silbcrarbciier und Juweliere

von Gras Lnion Günther 1814 — 1067 beschäftigt. (Aus Oldenburg.
Jadrbuch ISZd .)

5 . Festschrift zum dOsährlgen Jubiläum des Biochemischen Ver¬
eins Oldenburg , gegr. I88L.

10 . R . Hamann , Oldmptjchc Kunst.
11 . Deutsche Vorgeschichte . Grundlagen zur völkischen Selbst¬

besinnung . Führer zur Urgeschichte. HrSg. von Hans Reinertd.
(Band l —9 In l Band s
1. A . Kiekcbuich. Das Königsgrab «o » Seddin.
2. R . SiamPsuft . Das gerinanttch« Hügclgräberseld Diersfordt.
Z. W . Iren,et . Die Toienstadt von Burk bei Bautzen . Urgeschichte

einer ostdeutschen Dorftnark.
1. F . Geschwend! , Stttng , Ter Sehlesicrberg. Sin Führer zu den

urgeschichllschenFundstätten dcS Zobtengebtcies.
5. G . Naschte. Schwedcnschanze und Aapellenveig von Breslau-

Oswitz.
6 . H . Retnertd . Die Wasserburg Buchau . Eine dcsestigtc Jnselsied-

lung aus der Zeit IlOO - 800 v . <!vr.
7. A . Ldama dom Schellema. Ter Ojebcrgsund.
8. W. Radsg. Ter Burgberg Weiften und der Slawengau Talcmin-

zien. Die Frühgeschichte einer ostdeutschen Burgwallanbschast.
S. H . Reinertd . Das Federseemoor als Siedlungsland des Vorzeit-

menschen. 4 . Auslage.

Re1chsr»Shrftaa- S»AtiSfteüut»g
Aus der Kreisbauernschaft wird uns geschrieben: Ten

Bauern und Landwirten der Wesermarsch ist wieder einmal
Gelegenheit gegeben, ohne große Unkosten einen schönen Teil
unseres Vaterlandes kennenzulernen . In der Zeit vom 17.
dis 24. Mai findet nämlich in Frankfurt a . M . die dies¬
jährige große Reichsnährstandsschau statt. Die Landes-
bauernschast Oldenburg stellt hierzu einen So » Verzug,
der am 17 . Mai um 8 .22 Ubr von Oldenburg absährt . Der
Fahrpreis ab Oldenburg beträgt für die Hin - und Rückfahrt
nur 9,65 RM . Mit dieser Fahrt wird u. a . auch eine Rhcin-
reise von Rüdesheim nach Koblenz mit einem Rheindampfcr
verbunden sein. Die Teilnehmer lernen also neben der ge¬
waltigen Reichsnährstandsschau auch eine der schönsten
Gegenden des Vaterlandes kennen. Die Kreisbauernschaft hat
sür die Reichsnährstandsschau mindestens 150 Teilnehmer
zu stellen. Die genauen Bedingungen und Einzelheiten
können bei den Ortsbauernführern eingeschen werden . Die
Unterbringung erfolgt nicht in Massen- , sondern in Einzcl-
quartieren . Letzter Anmeldetermin bei den Ortsbauern-
sührern ist der 14 . April . Ter kreisbaucrnsührer erwartet,
daß jeder Bauer und Landwirt , dessen Mittel es erlauben,
an diesem gewaltigen Ereignis teilnimmt.

ooMlelwV sindskmäm» volle » kmäRkSalss»» Lv
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Srtedrlch - fehn.Dt« hlesigeRS Frauenschaf« schloß ihr« diesjährig « Win« r-vrbett mir einer Feierstunde av, di« di« s« r Lag« in Klockgießer«Gailhof siaitsand. In llveraus sreudiger und erfolgreicherTüiigkeit haben all « Mitglieder im Verfolg der Winterardeitibr« Kräfte in de » Dienst der Larve gesiellt und sür «in gedeih¬
liches Wachsen der diesigen Fraucnschaft Sorg « gclragen. Aus
Anlaß der Adsttilutzseier war Klockgießer - Saal aus das fest-
lichsi« gcschinllcki und all« Mitglieder vatren sich ausnahmslos
« ingefunden. Ti« Arauenschasisleilerin, Frau Bargmann,
bcgrüszi « in ibrcn emsüdrenden Worten vor allen Dingen die
Mitglieder der NS Arauenschast Zcu« Kleefeld, di« d«r Sin-
ladung Folge geleistet valien, und gav rückdlickend «in« Ueber-
sicht Uder die Eiilwicklung der diesigen NS -Arauenfchast im
letzten Jadre . Fm Verlauf des AvendS kam dei einer gemein¬samen Kasseeiaselin zwangloser Ltzeise « in« UnterdaltungSfolg«zur Abwicklung , die bei allen Beteiligten den besten Eindruck
dinlerlieb. Ein Quartett trug Sorg« für die musikalische Um-
raümung de » Abends, der BTM zeigte Volkstänze, und imweiteren wurden verschiedene Gedichtvorträg« geboten. Von
allgemeinem Jnierelse waren auch di« AuSslivrungen. di« Frau
Kocvsik gav über ivre Rette » ach Amerika. Di« die Winier-arveit abschließend « Feierstunde klang aus in dem Treuebekennt¬
nis zu Andrer, Volt und Vaterland.

Rastede.Zur Vorbereitung deS Krcisfeftes der ammerlandischen
Basteler fand am Arcitagnachmiiiag im Vereinslokal „GrasAnion Günlbcr - eine Mitgliederversammlung des BoßelvereinS
Rastede Südcndc statt. Rach der Begrüßung durch den Per
cinssiihrer Hilljegerdes machte der Schriftführer Janssen daS
Programm des Tages bekannt, zu dem einige hundert An¬
hänger des Friesen,picles nach Rastede kommen werden. Fürdie Erledigung der Vorarbeuc » und Arbeit am Festtage wurdenein« Anzadl Mitglieder bestimmt. Alle Vorbereitungen sind so
getroffen, daß der Tag erstklassig verlausen wird . Rach der
Versammlung wurde gemeinsam das Gelände an der Mühlen-
ftraße besichtigt , aus dem die Wcttkämpse deS Kreistages ab-
gehalten werden sollen . Alle acht Bahnen wurden ausgemessenund Abwurs und Ziel festgclcgt.

Artel.DaS Musikkorps der II. MAA Ostern bei den Kriegsopfernder Friesischen Wehde . Die Kriegsopfer aus der ganzen Frie¬
sischen Wehoc, zusammcngeschlossen in der RS - Kriegsopfer-
Versorgung, Ortsgruppe Friesische Webde, haben sür den ersten
Ostertag das Musikkorps der II . MAA, Wilhelmshaven, sürein Militärkonzcrt verpflichtet, um ihren zahlreichen Kamera¬
den etwas ganz besonderes zu bieten. Ti « Kameradensrauenbaden dazu ein übriges getan und den großen Saal von Wil-
kenjohannS, woselbst das Marinckonzert stattfindet, in ein
Meer von Kirschblüten verwandelt. Ueber 30 090 einzelneBlüten wurden in unermüdlicher Arbeit hcrgestellt.

Vrof. Dr .-Ina. e. h. Otto Franzius.
Hannover

Ende vorigen Monats verschied in Hannover der auch
in hiesiger Gegend in technischen Kreisen gut bekannt« Prof.
Franzius . Ter Raine Franzius hat an der Unterweser einen
guten Klang , war es doch der Onkel des jetzt verstorbenen
Professors , der als Oberstrombaudirektor in Bremen die
Pläne sür die umfangreichen Unterweser -Korrektionen aus-
gearbeitet hatte . Professor Franzius wurde 1877 in Bermen
geboren. Als Regierungsbanmeister des Wasserbaufachs war
er zeitweise in .Kiel als Marinebaumeister , später in Berlin
im Rcichsmarincamt und dann als Staatsbaurat in Bremen
bei der Erneuerung der Hemelingcr Schleuse tätig . 1913 er¬
folgte seine Berufung als etatsmäßiger Professor für
Wasserbau an die TH Hannover . Tort wurde er 1916 Leiter
der von ihm ins Leben gerufenen Versuchsanstalt für
Grund - und Wasserbau , die ihren guten Ruf bald über die
engeren Grenzen binauSlrjig . Am Tage der Trauerfeier gab
ihr der Rektor im Ramen der Hochschule und auf Anordnung
des Reichscrziehungsministcrs den Namen „Franzius-
Jnstitut " . Neben seinem Wirken als Professor an der TH

stellte Professor Franzi,lS sein« Ar- etd-krast wissenschaft¬
lichen Gesellschaften zur Verfügung , und er ging au- vielen
nationalen und internationalen Wettbewerben al- Preis¬
träger hervor . 1929 bi - 1930 war er Berater de - Chinesischen
Nationolregierung in Nanking für Flußregulierungen,
Kanal - und Hafenbauten . Professor Franzius war einer von
den großen , genialen Ingenieuren ; in seiner Persönlichkeit
war seine starke Wirkung auf die Studierenden begründet.
Mitten aus seinem Lebcnswerk wurde er nun durch eine
Kmnkheit, di« er sich bei Ausübung seine- Berufe- »» ge¬
zogen hatte , herausgerissen . Schon frühzeitig trat Franzur-
sür die Gedanken des Führers ein , und er war zur Zeit der
Umwälzung der erste nationalsozialistische Rektor an der
Technischen Hochschule.

Allen , die ihn gekannt haben , hat er ein Erbe hinter-
laffcn , das sie aus tiefste verpflichtet.

81 Jahre all
wird am heutigen Tag« Anna
Thei len, Nordedewecht U-
In seltener Rüstigkeit und
Frische si«vt man sie noch im¬
mer Tag für Tag bet ihrer
gewohnten Arbeit . 1931 feiert«
die Jubilarin mit ihrem
Mann « das Fest der goldenen
Hochzeit , « in Jahr später je¬
doch verstarb ibr Lebensge¬
fährte . Oma Theilen nimmt
immer noch regen Anteil an
den Geschehnissen d« S Tages
und verbringt im Kr« is« ibrer
Kinder undKindeskinder ihren
gesegneten Lebensabend.

25 Jahre im Vieafte her Milchwirtschaft
Aus eine 25jährige Tätigkeit im Dienst« der Landesbau.,«.

schasi Oldenburg kann am l2 . April der Laborant Guß » .Windel- »uruckblicken . — Anläßlich diese « Ehrentage« ha»-
sich Führung und GesolL?
, u einer kurzen Feierstunde,,
,2chul,aal des M .lchwmscha*
lichen Jnstttui «, und der
keretschule Oldenburg vetta«!melt. Haupistabslei. - r La?
mer » , der zusammenmii d«.Stabsleiler der LHA II Li?
deck « , dieser Feierstunde da!
wohnte, beglückwünschte de,
Sukilar «m Auftrag- HKomm. Landesbauern übr«iHobbt. ml . herzlichen So,ten und dankte ihm sür sei»,
geleistete treue Mitarbeil e,
reichte ihm ein« Eh, »,urkunde der LandrsbauernschatzOtdenburg und außerdem ew
Erinnerungsgabe der Betrieb».gemeinschaft der Sandesbauern,

schast. In Vertretung d« S dienstlich auswäits weilenden Jnsst,tuisleiiers Dr. Mrozek überbrachle l)r. Bötel die Slii-
wünsche der Milarbetterschasl des MilchwirtschaftlichenJnssj.tutet der Landesbauernschast, in dem der Jubilar lälig ist E,
würdigte Windeis ' Tienstaussassungund seine gcwissenhasie
beilsweise. Besonders wurde sein kameradschaftlichesund be
scheiden «« Wesen und sein« allgemeine Wertschätzungunier dn
Mitarbeiter » und Mitarbeiterinnen ehrend gerühmi. Zur ift,
innerung an diesen Ehrentag wurde dem Jubilar tm Numi¬
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ein Bild mit einer ro¬
den, Gebrauchsgraphjker Schmietenknop aurgesnhw«
künstlerischen Widmung überreicht.

« US de« LichsspielhSuscrn
„Capitol"

„Anna K a r c n l n a"
Unter dem Riesenandrang des PuvtttumS » rächten die „Lavltol --

Lichtsptele am TonnerSlag den Grotzsltt» „RnnaKarentna- der
„ Metto -Goldwvn -Madcr - mlt Greta Garbo in der Titelrolle her¬
aus . Ter Film schildert in teilweiser Anlcvnung an den gleichnamigen
Roma » Leo Tolstois dar SLicklat einer Tame der ersten Peters¬
burger Gesellschaft, die, als Gattin eines viel älteren und iebr ehr¬
geizige» baden Prämien , ei » LledcSveidätttttS mii einem Rittmeister
der kaiserlichen Garde eingevi und daran zerbricht. Wenn nun auch
die Filmstgur „Anna Karenlna - in vielem sehr stark abweicht. von der
von Tolstois gestatteten Frau und au» die ibr«» Weg bestimmende»
Perionen in Cbarakier sehr merkliche Abwandlungen Uber sich ergeben
lassen müssen, also die so vortresslich klar gezeichneten Tolstoiichcn Fi¬
guren ein andcres Gesicht bekommen habe» , so mutz doch gesagt wer¬
den, datz tn diesem Film Menschen und Ereignisse in wirklich leben- -
mSgiichen und zu verstehender Form und Art gestaltet werden und zu
überzeugen vermägen . Greta Garbo schließt den Charakter Anna
Karenlna so, wie er für den Film vorgezelchnet wurde , bis ln die
seinstcn Regungen aus : absolut klar und konsequent leb« Bewegung,
sparsam der Tialog . vielsagend und ostenbarend die Augen und da¬
durch das ganze von sali unvergleichlicher Eindringlichkeit. Tie Herz¬
lichkeit . mit der sie sich tbrcm Jungen — Freddie Bartholo¬
me w »erlörvert ihn ganz ausgezeichnet — widmet , erscheint ebenso
lcdcnSwahr wle sie zu überzeugen vermag von ibrcn inneren Kämpfen
gegen die Liebe zu Gras W r o n I k i , der durch Fredrtc March
klar und gradlinig gestattet wird . Weniger glauddasl das Spiel Alerei
Aarentn , innere und äutzcre Hallung sind hier nicht genug auseinan¬
der avgcstimn» . die Worte belondcrS bei der großen Auseinander¬
setzung »ach dem Besuch Anna KarcninaS bet ihrem Sohn — klingen
zu lehr nach Tcklamalion . es erichett» alle» , u Verhalten. Tos mag
nicht zuletzt daran liegen, datz gerade diele Figur mir die stärkste Ab¬
wandlung von ihrem » rlprünglichen Charakter ersahrcn dal . Bet der
Tarstellung einer so gcändcric » Partie besteht immer die Gefahr , datz
die neuen Grenzen zu schars gezogen werden . Ter Rahmen , in den die
ganze Handlung dinringebmit ist . ist prunkvoll und wirkungsvoll di«
ins letzte . 2evr sei » gezeichnet das grobe Gelage im Kasino in Mos¬
kau. prächtig die Tarstellung des Balles , ans dem ein Mazurka die
beide» Menschen. Anna Karcnina und Gras Wronski, unabänderlich

zulammensndr». Mustkalisch sedr eindringlich be - rdeiket. bilden p,
Chöre und da« Neine Solo der Frauenstimme einen ganz besonders
Genutz. TaS Publikum koigl gespannt und ergrtssen dem Weg. -i>
Anna » arenina ^ den mutz. — TaS Beiprogramm dring , neben du
neuen und sehr tndaiisretchen Wochenschau einen Reilesilm. du
über Rio de Janeiro und Umgebung in ganz reizenden Bild«,
derichtet.

Oldenburger Lichtspiele
„ Soldaten — Kameraden-

Ein dreimal ausverkauftes Haus bracht« gestern den Oldenbnrzn
Lichtspielen der neue, ganz vorzüglich gelungene Miltlärstlm . Lel-
baten — Kameraden - , der Mil dem Prädikat „staairpoltitlä
wertvoll- ausgezeichnet ist . Ter Film unterscheidet sich tnsosnn»»
den bislang üblichen Mililärsilmen , als datz nicht etwa eine mehio-n
weniger gefühlvoll ausgemachte Liebesgeschichte da» Haupllhema tit
sondern, datz er vornehmlich den Geist, der unsere neue Wcdrmech
beseelt, und die innere Hallung der sungen Soldaten tm Rahmenenm
prächtig aulgebauten Handlung , die Raum genug läßt sür urwüchsig»
Humor , zum Mittelpunkt allen GeschedenS macht. TaS Svlel big,»«
mit der Rekruttrrung der sungen Soldaten , zeigt tn luftigen Skissa
Szenen aus der Einkleidung , den ersten Ticnststunden . und all dei.
war eben Io in der AnIangSzeit das Leben eines langen Soldaten -»l-
machl. Herzhasi-kernige Worte der gestrengen Herrn Unlerosstztrir. dii
lieben kleinen Reitereien und Hänseleien , die der „Vornehmere- -»>
der „ Schwächer«- nun einmal beim Kommt- über sich ergeben lallt»
mutz , da« aller kommt ganz samor zur Tarstellung . Interessante ii,»
blicke in- Manövergclände . heimliche Blicke in Kino Logen und Sb»
liche , für herzliche Zwiesprache geeignete, mehr oder weniger versink»
Plätze zeigen den Mann der Wehrmacht als den nndestrtlenen ii»
iing der vom grauen Tuch begeisterten Mädchen. Als ganz belondnl
gelungen mutz es bezeichnet werden , wie der Film dar Weiden dt,
Kameradschaft. Ihr Wachsen und Erstarken zum Ausdruck bringt, aa»
gerade darin lieg! der Kern des ganzen GeschedenS. Tie Honvliigurn
sind hervorragend besetzt : es leien dier genannt der herrlich - könnt»!
Pbologravh Arlbur RodertS, leine Tochter. Herti Kirchnrr
das Hanesakioium Vera Harlegg, und all die glänzend gelingt»«
strammen Soldaten , die im Mittelpunkt der Ereignisse sieben . In ders-
sicher Freude ioigt das Publikum der Handlung und gibt leiner S»
geisterung ossen Ausdruck.

Mndaang du
01 d e n b u r g. Tic st aa t l i ch e P r ü s u n g a 1 s T ä u g-

lingzpslcgcrin bestand vor einigen Tagen Frl . Gisela
Hellmann. Tie Prüfung fand im Kinderkrankenhaus unter
dem Vorsitz des Obcr- Mcdizinalrais l)r. Reuter statt.

Wardenburg. In allen Dörfern unseres Gemeinde¬
bezirks war das Jungvolk eifrig bemüht große Berg« Siräu-
cher und Reisig zu mächtigen Holzstößen zusammenzu¬
tragen . Am 1 . Osieriage werden diese Holzstöße entflammt
werden. Bis dabin beißt cs aber, besonders in der letzten
Nacht , treu« Wacht zu ballen, damit lein Jung « aus dem Nach-
bardors« den Holzstoß schon vorher anzündet.

Littel. Tie L« t h e führt zur Zeit Hochwasser . Stellen¬
weise iritt sie über die User und überschwemmtdi « Wiesen. Di«
Ursache ist das Schließen der Hauptschleuse in Fünshausen bei
der Wardenburger Wassermühle.

Littet . Tie Wardenburger SA veranstaltet am
2 . Lstertag in Littel einen schneidigen Manövcrball . Ein reich¬
haltiges Programm wurde znsammengcsiellt.

Wester Volt. In dieser Woche bat dl« Tebkensch«
Ziegelei die Arbeit wieder ausgcnoinmen. Weithin tönt di«
velannie Ziegelcisiren« und laut rasselnd rollen di« Loren dlr
Rampe hinauf . Dreißig Arbeiter aus unserem Torf« und aus
der näheren Umgebung, die im Winter mit Notsiandsarbeiien
beschäftigt werden mußten, haben jetzt wieder ihren regelmäßi¬
gen Verdienst gesunden..

Delssvauscn - Jüdbäke . Ter Saalschießver-
« in „Treff sicher- Telssbauien hält am 1 . Lstertag « in
Tiplomschießcn ab. Am Abend Abbrennen eines Osterfeuer« ,
Feuerwerk und anschließendhieran Tan ; bei Job . Wemkcn.

Hablenborst. Nedenlcbrer Bode, der seit vier Jah¬
ren die Unierllassc in Hablenborst verwaltete, verläßt uns jetzt,
um im Jeverlandc , in Hohenkirchen , di« Verwaltung einer
Hauplledrersiell« zu übernehmen. Hablenborst steht seinen
Ncdcnlebrer nur ungern scheiden . Als Dirigent des Hadlen-
borsler Männerchors bat Lehrer Bode sich große Verdienste um
das Dorslebcn erworben.

Wahnbek. Ganz Wabnbek und Jplveg « werden sich wie¬
der beim gmeisamcn Osterfeuer am I . Feiertage zusam-
mensinden. Tie Fcucrrede wird in diesem Jahre der Bezirks-
bauernsüdrer Gerd Köster batten. Auch di« Landjugend will in
diesem Jabr « sich für die Ausgesiattung der Feier «insetzen.
Und nun du, Dorfgenossc , unterstütze di« Arbeit und komme
zur Dorsfeier.

Ipwegermoor. Am Mittwochabend schallte zu späterer
Stund « das Brandborn durch das Dorf . Man sab di« Flam¬
men aus dem Hause des Siedler« A . K och schlagen . Di« Ip¬
wegermoor« ! Feuerwevr war schnellstens zur Stelle . Man stellte
dann zum Glück lest, daß di« Flammen nur aus dem Schorn¬
stein flogen. Schnell war der Brandherd gelöscht und konnte
die Wehr bald wieder abzieben.

Ipwegermoor. Ter Siedler H .. «in Invalide , war
krank geworden. So war es ihm nicht möglich, seinen neu.

ch die Heimat
kultivierten Acker zu bestellen und zu bebauen. Da er zudem
Familienvater von vier kleinen Kindern ist, bat das ganz« Tors
ihm durch Sach- und Hilfeleistungen beigestanden. Das ist
wahrer Sozialismus der Tat und beweist ferner, baß die Tors-
gemeinschast als Schicksalsgemcinschafteiner Siedlung hier kein
leerer Wahn ist. So muß es sein!

Loh. Hauptlebrer Maas ist zum Beginn des neuen
Schuljahres , nach 36jävrig«r Tätigkeit, in den Ruhestand ge¬treten , sein Nachfolger wurde Hauptlebrer Onken, der vom
Allgarmssiel hierher versetzt worden ist. Für den von hier
scheidenden Lehrer Weddig « . der als Hauptlebrer di« Schul«in Großennleer-Barghorn übernimmt , ist Frl . Onken nach
hier versetzt worden.

Petersdorf. So wie früher , zieht jetzt wieder tagtäg¬
lich «ine Heidjchnuckendetd« durch unier« Dorsstratzen.
In den angrenzenden Heide - und Glasflächen des VehnemoorS
findet di« klein« Herde, die zu einer großen herangezüchtclwer¬
den soll , die nottvendigen Weideslächcn.

Augustfehn. Zum ersten Male kommt hier am l . Oftcr-
tag der Sport zu Wort«. Turch die Angliederung einer Fuß¬ball« b te i l u n g an di« Turngemeind « Augustfehn, finden
am Sonntag Spiel « aus dem Sportplatz in Vrescben -Bvlel statt.
Es handelt sich um «in Sechserturnier , das folgende Spiel« Vor¬
sicht : Arbcitsdinesl Remels 1—Reekenjeld 1 : Augustfehn 1—
Arbeitsdienst 2 : Reekenfeld2—Augustfehn 2.

Tang « . Knappam Tode vorbei gingen hier zweiKinder, die von der Ablagerung selbstgekeltertenWeines ge¬
nossen hatten , dabei sich ein« schwere Vergiftung zuzogenEinem Arzt aus Barßel gelang es glücklich nach zwei Stunden
Wiederbelebungsversuchen di« Kinder aus einer schweren Ge¬
fahr zu retten.

Jüan seit . Aus der ehemaligen Kirche der Heil- und
Pslegeanstatt Blankenburg sinh unserer Kirche durch Vermitt¬
lung von Geb. Oberkirchenrat Iben und Pastor Lhemnitz-
Westersted « die werlvollen Abendmablsgerät« gestiftetworden . Tie Kirche in Westerstede erhielt aus der gleichen
Stiftung « inen massiv silbernen Abendmahlskelch, « in« silbern«
Kann« , « ine Paten « aus Messing und « in« Altarbekleidung aus
dunkelrolcm kuch.

Moorriem. Bauer Hinricb Ablers, «in allgemein
geschätzter Moorriemer Bauer , der im hohen Alter von 87 Jab-
ren an den Folgen eines Nein «» Unfalls in seinem Betrieb«
gerade an dem Tage verschied , als sein Bruder E . G. AhlerS in
Butteldorf seinen 8s. Geburtstag feiert« , wurde am Tonners-
tagnachmittag unter großem Gesolg« zu Grabe aeiragen.

Bern «. Tie Lichtgenossenschaft Bern« hat zum
1 . April wieder ihre Zugehörigkeit »um LandeselettrizitätSver-
band gekündigt und ist wieder selbständig geworden.

Barel. Die seiner Zeit wegen dringenden Verdachts des
Meineids verhaftet« Frau Helen« Schmidt aus Barel ist,
wie der . Gemeinnütztge- berichtet, aus der Untersuchnngshaft

entlassen worden, und zwar, wie Frau Schmidt mitteilt, weil
sich ihre völlig« Unschuld erwiesen hat.

Wilhelmshaven - Rüst ringen. Ans dem Wil<
helmshavcner Scvlachihosereignet« sich durch eine» Maschinen¬
schaden « in« Explosion, durch di « « ine Tampjmaschin« ^i>
stört wurde. Es war ein« Kolbenstange gebrochen und duiL
den entstehenden Truck di« Verschlutzplait« des Zylinders ab¬
gerissen und der Zhlinder ausgerifsen worden. Ein Verschul¬
den des Personals liegt nicht vor. Personen sind auch nicht z>
Schaden gekommen.

Jever. Für Landsiallmeister vr . Denker in Hell «"'
Nassau wurde « in dreijähriger Hengst vom „ Eicbwald" an;
gekauft ans dem Stall von Fr . Lauts, Slummhausen lei
Tettens und am Mittwoch hier verladen. Ter Hengst kommi
aus Teckstatton nach Langen-Brommhach im Odenwald.

Jever. Das hohe Aller von 9s Jahren erreicht am Oim-
monlag Frau Witwe Gebk« Flitz in Jever , St . Annenstrahe

Jever . Ein Betrüger treibt im Jeverlandc sein Un¬
wesen . Er bietet sich als landwirtschaftlicher Gehilfe an und
versteht es stets , sich « in stattliches Handgeld geben zu lassen.
Darauf verschwindet er dann schnell auf Nimmcrwicderielx»
Mehrere Bauern sind bereits durch diesen Mann , der etw«
25 Jahr « all sein soll , geschädigi worden In Jever vcriivlc«
zudem noch ein« Zechprellerei.

Jever . Für den Bau von zebn Volkswobnungen
wird jetzt « in städtisches Gelände an der Schillerstrahc vei«
Hookstief hergerichtet.

Löningen. In unserer Gemeind« konnten in den lek-
len Tagen sämtlich « Arbeitslose und auch Wodl-
sahrtsempsänger in Arbeitsstellen untergebracht werden

Vechta. Bei einem Zusammenstoß von zwei Mi
sonenkraftwagcn in der Nabe des Marktplatzes geriel «>"'
Frau , di« neben dem Führer saß , mit dem Kopse in die Wind
lchuyscheib « des einen Wagens . Die Verletzt« erlitt «rbevlist
Schnittwunden am Hals « und mußt« in das Krankenhaus a<-
brachl werden.

Kirchliche Nachrichten
Ostersonntag , 12 . April 1936:

Kaidvlische Klrchc Oldenburg , Pelerftr . l . Osterlag: 6 Uhr sus-
erstevungSseler, anschl . Hochamt. 8 Uvr Hl. Messe . S Udr
Messe mll Predigt . tli .M Uhr Levilenhochaml mit Predigt >>"'
chenchor singt Messe von Lolli . 8 Udr Vesper. „« lrselstede. St . JodanncSNrche . g .Ssi Udr SoileSdienN : »<>»«»>
Pastor vi Schnitt» .

Lstennonlag , 13 . April 1936: .Katholisch« Kirche , Oldenburg , Peterstr . GotlcSdlenstordnung wie »
Sonntagen : Hl. Messen also um S .R1. um 8. um 9 und lst .R

wteselsiede, 2 «. JobanneSftrch «. S.N Uhr Gottesdienst : 9 ° llern
Pastor De Schmidt. ^lland-Sftrchlsch - Gemeinschaft, » m TlenSta « . dem Is . « Vrtl,
8.15 Uhr , Lssenttlche Bldtlstunde lm Gemelndchause an der G«
ftratz«. Prediger Marttn.

» ch« « LiNolaln«« lemenN«
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Bekanntmachung des StaalSministeeiumS
über neu r« errichtende Gast- und Schankwirtschakten

Auf Grund von 8 21 Absatz 2 de » GaststättengesetzeS
28 . April 1930 ( RcichSgesetzblatt I . S . 148 ) in dervom .

Zassung der Abänderung vom 9. Oktober 1934 hat das
Lmalsnunislerium folgende Bekanntmachung erlassen, dir
di« Ncuerrichlung von Gast- und Schankwirtschasten betrisst:

Bis zum 1. April 1938 dürfen Erlaubnisse für neu zu
errichtende Gast- und Schankwirtschasten grundsätzlich nicht
erteilt und bestehende Schankerlaubnisse aus nicht zugelassene
Auen von Getränken nicht ausgedehnt werden.

Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des Ministers
der Finanzen . Die Genehmigung ist nur zulässig

I . bei der Neuerrichtung von Gast- und Schankwirt-
schäften:

, ) >oenn eine neu« Gast- oder Schankwirtschaft an Stelle
einer vorhandenen durch den bisherigen Inhaber errichtet
wird, sofern in den bisherigen Räumen kein weiterer Gast-
oder Zchankbctrieb stattsmdet,

b ) wenn eine Erlaubnis für eine Gast - oder Schank-
wirlschast erloschen ist und sür die gleichen Räume die gleiche

der « antinenbclrieb sich ausschließlich aus diesen Personen»kreis beschränkt,
«) wenn eine Schankerlaubnis für einen Betrieb de-

antragt wird , in dem kein « alkoholhaltigen Getränke aus-
geschenkt werden,

k) wenn eine Erlaubnis für eine Gast - oder Schank-
wirtschaft beantragt wird , die auf Grund eine- RechtS-
irrtum - tatsächlich schon ein« geraume Zeit ohne Erlaubnis
betrieben worden ist.

g) wenn die Erlaubnis sür « inen Gast- oder Schank-
wirtscl-afisbelrieb beantragt wird , der sür den Fremden-oder Ausslüglerverkehr von außergewöhnlicher Bedeutung ist,

d ) wenn eine Schankerlaubnis für Vereine tn eigenen
oder angemjrteien Räumen beantragt wird , sofern der Aus¬
schank aut die Verein - Mitglieder und deren Gäst« beschränkt
bleibt,

i) wenn die Erlaubnis für einen Gast- oder Schank-
wirtschastSbetrieb beantragt wird , der lediglich aus Juden
beschränkt bleibt , unter der Auflage , daß diese Beschränkung
durch deutlich leSbare Aufschriften kenntlich geniachr wird;

II . bet der Ausdehnung bestehender Erlaubnisse auf
nicht zugelassen« Arten von Getränken , wenn der Betrieb
aus Grund einer Erlaubnis mindesten» drei Jahr « lang
ausgeübt worden ist.

Diese Bekanntmachung tritt an Stell « der Bekannt¬
machung über neu zu errichtende Gast- oder Schankwirr-
schäften vom 24 . Oktober 1934 am Tage nach ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Schwerer Einbruchsdiebftahk an der Nadorster sieatze

Erlaubnis innerhalb von sechs Monaten nach dem Erlöschen
der frühere» Erlaubnis beantragt wird,

c) wcnn sich durch das Fehlen von Gast- oder Schank«
wirlschasien augenscheinlich Mißstände ergeben , habe»

1 . in Orlen, in denen sich bisher keine Gast - oder Schank-
wirlschaslc » oder nur solche nichiarischer Inhaber befanden,

2 in Orten , in denen Garnisonen eingerichtet oder still-
gelcgle Werke oder Wertteile wieder in Betrieb gesetzt oder

ländere Einrichtungen getroffen sind, di« di« Betätigung
größerer Menschenmenge» bcrbciführen,

3. in Orlen , in denen durch größere Um- oder Neubauten
^die sür die Beurteilung der Bedürfnissrage wesentlichen
l Verhältnisse eine erhebliche Veränderung erfahren haben,

4 . bei der Erschließung neuen Baugeländes , insbeson¬
dere bei der Anlage neuer Siedlungen,

<i) wcnn eine Schankerlaubnis sür eine Kantincnwirt-
schon in Anlagen beantragt wird , in denen wenigstens 109

» Personen ständig beschäftigt oder untergcbracht sind, sofern

/ « ins Duo1i*ü *5mal1 <»
von feinstem Qssokmsvk uncl Hnom»

In der Nacht zum Karfreitag haben Einbrecher — nach
dem Befund handelt es sich mindestens um zwei Verbrecher —
sich in die Büroräum « der Bausirma und Kohlenhandlung
M . L Sohn in der Nadorster Straße Eingang verschafft und
dort den Geldschrank in stundenlanger Arbeit erbrochen. So¬
weit übersehen werden kann, sind den Einbrechern etwa
500 RM Bargeld in die Hände gefallen . Die Verbrecher
haben ein Seitenfensler zum Kontor eingedrückt und sind
dann von hier aus zu dem Raum , vo der Geldschrank steht,
vorgedrungen . Es scheint sich bei den Einbrechern um
„schwere Jungen " zu handeln , die in ganz raffinierter Weise
vorgegangen sind. Ta sie bei der Arbeit des „Geldschrank-
Knackcns" Licht benötigten , haben sie vorher das nach
außengehende Fenster sorgfältig mit Säcken und alten
Lappen abgedichtet, um von außen nicht entdeckt werden zu

können. Der Geldschrank ist mit schweren Eisen nach und
nach zertrümmert worden , bis er schließlich so weit nach¬
gegeben hat , daß die Geldkassettegefaßt werden konnte. Rach
Lage der Dinge müssen die Einbrecher die Oertlichkeit vorher
genau ausbaldowert haben , um dieses schwere Verbrechen
vollbringen zu können. Nach außen ist kein Geräuschgedrungen,
so daß « ine Entdeckung des Verbrechens trotz des starken
Verkehrs in den Nachtstunden von der Nadorster Straße her
nicht möglich war . Bislang fehlt von den Tätern noch jede
Spur . Die Kriminalpolizei hat gestern, nachdem das Ver¬
brechen am Morgen von dem Geschädigten entdeckt worden
ist , sofort die Arbeit zur Aufklärung des Falles ausgenom¬
men . Dieser schwere Einbruch ist der erste in diesem Jahre,
der in Oldenburg verübt worden ist , denn im allgemeinen
sind die Kriminalsälle schwerer Art in der Stadt seit Jahren
weniger geworden.

Aus dem Kleingarten
Kraft durch Freude ! Ein schönes Wort , ein noch

schöneres Werk ! Wie viele Volksgenossen, denen es ehedem
nicht vergönnt war , außerhalb der engsten Heimat die Schön¬
betten unseres Vaterlandes kennenzulernen oder gar darüber
btnaus Seereisen zu machen zu fernen Inseln im Ozean, können
das jetzt wie die mit Gluctsgülcrn reichlicher Versehenen ge¬
nießen. Wir haben alle schon längst gewußt, daß freudige
Gemütsbewegungen anregend und belebend aus alle Lebens¬
vorgänge einwirkcn und die Lebenskraft und Tchassenssrcudig-
kclt erhöben; aber das Wort ist neu, und erst recht ist dle
praktisch « Durchführung, die Umsetzung in die Tat etwas Neues.
Das Wort . Kraft durch Freude " gilt jedoch nicht nur sür große
Veranstaltungen , sondern auch sür dle kleinen Vorgänge im
Alltagsleben , insbesondere sür den, der einen Garten besitzt.
Denke , lieber Gartcnsrcund , nicht nur an das Nützltchkelts-

prinzlp, daß dir dein Garten ettvas sür den Magen bringen soll,
sondern pfleg« auch

die Schönheit des Gartens.
Gewiß soll der Gartenbau auch volkswirtschaftliche Wert« er¬
zeugen, soll mit dazu Helsen , dle Nahrungsfretbett zu
erringen , daß wir immer mehr unabhängig werden vom Aus¬
land : das schließt aber nicht aus , daß wir gleichzeitig auch auf
die Schöndelt bedacht sind , so daß wir — und mit uns auch
andere — Freudeam Garten haben. Auch diese Freude wird

stisok jsctsr ttsussrdsit
Lk 'eme 30 k-ig.

VV-MIß AN ck« liLkttqen va,
8. Fortsetzung

! Da stand Nenne. Sie trug ein blaues Kleid und « ine
kleine, weiße Schürze; in der Hand hielt sie eine Eisschale.
Jetzt halte sie Werner erblickt — ; jetzt ließ sie die Eisschale
fallen . . . So war ' s richtig ! Scherben bringen Glück . Ah , und
jetzt leuchteten ihre Augen ! Wie herrlich sie leuchteten!

Plötzlich sah sich Werner gehemmt . Ohne aus seine Um¬
gebung zu achten , war er vorwärtsgcslürmt und befand sich
nun vor einer undurchdringlichen Mauer von Tischen. Doch
da war Acnne plötzlich neben ihm . Sie hatte ihren Platz
am Büfett verlassen und kam schnell , einen kleinen Umweg
nehmend , aus Werner zu . Er ergriff ihre beiden Hände und
sah ihr in die strahlenden Augen.

„ Frei ? " flüsterte sie.
„Ja ! Es war ein dummes Mißverständnis —, nichts

weiter !"
An den Tischen ringsumher war man auf sie aufmerk¬

sam geworden. Hier und dort gab es ein kleines Auslachen,
aber weder Acnne noch Werner achteten daraus.

„Ich bin so froh ! " sagte sie.
. Neben ihnen tauchte ein kleiner, dicker , sehr aufgeregter
Herr aus. „Frau Seiner ! " rief er empört . „Hören Sie mal!
Was fällt Ihnen eigentlich ein ? Wenn Ihnen Ihre Stellung
" eb ist , gehen Sie sofort an Ihren Platz ! "

„Gerd — , laß mich ! " flehte Acnne und versuchte, sich
von Werner sreizumachen, der sie immer noch sesthielt.

„Ihnen scheint es ja aus hundert Mark und gute Ver¬
pflegung nicht anzukommen? " zischte der ausgcregte Mann.
„Mein Herr : Bitte , verschwinden Sie ! "

Jetzt wandte sich Werner langsam um und maß den
Mann mit lachenden Blicken. „Wenn Sie wüßten , mein
Herr "

, sagte er laut , „wie gleichgültig uns Ihre hundert
Mark und die gute Verpflegung sind ! "

An den umstehenden Tischen wurde bereits Beifall ge¬
klatscht, was den Zorn des Dicken noch mehr steigerte. „Sie
sind entlassen, Frau Seiner ! Verstanden ? " schrie er.

Werner nickte . „ Schon gut ! Und jetzt lassen Sie uns,
bitte , in Rübe ! — Wir gehen. Haben Sie verstanden , mein
Herr? Wir gehen! Wir pfeifen aus Ihre Verpflegung ! "

Aenne kam erst zur Besinnung , als sie beide draußen
standen . „Gerd : Was hast du getan ? Was soll denn jetzt
werden? " fragte sie ängstlich.

„ Nicht traurig sein ! " bat er . „ES paßte mir sowieso
nicht , daß du bis spät in die Nacht arbeiten mutzt. Von
morgen an suche ich mir Arbeit . Und vorläufig habe ich noch
zweihundert Mark .

"
„Und ich dreihundert "

, sagte sie.
„Nun , ist das nicht großartig ? Wenn man sehr spart,

reicht das sür ein halbe« Jahr ! "
„Nein , nein , so lange nicht . . ."
„Gut — , dann sür drei Monate So und jetzt fahrenwir nach Hause, du ziehst dich um , und dann gehen wir,

"' "" und meine Befreiung feiern . Ja ? Ganz allein , wir
zwer ? "

komsn von /^rno -Uexsnrter (Nachdrua oerdolei»
Sie„Ja , Gerd . Aber wir wollten doch sparen -

schmiegte sich enger an ihn.
„Ab morgen , Aenne !" gab er lachend zurück . „Heute —

und sparen ? Schäm ' dich , kleine Frau ! "
,^Zch schäme mich , Gerd !" sagte sie , und es schien ihm,

als wollte sie hier mitten aus der Straße losweinen.
„Tränen ? " fragte er. „Heute ?"
„Ich freue mich so , Gerd ! ES ist der schönste Tag meines

Lebens ! " Und jetzt sing sie wirklich an zu weinen.
Ta winkle er schnell einen Wagen heran.
. . . Pom nahen Kirchturm schlug es schon drei , als Wer¬

ner und Aenne am frühe» Morgen vor ihrem Hause an-
kamen. Langsam stiegen sic die Treppen hinauf : er ruhig,
gemessen, in einer ernsthast-wehmütigen Stimmung , sie in
übermütiger Laune , beladen mit zwei Luftballonen und einer
großen Schachtel Konfekt . Auch die zwei ausgestopsten Hunde,
die er im Arm trug , waren Eroberungen dieser fröhlichen
Nacht.

„Gerd , Gerd , ich glaube , ich Hab ' einen Schwips ! " sagte
sie und lehnte sich hallsuchend gegen ihn , während er di«
Wohnungslür ösfncle.

„War es schön ? " fragte er . Sie batten die Wohnung be¬
treten , und er nahm ihr Mantel und Hut ab

„O —, herrlich , Gerd ! Es ist wie ein Traum . . ." Sie
stand mit halbgeschlosscnen Augen mitten im Zimmer.
„Gerd —, und jetzt mußt du mir einen Kuß geben ! "

Ta war es wieder , wovor er sich gefürchtet hatte ! Aenne
küssen ! Küsse von ihr empfangen , die in Wirklichkeitgar nicht
ihm galten . Und dabei vergehen vor Sehnsucht nach einem
einzigen Kuß oder auch nur nach einer Liebkosung, di« sür
ihn , Werner Burger , bestimmt wäre . Und wenn er sich wei¬
gerte ? Dann erwachte sie aus ihrem „Traum "

, dann würde
es wieder so werden wie gestern: Enttäuschung , stumme An-
klage, völlige Verständnislosigkeit . Rein , nur das nicht!
Heute nicht!

„Einen Kuß , Gerd ! " verlangte sie noch einmal.
Ta trat er näher und berührte flüchtig mit seinen Lippen

die ihren.
„Nicht so ! " sagte sie enttäuscht. „O , du willst dir wohl

immer noch meine Liebe — wie sagtest du gestern? — meine
Liebe verdienen ? Ach , Gerd , wcnn du wüßtest , was sür ein
Unsinn das ist ! Ein ganz blödsinniger Unsinn ! Liebe ver¬
dienen ? " Sie warf sich aufs Sofa und lachte hell aus . „Liebe
— kann man doch — gar nicht — verdienen ! Man hat sie —
oder man hat sie — nicht . . ."

„Ja "
, sagte er verstimmt und schleuderte die zwei auS-

gestopsten Hunde in die Sofaecke, „und deine Liebe hat
eben —. habe eben ich.

" Dann lenkte er ab : „Willst du noch
etwas trinken ? "

„O, ja : Kaffee! " rief sie schnell . „Aber ich kann jetzt
keinen mehr machen, und unser Gotthelf schläft . . . Du sollst
ihn nicht wecken . . . Da » wäre gar nicht hübsch von dir . . .
Hörst du, Gerd , du sollst nicht - "

„Ich werde den Kaffee locken ! "
„Du ? " Sie starrte ihn an und sing wieder an zu lachen.

„Du ? Das kann ja was Nettes werden ! "
Er sagte nichts ; er ging in die Küche und machte sich

an die Arbeit . Mochte sic denken, was sie wollte ! Mochte sie
glauben , daß er das Kasfeekochen im Zuchthaus gelernt hätte!
Er war es einfach müde , in jeder Stunde sechzig Minuten
lang aus der Lauer zu liegen , daß er ja nichts täte , was
Seiner nicht getan hätte . War denn das ein Leben?

Kurze Zeit noch hörte er Acnne mit leiser Stimme
etwas singen, dann wurde es still . Mit verbissenem Zorn
hantierte er am Kasfeekocher . So , dos hatte er nun von
dem herrlichen Abend ! Liebesbeleuerungen konnte er hören,
soviel er wollte , Küsse bekommen, soviel er begehrte ; alles,
alles , was diesem Leiner gehörte , konnte er haben . Wie hatte
sie gesagt ? Liebe kann man nicht verdienen —, man hat sie
oder hat sie nicht . . . Eben nicht ! Weil sie der andere hat . O,
diese Frau war blind in ihrer Liebe! Einen solchen Men¬
schen wie Leiner zu lieben ? War das auszudcnkcn ? Einen
Betrüger , einen Ehebrecher schlimmster Art ? Allerdings:
Das wußte sie nicht . Aber sie wußte , wie niederträchtig er zu
ihr gewesen war . Und trotzdem liebte sie ihn ! ?

Eine Zigarette zwischen den Lippen , stand Werner , an
den Küchenschrank gelehnt , und wartete , bis das Kassee-
wasser kochte . Nein , das hielt er nicht aus ! Wäre Aenne ihm
nicht gleichgültig. Sie ahnte ja nicht, was sür eine Macht
sie über ihn besaß . . . Nein , wo sollte das hinsühren ? Er
mußte weg von hier ? Je eher, desto besser ! Vielleicht noch
heute nackt? Dann würde er versuchen, sie zu vergessen . . .

Das Wasser kochte , und Werner brühte den Kaffee auf.
Dann trat er leise ins Wohnzimmer und stellte die Kanne
aus den Tisch . Aenne war cingeschlase» . Er ging noch ein¬
mal in die Küche und holte Tassen und Zucker . Alles das
stellte er hübsch auf . dazwischen ein Glas mit Blumen ; dann
ging er zum Sofa , um sie zu wecken.

Sie schlief ganz fest . Ihre Lippen waren halb geöffnet
und ein kleines glückliches Lächeln umspielte ihren Mund.
Ihre schmalen, weißen Hände hielten einen der zottigen
Hunde fest an die Brust gedrückt.

Lange sah Werner sie an , und je länger er sie anschaute,
um so versöhnlicher wurden seine Gedanken. Konnte sie etwas
dasür , daß alles so gekommen war ? Trug nicht er allein
die Schuld an dieser Verwirrung ? Ganz leise berührte er
ihr Haar : „Ter Kaffee ist da , Aenne ! "

Sie öffnete die Augen , blinzelte geblendet . „Du !" sagte
sie schlaftrunken. „Du — hast — Kassee gekocht —? ' Sie
gähnte leis«. „Aber du kannst es doch gar nicht!"

„Ich hab 's inzwischen gelernt "
, sagte er ruhig . „ Ich Hab'

«ine Weile in der Kantine gearbeitet . "
Sie rümpfte die Nase und schnupperte. „Gibt 's denn —

dort oft so guten Kaffee? "
„Nein —, nur zu Weihnachten"

, erklärte er ernsihaft.
„Und da hast du 'S gelernt ? " Sie überlegte « in wenig.

„Man sollte alle Ehemänner , dir ihre Frauen schlecht behan¬
deln , für « in Weilchen etnsperren " , sagte sie . „Damit sie
Kasse « kochen lernen und — manche» andere .

"
„Ich — , ick habe dich also schlecht behandelt ? " fragte

»r aufgeregt . „Sag ' dir Wahrheit , Aenne — , ich bitte dich ! "
tFortseyung folgt)
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Die varchslltznmg - er »Hitlre-Feriplatz-Spenür ' I» ^ahr» I *3ö ist Ü«H

NS - Volkswohlfahrt übertragen.
wieder sollen viele Tausend« au» den Reihen der braunen Kämpfer de» Führer»

S/l - SS - NSKK- Männer, Mitglieder -er Partei onS Hitlerjugend
sowie erholungsbeöürftige Volksgenossen

in Freipiätz» verschickt werden, damit ihnen Schaffenskraft und Ledenssreud« erhalle» n»d wledrrgegedr,werden können.

Die -Hitler - Zrelplatz - Spende * ist ein Bekenntnis -om Aufbauwerk Adolf Hitlers;
durch fle stattet das Deutsche Volk Sen treuestenGefolgsmännern üeo Führer» einen kleinen Teil
seiner Dankesschuld ad für dir <vpfer. und Einsatzbereitschaft, di« diese »« Kamps« um üi,
Errichtung des Dritten Reiche » bekundet haben.

Die -Hitler. Zreiplatz - Spenöe * ist die Neudeledung des alten Deutschen Hastrechts,
geüankens;
überall, wo die Schönheiten der Natur ln den Sergen , an der See , in Kur » und Sadeortril
Entspannung gewährleisten, sollen erholungsbedürftige volksgenoffen dieses Gastrechtgenieße ».

Die -Hitler. Zreiplah. Spende * ist ein Zeichen sozialistischen Tatwillens;
ihr Fundament ist der Opfermut de» Deutschen Volke»,ihr Zweck dlent Ser Gesunderhaltung üer Nation,
ihr Ziel Ser Vertiefung üer Volksgemeinschaft.

E» ergeht daher üer Nu , zur hilfsbereiten Tat . vir Parole lautet r helft mlt an der Gefan- erhalkang - er Nation!
Spendet Zrelplätze l

2n den nächsten Tagen wird die Werbung für die »hitl « r-Freiplatz»Spraüe " ausgenommen werden. Kein«
verschließe stch feiner Pflicht üer steten Dankbarkeit gegenüber Führer und Volk. ) »d«r, der dazu ln derLage ist, lade einen » Hitler-Urlauber" zu Gast und fördere

in Volksverbundenheit die Volksgemeinschaft!

Hauptamt, !«» « 0«, Hauptamt «, kür voll » Wohlfahrt.

Die Schirmherrschaft der »yltler »Freiplatz»Speade ' haben übernommen:
Ltestvertreier 0« , Führer » Nuckols geh , N «litz» s<hat >melst«r <t«r N5V6P Schwor ; , sirichomlntstrr vr . 5r ><ß . Nrlcheminltker Görlng,neicHominisier vr Goedbri » ,keiEiodauernsührrrsieickioministsr varrt , 5tod,ch «i <I«r LN tun « , Ü« Ich,tahr «r öer 55 Himmler,norp . sShrrc rl « , N5KR hahnleln . Nelchojugenclsahrer o . Lchtrach , Nsichdsrouensührerln Brrlruck 5ckrolst » kklinst , vorsttzenäera - , Deutschen Ssmeinäetug « , Dderdücgsrmeister Fiedler . sielchoärziefahcer Vr Wagner.

Vie ..Sttler-Feeipratz-Spende *' ift einAeickensozialMcheu Tattville «!
Ihr Fundament : ver Opfermut des deutschen Volkes!

Ihr zweit : vte GesuuderhaUung der Nation!
Ivc Siel : vte Vertiefung der volksgemeinschas«!

Auszüge aus Uclauberbriefen

dt« Lebenskraft »arten und zu erhShter Tätigkelt anregen. La»
erste Ersorvernts lst

» aut»erke >» und Ordnung.
Ein »erunkrauieier Garten . destrn Wege nicht grhartt sind,

Hellen adgeeriitel» Bceie wochenlang drachilegen, kann kein»
Freud « erioeckcn nicht vetm Bestver und nicht bel Boruvcr-
gchcnde» . Wer jclbst Lrduung lievt, wird sctnen Acrger dar¬
über haben, wenn »n Nacdvargarten den ganzen Winier Ubrr
die Bohnenstangen draußen aus dem Beet geblieben slnd und,von den HerbststUrmcn bald unigewcvt, schles und unordcnllich
die Gegend verunzieren. Erstes Gebot sür dleicn Sommer und
für alle Zutunst ioll »illhln sein : Mein Sanen l » ll lmmrr lotn Ordnung lein, als ob lch Besuch erwartete . — Zweitenswollen wir

Blumenpfleg« treiben.
US soll mit diesem Wort keineswegs gcsordert werden, daß wir
einen erpevlilven Teil de« Gartens >Ur diesen Zweck dienstbar
machen ; nein, einige Beet« mit Lonnnerbtumcn , ein Slaudcn-
rabatt und elliche Dahltenbüsch« und Rosenstöcke reichen schonaur , eine srcuvtge Note in den Garten zu bringen und unS
Blume» zu Uescr » , um unter Helm zu schmücken . Schmücke
deinHeim! war vor Jahren ein vielgebrauchtes Schlagwortals Reklame sür Ttapbanien : clnsacher , natürllcher und natur¬
verbundener jedoch schmückst du dein Helm mit Blumen , nichtmit tiinstltchen , wie es auch wohl gemacht wird , sondern mit
natürlichen, mit lebenden Blumen . Machst du e « mit solchen,
die du in leincm Garten selbst gezogen und selbst geschnitten
basr , dann w -rft du sie mit anderen Augen ansehrn. Solcher
Schmuck ist eiwar . das zu dir gehört.

War must zu diesem Zwecke gesät und gepflanzt werden?
lenken wir zunächst an 2 t a u d e n , di« immer wiedeikommenund nicht Javr sür Jahr neue Ausgabe» criordcrn . Gr g -bt
viele. Hier sollen aber nur einige genannt werden, und zwar
solche, die recht dankbar blühen. Air srüve die niedlichen
Martciiblümchcn und Primeln sowie die höheren Doronimn
(Gemrwurzi und Pvrctdrum , für den Sommer Phlox , Horm
Veilchen , Goldlack ( Rndbeckias , Goldrute , zitternder Herz; fürden Herbst etttcve Herbst - und Winterastern. Man von dielenwird man sich bet gulen Freunden verschallen rönnen.

S o m m e r b l u m e n .werde» jeder Jahr neu gesät. Dte
meisten von ihnen sät man etwa Mitte und Ende April direktins Freie oder man voll sich Ansang oder Mitte Mat Bilanzenvom Gärtner . SS seien , um nur einige der dankbarsten zunennen, soigcndc angcsübrl : zuallererst Astern, und zwar baupt-
sächlich Zttaußcnscderastcr und üugelaster und, als ganz be¬
sonders empsehlenswen. die Unilumaster mit ihren seinenStravlcnblüien : ferner Levkojen . Zinnien , Löwenmaul, Phlox,
Schöngcstclst , Rittersporn , Tageler u . a . Jeder wird aubcr diesen
noch besondere Lieblinge haben, aber die genannlen sind solche,von denen man immer wieder schneiden kann. Wählt man z . B.versüdrr durch den schonen Namen , Baisaniinen , so weist man
nachher nicht » damll anzusangen. Auch mit Reseda, so lieblich
sie auch dusle «, lst nicht viel zu machen . Tasür dars die ganzgemeine Ringelrose nicht lebten, die eine Zettlang nicht beachtetwurde, weil sie vielen als zu gemein, als zu ord .när vorkain,
jetzt aber wiener an Ansehen gewonnen hat, well sie lo weniganspruchsvoll ist, ungemein dankbar blüht und in passendenVasen jedem Zimmer zur Zier gereich ». Empsohlen seien auch
Edelwickcn , die wie Erbsen gepslanzt werden und Slräucheroder Tratttgitter ersordern zum Hochklcttcrn . ES gibt wenigeBlumen mlt so edlen , leuchtenden Farben wie diese Edelwickcn.Wer Platz und Geld Hai sür einige Rosenstöcke , kann viel
Freude davon haben. Sle werden in dieser Zelt gepflanzt. ZumSchmuck sür das Zimmer slnd keineswegs immer graste Slräuhenotig, denn eine einzelne oder einige schön gesormle Blüten ineiner dazu passenden Base können zum Entzücken schön sein.Am Krankenbett z. B . kann ein grostcr Rosenstrauß wegen der
starken Dustes osttnals vlel weniger geeignet sein als ein«
einzelne, auf der das Auge des Kranken mit Freude ruht . Alswir Anfang Mär ; einig« sommerlich warme Tage hatten, da
nahmen einige Leute ihre hochstämmigenRosen aus und vanden
ste hoch. Ich habe dte Rosen bebauen . Tenn wenn dann nächllich« Fröste kommen , so leiden ste sehr . Noscn soll man nicht bet
Hellem , klarem 2onnensch« ln hochnchmen, sondern an dunklenTagen mlt feuchter Luft.

Und Dahlien dürfen nicht fehlen. Sin halber DutzendTahllcnbüsche reicht schon aus , u »S bis ln den Herbst »ill einerFülle von Blüten zu versorgen. Je mehr man davon schneidet,desto mehr Blüten bilden ste . Es ist fast so wie vel der Hhdravon Lerna : für jeden Kopf, den der sagcnhasle Herkules diesemUntier abschlug , wuchsen zwei Köpfe wieder. Dasselbe must vonden Rosen gesagt werden. Fleißig schneiden ' WaS voll auf-geblübt ist. mutz geschnitten werden. Zudem sieht nichts vätzlicberaur , als wenn bei Rosen und Dahlien wie bei Stauden dieverblicht:» Blüten noch lange sitzen und absterven.Kleine Druckichler, die tn einem Arltlci gelegentlichdurch-laufen , pslegt man nicht zu bcrlchtlgen. Aber aus einen Fehlerim letzlcn Artikel mutz ich doch zurttck .' oinmcn, well manch«Leser sich lopsschültelnd gefragt haben werden : Was Ist das?Ich batte geschrieben : Jehl im Frühling iäl man auch Sommer¬rettich aus , die berühmten Rabl der Münchener. Und was hatder Dincksehlerteufcldavon gemacht ? Radi oder Murche
Schiutzbemcrkung: von Milte April an säl man Zwiebeln,Rotiveelcn, Matrüvcn , Schwarzwurzeln . I . B

L^ eZükWeB e,nu»,n 5i»
Lck>n» llbinck «e

IBktkZL in» Ideae Ke»« ,ts,
5«t<n»ut»>n « »r stoch - 2uch bitte I» ddllon »edsllttch«

. . . Es waren vierzehn Sonntage sür mich , und ich brauche
Wohl nich ! erst zu betonen, welche seelische und körperliche Er¬
holung niir diese Ferien brachien . . Dieter Aufenthalt ist auchder Anlaß zu meinem Schreiben, aber ich mustre Ihnen , mein
Führer , vorerst schildern , wie ich wieder in Deutschland rin-
gercihl wurde . . .

*
. . . Mein Zeitvertreib war zur Hauptsache, an jeder Ar¬beit, die im Monat Juni in der Landwirljchasl vorkomml,

leilzunehmen. Ich muß die Arbeit äußerst gut verstanden haben,denn von verschiedenenDorfbewohnern wurde ich gcsragt, was
ich eigentlichbet Herrn W . vorstelle . Als ich ihnen die Mitteilungmachte , daß ich Hitler -Urlauber sei , waren die Beiressendensprachlos und meinten , ich hätte er doch absolut nicht nötig, die

Arbeit zu verrlchlen Daraufhin erklärt« ich den Bauern. t«j
ich an der Arbeit meine Freude hätte und al« SA -Mann lti °u
Arbeit scheue . . .

*
. . . Nie werd« ich vergessen , mit welcher Freude ich in den

Heim meiner Spenders begrüßt wurde, es war . wie sie lütt
sagten. di« Erfüllung ihres Wunsches, endlich wieder rim»anderen Volksgenossen eiwar Gutes tun und den langersth»-
ten SA -Mann bei sich ausnehmen zu können . . .

NMzciijeuLsnsf

Kirchliche Nachrichten
Ostersonntag , den 12 . April 1936:

«»mderttktrche. Ili u » r SviicsdicnN : Pastor Wödcken . Kirchenchor:l . Christ ist erstanden , » Iugiches Gesangbuch) : z. Gelobt sei Go»im höchsten Tbron (Erhtröas ) .« usersccdungsttrche. S.LÜ Ubr : Gottesdienst : SandeSiug -ndpsarrcrMa » ler . Kirchenchor: 1. Gelobt sei So » im höchsten Thron : 2. Er¬halt ' uns Herr bei deinem Wort.
G,rntl «nktrche . SLg Uhr Gottesdienst : Pastor Tönten . Kirchenchor:1 . Ich din dte Auierstehun , tTretzler ) ; 2. Erstanden ist der hetl'geShrts « <15. gadrh .i.
a »sa»ei» «itsl. >o Uhr »ssenilichcr Sottrsdienst Pastor Thten.Kaidomch» Kirche. Pciernr » du Uh, Fru » ,nette : o U«, H , Messe mitPredig «: p U» , HI Mell» MI « Pied ' ,1 I» , » Inder : lü .llll Uhr Hoch-am« m » Predigt : st Uh , » ndochi
ivstrrndurgcr « >rchc (- «ttlgengeillktrchel. 7 Uhr « us - rstehungssel- r ml«Prozeliion um die Kirche, « nicht. Hochamt. Iki Uhr Hochamt mitPredigt . 17 Udr Beichte, l » Uhr Feilandachr.
Srtedcnstirch «. s .ro Uhr Gottesdienst : Pred . Müller . — n Uhr « - » ».

tagsichule . — lg Uhr Gottesdienst : Pred . Eden, Dtllendurg . —Mittwoch, M .15 Uhr « tvelftundr : Pred . Müller.» a»«t«cnktrche , Sleinwcg 2l . I . ONerlag : g.zg Uhr Predig «: II Udr» onn «o, » !chule : l» Udr Predig «. — 2. Ofterla « : « eine Versamm¬lung . — Mittwoch, ro .zo Uhr : velstund «. Pred . Wudver.Lre >ta>»gtc»» Nrche «csterndurger Kirche ». Ill Uhr « oliesdienst : Pastorvr Lchülle : Sollet ««. I2.ZÜ Uhr Tons»» In der Kirche.Mrche in » »erste«. I . Oster«« , , « orm . Ill Uhr Gottesdienst . Fronen,»irchenchor: I . vuldiu « : « elo» , lei Gott : 2. Klein : Mach, au» »a«Tor . Hol» für Orgel UN» Violine : I. NIcgro moestoio «8 . F.Händel . 2 . Musette und Kondon <G. F . Hindelj . 12 Uhr Tausen.Pastor ^ rerichs.
» ieche I» Vst» 10 Uhr Gottesdienst , » hör . Kollekte. Psorrer Print-mann.
Hrtt un» HNkgeonsto«, vtednen u .zv U», « oiwSdlenN «nich, »steniltchl!Shor . Plärrer Brinkmann.
» trchr In Nnstrd« ly Ud, Gottesdienst : Kollekte; Kirchenchor. PastorFolter « . 2-stll Uhr KindergoiitSdienftfeier.
» tnde , n Hnniloten . 10 Udr Gottesdienst , vakonzbred . « oopmann.GNe» o, «he. 10 .50 U » I FeftgoiteSdten «.
Ivnrilelh . 1v Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. Kollekt»

Kirche in Hude. g.3t> Uhr Gottesdienst . Kollekte für dar Slisabethftist.Il .Id Uhr Tauten l» der Pastoret.
Pardewisch . 10 Uhr GoiicsLIenst : Hilsspred . Apbeiftiel <Zwis«»enahn ) .Kollekte.
» lrchstattcn. 10 Uhr Gottesdienst : Nollett«.» «reekermosr. z Uhr Schulgotteshlenft , anschl. vctchl« und heiligesAbendmahl : Kollekte.
Edewcch«. 10 Udr « oiiesdlenft unter Mitwirkung de« Kirchenchor« ;« »Leite iür dos Eliiodeldsttsl.
Kirche , u Wi-rdendueg . 10 Uhr SoiteSdt -nft ; Kollrkte kür den Olden-vurgische Tlatontliendau » Elilabelhstit «.Ahlhorn Evange « « oiieshient « >m Uariiosheim.» irüllhousrn . ill Uhr Gottesdienst
« «rqc in Wardendur, . >0 Uhr Gottesdienst . Kollekte sllr d - S Owen-durgisch« Tiatonistenhau « Sltsabcldstikl.
Grohenmcee . l» Udr Gottesdienst : Potior Börner.Kirche , u Holle. I » Udr Gottesdienst Polio , Rothe.Ncucndrok. Ill Udr Soitesdienit , Aiiiitenwrcd . Barelmann.Bardcnstetd . 10 Udr Gottesdienst , vakonwrcd . Tannemann.» « Jakodtttrche , u Aliendunior , I» Uhr Gonesdtenst Ptorrer stiterenKirche zu « ad Amtschrnadn. 10 Uhr Gottesdienst . Pastor HchtvOer.An dcidcn Oilerlagen Nollelie iür da» ülii - detdstikl.Ktrche in weftcrstrdk . Ill Udr Goitesdiens « «Cello und Orgel ) . Kollektesllr da« Sitlodethstist iTialontstenmutterhout in Oldenburg ) .In Ihauien . Ill Udr Gottesdienst.
« eldodiftentteche « dewechi. Osterionnlog , g.sr Udr Gottesdienst : 11 UhrLonntogSichule : odenLS 7 Uhr Predig « «n Sdewechterdamm »eiHerrn G . Lengen . — Ostermontag, nachm, r ^ o Uhr, Pe-zirkS -Semetndesest <u . » nidrach« von Pred . Sven ) .Methodisten ktrche Westerstede. Osterionnlog . Ill Uhr , « otteSdtenft:11 Udr Konnlogolchule ; nachm. Z Uhr Predig « tn Ihausen de«Herrn Joh . Kramer . — Ostermontag : <Stehe Edewecht.)

Ostermontag , den IS . April 1936:
LomderttNrch«. Ill Udr Gottesdienst : Pastor Rüde . Ktrchrnchor: 1.Cdrist ist erstanden «Ktugichel Gesangduch) : 2. Srltanded ist derheil ge Christ <15 . Fadrh .t.
NMrrstedungokirche. ll .hll Udr Gottesdienst : Pastor Hinrtch« . Kirchen-chor : l . « klodl lei Gott ttn höchsten Thron ; 2. Fürst »AS Leden».Sei« «hrift.

« arntionktrche. g .zg Uhr SatieSdienst : Pastor em. Suhren.Am Oilerieft in allen Gottesdiensten Kollekte sür die Oldend »!«»
Diatonistenanftall Ettiabelhittst.

Dreisatttgtettdlirche «Oderndurger Kirche) . 8 .50 Uhr » tndergoiiesdu»!:
Pastor vr Lchütte : III Uhr Gottesdienst : Pastor Siam --»« :
Kollekte. ir .5ll Uhr Lausen in der Kirche.

Kirche «n Eversten . 2. Otlertog . vorm . 10 Uhr : Gottesdienst : AillMkPrediger Tllerdrhn : N . IZ Udr Tausen . Pastor Frerichs.Osternburger Kirche «Helligengeistklrche) . 7.50 Udr Friwmeile : iiUM
Hochamt ml, Predigt . 18 Uhr Andacht mit Feier »er Entlass-»»»ichiller und -Lchüierinncn.Kirche in Ost», lll Udr Gottesdienst . Kollekte. Psarrrr Brinkmann

Kirche tn Ohmstede. » 50 U » r Go„ e« r >: nN : HttfSpred Mterau . »olit»« chwancvurgcrmooe . Ill Udr Gottesdienst Mil » bendmadt.Ktrchdaiicn . s .zo Udr Beichte; 111 Uhr Sottesdtenst : Kollekte : -»!*
hciltgeS Abend,naht.

Edewecht. 10 Udr Gottesdienst : 11 .» KlndergotteSdlenft.« Irückdautc» . lv Uhr Gottesdienst . HNISpredi^ r Höpken.Kirche zu wardendur, . ill Uhr Sottesdtenst : Kollekte kür de» c >d<»
durgtiche TlatoniiienhauS ElliavcidNikt.Ktrche tu « astcde. 10 Udr Gottesdienst : Kollekte, - ilispred . HaddenKirche zu Hnnttoien . w Udr Gottesdienst , vakanwred . » oopma -nKirche tn Hude, g .zo Udr Sottesdtenst . Kollekte sür da« Stil -dethM« ardewtich. 10 Udr Gottesdienst . Pastor - oder. Kollekte.

Barden,tetd . 10 Udr Gottesdienst . Plärrer Riele » .Altenduntorl . lll Uhr Gottesdienst . Vakanz» » » . Tannemann.« «rche zu « ad Swtschenadn. Ill Uhr Soitesdieuft . HtltSpred. APP-iM^Ktrche tn Westerstede, io Uhr Gottesdienst . Ter « inherchot i>»p
«Stehe unter Ostersonntag .)S , Fh - nsen. Ill Uhr Gottesdienst.

Christlich » VereinigungenOster»»» , . Mittwoch, den 1L. April , lü .ro Udr : Morgenseier i»
Kirche. Pastor NamSauer tTagung de » Oiddg . LandeSd' id «»-"
evang . -weidl . Jugend . ) - 8 Uhr abeird« « egrüstungSaden»neulonlirmierten Mödchen tm Evang . Gemeindehaus.« traste 28 : Pastor AamSauer . - TonnerSi - ch I « . April , 8.» UV
Müfion - blldelstunde tm Ovana . GemetndedauA. Vremer Ett - ^
Paftor Namdauer.

Dtensrag . L4. « u - r, L»a»O. SraueichUsr w
Pastoret,



1 < ?

Iohanneü -VaMon
Lambrrtlkirche

S « ist eine Reihe von Jahren vergangen , sei « die
lobalmes -Passion ausgesührt wurde ; man hört sie natürlich
,» < so häufig wie die MatihäuS -Passion . die sich durch ihre
ielaestaltige, volkstümlich » u nennende Stimmung , durch
>« offene , gemütvolle Gefühlswelt , durch die leidenschas.-

>Le Lchildcrungskrast und Plastik der Vorgänge alle Herzen
robru ha«. Die JohanneS -Passion ist schwerer im Stil.

^ Lt so reich im konzertierenden Gehalt ; man möchte sagen.
,,Micher und strenger. Ihr Hauptinhalt ist di« Partie deS
vangclisten. das rezitierte Evangelium selbst : dann müssen
n zweiter Stelle di« Ehoräle genannt werden , während den
licn nicht die gleiche Bedeutung zukommt. Da die Re-

^ iwiive des Evangelisten so stark im Vordergrund stehen,
elbständige Chöre kaum zu ausgedehnter Wirkung getan-

— mit Ausnahme deS SchlußchorS — werden die
irischen Zwischenspiele in der Handlung um so bedeutungs-'

Her berücksichtigt . zum Beispiel nach dem „kreuzige ! ' der
lanen : „Wir haben ein Gesetz ' oder „Weg , weg mit dem ! '
>„ch die Baß - Arie : Eilt , ihr angesochtenen Seelen ! besitzt
j,cse dramatisch« Bewegung , wenn der Ehor dazwischen
iLgn Wohin? — Nach Golgatha . Unter den Arien befindet
ch dar berückend - schöne : Es ist vollbracht , das das von
bristus gesungene Thema in der Altstimme ausgrcist und
i , einer herrlichen Cellobegleitung umrankt . Eigenartig

nd in der Wirkung hervorragend ist auch das Baß - Arioso
„ Lauicnbcgleitung (Piccicato deS Cello ) .

LandeSkirchenmusikdirektorl)r. Otto Wissig brachte
z Werk mit üblichen kleinen Strichen gewissenhaft und von

hohen Ausgabe beschwingt zur Geltung . Das wird ihm
lich die nicht gerade sehr vollbesetzten Chöre nicht leicht ge-
.M , Daraus sind auch einige Verzögerungen zu Beginn
rickzusühren. die sich im Verlauf der Aussührung aber
Id verloren. Selbstverständlich sind für kleinere Gemein-
asten immer die Choräle am wirkungsvollsten , in denen

- teile der vielstimmigen Unterteilung der harmonische
Hisammenklang tritt . In dieser Hinsicht zeigten sich Lam >
errikirchenchor und Bachvrrein von der besten
eite aber anch bei Höhevunkten der Handlung beim
leiizlge und in den beiden Kanons gelang wohldisziplinier.

ter Energie — nicht nur innerhalb der besser besetztenFrauenstimmen , sondern auch der Männerstimmen — « inkarkcr Eindruck. Di« in musikalischer Hinsicht sparsam« Rolltde » Christus haue Willy Sonnen au « Braunschweigübernommen . Leider schien der Sänger unter einer starkenErkaltung zu leiden, di« sich in heiserer Tongebung äußerteund gerade bei dem erschütternden Höhepunkt : Es ist voll¬bracht, störend bemerkbar macht« . Ein « hervorragende Lei¬stung bot als Evangelist Hugo Z « eh aus Berlin . Die klare
Schilderung seines Parts durchdrang den Ausbau des Wer-
^ s mit überzeugender Kultur der Aussassung und des Stils.Die beiden Tenor -Arien zeugten ebenfalls von der sicherenBeherrschung de - Ausdrucks und der Technik, wenn auchTeile der Partie etwas tief für dar Organ liegen . Karl
Wolfram, Berlin , bewies als Petrus und Pilatus ganzaußergewöhnliche darstellerische Fähigkeiten durch die Plastikseiirer Tonsprache. Alle Stellen , die er zu fingen hatte , wirk-ten ergreifend , über das Maß des lieblichen hinaus . Mitwelcher Eindringlichkeit stellt« er seine Frage : Was istWahrheit ? Oder : Was ich geschrieben habe, das habe ich
geschrieben. Der schöne Klang seines Organs kam auch denArien zugute . Der Sopran . Fenke MartenS, Berlin,überhastete sich in der ersten Brie , während in „Zerfließe,mein Herz ' die Eigenschaften der Stimme schon besser zumklingen gebracht wurden . Vielleicht hat das plötzliche Ein¬
springen für die verhinderte Armhold dazu beigetragen,
dieser Auftreten als etwas improvisiert erscheinen zu lassen.Die Allpartie sang Sibylle Plate aus Bremen recht schönund im klang gesättigt.

Besonders hervorzuheben sind die Leistungen unseres
Landesorchesters und seiner Solisten , an erster Stelle HanS
Kufferath - , der sich in der wundervollen Begleitungder Alt -Arie selbst übertraf , so rein und innig behandelte er
sein Instrument . Nicht weniger gut di« Holzbläser Rudolf
Kirchner. Georg Kaup und Herbert Prökelt. Paul
Hützel gab den Cembalopart mit derselben feinen Ein¬
fühlung , wie Olrich Volacek die Orgel behandelte.

Wir möchten diese « Ereignis , das die Lambertikirche
gut gefüllt sah, nicht vorübergrhen lassen, ohne Landes-
kirchenmusikdirektor l )r. Wissig auch von uns aus zu seinem
üst. Geburtstag herzlicheWünscheauf seinen weiteren Lebens¬
weg im Dienste der höchsten Kunst mitzugeben.

l)n S . Bartsch.

vre Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"

" Kreis Oldenburg-Stadt
Kurzfahrten

k 13 Avril (Ostern) : AutobuSrundsahrt durch den Teuko-
»irgcr Wald

Fahrpreis, einschl . Unterkunft und Verpflegung, 18.00 RM.
April : RachmittagSfahrt nach WleSmocr
Fahrpreis, einschl . Besichtigung der Gemüsekulturen,

2,7L RM.
^ April : AuiobuSfahrt zum „Alten Lande" zur Baumblüte

Fahrpreis LA) RM
Wandern

April (l . Lftertag ) : Radsahrt nach Hude

Kloster-Ruine , Reiherholz (Eiersuchen) , Bookholz-
berg.
Tressen mit benachbarten Kreisen.
Abfahrt g .00 Uhr vom Casinoplay ; Rückkehr 18 .00 Uhr.

13 . April (2 . Ostertag ) : BormittagS -Radsahrt Rastede—Loy
Besuch der Lbst-Edelmost-Kelterei Kraatz, Rastede.

Abfahrt 7 .30 Uhr vom Casinoplatz ; Rückkehr 12.30 Uhr.
Veranstaltungen

22. April : HauSfrauen -NachmIttag Im „CafS Central"
Mitwirkende : Gerd Hecker, Edith Ludwigs, Han¬
ls r i ch s e n vom Landestheater.
Große Reise-Tombola : Hauptgewinn eine Norwegen-
Fahrt

Borverkaussstcllen für Veranstaltungen und Kurzfahrten:
Kreisdienststelle, Stau 16/17 (Heute von 10 .00 biS
13.00 Uhr geöffnet)
Lloyd -Reisebüro , Lange Straße,
Deutsche Buchhandlung , Lange Straße.

« » rVVruische » Liovv. Breme » . Aeaina » ach BllVam., rüdofrik , V.
1. Kapstadt — « glia nach Wellt . M . Am ., Merito I . S. ilitlioval nachPunlarcnaS »ilRi — ArucaS «Nruchil. ttan . Int . 7 . 4 Amwerpennach Madeira — üoiumdu » (Weliindleu) d. « . « cuvort — Der DeuiichelKDY , 1 . Sondert . nach Madel, » 8 . 1. Lissabon nach Madeira —
üuropa 8 . e . Ncubort — gulda nach Oftasten 8 . 1. Antwerpen nachPar , Said — General » an Ticuden (« r. HellaSIahrl ) 7. 4 ilariaiona» ckorsu — Sneltcnau nach Oslaste, 8. S. Oucffan , » aff . na« Palmade Mallorca — Goslar na» Ollallen 9 S. Zlotobama — Hovel Pelm».8. 4 . Hongkong na» Slngapore — Köln »elmk. 8 . 4 Swansea na»Bremen — Oder Vetmt. 9 . 4 . Rotterdam — Rl>dn (« darlrrd .» » klm«.8. 4. Lctsoe« na» Le Havre — Sierra Sordoda «Ndg ., 9 . Sondert , na»Madelra — 8 . 4. Lissabon na» Madeira — Slullgart «M - bclia -Ostell .)7 . 4. Madeira na» Ecuia — Lrave hctmk. 8 . 4. Belawan na» PorrSudan — Weser belml . 9 . 4 . Anlwerpen.

Hamburg Amceila Linie «einichiieViichDeulich-Auslral . - n » Ko « mo«.Linie» ) Olttllffe Nordanicrika : Wasgenwaid au« g . 8. 4 von Bostonna» Pdtladcipvta . — Wcftindten . MIlieiamcrika : gorbillera veimt . 8 . 4.von BrbadoS » a» Saniandcr — « nilochta au « g. L. 4. in Saripilo . —
Westküste Südamerika : Saarland dctmk. 8 . 4. in Anlwerpen . — Austra¬lien. Nieberl .-Indien . Lüdasrika : yurmark ausg . 8. 4 . von Suez na»Belawan — Hamm betmk 8 . 4 . von Rotterdam na» Hamburg . —
Qstasten: Preusten peimk. 8 . 4 Aden » aff . — Reumarl au« , . 8 . 4. vonSchangbai na» Daircn . — Burgcnland au« g. 8 . 4. bau lat » nachRobe. — VcrgnügungSretle : Milwaukee 8 . 4. von Melltna n. Salania.

Hamburg Sübamcrtlanische D°m«llchilladri« » cscüla - ll. ga » Ar-cona au» g. 9 . 4. von Loulbampion na» Riga — Anionto Deltinobeimk. 8 . 4. von Rio be Janeiro na» Pcrnamduc » — General Arliga«Veimt. 9 . 4. von Buenos AireL — General La » Marlin au « ^ 8 . 4. inBuenos « Ire» — Manie Oitvia autg . 8 . 4 . in Lissabon — Bahiaau »g . S. 4 . « » Hingen paff. — Pernambuco Veimt. 9 . 4. Lover vaff. —Ri » de Janeiro Veimt. 8 . 4. Oucssani paff. — Sachsen Veimt. 9 . 4. vonBuenos Aires — Westerwald Veimt. 8. 4 . von La Plala na» Lanio»— Wiiell au « g. 8. 4. in Buenos Lire «. — Lourtli -nreilr : Manie Rain9. 4 . in Neapel.
Deutsche AsrttaLinicn . iwoermann -vinie — Deuiiche Osl-Asiila-Ltni«. — Hamburg -Brcmcr Alrtka -Linie .) Weftalrita : Wagogo Veimt.8 . 4. Oucffan , paff . — Wamcru auSg. 8. 4. « lilstngen »aff . — Wada«- u « g. 8. 4. « lilstngen paff. — Süd - und Ostalrtta : Langansito Veimt.9. 4 . »an « nlwerpc » — Walulst auSg. 8 . 4. in Rotterdam.
H . L . Horn . Ha,» bürg . Mimt Horn 8. 4. in Antwerpen — SlauSHorn 8. 4. von Dover na» Hamburg.
DcuttSc DamvischistabriS Gclellfchal« „Hansa ", Breme». Sciersels» etmt. 8 . 4. Pcrtm paff. — G°ld-i»- l» Veimt. 8 . 4. von Marseille —RoicnIelS 8. 4 . Salculla — Schönlcir 8 . 4. Suez — SonnenselS 8. 4.« nlwerpen — WolsSburg 8 . 4. Mangalore.
Damp >s» «ssabri« .Gcsclls» asi „Replun " . « Posta 9 . 4. llariagena na»Bremen — Ariadne «. 4 . Stettin nach Rotterdam — « starle 8 . 4.« mllcrdom — Bellona 9 . 4. Oucssani pass , nach Anlwerpen — Saftor9 . 4. Danzig — Delta 9 . 4 . tzaak« geuerlSiss » aff . na» Bremen —Sgeria 8. 4. Rotterdam na» Kiel — Slin 9 . 4. Siavangcr nachBremen — Feronta 9 . 4 . Brunsbüttel vaff. nach Malm » — HanSVarl 9. 4 . Rotterdam — Helios 8. 4. Lissabon na» Aniwcrven —Herme« 9 . 4. Gandia — Hercules 8 . 4. Ouellam vaff. na» Antwerpen— Hestia 9. 4 . Anlwerpen — Juno 8. 4 . Königsberg — Kepler 8 4Lvorio na» Anlwerpen — Leander 8. 4 . Lueff - itt vaff. na» Bremen— Leda 9 . 4 . Stettin — Luna 9 . 4. Hamburg -Aliona — Rcplun 8 4.Emmerich paff, nach Köln — Niode 8. 4. Riga — OlberS 8 4 An,-wcrpen — Orcst 8 . 4. Danzig — Palla « 9 . 4 . Brunsbüttel paff, na»AarbuS — Piica 8 . 4. Ovorro — Pollur 8 . 4. Emmerich paff, nachKSIn — PriamuS 9. 4 . Köln nach Rotterdam — PpladeS 8. 4 Wallbik— DVemlS 9 . 4 . Rotterdam — nach Köln — DVclcuS 8 . 4 . Danzig nachRiga — Litton 8 . 4. Antwerpen nach La lloruna — Bella 8. 4. Lvorio— Viclvrta 9. 4 . Goienburg.
Argo Reederei AG. Bremen . Alt 9. 4 . Antwerpen — Bussard 9 . 4.Seni nach Rotterdam — Bull 9. 4. Danzig nach Antwerpen — Drossel9. 4 . Slralsund nach Bremen — Sanier 9. 4 . Kolka nach Bremen —Geier 9. 4. Reval nach Kolberg — Greil 9 . 4 . Hüll — Meise 8 4KtngSlvnn nach Bremen — Oliva g. 4. A- werpen — Lrla 9. 4. An»,werven — Wachlel 9 . 4. Rotterdam — der 8. 4. Holtenau » aff.nach Bremen — Sperber 9 . 4. Holtenau aff . nach Bremen.
Oldenburg Poriugiestsche DampsschtssSRcederet, Hamburg Melilla8. 4 . von Tanger na» Port Lvaulev — Ceula 8 . 4. von Lat PalmaSnach Tenerilta — Lcvllla 8 . 4 . von Antwerpen nach Gibraltar — Rabatau »g . 8. 4 . in LetxocS — LaS Palmas auSg. 8 . 4 . in Melilla — Larache- uSg. 8 . 4 . glNisterre paff. — H - chsee » eiml. 9 . 4. Oueffanl passte« .

MMIlWlililk
Sr MO Kalen gell blor nochk RM . Ton Gelüsscl- , Mais-
»> BoVnenpiamn brun Lock-
M .ricr . Moi " un Lockloraker

. Krapp' .
Wetjri, . WelterWeps

bt Edewecht,
ober stcn VerköperS.
ilnrop Harkebrügg 8.

Panitier
Seigin » ! Unuoewüntlicd

kAkeelckse mst
A » » l»r,u,R,Al » I«Ael«

^ ^ uNeo » pNUlg NgunüuolaN

für Geschäfte und
liederoerkäufer!

Dedr billige kurzwaren . allerlei
leubettcn und vieles f . d . täg-Gebrauch . PreiStlsle koslcnIrei . Lchrciven Sie an
k- Meyer » Co., G. m . b . H ..^ ostlchlleßlach <:23 Osnabrück.

! kräsiig, man m >« vn Iratner«» ugenwasscr . Sct « 120 Jabren
I bester Mittel zur Stärkg der» uaen und Eryailg . der Scv-
I kras. Nur be»
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lnnvoienk«i'. 2fai 'lLktn V0illk0lNW» ll « r

37S0 . - . b^
veozg Letnszarlino

b - Nss , Stro » , »

« ü

6en / rrlllnrisclien
Inseln uncl ^nßl -mc!

r«M , « >1», z» < / » » . Von C«» u> »ter
lavorno, Vrüe/runcte, Saree/oru »,

/s/j ^ r. X ^rü . 7e« n/e.
Durban , Low« -uwb

771-

r . k^ 2 <̂ l ^ laöelrr
vo« „ tu e« . / -NU. V« «»nt« , Ster
Viüezarri«, » »rrt -ü, Sxtr vo» 6 -tr ^ uu.
7 -u>zer, z<«^e»r<-, « et

ziin ^ör/<>)-r/>reu K-4? es » —

k » r« rs « »»el» r» r mir 6 »» 3 »»

s

VanS - o . kv - doaeoMere»
In j « ck« e pf,i « tog » . Xl» st) t' r»ng »üm »iicl, »epii»,onord « I»»o

2t«g»IdotitrL8Aut >Illb'

^ aru « L kommst Du nickt LU uns?

Du weißt, wie gering hie Kraft de« einzelne, , ist, wenn schwarze Tage herembrechen.
Und Dn weißt, daß Sorge und Leid an keinem Hans vorübergehm Do w »lßt »«
und sagst e» Dir selber Ich brauche de» Schutz narr Versicherung

Wir fragen Dich : Warum kommst Du nicht zu un» ?
Die privaten Versicherung -Unternehmungen bieten Dir in q3 Versicherungszweigen

jede» Versicherungsschutz, den Du benötigst, um im Daseinskampf zu bestehen Da ste
nebeneinander »w fteren Wettbewerb stehen , arbeiten ste fortschrittlich und preiswert.
St « sind nicht an einzelne Bevölkeroogsschichten und Länder gebunden. Deshalb haben
sich ihnen »L Millionen bentscherVolksgenossen anvertrao « und deshalb beziffern sich ihre
Leistungen in de» letzte» >« Jahren auf nicht wemgee als 7 Milliarde » Reichsmark.

Anch Du findest in den Gefahren gemeiuschaftea der privaten Derstchertmgsunter-
Nthmonge» di« notwevbig« Rückendeckungfür Dein « Lebenskampf.
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^sllltisu; kloti
Ter belitbte AuSflugSortl

An beiden Festlagen

Babn - und Aulovervtndung

killige Luto-l'sliZliisl-lrekeil
18 Tg . Große Balkanreise Lerasevo - Ragusa , 4 . 5 . u . lp . 202.
15 Tg Gr . Jlalienreisc b . Rom iNraprl Sapri » Abs . jcd . Io . 168.
2» Tg . Gr . Jtal .reise b . Rom sNcapel Capri » ab 3. 5 . u . 31. 5. 1S8.
13 Tg . Gardasee - Riviera - Schwei, , ab 20. 4 . all « 14 Tg . 123.
8 Tg . Gardasee Venedig > Dolomiten , ab IS . 4 . s«d . So . 83.

Mod . Lmnib .. Hoielunierk .. Abendessen , Frühst . I » Res . Prosp.
Union Reisebüro Bauernletnd , Nürnberg O 4.

Amtliche Bekanntmachungen

Mri» « s
All « n« u in das LebrverhSltniS « intretenden gewerblichen

Lehrling « ( männlich und weiblich , sind am
Dienstag , drm 14^ und Mittwoch , dem 15. April 1SZ6,

von 8—13 Uhr und von 15—17 Ubr,
im Geschäftszimmer , jetzt WillerSstr . S, Obergeschoß , anzumeldcn.

Tic PrakttkantknauSbtldung des srübcr « » Hindenburg-
Polvlechnikums wird durch di« BerusSschul « soriges « - ». Dauer
der Ausbildung « in Fahr . Wrrkstättenmetfter : Mechaniker-
metftcr Adams.

Anmeldung von Praktikanten werden täglich im Geschäfts¬
zimmer « nigegengenommen.

Um werktätigen lungen Leuten di« Möglichkeit zu bieten,
das » Zeugnis der mittleren Reis «' zu erlangen , wird bei genü¬
gender Anmeldung mit Beginn des Schuljahre - wieder « in ent¬
sprechender Abendkursus «ingerichter . Anmeldungen umgedend
erwünscht.

Ter Unterricht an der Gewerblichen Berufsschule Olden¬
burg . WillerSftr . S, beginnt wegen Umbauarbeiten am

20 . April 1936, vormittag » 8 Uhr.
Oldenburg, den S. April 1S36.

Der Oberbürgermeister.

sich schließenöe feldbestände
die den vollen bald beschatten, wosser-
sparend wirken und Helsen, Unkräuter zu
unierdrltchen.
müssendas Ziel jede« v ouernsein!
kinr ausreichend» Stichskosfdüngung ist
für gesundes und schnelle, Wachstumun-
»ntdrhrlich.
Ist dir Stichstofsdüngungbisher versäumt
oder absichtlich noch zurvchgrstelitworden,
oder sind die Saaten durch Auswinterung
oder SchSdlingsdrsallgeschwächt , dann
verisiift zu einem geschlossenen
Pflanzendestand noch in leister
Stunde eine Kopfdüngung mit

Kalksalpeter
Natronsalpeter

Kalksalpeter und Natronsalpeter
wirken besonder» schnell und sicher, schonen
den kalkgeholt de» voden » ; sie werden
staubfrei in körnigerZarin dzw in kristoil-
sorm geliefert, bleibendaher on trochenrn
Pflanzen nicht haften.
kalksolpeter und Natronsalpeter
find also zur Kopfdüngungbesonders ge-
slgnet. Sir sind sederzrl«prompt lirferbari

». ,t » !n ..-

In

" FM

Limo
ttsrenii»

« it Fredri « March , Freddie Bartholome » ,
itt « Metro » Goldwh « » Mayer » Fil»

Nach dem gieichnam . Roman von Grat Leo Tolstoi
Aus der Biennale in Venedig erhielt der Greta-
Garvo - Fiim . Anna Karenina ' als bester Film
L". r »

' N»r 5 ° ,iai - I-- !i-l!
Ein grober Dichter schrieb den Roman — eia
grober Regisseur gestaltete ihn zu einem Film-
Meisterwerk — die grästte Ichauipteicrin des FilmSi
Greta Garbo mit ihren Partnern üvervoi die
Höchstleistungen ihrer Laufbahn in

An beiden Osterlaza

KM »K
Flotte Mulik

Vorortbahn ab It 3
stündlich ab M -kd
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kvoitoilungriog » »
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toiopkon 2724
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Saatkartoffeln
Flawa , Nordost ^ ioldgelbe . an¬

erkannte » Saatgut , liesert
Georg Helm »,

WtlhelmSbavener Hecrftrast « 7V.
Telephon 3864.

Zu verk . 1 lillchl . Britftelle mit
Matr . H . Mönnich , Sandkrug

4ll gt vrlsgk « In

om 1 . log unrl 1l>00 7

nocft 5 stckonoi« n , oiro ^

25 kock « I kuck Knocstest

I.sg « okgono,küu ! >te >nui»

soilsn » Ick gsrunek u . ^

iig » nkwicicoin . Wolcst»

gkok « Lukgob « für ^

fu » « kl — Votum >ü««"

Za » gut « . g « st 0 livo!>»

Nüttkatot
kshtlingsmesil una

ielilcsn -XükkissMi - ckfiM

Sergirckes Xroftfuttei ' wericSm .dft .vüLseiclokshntee

Lugurt Neiije; , Winliliki. IImi l» !
viellkicsi lliüncl» , Ws»I»!s!> . lmdkMl

». Srbiiktgen



1

Women - OoNaae
dir Namclrvtrn »tir srad»
«ad Land »u « e. 100 vom
Sonnadead drall . -» prll

vaden-vadeu
Bon Kasimir Edschmid

Baden- Baden besitzt im Frühling einen Glan, , als ob
Blumen des Lüden « herbeigekommen seien, um sich mit
ernsten Baumen de » Schwarzwaldes zu Hessen Im

rbst glühen aus den Hängen , die nach der Ebene abfallen,
reisenden Trauben , al» sei hier eine badische Provin , des

. mgau Und im Sommer , wenn abends die kühlen Lchat-
von den Fichlcnsorsten in da» Tal hinabsteigen , durch

!,l der würzige Tust der Höhen die Gärten der Stadt , und
erheben sich die Erinnerungen an die Feiten , in denen

iden -Baden die „i .'spilsls <i 'eis " Europas , die Sommer-
iden , des Kontinents war.

ES scheint dann os«, als wandelten unter den ehrwürdi-
i Bäumen der Lichlenialer Allee, die TeutschlandS schönste
lumstraßc ist , die Gestalten der Staatsmänner und der
asten , der Lichter und Musiker hin und her , die einstmals
r gelebt haben und nicht müde wurden , die Anmut der
» dichasl und die phantastische ttrast ihrer Pslanzc » zu be-
ndern . . . Und es ist an den Sommcrabcnden ost so , als
izrrlierten neben den Pogelchören in den Parks der
zlischen und russischen Fürsten auch noch jene Orchester
^ Petersburg und Paris , aus London und Mailand , die
,limalS die befehlende Klasse Europas , die sich im per¬
lenen Jahrhundert jährlich in Baden Baden versam-
sic . ent,tickt hatten.

Tie Mauser der Hamilton , der Menschikoss , der Sturdza.
, Rumänen , Rüste» und Engländer stehen noch und er
crn an die prunkvolle Epoche, als ei » Tutzend Souveräne
nchmal in Baden -Baden lebte, als Benazet die Spielbank
le . Dostojewski seinen Mantel verspielte , Turgeniefs

!,m Roman „Tunst " schrieb und der Pariser Jockey-
im Jahre 1658 die ersten Rennen in Jssezbeim betreute.

Bon diesen Feiten bat Baden -Baden einen zunen
-immer behalten , eS ist aber nicht mit ihnen verblichen,
hat seine Kraft ,u bezaubern und zu verführen nicht ver-
cn. eS ist eine der schönsten Städte der deutschen Land-
sr geblieben . Baden Baden ist eine der kostbarsten Rest-
, cn der heimatlichen Ramr , ist Deutschlands Rhodo-
dion -geschmückler Park und sein straßcudurchzogener
im . . . cs ist die Hauptstadt de » Schwarzwaldes . Welch
enSwiirdige , welch liebenswerte Hauptstadt!
Bon dem fast siebenhundert Meter hoben Mcrkurbcrg

rblickt man die Pfalz und de » Odenwald , das Murgtal
die Rhemcbcne bis weit nach Slratzburg hinüber.
Sckon im clsicn Jahrhundert bauten die Zähringer das
Schloß und lieben sich als Markgrafen nieder , und die

ucrn dieser Burg stehen bodenständig und romantisch,
- und sinnbildhast neben den Erinnerungen an die inter¬
zonale Gesellschaft des neunzehnten Jahrhunderts und

neben den Boiivstcinen der Römer , die in Bade » Baden
sallr schon ihre Badeplätze halten , an denen die Cäsaren

ruhten.
Am Südbang de » SchlostbergeS entspringen die zwanzig

rmalqucllen , denen die Stadt neben der seierlichen Schän¬
der sie umgebenden Natur ihren Ruhm verdankt . Zwar

auch der Golfplatz entzückend am Rand der Wälder,
i gehören die Rennen in Iffezheim zu den bedeutendsten
gnissen des Sportlebens , zwar lockt die wiedercrstandenc

äelbank . . . , aber im Grunde ist Baden -Baden , dieser Ort
Heiterkeit und des blühenden Lebens , doch ein ernstes

lbad , in dem viele Plagen gelindert werden . Wie zierlich
en sich die offenen Trinkhallen in die Gartenlandschast.

prächtig funkeln die ehrwürdigen Säle des Kurhauses,
vielseitig sind die berühmten Badeanlagen , in deren

he noch die Reste der römischen Bäder liegen,
llcbcrall verbindet sich hier das Alte und das Neue so

big und anmutig , wie auch das Leben sich mit der Natur
eml . TaS Südliche und das Nördliche trisst sich in Baden¬
den mit beglückender Grazie . Während die Rheinebene in
glschem Glanz crschimmcrt, erhebt sich im Rücken der
dt der Schwarzwald mit dem ganzen Ernst der deutschen

sälderlandschaft.
Für viele Menschen ist Baden -Baden , wo die Blumen

!>er buchen als in Lugano , die schönste Stadt der Heimat.

3wischenahnwar unser Ziel
„Schön ist das Meer von Zwischen « - »
Mit seinem grünen Saum,
Und schön zu segeln dort im Kahn
Bei frischer Wellen Schaum.

"
ES ist unbestritten , datz das Oldenburger Land in

lschcuahn und seinem waldumrandelcn Sec eine Natur-
senheit rhr eigen nennt , die ihresgleichen sucht . Schon zu
>en Feilen hat dieser ammerländische Flecken „ .-zwischen

Auen" eine besondere Anziehungskraft gehabt , und ocr
ite, oder das Meer , wie es die Einhe >mischcn nennen , mit

Duie . Wasser und Sonnenschein war sommcrtags unmer
» der das Fiel ungezählter Fremder , die hier , jeder aus seine
«gene Art , Erholung , Kraft und Freude fanden . Immer hat
Mties Stück gollgescgneter Erde dem am Gestade des wei-
M Meeres Weilenden etwas zu sagen . Sei es im Hoch-
M mer , wenn die glitzernde und funkelnde Wasserweite ein
fßöenwcich blauer Himmel überwölbt , an einem lauen
Wmmerabend, wenn der Sonne feurige Glut die zartgekräu-
Wien Wellen in gleißendes Gold hüllt und an den weite»
Wern die Wälder wie Silhouetten in den Acther ragen , sci ' s
» erwachenden Frühling , wenn erstmalig wieder ein weiße»
^ tgel seine Bahn durch die schaumkämmigen Welle» zieht,^ ergoldfarbenen , sterbendenWelt eines Spätherbstlages oder

Winter mit leuchtendem Schnee und klingendem Frost,
er , zu jeder Jahres , Tages - und Stundcnzeit , spricht

stuschenahn mit seinem Meer eine besondere Sprache . War
stnschenahn schon in den frühesten Zeiten als eine natur¬
elle Perle von gediegener Art im weiten Land bekannt, so

der Zustrom von Besuchern seit der Jahrhundertwende
ganz besonderem Maße zugenommen . Langsam , aber desto

derer , entwickelte sich Zwischenahn zu einem Bade - und
»rort , dessen Name weit über die Grenzen der engeren Hei¬
ni einen mehr als guten Ruf hat . Gleichsam mit dem Na-
»n Fwisckienahn zu einer Einheit verschmolzen ist das
minerländische Bauernhaus , das in seiner Art nicht nur
rühmt ist, sondern in kulturhistorischer und artbetonter Hin
»> einen Wert hat , besten Größe uns gerade die neue Zeit

^eder in vollem Umsange erkennen ließ.

Immer auss neu« kann man Zwischenahn mit seinerEigenart und seinen Naturschönheiten erleben , findet invielerlei Hinsicht immer wieder neue und besonder« Winkel,die locken , und man wird nicht müde , die angestammte und
geschickt erhaltene und weiter ausgebaute Schönheit dieseranimerschcn Welt auf sich wirken zu lasten.

Im weilen Saum des Meeres bettete die Natur so viele
idyllische Winkel ein, daß hier jeder , ganz seinem innerenGefühl und seiner Eigenart entsprechend, zu einem Erlebenkommt, dessen andauernde Wirkung noch lange in ihm nach¬klingt. Sei cs die Aschhauser oder die Rostruper Seit « desMeeres , der Ort Zwischenahn selber oder das am anderenUser liegende Treibergen . es fehlen dem Besucher nie die
Möglichkeiten, ungestörte Nalurschönheilen aus sich wirken zulassen . Einer Burg und Feste gleich überragt die altehrwür-dige Kirche das weite Rund . Das ammerländische Bauern-
gchösl mit dem eigentlichen Bauernhaus , dem Spieker , dem
Bergsried , de » Heucrhänsern usw . , das in idealer Weise
natürlich unverfälscht in de » gegebene» Rahmen hineingepaßtworden ist , übt natürlich immer wieder die größte An-
ziehnngskrasi bei der Mehrzahl der Besucher aus . Biel Worteüber die Bedeutung und den Wert diese » kulturhistorischenKleinods zu verlieren , könnte dem Ganzen nur schaden. Hiersprechen das Leben und die Welt unserer bäuerlichen Ält-
vordcren und ziehen jede» , der sich artverbunden fühlt , in
seinen Bann . Ter aus diesem bedeutenden Werk sprechendeGeist im Verein mit der natürlichen und anspruchslosenSchönheit des weilen Sees und seiner vielgestaltigen Um¬
gebung macke » die Bedeutung Zwischenahns aus und drückenlynr als deii-Meislbcsuchlen Flecken unserer oldenburgischenHeimat den Stempel bodenständiger Eigenart und lebendigenVolkstums auf.

4800 km Wanderwege im SÄwarzwald
1935 allein 334 Kilometer neue Wander¬

wege erschlossen
Ter Schwarzwaldverein , einer der größten deutschen

Waudcrvereine , hat das Netz der Wanderwege im Tchwarz-wald im vergangenen Jahre bedeutend ausgebaut . So
wurde der Qucrweg von Zreiburg nach Konstanz beschildert,als vierter Höhenweg wurde der von Oberkirch nach Frei-
burg sührende Kandel -Höhenweg geschaffen, der den west¬lichen Teil de » SchwarzwaldcS erschließt; und mit dem
neue» Ouerweg von Lahr nach Rottweil ist eine wichtige
West Ost Verbindung hergcstellt worden . Tiefe drei Wegehaben zusammen eine Länge von rund 334 Kilometer ; fürihre Bezeichnung waren insgesamt 2220 Wegezcichen und
340 Wcgeschilder erforderlich. Die jetzt bestehenden vier
Höhenwege und die beiden genannten Querwege werden in
Zukunft die Hauptwanderstreckcn des Schwarzwaldes sein,
dessen gesamtes Wanderwegenetz einen Umsang von mehr
als 4600 Kilometer hat.

^ Wie der «eue Sotelgutiüiein aussiehl
Ein kleines blaugraues Heft, etwas größer als das

bekannte MER -Fahrscheinhcst, das ist der neue MER-
„ H o t e l gu t sch e i n "

, der ja stets nur in der Mehrzahl
austritt und darum ein Gutscheinheft ist . Ter blau « Schein
ist der eigentliche Hotelgutschein ; er ist „ gut für je einmal
Abendessen, Uebernachlung und Frühstück einschließlich Be¬
dienung " in einem Vertragshaus der Preisgruppe l und

Das schönste Stück der Teiitschen Alpenftrnße scrtiggeftcllt
Eine Teilstrecke der herrlichen Alpenstraßc, die im Rabmen de»
gewaliigcn Werkes der Reichsauiobahnen aus Beseht de»
Führer » errichtet wurde , konnte nun vem össenilichen Verkehr
sreigegeben werden. Ties Bild zeigt die Brücke über die
Weißbachschluchl am Mamhäusl . lPreste -Bild -Zenirale - M-

kostet 5 RM ; der grüne Schein ist der „ Zusayschein"
, der

1,50 RM kostet und in Verbindung mir dem blauen Gut¬
schein für zusätzliche Leistungen oder für die Wahl eine»
Hotels einer höheren Preisstufe gültig ist . Grundsätzlich
gibt es den Hotclgutschein also nur für die niedrigste Preis¬
stufe ; für alle anderen braucht man jeweils dieZusayscheine,
und zwar einen sür die Preisgruppe II . zwei für die Preis¬
gruppe III usw . usw . bis sechs sür die Preisgruppc VII. Ter
Preisunterschied in den einzeln» Gruppen beträgt also je¬
weils den Wert eines Zusatzscheines.

Wer also mit Hotelgutscheinest aus Reisen geht-n will,
tut gut daran , sich sowohl eine Reihe von Gutscheinen als
auch von Zusatzscheinen zu besorgen. Tenn in einem Ort
gefällt einem vielleicht gerade das Hotel am besten , das zu
einer höheren Preisgruppe gehört , während in einem an¬
deren Ort vielleicht das Abendessen so gut schmeckt, daß
man beschließt, auch am nächsten Tage dort noch zu Mittag
zu essen . Auch dazu kann man den Zusatzscheinbenutzen.

Eia Lag an Vord
Von Gerhard Ludwig Milan

Wenn man einem eingefleischten Binnenländer erzählt,
daß man schon wieder «ine Seereise zu machen gedenkt, dann
hört man häufig die Frage : „Du lieber Gott — langweilen
Sie sich eigentlich nicht aus so einem Schiff? Drei oder vier
Wochen auf dem Dampfer „Gencral von Steuden " — find«
ich furchtbar ! " Ich hingegen finde es nun wieder sehr schön,
in jedem Jahr eine Seereise zu unternehmen , nach Lüden,
nach Norden , nach Westen oder nach Osten — die deutschen
Sckiffe tragen uns ja in all« Himmelsrichtungen . Ich habe
mich auch an Bord noch nie gelangweilt . Im Gegenteil,
häufig bedauerte ich, daß der Tag nicht inehr Stunden hatte.
Dabei ist man nie abgehetzt, nichts drängt , alles läßt man
getrost an sich herankommen.

Schon am ersten Tage , wenn man voll froher Erwar¬
tung an Bord kommt, fällt alle Landschwcre wie etwas
Fremdes von einem ab . In seiner Kabine suhlt man sich so¬
fort heimisch, und in einer Bordgemeinschast kommt man sich
viel schneller näher als anderswo . Es findet jeder seinen
Kreis auf dem Schiss, in welchem er sich wohlfühlt.

Wie verläuft nun so ein Tag an Bord ? Natürlich ja
nach Temperament und Eigenart des Fahrgastes verschieden.
Ich habe es aus einer Llond - Mittelmcersahrt mit dem
Tampscr „General von Steuben " so gemacht, datz ich nach
gut durchschlafener Nacht erst einmal in den Turnsaal ging.
Dort finden sich zu körperlicher Betätigung eine ganze An¬
zahl moderner Sportgeräte , mit denen man nach freiem
Ermessen oder unter Anleitung eines Sportossiziers Hebun¬
gen vollsühren kann. Im Speisesaal ist indessen schon da»
reichliche erste Frühstück, das an kleinen Tischen eingenom
men wird , mit Genüssen mancherlei Art vorbereitet . Seeluft
macht hlingrig ! Tas Schwimmbad , das an Bord den Gästen
zur Verfügung steht, verlockt zu erfrischendem Bad und zu
frobem Spiel im grünen , wohltemperierten Leewasser . Man
springt hinein und ist glücklich . Das Bassin hat keine 100
Meter Bahn , ist auch nicht geeignet sür Dauerschwimmer,
dafür kann man in ihm nach Lust und Laune planschen, und
wer will , mag auch einige Schwimmstöße tun . Das genügt,
denn eine fröhliche Gesellschaft läßt gar kein « Sehnsucht nach
Dauerrekorden auskommen. Wer dann noch die Beweglich
keitsübungen oder Geschicklichkeitsspiel « fortsetzen will , findet
aus den großen , freie» Decks im Angesichte des Meeres in
Sonnenlicht und nervenstärkender Seeluft immer Geräte und
Gelegenheit und nette Partner dazu . Ta tummeln sich bunte
Gestalten in Strandanzügen , Badeanzügen und Sportbeklei
düng , schlanke Frauen und braungebrannte Männer , alle« ,
was jung und fröhlich an Bord ist , hat sich hier versammelt
und spielt. Zwischendurch ist ein kleiner Imbiß , den der Deck¬
steward während des Konzert - der Bordkapelle serviert,
nicht r» verachten. Auch «in gut gemixter Loctäil , im Rauch¬

salon eingenommen , empfiehlt sich um diese Zeit . Solche
Dinge mache » im Verein mit der Seeluft Appetit auf das
Mittagessen , das stets i» einer hervorragenden Qualität und
Reichhaltigkeit im Speisesaal vor uns erscheint und dem ver¬
wöhnteste Geschmack gerecht wird . Nach dem Esten tuen eine
Schale Kaffee in der Gesellschaftshalle oder eine Zigarre
oder Zigarette im Rauchsalon ihr Gutes . Wer dann der
Ruhe pflegen will , legt sich zum süßen Nichtstun in «inen
bequemen Liegesluhl aufs Deck. Hier kann man sich allein
seinen Gedanken und Träumen überlassen, ein fesselndes
Buch aus der vielseitigen Bordbibliothek lesen , in» Blaue
hiueingucken oder mit einer gleichgestimmten Seele ver¬
traute Zwiesprache halten . Solche Erholung an Deck wirkt
Wunder.

So lebt man unter Bewegung und Ruhe , Schauen,
Pflege und Genießen , betreut von einer Schiffsmannschaft,
die den Fahrgästen gleichsam die Wünsche von den Augen
abliest, der abendlichen Hauptmahlzeit entgegen, bei der die
Küchenmeister immer auss neue beweise» , daß ihr« Kunst
auf Erde » nicht ihresgleichen hat . Nach dem Essen breitet
sich an Bord eine bunte Fröhlichkeit aus . Musik und Tanz,
Kino , kurz Frohsinn und edle Geselligkeit in den Gesell
schaftsräuinen runden das Bild der freien Teetage in einer
Weise ab . die da» Gefühl glücklicher Zufriedenheit Hervor¬
rust.

Tas Leben an Bord ist immer bunt , belebend und bc
glückend. Es gibt auch wohl kaum eine reizvollere Art , Land
schüft und Meer zu genießen , als vom Teck eines Schisse » .
Die Weite des Horizontes , da» gewaltige Schauspiel des
Ozeans , das Wechselspiel der Seereise , dazu das behagliche
Leben mit erlebnisfrohen Menschen an Bord , alle» das
macht die Seele frei und leicht . Bald schwimmt der sonnige
Himmel in einem festlichen Leuchten ohne Ende , bald blitzen
unter dunklem Wolkenzug die Möwen schneeweiß vorüber,
bald tauchen aus dem Meere di« seltsamsten Landschaften
aus , werden größer und erweitern sich schließlich zun, bunten
Tor eines fremden Häsens voller Geheimnisse und Aben
teuer . Seereisen sind immer eine glückliche Zeit!

/Assieekerae »tekö «lasche?» -
sondern richtig pflegen, ist sehr wichtig . Nicht die Sauberkeit allein
macht die Gesundheit de? Haare ? au ?, sondern e? müssen ihm auchentsprechende Bufbaustoste zur Kräftigung und Weiterentwicklung zu-
aeführt werden . La ? neueKinder -Schaumpon Schwor,zkovf„Extra Zart-
berücktichtigt all , diese Erforderniste und bietet außerdem den Vorteil,
je nach Zustand de? Haare ? , ob Schinnen oder Schuppen vorhanden
find usw., ein« darauf besonder? abgeftimmte Haarpflege durch da?
Spezial -Kräuterbad vorzunebmen.

Wie „Extra - Mild - und „ Extra - Blond - ist auch Schwarzkopf
„Extra -Zart - seifenfrei und nicht-alkalisch.

Regelmäßige Pflege mit Echwarckops „ Extra -Zart - sichert Ihre»Kinde schöne«, gesunde? Haar stk alle Zukunft.
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Varfreitag -Fuhball ia Riederiachlea
Das große Oster-Spielprogramm wurde bereits am

Karfreitag mit einer Serie von Freundschaftsspielen
größerer und minderer Bedeutung eingeleitel.

In Bremen spielte der SV Werder vor rund 9000 Zu¬
schauern in der Kampfbahn gegen die Spvgg Fürth un¬
entschieden 2 : 2 , obwohl di« Bremer auf Scharmann und
Stürmer verzichten mußten . DaS Spiel der Süddeutschen
war reichlich hart , aber balltecknisch waren sie durchweg
Künstler. Werder kam durch zwei Elfmeter zu Treffern , die
Tore für Fürth fielen durch Becher als Mittelstürmer und
ein Eigentor des Bremer Verteidigers Hundt . Werder hätte
den Torgelegenheiten nach gewinnen können.

Arminia Hannover batte sich die Hamburger Viktoria
eingeladen und erzielte vor knapp 2000 Zuschauern ein 1 : 1-
Unenischicden, während Eintracht Braunschweig aus eigenem
Platz dem Namensvetter aus Frankfurt mit 3 : 5 unterlag.
Einen verdienten 1 : 0-Sieg erfocht der Krcisklassenvertreter
ASV Blumenthal aus eigenem Platz gegen Altona 93. DaS
Ergebnis stand schon bei der Pause fest. In Harburg trenn¬
ten sich Borussia Harburg und Borussia Kiel nach einer 1 : 0«
Pausensührung der Gastgeber unentschieden 2 : 2 , während
Viktoria Harburg mit 3 : 4 gegen lNilenkwrst/Hertha Hamburg
unterlag , nachdem die Viktorianer beim Wechsel 3 : 1 geführt
hatten . Reichsbahn ^Viktoria Wilhelmsburg unterlag mit
5 : 7 gegen den Lüneburger SV , der den besseren Sturm
aufwies.

Ter VfL Osnabrück tras zu Haus« aus den westfälischen
Gauligisten Hüsten 09, dem er nur knapp mit 0 : 1 unterlag,
während sich der VsB Komet Bremen einen knappen 2 : 1-
Erfolg von Gut Heil Wulsdorf holte . Allerdings bestritten
die Bremer das Spiel mit süns Ersatzleuten.

Eintracht Braunschweig - VfB Komet wird wiederholt
Das Meisterschaftsspiel der Gauliga zwischen Eintracht

Braunschweig und dem VfB Komet Bremen , das in Braun¬
schweig von Eintracht gewonnen wurde , muß nun nach einer
Entscheidung des Bundessührers Linnenrann wiederholt
werden.

. . . in Oldenburg
25. Gründungsfeier des Sp . u . Ip . -El . Viktoria

Am gestrigen Karfreitag gab es aus dem neuhergerichte¬
ten Viftoriaplatz an der Holler Chaussee de » Auftakt des um¬
fangreichen Programms anläßlich der 25 . Gründungsfeier
des alten Ostcrnburger Fußballpionicrs mit drei Fußball¬
spielen, und zwar mit folgenden Tressen:

Viktoria Z - TuS 76 3 1 :0
Die Blauroten errangen einen sehr glücklichen Sieg

durch einen kurz nach der Halbzeit erzielten Tresser über die
besseren Rotwcißen , die vor allen Dinge » an dem voizüg-
lichen Torhüter der PlatzSesitzer scheiterten und weiter einen
Elfmeter verschossen . Das Spiel trug einen b :tont sreund-
schastlichen Charakter.

Viktoria 2 - Reichsbahn 1 2 : 5
Viktoria war während des ersten Durchganges durch¬

weg die bessere Elf , da die Reichsvahncr sich schlecht sanden.
Bald nach Anfang kamen die Blauroten durch ihr . » Links¬
außen zu einem haltbaren Tor . das Homan » , der Ersatz¬
mann für Erich Beyer . verhindern mußte . Reimers stellte
bald darauf den Ausgleich her . Trotz v - rteiltem Feldspiel
kann Küthmann durch scharfen Schuß Viktoria 2 : 1 in
Führung bringen . Nach dem Wechsel warten die Reichs-
bahner mit erheblich besseren Leistungen aus und ziehen
durch LiPPert gleich . Tie letzten drei Tore , darunter einen
Elfmeter , sehen Buchholzals Schützen, den besten Reichs-
bahnstülmer . Mit 5 : 2 schassen di« Schwarzweiße » einen
verdienten Sieg . Bet etwas besserer Ausnutzung der ge¬
botenen Torgelegenheiten , hätten die Platzbesitzer allerdings
besser abschne .den können.

Gwaiicher Sieg der Säfte
Viktoria — TuS Delmenhorst 1 : 3 <0 :0)

Das Hauptspiel des Tages stieg am Nachmittag vor einigen
hundert Zuschauern, die allerdings bei diesem Kamps nicht
recht warm werden konnten, da die Leistungen aus beiden
Seiten , besonders in den Fünserreihen , nicht immer den Er¬
wartungen entsprachen. Die Dclmenhorster stellten außer den
zum Reichsarbeitsdienst einberufenen Svielern Schmidt und
Gellermann noch drei Ersatzleute. Bei den Hiesigen fehlten
Kläbisch und die gesperrten Brinkmann und Roesler . Ter Sieg
der Linoleumstädter wurde nach völlig ausgeglichenem Spiel
durch zwei Tore in den Schlußminutcn sichcrgcsiellt und ist als
glücklich zu bezeichnen , da sich die Mannschaften durchweg di«
Waage hielten; bei beiden waren die Hintermannschaften stärker
als die Stürmerreihen , da diese wenig zusammenhängend
spielten. Bei den Gästen war der Tormann Wessels der
überragende Mann , er halte in Hobnholz und Woitasil zwei
zuverläjsige Verteidiger. In der Läuferreihe sielen di« berden
Jeitcnläuser gegen den Mittelläufer Wessels etwas ab. In der
Fünserreihe machte sich der Ersatz stark bcmerlbar , besonders
das Fehlen von Hesse. Bei den Platzbesitzern waren Wctnrich,
Bulle. Giebing Karnau und Leuteritz die besten , der jugend-
liche Wagner gesiel durch sein fleißiges Schießen.

Zum Spielverlauf: Es entwickelt sich vom Anstoß
an em flottes Spiel . Viktoria verschafft sich durch seine gute
Läuferreihe allmählich eine Feldüberlegenheit, lo daß das
Delinenhorster Verteidigunasdrcieck schwer arbeiten mutz.
Wessels pariert einige Schüsse und zwei Eckbälle gut . Herr¬
mann und Harms vergeben zwei tödlichere Tormöglichleiten.
Delmenhorst geht auch seinerseits zu flotten Angriffen über,
kann sich auch nicht erfolgreich durchsetzen . Beim Wechsel steht
die Partie immer noch 0 :0.

Rach Wiederbeginn versuchen beide Mannschaften durch
verschärftes Tempo dem Spiel «ine Wendung zu geben , jedoch
können sich die Stürmer im Strafraum nicht durchsetzen oder
lassen sichere Gelegenheiten sträflich aus . Hoscheck wechselt mit
dem Verteidiger Woitasik , der als Mittelstürmer mehr Druck
nach vorne bringt . Ihm ist es denn auch bald vergönnt , sein«
Elf in Führung zu bringen. Einen angeblich im Aus befind¬
lichen Ball setz « er in die Maschen . 1 :0 sür Delmenhorst. Bei
einen schönen Angriff schasst Harms den Ausgleich. Einen
gegen die Gäste verhängten Elfmeter kann Leuieritz nicht ver¬
wandeln , WessclS hält , muß jedoch das Leder abprallen lassen,

Ramien knallt den Nachschub jedoch über die Latte. Man rechnet
schon mit einem Unentschieden . Doch kommen die Gäste inner¬
halb weniger Minuten noch zu zwei unhaltbare » Tressern,
und zum Sieg . Ein Unentschieden hätte den , Spielverlauf besser
entsprochen. Schiedsrichter Mt lau lVfL 94) hatte ein leichtes
Am,.

Sie Spiele im Reich
Gaumeister contra Gaumeister

Bereit » gestern wurde im Reich ein umfangreiches
Programm abgewickelt, das teilweise recht interessant war.
Do trafen sich u. a einige Gaumeister , die in den Gruppen-
spielen nicht zusammenlressen. In Allenstein siegte eine
Stadtelf gegen eine kombinierte Daar -Elf mit 5 :4 Toren.
In Stettin schlug die Gauelf Pommern di« Gaumannschast
des Gaues Nordhessen mit 4 : 3 Toren . Gaumeister Berliner
SV und Gaumeister Kickers Stuttgart standen sich in Berlin
gegenüber . Di « Süddeutschen unterlagen knapp mit 2 : 1
Toren . In Dresden schlug der 1 . FC Nürnberg den in
stärkster Besetzung antretenden Dresdner SC mit 3 : 1 Toren,
während Eimsbüttel gegen Tura Leipzig 3 : 0 unterlag , und
auch Wormatia Worms (Gaumeister Südwcst ) beim BS
Hartha , der sich in diesem Jahr mit Ach und Krach aus der
Abstiegszone rettete , eine 5 : 4- Nicderlage bezog. Polizei
Chemnitz besiegte Crickett Viktoria Magdeburg 4 : 2 , und der
HSV schlug die enttäuschende beste englische Amateur -Elf
Englands , die CorinthianS mit 2 : 1 Treffern . Gegen den
SV Höntrop holt « sich der Kölner CfR eine 4 : 1 -Absuhr,
und VfL Benrath gewann gegen Kickers Offenbach 2 : 1 . —
DaS interessanteste Spiel stieg in Mannheim zwischen FC
Schalke 04 und dem Badischen Gaumelster SV Waldüos.
Bis auf Pörtgen trat der deutsche Meister komplett an.
lieber 20 000 Zuschauer wohnten dem Spiel bei, das nach
ausgeglichenem Kampf bei leichter Feldüberlegeicheft der
Schalker gegen Schluß 1 : 1 endete. Gaumcister SN Jena
weilte in München und siegle gegen Wacker 2 : 1.

«
Die Spiele der Handballer

Am Karfreitag war der Handballbetrieb recht schwach.
Während die Gauklasse vollständig pausierte , kam in der
Bezirksklasse Gruppe West ein Spiel zur Durchführung . Ter
TV der Bahnhossvorstadt hatte Mühe , gegen Roland Del¬
menhorst ein 2 : 2-UnenlschieLen zu erreichen, nachdem es bei
der Pause noch 2 :0 sür die Dclmenhorster gestanden hatte.
— Der Hastcdtcr MTV verzichtete auf die Punkte des
Spieles gegen TuS Arsten , der also kampflos gewann . Das
Spiel wird jedoch ohne Tore gewertet.

Heger Soäev -Vetrieb im Reich
In Berlin : Deutschland- Spanten 11 :2!

Von allen im Reich durchgesüdrten Lsterhockey Turnieren
ist wohl das in Berlin das bedeutendst«, nebmen doch an die¬
sem Frauen - Turnier nick » weniger als sechs Nationen teil.
Schon am Karfreitag wurde di« Veranstaltung zu einem vollen
Erfolg . Bor 10 000 Zuschauern wickelten sich in Dahlem
die ersten Kamps« ab. Ohne Ueberbeblichleitdarf gesagt wer¬
den. daß unsere Frauen Elf das beste , auSgereiftcste Können
zeigte . Im ersten Spiel der deutschen Frauen -Els gab «seinen

glatten 11 :2-Ersolg über Spanten . Di« deutschen Rod¬
lerinnen spielten technisch und «attisch Nar überlegen „ .

' 'st
sevien ihnen di« Spanierinnen ihren Eifer und ihr
men , entgegen. Frau Keller, M . Tred« mit s« yrtt
1 . Tred« und Hargu« mit je zwei Tressern und Raun,einem Tor sorgten sür Deutschlands Sieg . « e,m
s :U kainen dt - Spanierinnen durch Del Rio zum « sä . '
beim Stand « von 10 : 1 durch ghavarri zum zweiten
Auch dt« beiden übrigen Spiel« brachten erwartet« 2»« »Iland schlug Ungarn dank seiner hervorragenden vinun- T
schasl und einem sehr aut eingespielten Sturm 0 :0
Schule verrieten di« Däninnen , die Oesterreich niü
Rachsehen gaben. — Nach einem Ruhetag« am » o»- Tbringt der Ostersonntag folgend« Begegnungen: Ta »« A
Deutschland, Holland—Oesterreich und ein Freund,
Spanien — Ungarn . *

yallenwettlämpie im Unterkreis Ammer,«»IDas Fachamt sür Leichtathletik im Unterkreis Anm-
führte am Karfreitag in der Zwischenahner TurnhallebQweiikäinpfe durch , die im allgemeinen eine gute Bei? -,fanden. Den Weitkämpsen ging ein Slraßenlaus vonnii^in zwei Klassen ( Männer - und Jugendklasse) durchs
wurde . Um 13 Ubr startete die Jugendklasse mit 8 Teilnüber etwa 3000 Meier. Einige Minuten später sol-,,,Männcrtlasse mit 14 Teilnehmern.

Anschließendbegannen die Wettkämpfe in der Halle
50 Teilnehmer hatten hier Aufstellung genommen , uns
Beginn der Kämpfe ihres Führers mu einem Sieahnsl
gedenken . Zur Durchführung gelangten zwei Main- '-- '
tL und 14) und je «me Frauen - und Jugendklasse. Ja -
Klassen entwickelten sich spannende Kämpfe, die von d,,

'
!
'

schauern mit Interesse vcrsolgi wurden . Jeder Tellv^I
hatte drei Ucbungcn zu erfüllen : Kugelstoßen, Weitspm«,

'^
Hochsprung . Das Ergebnis:

^ - Klasse: 1 . Harro Rogge, SV Zwischenahn.
2 . Fritz Heinje, SV Zwischenahn, 1354 P , 3. Hans Cord « n
Zwischenahn, 1096 P ., 4 . Hans Osterloh, SV Zwiir -̂
1042 P . — 8 - K l a s s e : 1 . Hans von Waaden, SV -
ahn und Herbert Cordes , SV Zwischenahn, je 57 P . l A«Ottmer , SV Zwischenahn, 54 P . , 3 . Hermann Müller, IdhI
wechl , 51 P , 4 . Bug . Blanke, TV Jeddeloh , 49 P . —
Kl asse: 1 . Grete Reil , TV Zwischenahn. 63 P ., 2. s '

Juilil
Bruns , SV Zwischenabn, 57 P . , 3 . Hein? Etters '

SV
ahn , 54 P . , 4 . Rudolf Janssen , TV Zwischenahn, SZsEinzelkämpse : Weitsprung: 1 . Harro Rogsc. !
5,70 Meier, 2 . Fritz Heinje, SVZ , 5.60 Meter, 1
von Waaden, SVZ , 4 .95 Meter — Dreisprung : !
Heinje, SVZ , N,o» , 2. Harro Rogge, SVZ , Il .ik
3 . Hans von Waaden . SVZ . 10,75 Meier . — -- rraßtiinD
««>wa 3000 Meier ) : Männer: I Haus Freese, SVZ . Lj,bert Bunjes , TV Jeddeloh , 3 . Johann Hinrich« , TV Jills»I . Mannschaftssieger Turnverein Jeddeloh , 2. Spei»

Zwischenahn. Jugend: 1 . Helmuth Büsing . SVZ . 2. peLLuttmcr . ^ VZ , 3 . Walter Weibenborn , TV Zwischenahn . 1
schaslssicger : 1 . Sporwerein Zwischenahn, 2. TV Zwist,.

Im Anschluß an die Siegciverkündigung wies dnl
amtsleiter sür Leichtathletik Fritz Heinje daraus hin . d.-s:
10 . Mai in Augustfehn vom Unterkreis Ammerland Ä«
athletisch« Wettkämpfe als Vorbereitung sür den iilul'
Oldenburg -Ammerland statisinden.

Sport an den Feiertagen
Die deutschen Sportler benutzen die Osterseiertage durch-

weg zu nationalen oder internationalen Tressen , die vor
allem dazu dienen iverden , die Bande der Freundschaft mit
den Sportlern unserer Nachbarstaaten enger zu knüpfen.
Eine Fülle von internationalen Turnieren gibt es im

Hockerssport
Bereits Karfreitag haben hier die meisten Veranstaltun¬

gen begonnen . So das Sechsländerturnier der besten
europäischen Frauen -Hockeymannschaften, das mit über 500
Aktiven aus fünf Nationen glänzend besetzte Wiesbadener
Turnier und die zahllosen Veranstaltungen in allen Teilen
des Reiches. — Zwei gut besetzte Turniere stehen im Mittel¬
punkt des Lfterprogramms der

Fußballer
In Berlin stehen sich Minerva 93, Waldhof - Mannheim,

Fortuna Düsseldors und Hertha BSC gegenüber . In Stutt¬
gart ermitteln München 1860, Tennis Borussia Berlin , VfL
Benrath und VsB Stuttgart den Besten. Ter deutsche Mei¬
ster FC Schalke unternimmt eine Süddeutschlandreise , er
stellt sich Karfreitag dem SV Waldhof und tritt am ersten
Feiertag gegen Bayern München an . Aus der kaum zu über¬
sehenden Fülle der Freundschastskämpfe interessiert vor
allem das Abschneiden deutscher Mannschaften in Frankreich,
Polen und Dänemark.

Deutsche Meisterschaften
im griechisch -römischen Ringkampf sind sür die Bantam « und
Schwergewichtler in Mannheim und sür die Feder - , Leicht-
und Weltergewichtler in Mainz vorgesehen . Die Titelkämpse
im Mittel - und Halbschwergewicht kommen am 21 . und 22.
April in Berlin zur Durchführung . — Di«

Motorsportler
freuen sich wohl am meisten auf den zweiten Feiertag , wo
unsere sieggewohnten Rennfahrer auf MercedcS-Benz und
Auto -Union beim Großen Preis von Monaco an die Er¬
folge de- Vorjahres anknüpsen wollen . Ostersonnabend
startet als einziger Deutscher B . Kohlrausch beim neu-
geschaffenen Kleinwagenrennen um den Pokal des Fürsten
Ratnier , das auf der Rundftrecke durch Monte Carlo ent¬
schieden wird . — Schon am Karfreitag begann das Oster-
programm der

Radsportler
In London , auf der Bahn von Herne Hill , bestritten

MerkenS, Horn und Lorenz einen LSnderkamps gegen Eng¬
land und Holland . Der Ostersonntag bringt Radrennen in
Leipzig. Saarbrücken , Forst , Amateurrennen in Singen,
Ludwigshafen und Tonmund . Albert Richter startet in
Paris . Am zweiten Feiertag stehen die Dauerrennen in

Halle, Frankfurt am Main , Hamburg und Paris nie
Karte . Zims -Küfter fahren in Charlcroi . Der Größt rc»
ßenprcis von Hannover vereint die neue Rationalmai«
der Straße und unsere stärksten Berufssahrer am

Vas vfterprogeamm der Fußballer
steht vollkommen im Zeichen der

25. Gründungsfeier de « Spiel - und Sportklubs M«
die gestern bereits ihren Auftakt nahm und an den!
Feiertagen mit einem umfangreichen Spielprogramm
Fortsetzung findet. Als Haupttag gilt der zweite Feiemzs
dem die westfälischeGauligaelt Hüsten 09 zu Gast «?
und den Gegner für die erste Elf des Jubilars abgibt.

An beiden Feiertagen finden im „Trielaln H
( Barkemever) große Festbälle statt. — Das übrige Zki-H
gramm der Oldenburger Vereine beschränkt sich aus Limitsunteren Mannschaften.
Am 1 . Ostertag:

10 .00 Uhr : VsB 1 . Knaben—Viktoria 1. Knaben
11 .00 „ Reichsbahn Alte Herren —Viktoria 2. A
13 .00 „ Dclmenhorster BV 3 .—Viktoria 3.
14 .30 „ Delmenhorster BV 2 .—Viktoria 2.

Als Hauptspiel des Tages steigt das Tressen
VfL 94 Alle Herren — Viktoria Alle Herren

Auch die „Alten Kanonen" wollen nicht zurückstebt« >
den Beweis erbringen , das sie noch was können und Zpoä?
erhält . Dieses Tieften versprich, besonders interessant
den, da beide Mannschaften als recht spielstark anzmpn?
sind . Die ehemaligen Friesen-Liga-Kämpen sind sehr
und hoffen aus Steg.

Süften 09 - ei Viktoria
Der Tabcllenvterte des Westfalen -Gaues

spuckt am Ostermontag gegen Viktoria
Um 15.30 Uhr steigt da» Haupisptel der Jubiläumt

gegen di« Gauligamannschast Hüsten 09 , den Tabclicar.
im Gau Westfalen. Folgende Ergebnisse sprechen dav°». st
die Hüftener ein Gegner von Forma , sind : Hüften—Sa>aM «1
(Rückspiel 0 :2 ) , Hüsten—Fortuna Düsseldors Iw , Hustcn -I
rath1 :2, Hüsten—Wiener AC 4 :2 , Hüsten- Racing lft 4 «' ^UnsereBlauroten stehen gegen diesen Partner natürlich »oiA
schweren Ausgabe. Ta heiß, es über sein Können hinaufund mit guten Leistungen auswarlen , wenn ein chrkM
Abschnetden erzielt weiden soll . Aus alle Fälle verspN» '
Spiel guten Sport , und man muß der Viktoria- Vercin »^Tank wissen , daß sie dt« hohen Unkosten nicht gcich" '
diesen Gegner nach hier zu verpflichten. Wir wünscht«
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-»ubilar vor allem ein „volle- Hau- ' und einen guten Srfolg!
) : ie Spiclelüuiig har Kreissportwan Fritz Ait» (Gerniania
Leer ) übernomurcn.

Weitere Spiele auf dem Btktoriaplah:
10.0N Uhr : Komet Bremen 2 . Jugend — Viktoria 2 . Jugd.
iV.Ot) » Komet Bremen 1 . Knaben — Viktoria 1 . kn.
N .IXI „ Komet Bremen 2 . Knaben - Viktoria 2 . Kn.
111X1 „ Komet Bremen 3 . Knaben — Viktoria 3 . Kn.
14 .99 Zwischenahn 2 - Viktoria 2

Das sonstige Lsterprogramm
ist al - sebr mager, » bezeichnen . Handelt es sich doch zumeist um
Freundschaftsspielevon Mannschasien der unteren Kreisklassen.
Oster ntag:

VfB 2- Glück auf 1
Die Begegnung in Donnerschwee verspricht einen Wechsel-

vollen Kamps , dessen Ausgang als ossc» zu bezeichnen ist.
Glück aus 2— Adler RUstrtngcn 2

Die Rüstnnger Gäste sind als spielstarkbekannt: da werden
Leute vom Willcrsweg sich strecken müssen , wen» eS ge¬

schasst werden soll.
VfL AI Jungm .— Roland Delmenhorst Jungm.

Wir trauen den Jungniannen des VfL einen Sieg zu;
allerdings werden sie sich aus erheblichen Widerstand gefaßt
machen müssen.

VfL 94 1 . Knaben - Roland Delmenhorst 1 . Knaben
VsL 94 1 . Jugend — Roland Delmenhorst 1 . Jugend
Ohmstede Knaben —VsL 94 2 . Knabe»

Glück aus Schüler und Knaben weilen in Wildesbausen.
a

Oster ntag:
Zwischrnahn — VfL 94 Jungm.

Tic Ammerländer gelten als Favorite » und sollten eS auch
schassen.

TuS 4—Tweckbäkcr Sportclub 2
VsL 94 1 . Knaben — VsB 1 . Knaben

Handballspiele über die oslertage
Turnverein vor dem Haarenlor meldet:

Die männliche Turnerjugend säbrt über Ostern vier Tag«
a» Ahlhorn. Am 1. Lsteriag »verdcn gegen den Turnverein

Großenkneten zwei Fausiball- » nd « in Handballspiel auSgelro-
n. Am 2. Ostertag kommt der Turnverein Siedingen , Bern « ,mit drei Handballmannschaften nach Oldenburg , um auf dem
aarenesch gegen die Haarentorer Freundschaftsspiel« auszu¬

ragen. Zum Austrag kommen folgende Spiel « :
z Uhr Tv. Bern« Knaben—Haarentor Knaben Haarenesch
8 Ubr Tv . Berne Jugend —Haarenlor 1 . Jugend Haarenesch
4 Uhr Tv. Bern« 1. Jgd .—Haarentor 2. Männer Haarenesch

Am Sonnabend nach Ostern 119. Aprils veranstaltet der
urnsercin vor dem Haarenlor « . V . in seinem Vereinslokal

grllckebergl leinen rüftmlichst bekannten Dorsball unter dem
Zainen Do—Ki—bi—Li iDorpkirmis bin Lindcnwirti.

Eine komb. Mannschasi des VsL 94 sahn zum TB Brak«
'leiier« Spiele wurden nicht gemeldet.

AuSscheidungSkSmpse der Kegler
Vom 18. bis 21 . April in Bremerhaven

Unter Leitung dcS Bauführers L . RetmerS, Hildes-
cim , finden vom 18. bis 21 . April 1936 in der neu erbauten
roßen Kegler -Sportballe Bremerhaven -Wcsermünde die
roßen Ausscheidungskämpfe des Gaues 8 „Nieder sachsen"
>: il. Etwa 5110 Kegler werden an den Start gehen und ver-

t.che» , die Meisterwürde zu erringen , welche die Vollmacht
ibi , im Juli in der Deutschland Halle in Berlin bei dem
cilturnier der Kegler um die Deutsche Meisterschaft zu

ämpsen , 12 Bahnen stehen zur Verfügung , und zivar Boh-
cn-, Scheren - , Asphalt - und Internationale Bahnen . Ge-
alnge und erbitterte Känipse spielen sich auf diesen Bahnenb. und mancher Wunsch und mancher Traum wird wobl

>ch> in Erfüllung gehen. Tie Außenwelt aber sieht ein
oosantcZ und markantes Bild von der stillen aber ersolg-

eichen Arbeit der Kegler aus dem Gebiete der Leibesübung.

Umrahmt werden dt« Kämpfe von einem arotzanaekeatenKameradschaftsabend , von der Besichtigung der mächtigenHasenanlagcn , eine- Lloyddampsers »der elnes krivgSschis-fts und des gewaltigsten Fischereihafens de - Kontinents in
Weseimünde . Sin pikantes Fischmahl ist vorgesehen , wrl-
ches Zeugnis oblegen soll von der heimatlichen Fischindustrie,die an Ausdehnung in Europa nicht übertroften wird.

2S»Hilometer»SepSamars» des VfL
Wie wir bereits ankündigten , sindet am Sonntag , dem26. April , der dritte 25-Kilomeier -Gcpäckmarschdes VfL von

1894 , Oldenburg , statt. Der Verein hat nunmehr dt« Aus -
schreibung ergehen lassen, und zwar an alle Vereine,Verbände und Organisationen , die für die Teilnahme in Be-
tracht kommen. Nachstehendverössentlichen wir das Wichtigsteaus den Bedingungen . Für den Gepäckmarschhat bekanntlich
u . a . der Reichsstatthalter Gauleiter Carl Röder seinerzeiteinen Wanderpreis gestiftet. Verteidiger dieses Wander¬
preises ist der ZA Sturm 3,91 , der ihn bereits zweimal ge¬wann und in diesem Jahre sogar mit fünf Mannschaften andem Wettbewerb teilnehmen wird.

Tie Strecke
1 . Ter Gepäckmarsch führt über die Strecke Oldenburg-

Nadorst—Etzhorn —Ipwege —Loy —Rastede — Nadorst-
Oldenburg.

2 . StartundZiel: Pscrdemarkt in Oldenburg . Start
um 8 .311 Uhr.

3 . Der Marsch wird unter Aufsicht und » ach den Bestim¬
mungen des RfL , Fachamt Leichtathletik, ausgetragen.

4 . Der Gepäckmarsch wird nur als Mannschaftskamps ge¬wertet.
5 . Zu jeder Mannschaft gehören fünf Mann , von denen

vier Mann das Ziel erreichen wüsten . Während der gan¬
zen Strecke muß die Mannschaft geschlossen , innerhalbvon zehn Metern , marschieren.

6 . Dos Gepäck jedes Teilnehmers beträgt 12ss > Kilogramm.Das . Gepäck hat jeder Teilnehmer selbst zu besorgen . Vor
Beginn und nach Beendigung des Marsches wird das
Gepäck gewogen (Hegcler, Donnerschweer Straße ) .

7 . Gegenseitige Hilf« innerhalb der Mannschaft ist ge¬
stattet . Schrittmacher sind verboten!

8 . Kleidung: Sportkleidung und Sportschuhe sind ver¬
boten!

9 . Ter Marsch ist offen für jeden Reichsdeutschen im Gau
Niedersachsen:

1 . Offen für alle.
II . Offen für:

») Vereine des Reichsbundes für Leibesübungen;i>) Wehrmacht «nach besonderen Bedingungen ) ;
<-) Wehrverbände (SA , SS , NSKK , DLV ) ;
<i) Hitler -Jugend;
« ) Reichsarbeitsdienst;
t ) Vereins- und verbandslose Mannschaften;
x) alte Herren (die Teilnehmer müssen über

32 Jahre sein) .
Meldungen mit Meldcgeldern müssen bis zum 19 . Aprilbei Herrn Gerhard Müller, Oldenburg i . O . , Stau 10,

eingercicht sein.
Auf die Veranstaltung als solche kommen wir nach Ein¬

gang der Meldungen noch zurück.
»

Neue Wsllerballregeln?
Schon seit längerer Zeit ist man sich in Farbkreisen darüber

klar , daß über kurz oder lang di« internationalen Wasserball-regeln » übervoll" werden müssen . In klaren, knappen Sätzenmüßte ausgesprocben werden, worauf es ankommt. Ebenso
übersickstlicb aber müßten jene Fälle zusammengefatzt werden,in dencn Freiwürse , Slrafwürf « , Scbiedsricvicrbäll« gegebenwerden müssen oder «in Spieler berausgestellt »verden darf und
muß. Nur allzu ost gingen bisver , selbst bei internationalen
Großveranstaltungen , di« Ansicvten der Scviedsrichter und Spie¬ler untereinander Uber Regelverstöße auseinander . So wun-dert eS nicht , daß für dl« nächst« Tagung des Internationalen

» asterballrat« « am ». August 1S36 in Berlin nicht weniger al»
28 Anträg« aus Aeudrrung der Wasservallregeln «ingebracdiwurden . Sollt « aus der RatS-Tagung ein« gründlich« Um¬
arbeitung der Regeln «rsolgen, so tritt dies « abec erst ab
1 . Januar 1938 in Kraft.

Sarin« so schnell wie Laeattiola
Achtung vor dem neuen Alfa

Vom wolkenlosen Himmel brannte am Karfreitag beim
zweiten Training zum großen Preis von Monaco die Sonne
mit 311 Grad Wärme aus die Riviera und schuf bei Fahrern
und Zuschauern eine prächtige Stimumng . Auf der irockene»
Strecke wurden ganz andere Zeiten gefahren als beim Regendes Vortages . Von den deutschen Fahrern nahmen alle am
Training teil.

Im Verlauf der Probefahrten wurde der auf 1 : 58,4Minuten <96,6 Km. Std . ) stehend« Rundenrekord Fagiolis
mehrfach unterboten . Stürmisch gefeiert wurde Europa
Meister Caracciola , als er mit seinem Mercedes -Benz die
3,18 Kilometer in 1 : 56 Minuten (98,6 Km.-Std .) durchfuhr.Sine große Ueberraschung brachte der Ferrari - Mann Farina,
erzielte er doch die gleiche Zeit wie Caracciola . Ter neue
Alßn Romeo scheint also wirklich der schnell « Gegner unserer
Wagen zu werden . Unter dein bisherigen Rekord blieben
auch mit je 1 :57 Minuten ( 97,8 Km.- Std . ) Chiron ( Mer
cedes-Benz ) , HanS Iluck und Achill« Varzi (Auto -Union)und Marchese Brivio ( Alsa Romeo ) , Fagioli ( Mercedes-
Benz ) und Conte Trossi ( Maserati ) schafften 1 : 59. Eine
Sekunde mehr benötigten von Brauchitsch ( Mercedes Benz»und der Neuling von Delius (Auto - Union ) .

Hans Stuck Rekordsirger von La Tourbie
Im ersten Rennen des Jahres , am Gründonnerstag,

gewann Hans Stuck auf Auto -Union das La-Turbi «-Berg-rennen in der neuen Rekordzeit von 3 : 39,2 Min . für die
6,3 Kilometer laiige Strecke. Ten zweiten Platz belegte der
Franzose I . P . Wimille mit 3 :43,2, der als Vorjahrssiegerden Rekord mit seinem Bugatti aus 3 : 43 Min . geschraubt
hatte.

In der Klasse mit 759 Kubikzentimeter gab es einen
ziveiten deutschen Erfolg durch Walter Bäumer auf Austin,der in 4 : 12 Min . (gleich 99 Stundenkilometer ) vor Robert
Kohlrausch auf M . G . (4 : 14 Min . ) den erste» Platz belegte.

CllI schwimmt Europa-Rekord
Zu Ehren des ersten ungarischen Olympia -Siegers

Hajos , der vor 40 Jahren in Achen « inen Doppelsieg über
109-Meier und 1200- Meter -Kraul « rningen Hai , veran¬
staltete der ungarische Schwimmverband am Karfreitag in
Budapest ein nationales Schwimmfest , das zwei Rekorde
des ausgezeichneten Kraulers Zerencs Csik brachte, lieber
100-Meter - Kraul unterbot Csik seinen bisherigen Europa¬rekord von 57,8 auf 57,4 Sekunden und über 200-Meter-
Kraul stellte «r mit 2 : 13,4 nach hartem Kampf gegen seinenLandsmann Lengyel , der nur 2 : 13 .6 benötigte , eine neue
ungarisch« Bestleistung auf . Auch hier hielt Europameister
Csik mit 2 : 14,4 den bisherigen Rekord.

»«IchrdmiS Itk LetVttÜdmiGech
DRL -Krcissührer : Ernst Krüger

Kreis Lldenburg -Oslfriesland
Betr . Sportgroschrn

Aus Anfrage teil ! die SiaugesKastSstelle der Deutschen Svorihilsc.Vau VIII, mtl , daß die Lportgroschen der allen Fällung »orüvcrgchend
nock> zur AuSgade gelangen und die Rückzahlung»- und raulckibeltim-
inungen lelbswerflLndüch hinfällig geworden sinh.

Svorlgroschen Nu » umgehend de, den örtlichen Mitarbeitern der
Teutichen Sporlhtlse anzusordern.

Sporlaml ..Kraft durch Freude"
Heute , Sonnabend:
Schwimmen für Männer und Frauen von 29 09 bis 21 .30

Uhr in der Oeffentlichen Badeanstalt , Huntestraße.

Vs » i » M> »Usie
Llkkrfllettki'te 5ot>r-el>' teikiiiio (werktags).
Deutschleuösender: 8 99 . Glockenspiel . Morgenrus," euer . 7.99 : Nachrichten II iS : Seewelierber.chr N .55:

Weilet . 12 .55 : Zeitzeichen . 13 .99 : Glückwünsche . ill .45 : Rach-
richtend,enst. 15 .1X1: Progkammhinweile Wetter. VSrsenöienst.
AltXI : jkernspruch . Wetter, Nachrichten . 2L.(X>: Nachrichtendienst2245 : Leewciierbencht.

Nrlch - sender Hamburg > » b N « drusend « r:
ll.IXi: Choral . Morzensprnch. Morgengymnastik. 8.25 : Wetter.

7.00 Wetter Nachrichten . 7. tv : Bauernfunk laußcr Montag»)
8.99 : Wetter Haussrauensunk Mark» u »ö Küche. 8.15 : Funk¬
stille. 18 .1X1: Wetter - und BmncnschssahrtSbertchle. 18 .1X1:
Detter . 13.05 : Umschau am Mittag. 14.1X>: Nachrichten . 1599:
A- rscnfunk . >5 .49 : Schifahrt . 15 .59 : EiSbericht . 18.45 : Haftn-
dftnst. 18.55 : Wetter. 29.99 und 22 .99 : Nachrichen

RelchSsenber Köln: 8 .99 : Choral, Leibesübungen
7.99 : Nachrichten . Choral. Morgenrns. 8.99 : Kalenderblatt. Zeit.
Wetter. Wasser stand . 8.19 : Frauenturnen . 8.25 : Sende¬

pause . 19.99 : Zelt. Nachrichten . Wasserstau - . 1899: Mittag».
Meldungen I . Glückwünsche 14.90 Ritlagsuieidungea II . 15.45:
Wirtschaflsdienst . 19.45 : Momentaufnahmen. 29 .99 und 22.99:
Nachrichtendienst.

«
Zeichenerklärung:

SchK . : Schulfunk . KSt. : Kinderstund». JF : Jugendfunk;
CSt . : CIternstund«. BF . : Bauerufiink. KSt . : Krauenstunde.
B. : Bortrag . INachahmung » nd Nachdruck verboten.)

Sonataa , den 12 April.
Deutschlaubsender: 6 .99 : Hamburger Hafenkonzert.899 VF . : Urwars Tasting, die älteste Siedlung östlich der Elb«

» a. 19 .99 : Wo der Glaube » m Werk ist. da stehet das Lebe» !
sR- rgenfeier .) 19.45 : Aantaste , aus der Wurlitzer Orgel.tt .99 : « ir aber sind da , Korn . . . 1 «Neue Gedichte. ) 11 .89:
»" st sOsterszeae , aus Garthe» Tragödie mit Mustk ) . 12.15:
Allerlei - bi , zwei . Zwischendurch 1S .99 : Glückwünsche. 14.99
KSt . : Der Dettlauf zwischen Swinegel und Hasen IKindersunk-
Viel) 1439: Oftrrlleder au» Polen, Italien , Ungar». 15.89:
Foniasie , an , der Wurlitzer Orgel. 18.99 : Mustk am Nuchmitta «.
17.39: Tod »nd Anserstrhnng ( Fnnk-Kantair ) . 18.15: Melodie

»nd Rhythm»» . 19.49 : Deutschland -Sportecho . 29.99 : Bo» der
Ouvertüre zu« Finale. 22 .99 : Detter , Sport , Nachrichten,
anschl . Dcutschlandccho . 22.39 : Ein« kleine Nachtmusik . 23.99:
Heiterkeit «nt Fröhlichkeit sSchallplatte» >.

ReichSseuder Hamhnrg: 8.99 : Hamburger Haft« ,
laugert. 8.99 : Wetter, Nachrichten . 8.29 : Morgengymnastik.

8.45 : jkunstspiegel . 9.99 : Aröhliche Ostern . 19.89 : Sinkchr am
Feiertag. 11.15 : Dt« KrühtingS- Sonate sdudwi« oa» Beet-
baoey ) . 11 .45 : Bor der Eröffnung der Radrennbahn in Ham¬
burg . 12.99 : Mustk um Mittag. 14.99 KSt . : Rumpelstilzchen
15 .99 : Frühti »g»bi >d«r (Schallplatte» ) . 15.85 : Awergpserd »nd
Niefenschnauzer t« 8 . Stock . 16.90 : Nett« Lache» au» Köt ».
18.99 : »Land an der Elbe ". Bon Wittenberg bi» znr Mündung.

19.99 : Ja , » r»«erS abenteuerlich , » ran,fahrt sLnstsptel . s. 29.9«
und 22.15 : Ostereier aus Bestellung . 24.99 : Tanzmusik.

Reich » send, , Köln: 6.99 : Hamburger Hasenkanzrrt.
8.9« : Kuuk in» Blau«. 9.15 : Die Glocke, de» Kölner Dom»
ruft « ,»m 0ster»mt. 19.15 : Ofterfinge » de» BDM. 11.99 : Am
erste« Ostertug «. 12.99 »ud 13.15 : Mustk am Mittag. Zwischen-
durch 13.19Glückwünsche - 14.99 SSl . c Ein fröhliche » Spiel mit bunt
gefärbte « Ostereier» . 15S9 : Lustiger Rätsels» »!. 13.99 : Nette
Sache« an « KSl». 18.99 : Wo bist d« , Kamerad? ( Kunkappcll
alter Frontsoldaten». 18S9 : Au »g«wählte Schallplatte». 19.45:
Sportbericht. 29.99 : Bo» de« Onoertör« zu « Finale sVolk».
tümlicher Opee ttastemd) . 22 .99 : Zeit. Wetter, Nachrichten . 22.39:
Tanzmusik.

Montag , den 1Z. April.
Deutsch ! « nbfe, d, r: 9.99 : Bremer Haftmkua zeut.«UX>: K - mmermupk . 11 .99 : Ostergrüste dentscher Dichter . 11.1«:«ecwetierbericht . 11.39 : Und e» mar Licht sKantates . 12.99:

S1 ° n » « ,ßk. iz .oo : Glückwünsche . 18.19: « » stk , »« Mittag.
lliiierhattu»g»koi>zcrt. Zwischendurch : Funkberichte vom-» rohen Prei, von Monaco " . 17.99 : Schallplatte» . 18.99:« rlodie »nd Rhythm»« . 19.49 : Deutschtonö - Lportecho . 29.99:« ">»« Ostereier . 22.99 : Detter , Sport . Nachrichten 22-« :

Pin« Nein « Nachtmnstk. 23.99 : Sie bitte, znm Teuz.
Reich »? « » » er Hamburg: 9 .09 : Bremer Haftakm,-

zsrt. 8.99 : Wetter. Meldung« ». 8.29 : Morgengymnastik. 8.»»:
Marge* mastk. 19.99 : Morgenfeier der HI . 19^ 9 : Alle Bügei
stab scho « da sEiue Iahet i« de, Sen ») . 1O39 : Arühschoppe «.
Mustk. 12.99 : Mustk am Mittag. Zwischendurch 12.56: Zeit,
Wetter. 14.99 : Unterhaltung»« » !» Zwischendurch vom .Großen
Prei« von Mona« ' 17.99 : Me e« euch «esältt sBnnte» «»»-
zeet . j 184X >: Wa» >hr »ogt sTauzmustk ) . 19.99 : Lzenm , au«
»aeihe » . Faust- 19.49 : Sportbericht. 19« : Detter . 2C99 -.

Sien-kag, den 14. April.
Deutschi « ,dseuder ; 8.19 : Jrähliche Margeumußk.

ss>S5 : Fröhlicher Kindergarten. 11 .39 KSt . : Frühjahr»- und«ommermod « der Fra » . 11.49 VA . : Der Heuboden ist >« rU« >: « ustk Mm « Uta» 14.99 . Allertei »«» »mei »i« steei.
18 .15 : Mlllier » nd Lehrer müssen Msammenardeiten. 15.45:

Deutschland : Die Brüder Grimm. 182X »: Mustk am» achmlttmz. 174» : Schallplatt«». 1759: Spart der Jugend.» °9 : MustknNfche« Amistheuspft , ,Schallplatte,». 1829: Polt-« che 8eit» ng«sth« . 18^ 9 . Zmischenpeagramm . 19.99 : »chav
Deuchchtamd baut auf. MM « ußk -»» «atem

haltuug. BIT« . Mr httteu M» Taug. 2»« -. «tue kleine Ruch«,
mußk. M «9 : « r « Neu M» Daa».

» eichllseuster Hamburg: CM «ud 7GE:
mustk. 19.4« : « ustk zur « eekpmtft . 12. i9 VF . : Neu baue rin«
tzumu » und Bodenleben . 122» »ud 13.15 : Mustk am Mittag.
i «M : Mustkaliiche Kur,m««t. 15G9 : Walter 2kie« », « : Heiter«
Sonate 18« : Mustk zur «asfrestunte. 174X1 : Neue Lyrik.
17.1» Buuft » iuude . tllLst: Virtu ^ eu-Kuust (Gchallpiatteu).

btr eri,,ch,u»e
'

« «t»r ). ISS» . Lbe»« ^ m Leu»,

Spiel»« « dm Arthlichkrtt. « « >: Nachrichte ». 22.29 : Kunktm-
richt vo« dem erst« , Radrennen in Hamburg. 22 .35 : Tanzmußt.

Reich » s « » » rr K » lu; 8.99 : Bremer Haftnkoazert.
ie99: Zeit, » etter, Meldungen. 8.19 : Mlluurrchorkoiyert. 9.15:
Auftrstehuag. 19.99: Loh »er Erd«. 19.49 : Bunt« « ustk. 12.99:
Must » am Mittag. 13.39 : UuterhaltnugSwuzrr«. 17 99 : Fröh¬
liche Ostern >Bunter Nachmittag ) . 18.99 : Ofterspasiergaag dumh
»uiftr Seadegedirt. 19.45 : Sportoorbericht. 29.99 : Konzert mit
Jul «»« Pastall . 22E Zeit. Wett « . Nachrxhien . 22^ 9: Taap

» « ich» s « » » e» Kstlu: C39: Artchk»u«er«. « D9 : K« ck
uuß Schute . 19Z9 : Wa « brachte der Sport ? tlüstl BK. : Bauer
merk aus! 12.98 : Di« « erkpauft. 13.15 ; MttiaMkonMrt. 14.29:
MHkaiische KurM«* . 1UÜX»: Sbeder »au « eruer Trenkuer.
Illckli: Gedicht« I» foar-mosel -sränki scher Mundart. 18.25 : >»-
nate e-m»I »«« Her« «« » KGsftt. 1839: Die Wrtt m» Bach,
irchst : Zmri « aste Weder ftie Sopra» uu» Sirrichgaartttt.
17.39 : Wchel Wllck sgykla» »e« » mischt«, «Wer» «ad Salish.
MZ9: « kt» uu» « u« TtluM sl challplattmi. » 18.45 : Di, «u» i

23c19: Dtialt agabrudaudMd «, z» «st
dumh« estdentiche
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Kurzschrift» und Maschinenschreibeüe
Zn den Ausgaben »Za und d gingen richiig« Lösungen «l» »«» :

Werner Be ermann. Oldenburg,
- ein» Birkholz,
- ermann Bort.
Hildegard BrebS « ,
Fritz « üI« ng,
Margarele <tan >1,
Bruno Ernst.
Iba Gosseur » .
Else Goos,
Ann< - driie.
- uverl Klelncrmann » ,
Hein, Kremier.
Flia Meinerö.
Elia Meoer.
- ermann Nordbruch,
Ernst Plöger.
Heinz von Reeten,
- erben Bingert,
Helmul Schröder,
Oiw Soller,
Benaie Siraaimann,
Werner Siriepling,
Egon Wisst,

Sir verSiieniiichen heute die kurzichrisilichenLSIungc» zu den Aus¬
gaben 9ta und b und geben Avncn die neue» Ausgabe» »Zu und b.

ser Woche noch nach Berlin » me» . « «
sich ab Millwoch der Selchäsisiuhaber
unserer Firma Herr - ans Bogner »us-
»äll . Wir bin «» Sir . ihm Ihr , « nkunsl
rechizeiltg anjuzelgen . Tein « « n-
schrisi ist : Berlin , - oiel Nordischer - os,
Am Tlelitner Bahnhol.
(94 Zeilen se 10 Silben , inlgesam « 236 Silben .>

Ausgabe Söb
- hpothek und Grundschuld. (Fonsehung r

Lrotz-
d«n> Ibrichi unser Gele» nur von einem
Psandrechl an Rechten und beweglichen
Sache» . Man will damit nicht etwa
eine Abneigung gegen dag Srundslückr-
psandrecht , um « »« druck bringen . Vielmehr soll

Xukgske Kr. 27 von 8 . Lrnnner , d4ftncheo;
kostocker Ttg. 1907)
Schurnuz : iicS , dZ (2)

durch ein« besonder« Regelung
dem « laubiger di , » ugnuhun , seiner
Nechie an dem belrehenen « rundstlllk
leichl gemacht und damit die Beleihung
»er Grundstücke rechtlich gesörder« wer¬
den. Wir sahen, da» da« Psandrech , immer
nur Rebenrechiöcharakier haue , weil
da« Psandrechl en, a» die Forderung der
e« dienen sollte, gebunden war . It«
Beseitigung dieser Bindung bedeute«
die Ausgabe einer wesentltcheu
Begrissggrunblag « de« Psandrechtt . Darum
wird die Grundlrediibelastung rechtlich
nicht dem Ps -nLiechl«begriss unterstellt . Wirt
Ichastlich gesehen, stellt fte iedoch nicht«
andere« dar al« da» Psandrechl an Rech-
len und an beweglichen Sachen, denn
e« erliilll » . a . dieselbe
Ausgabe, nLmlich die Sicherung de«
Gläubiger « , (gortsedung solgt .)
(26 Zeilen je 10 Silben , «» «gesamt 237 Silben)

Schach
o — o , Sek—«7 ; 11. 813— »8, Vd8 — v8 (rue Lestixuax ö»
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Ausgabe bä»
Herrn Walter Schmeling, grantsurl Oder , Brei¬
te Lirabe 1.

La e» sich erst heute
entschieden hat . bah in unserem Hau¬
se die Stelle eine« Abteilungslei¬
ter« srei wirb , kommen wir erst jetzt aus Ihr
Schreiben vom 9. d . M . zurück.
Am allgemeinen scheinen Ti« die
Vorbedingungen sirr den Posten zu
ersüllcn. Ta Ihre Täligkcit in
der ersten Zeit jedoch daraus gerich¬
tet sein mllsite. unsere auswärti¬
ge» Berkaussctnrichtungen neu zu or¬
ganisieren, interessiert e« un« .
zu erfahren , ob Sie sich die Lösung
einer solaren Ausgabe zulrauen.
ES wäre am besten, wenn Sic . um die¬
se leisten Fragen zu liiiren , in die-

L. i).

WelS: Xs5, 164, 717 (3)
blntt io drei Tllxsn

*
Aukxnke Kr. 28 von Or. A. Okermsxer , Wien

(Kontor Tveiri> 8sr „Sedvslbs ' 3. Viertetsnhr193S)
Sebv-srr : Kkö , OKI , 7e6, 7 x7, I^ I , 8k8, ck, äs, «2, 8« (10)

TVsiL: « »7 , VK 7, 7 üS, 784 ; IstlS , I-eS, Sc2 , 8k7 , <13, e2, 14, «s , K3 (13)
Iststt io rrvel Tagen

*
HollLodincde krvkknunx

6sspielt iw Wintertstrnier F de » Oldsnburzsr Scdncklclub»
Wsiü : ti . Sedvnii : kr.
I . d2—04 , 17—15 (Sekrvnr ?. vSKIts dies « Spielart , uw die »nsxe-
tretenen ? kade des Oamenxambits ru vermeiden ) : 2 . 8z1 —18
(übiiek ist der (rsmkitüUK «2—e4 oder x2 —sl

'ii - 8zs8 —18 ; 3. c2—
c4, e7 —ek ; 4. «2- e3 , 8K8- ok ; ö. SKI - «3 , 1,18 —K4 ; 8. »2—a3,
7b4Xe37 ; 7 . d2Xe3 , o—o ; 8. vdl —c2 . d7 - d5 ; 9 . 7.11 - d8 , 818—

<-2, K7 - K5 ; 19. Ix:4- d3, Iu-8—87 ; 20. 12 - 13 , Se4- d8 : 2s .^ I
d 2 (drokte durek Kd2—K4 nekst l,k4Xd8 dem Zauern sz
Necitunz ru entrieden), a7 —aS : 22. s3—«4 (die »edvarreSteilm»
«rscdsiut sedr xelllkreiet , aber Sedrvarr liodet die sntsprees,,^6egenrvekr), 1öXe4 (errrvunzsn, denn aul 23 . «4X 15, SdKxtS
x2 - ss4 ! 1ol8eo) ; 23. 13Xe4, «8—«51 (dieserTu8 rettet die xeszjuiist»ussekende ka^e , da der VorstoL «4—«5 oeexeo des » uk <k> !
kendeo Uatts nickt 8esckeken darl ; es lolssso nun intere«»,t,
sckrvierize VVenduneen ) ; 24. d4Xc5 (aul I)c2Xe5 konnte toi«778—c8 ; 25. l>85 , KXs4 mit «tva 8leickew 8visi>, 8d6— c4 (dnM8c4Xa3 mit c)uaIitSts8ervino) : 25. 771X 18 ? , 7a8Xs8 ; 28. 1̂ 2- «,
(verbaut die erste iieiks, vas von Scdvarr solort »u,oeEwird ), l>86—18 : 27. 7KIXK 5 ? (desser erscdeint I>:I — K2, »orrckSckvarr den Antritt mit V18—8^ kortsetreu muü), l,d7 Xe4 I: ijiK2—K3 (der 1̂ 4 ist unverleteiicd v« 8en des Uatt» aul 110c2Xc4 srlolpst ein rveiriisi ^es klatt ; es konnte nock vermidi» erden , die Partie durck preiszaks der (jiialitLt mit 7b5- sg
778XK8, Ist13Xe4 ru retten ), O16—d4-j- ; 29 . ttssl — K2, 1«4Xdz^
Ve2—K3, 0 d4—«5-j- und Scknarr xeviont in einten 7üoea.

*
IstSsuoz der -4>il8abe Kr. 23 : 1 . X88 —K8, 8olXe2 ; 2. 7»I —ei »chg7o8» . — 1 . . . . 8s1Xd3 : 2. 7al —dl nebst 7d8 tt . — 1 . . .
13 : 2. 7, 1- 11 nebst 818» . — 1 . . . . SelXg? : 2. 7, 1- 81 nedü
788O . — Kr. 24 : 1. 7- 7 - K71, « e8 ; 2. 7d 7 —b5, e2 - elv : 17b5—c5-j-, VXc5 . katt . — Die Fulssaben Kr . 21 und 22 vmii»
8eIS»t X. 8 . , Oldenburg, F . 8ckveers , llarwsnkausen , Kr. ilvon 8 . llssrvnn, 0sternbur 8 , K . Ilutk, 0 Idsnbur 8 . — Kr. Ar»
L. dl., 0 Idenbur 8- Lei Kr. 22 sckeitsrt 1. 7dl—11 an 7e8- cknebst 7c8—c2. — Lei Kr. 20 sckeitert 1 . 8 d4—e2 an 7e8Xiijmit 8cdack 8ebot. I

*
Schachnachrichten

Ter im Oldenburger LLachllub veranstaltete kofteM
Lehrgang der NL - Gemeinschast „Kraft durch Freude ' di:
Forlgeschrltlene» wurde am letzten Montag mit 17 Teilnehmm
(überwiegend Klubmilgliedern ) eröffnet. Ter Stoff wurdt !> I
gewählt, daß am nächsten Vorsührungsabend ( Moniag . w I
20 . April . 20 .30 Uhr. im ,Pjchorr -Bräu ' ) neue Teilnehmer°i» I
weiteres eintrelen tonnen . ( Nichnnitgliedcr nach Anmeldung )« I
„Kraft durch Freude ' ) . Es wurde behandelt und am Bai» !
brett durch zahlreiche Beispiele erläutert , wie man nicht Zt-t l
spielen soll . Aus der Fülle des Gebotenen feien zwei lehrreich 1
Kurzpartien mit überraschendem Damenopfer hervorgehoben ^

I. Der Ssekadett . 1 . s2—s4, «7—s5 ; 2. Sgl - 13 , d7 - dS : 3. UI- I
-4, K7 - K6? ; 4. 8b1 - c3 , I--8- 84 ? ; 5. 818Xs5l l« 4Xdl ? (ickI
dkXeö nebst 0 d 1X ^4 vSre nur 1 Lauer verloren) ; 6. bc4X1Ii, I
Xe8 - e7 ; 7 . 8c3—d6G.
II . Oie russiscks Lalle. 1 . e2 — «4, s7—eb ; 2 . Sgl — 13. 8x8- 5 I
3 . 813Xs5, 8b8— e6 (öauernopler nur rasckeu LotvieksIllilK I
4. 8e5Xc6 , d7Xc8 : 5. d2 - d3 , l,18- e5 ; 8. bc1 - g5 ?, 8k6X ^ ,: 1
1-85X88 ? , lx :5X12s ; 8. Xsl—«2, 7 . I^ 8 - g4 ^ (« enn 5. d3X«4«
I^ 5X12r ; 8. Xsl — «2 snickt Xe1X12 « egen OamenversnsO , I-s- I
g4r wit vaweogevino ). Fm nächsten Abend vird die krSlsilllgI
«2— e4 behandelt . I

Mtsel -Me
kst» >-Ausgabe

Auf fedem Ei befindet sich ein Wort (fUns Buchstaben,
von denen zwei nicht sichtbar sind! mit folgender Bedeutung:
1 . Naturerscheinung, 2 . Brennmaterial , 3 . Ztadt an der
Saale . 4 . Wasserschutz . 5 . Unterstützung, 6 . Oftleeinsel, 7.
Holzbebälter, 8 . Svortvlatz . — Die nicht sichtbaren Buch»
staben ergeben in der richtigen (durch besondere Merlmal«
aui den einzelnen Eiern gekennzeichneten ) Reihenfolge hin¬
tereinander gelesen einen Lstergrutz.

Silbenrätsel
Aus den Silben

a — a » — bahn — bug — chel — da - - del — di — e
— « — ei — « n — er — et — f« — sen — ger - - Hai —
bt — bum — le — li — ltt — ma — me — na — n« — n«
— n« — ne — nes — non — o — on — rat — r « — ri —
ri — ro - san — se — sei — sen — son — sten — ta- tol — te - u — oal — wa — zt — , i —
sind 23 Wörter zu bilden , deren erste und vorletzte Buch¬
staben, beide von oben nach unten gelesen , «in Wort von
Wilhelm Busch ergeben. Die Wörter bedeute« ; 1 . Menschen¬

rasse, 2 . nordilalienische Stadt , 3 . Stadt in Estland,
4. Sladt in Indien , ö. weiblicher Vorname , 8. Nagetier,
7 . türlischer Honig, 8 . biblischer Prophet , 9 . Königin der
Blumen , 10 . Burg Davids , li . Besördcrungsmittel , 12.
Klosterfrau . 13 . aromatische Pflanze , 14 . Over von Wagner,
15. Himmelsrichtung. 16 . weiblicher Vorname , 17 . weib¬
licher Vorname , 18 . Lasttier . 19 . Firstern , 20. guhbellei»
düng , 21. Benediltinerahrei in Oberbapern , 22. Schwindel,
23. Verwandter . .

Ost« r-Kre»zwartr »ts«l

Waagrecht: I . Abgott . 4 tavantsches Längenmaß, 8.
Tunke, 8 . Gabe der Osterhasen, 10 . Metaltstist , 11 . Flächen¬
maß, 12 . Behörde. 14 . aeghptischer Sonnengott . 15 . Tier¬
produkt.

Senkrecht; 1 . weiblicher Vorname . 2 . Nebenfluß der
Elbe , 3 . Kirchensonnlag 4 türkischer Würdenträger , 8.
Auerochse, 7 . amerikanische Münz« . 2 . englisch « Anrede,
13. Monat.

Oster -Vildansgabe

Auslösung zum Röstellbrun»
Ta « Leben. Freund , mttzi nt<hl nach Lag und Nacht, / Mttzi ü-

ein Buch, nach dem. wa« dun zu lesen: / Je mehr du »alt erlebt . K
süh» , gedacht, e I , länger >1« dein Erdenpsad gewesen, (vikt . Bliiide»-

Auslösung zum illustrierten « rcuzwirtröisel
Waagrecht: » ranz . « ter . Nest, Taege . — s e n r r « <h «:

» red«, Ziege. Berg.
Aullölung , u : In , driiicu Biertei .Ingenieur — Jntluenza — Akademie — Balalaika - Ederel « ^Eichelhäher — Mandoline — Afchenurne — Olegnder — Anemes-

Maulhelden.
Auslöiun , zum Sttdeneättel

1. Sardinien . 2 . Iloiani , z. Eooltdgc , 4 . Harmonium , i - rm»»
6 . « rddeden. 7 . Leningrad . 8 . Boiiictlli . S. Sanloö , l«. Iheoholii u
Rachrus, t2 . Isar , 13 . Chemie, 14 . Haiti . 15 . Lelramund . 16. - arm «"
17. « Micher . 18 . Rousseau, 19 . Rispe, 20. J « Ie «d . 21 . SalM . »
Dider . - Niemand «ft sre «, sd,r sich seid«
Herr ift.

Auilölun » , u« » reuzwsrträtlrl ,
Waagrecht: i . » ah«l , 2. « erltneidlau . 4 . Z»«. 5 Ba»»- '

« aier , S. Remagen , ll . Lupine . 12 . Rienzt , 13 . Boa , 14 . ,
Senkrecht: 1. » al«. 2. « eria . 3. Nerbi , 4 . Zigarre , 6. '

S- «erne, 10 . Maria , n . Lu, »an.
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Mus - es OldenvuiMv Heimat
4. Settase dee ^« ameiri » t » » ftie Stadt «« - raad ^ r« Mummee 100 vom saaaavead , dem Mpeit iss«

An kirchlichen Wecheftütten unserer Heimat
Au allen Zeiten waren die Kirchen in erster Lini« die

Z,allen, für die di« Künstler ihre Werke schufen , mochte ei
„ ch um Altäre , Kanzeln , Taussteine , Lrgeln . Grabmale oder
Aebnliches handeln . Bei seiner großen wechsclvollen Ver-
gangenheit unseres Oldenburger Landes finden wir fast in
allen Gegenden des Landes diese Zeugen einstigen hohen
künstlerischenSchaffens in den Kirchen dieser Landschaften,
Das Aussehen der Städte hat sich durch Raturgewalten,
Brände durch Blitzschlag oder durch die Erfordernisse der
Neuzeit manchmal sehr verändert . Dadurch fielen dann
euch schöneBauten alter Zeiten zum Opfer , Unser« Kirchen
wurden in den meisten Fällen von solchen Unglücksfällen
verschont . Am treusten sind die alten Zustände mit den
Kunstwerken in den Kirchen des Landes erhalten . Unser
Bild gibt als Beispiel für viele ähnliche Fälle eine der
schönsten Kirchen in den Nordseemarschen mit einem Blick
in ibr Inneres , .Hohenkirchen' war früher di« . .Gaukirche'
Zn den Urkunden des 13 . Jahrhunderts lesen wir von der
Kirche zu Gackerten oder Godekerken. Die Bezeichnung
lgoekerken kommt erst Mitte des 14 , Jahrhunderts vor , da
neben Hogbckerken . Wie wichtig jener Ort in friesischer
Zeit war geht schon daraus hervor , daß dort im Jahre
I >72 „Laurentius Michaelis , von Rom Kayserl . gewalt im
Kaisers Cammergericht approbierter notariuL ' . seinen
Liodnsty hatte. Er mußte das Testament Fräulein Marias
dem 22 , April 1573 zur Beglaubigung unterschreiben,'

Wer heute die Bahnstrecke Jever — Carolinensiel fährt,
lebt schon aus der Ferne dieses hochgelegen« Gotteshaus
nir seinem spitzen Dachreiter berüberschauen . Nach Angaben
»er Rastcder Chronik ist die Kirche schon >m 9 , Jahrhundert
oon rem nordischen Apostel und späteren Bremischen Bischof
llnsgarius erbaut . Wie die umliegenden Gehöfte , insbeson¬
dere das noch heute deutlich aus der Umgebung hervortretende
i.Landeswarfen' der Familien Fbbeken-Popken . mußte auch
»iese stattliche Kirche vom Gau Wangerland auf hoher
Lsurt oder hohem Warf zum Schutz gegen das nahe Meer
nucklet werden Auf dem umliegenden Friedhof stehen noch
ie kunstvollen Grabsteine und Platten der alteingesessenen
auernsamilien. Welchen Geschmack verraten dies« Erinne-

» ngsstätten ! Hier müßte das heutige Geschlecht einmal sehen
,nd lernen , was Friedhosskunst bedeutet ! Hier und aus ähn¬
lichen Friedbösen mit Grabsteinen des 17 . und 18 . Jahr¬
hunderts wachsen diese Zeugen der Vergangenheit und Ge¬
rüchte unseres Volkes natürlich aus der Erde , Hier kam
odenständiger Baustoff zur Verwendung , d . h . Steinarten,
ie unserer nördlichen Landschaft entsprechen. Die hand¬

werkliche Bearbeitung ist vorbildlich . In Fläche und Hoch-
clies sind die Darstellungen aus der religiösen Dorstellungs-
elt und dem Familienleben der Verstorbenen ausgearbeitet,
>olze Bauernwappen und Hausmarken werden in heral-
ischeinwandfreien Formen wiedergegeben . Und dann die
eschrislung ! Eine solche Vollendung in dem Gebrauch der

aleinischen und deutschen Schrift , wie die des 16, , 17 , und
ds , Jahrhunderts , hat es später zu keiner Zeit wiedergegeben,
kiese Zuschriften mit ihrer Raumvertcilung auf den Stein¬
stächen verraten den gleichen hohen künstlerischen Geschmack
Und nie wieder erreichtes Formgesühl unserer handwerklichen
ftorsahrcn, Oft handelt es sich bei solchen Kunstwerken um
reine , echte Bauernkunst . Das verwendete Material ist aus¬
schließlich Sandstein. Polierte Steine aus Granit
oder gar Marmor lehnten unsere Vorfahren als fremdartig
Und entstellend ab . Diese kalte Pracht mit der Empfindlich¬
keit des Materials empfanden die Steinmetze des 17 . und
Ist , Jahrhunderts als Fälschung ihrer harten , sturen und
bodenständigen Art . Wie die Menschen, so sollte und mußte
buch sein Erinnerungszeichen bodenverbunden sein. Jene
Randsteine haben heute ein dunkles , wetterfestes Aussehen,
kleine winzige Moosarten haben ihn manchmal mit einem
leichten grünlichen Schimmer überzogen . Es ist das Patina
der allen Kupferdächer unserer Kirchen. Solche Grabstätten
nil ihren so verschiedenartigen sinnbildlichen Darstellungen
»ermitteln bei jedem Beschauer auch heute noch Andacht und
Leichrung. Es ist Zeit , daß unser Geschlecht an solche kirch
lichen Weihestätlen geführt
wird , daß diese vor allem erst
einmal in ihrem Wert für
Landes, und Volkskunde ge¬
achtet und gewertet werden,
-rast alle Kirchhöfe unserer
alten heimischen Gotteshäuser
können hier erzieherisch auf
Familien- und Volkskunde
unseres Volkes wirken , (Vgl,
Heimaibeilage der „ Nachrick
len ' vom 25 . November 1934.)

Tie K i r ch e n selbst wir¬
ken schon in ihrer äußeren
Cricheinung als Weihestätlen
eigener Art , Es waren ja zu¬
gleich Festungen und Wehr-
anlagcn znm Schutz gegen
seindliche Mächte der Natur
und Menschen , Hier war die
ketztc Zufluchtsstätte der Be
wobner beim Rahen der
Sturmfluten . Hier fanden die
verbleirdcten und verführten
scharen habgieriger AdelS-
« eschlechter den letzten verzwei¬
felten Widerstand der Heimat¬
treuen Bauern , Daher diese
ausgctürmten Steinblöcke, diese
Ouadern Granit , von denen
manche als Findlinge der
Eiszeit aus der Landschaft
herangeholt wurden . Von
mächtigen Eisenträgern wer¬
den sie, an der Außenwand

Vor» Gotteshäusern uud ihren Kunstwerken
sichtbar, zusammengehalten . Carl Wocbcke » , einer der bestenKenner der Eigenart seiner Heimat , schreibt über diese Weihe-
stätten unseres Volkes u, a . folgendes : „Die Findlingskirchendes Jeverlandes entstammen einer Ariedenszeit nach ruhm¬
vollen Kriegen . Der Freihcitskamps der Oestringer gegen die
sächsischen Grafen , der Sieg bei Oestringfelde 1153. die glück
liche Abwehr Heinrichs des Löwen im folgenden Jahre hattenden ersten Anstoß zum Kirchenbau gegeben. Es ist , als ob
ihre Kirchen erzählen wollten : „Ter Herr hat Großes an
»ns getan ! ' Es sind Lebensäußerungen eines freien und
stolzen Volkes, das Großes erlebt hatte . Das Jevcrland ist

Kirche in Hohentirchen

das Land der Findlingskirchen . Nirgends sonst findet man
sie in solcher Zahl . Heimisch« friesische Baumeister werden
sie erbaut haben , denn , so sagt Woebcken in seiner lesens¬
werten Schrist „Friesische Kirchen'

, ein Landfremder wäre
schwerlich auf den Gedanken gekommen, aus den ungefügen
Blöcken Kirchen zu bauen . Diese Findlinge lassen sich mit
Hilfe von Feuer und Wasser leichter spalte» , als es den An¬
schein hat . Es gibt Blöcke von ungewöhnlicher Größe . In
der Kirchenmauer von Sillenstede B . liegt einer von 1,7U
Meter Länge und 1,25 Meter Höhe.

Diese der Landschaft und den» Volke eigenen und ent¬
sprechenden Kirchen liegen sowohl in der Marsch wie aus
der Geest unserer Heimat , in der Marsch aber nur im Jever¬
land « . Die Friesische Wehde, Varel , Bockhorn, Zetel ist
ebenso beteiligt wie Butjadingen , Bieren , Burhave , Lang¬
warden , Esenshamm , Rodenkirchen, Wildeshausen und
andere Orte unseres Landes,

Abschließend lassen wir Carl Wocbcke » über diese er¬
habenen Weihestätten unserer Heimat folgendes sagen:
„Man hatte eben seine Freude an diesen gewaltigen Ab¬
messungen, die in gar keinem Verhältnis standen zu dem
praktischen Bedürfnis . Tie Verstandesmenschen von beute
begreifen das nicht. Auch damals bat es nickt an solchen
gefehlt, die über die unnötigen Ausgaben sich aufhielten.
Die meisten aber wurden mit sortgcrisscn von der Kühnheit
der Entwürfe , von der Begeisterung , die der werdende Bau
in der Seele der Beschauer erweckte . Es war etwas Großes,
wie man es bisher nicht gesehen hatte . Ter Künstler im
Menschen wurde wach. Und man baute zur Ehre Gottes,
Auch darum konnten die Kirchen nicht groß genug sein, nicht
hoch genug zum Himmel ausragen . Seine schönsten Werke
hat der Mensch noch immer geschaffen, wenn die Kunst sich

Inneres der Kirche von Hohenkirchen

verbündete mit der Religion . Der Mensch sollt« sich in dem
ungeheuren Raum ganz Nein Vorkommen vor dem höchsten
Gott , Alles sollt« zur Andacht stimmen, zu frommem
Schweigen , damit er fühlte : „Wie heilig ist diese Stätte ! '

Für das Innere unserer Kirchen aus dem Mittelalter
mag wiederum die alte Gaukirche des Wangerlandes
beispielgebend sein. Hier sind alle Möglichkeiten von Aus
stattung und Scknnuck gegeben : Altar , Kanzel . Taufstein.
Gedenktafel (Epitaph ) , Gestühl und Orgel , Das Kostbarste
ist der in Eichenholz geschnitzte Altar, ein Werk
Ludwig Münstermanns aus dem Jahre 1629, Dieser be¬
gnadete Künstler ist nur durch dieses Werk im Jeverlande
vertreten . Der ganz« Ausbau ähnelt in seinem Gesamt
eindruck den anderen Altären , wie z , B , in Varel und
Rodenkirchen. Am Sockel sieht man in slach erhabener Ar¬
beit — die Darstellung der Hirten Anbetung , links und
rechts des Abendmahls , Darüber in einem vertieften Mittel¬
feld« das Abendmahl mit ganzen Figuren . Zur Seite die
Gestalten der Evangelisten Matthäus , Markus . Lukas und
Johannes , aus den Seitenflügeln die Bilder Luthers mit
dem Schwan und Melanchtons , flach erhaben . Der Altar
von Rodenkirchen hat die gleichen Hauptansichten . Abend¬
mahl und Kreuzigung übereinander angeordnet.

Entsprechend die Kanzel. Auf vier durch weibliche
Figuren getrennten Bogenseldern stehen die Propheten
Jeremias , Jesaias , Ezechiel und Daniel , darunter die vier
Evangelisten mit ihren eigenen Beigaben . Auch der Schall¬
deckel ist mit Reliesbildern von Kirchenvätern , an den Ecken
mit Engelsgestalten geschmückt . Drei kleine Wappenschilder
tragen die Darstellung der Kreuzigung , des Sündensalls und
der Schlangen -Erhöhung , Auch diese Kanzel erinnert sehr an
die Kanzel von Rodenkirchen. Die Kanzel von Hohenkirchen
trägt die Inschrift : „ Meister Ludewich Munstermann Bild¬
hauer von Hamboich secit, 1628,'

Der Tauf st ein ist wie in vielen anderen Kirchen des
Oldenburger Landes ein besonderes Schmuckstück , Sie ge¬
hören in der Regel einer viel älteren Zeit an als die Altäre.
In frühester Zeit wurden die Kinder mit dem ganzen Kör¬
per im Wasser eingetaucht. Daher die großen , weiten Beckcn-
öffnungen bei diesen Taussteinen des 13 , oder 14 . Jahrhun¬
derts . Die ältesten dieser Art sind in einfachster Form , ohne
jeden äußeren Schmuck, aus Granitblöcken hergcstcllt. Wie
sehr diese, wenn auch kunstlosen Erzeugnisse frühester kirch¬
licher Zeit verbreitet waren , beweisen die Beispiele ältester
Granit -Taufbecken im Landesmuseum Oldenburg , im Hei¬
matmuseum Cloppenburg und im Heimatmuseum von Jever.
Ein starker, eigenwilliger Menschenschlag spricht aus solchen
kirchlichen Schmuckstücken , die gerade durch ihre Schlichtheit
so wirksam sind . Wie sich diese Taufsteine allmählich weiter-
entwickeln, wie äußere , fremde Kunstrichtungen einwirken,
ist sehr lehrreich zu verfolgen . (Vgl . Heimatbeilagc der
„Nachrichten' vom 26. Mai 1935.)

Der Taufstein von Hohenkirchen gehört dem 13 . Jahr¬
hundert an . Das schöne , mit Tiergestalten durchsetzte
romanische Rankengcwinde am oberen Wulstrande ist zur
Umlegung eines eisernen Reifens zur Hälfte abgearbeitel.
Der Deckel des Taufsteins , vermutlich vom Meister des
Altars und der Kanzel verfertigt , ist reich mit freistehenden
Figuren ausgestattet . ( Bau - und Kunstdenkmäler.)

Eine Toten -Gedenktasel, sogenanntes Epitaphium , an
der Mauer ist dem Gedächtnis des Pfarrers Lübbertos Gla-
vens und seiner Ehefrau , gestorben im Jahre 1640 , ge¬
widmet.

Auf dem Fußboden vieler Kirchen liegen die Grabsteine
einflußreicher Männer der Gemeinde . Es sind meistens
Häuptlinge , Reformatoren oder besonders verdiente Kirchen-
männer . In Hohenkirchen, Accum , Esenshamm u . a . Kirchen
sind sie besonders bemerkenswert.

Eine besondere Weihestätte birgt der Choranbau der
Stadtkirche von Jever. Es ist das Grabdenkmal des
letzten Häuptlings von Jever , Edo Wiemkcn, des Jüngeren.
Fräulein Maria ließ es ihrem Vater in den Jahren 1561 bis
1564 errichten. Es gehört in seinem ganzen Aufbau und

seinen Baustoffen zu den ersten
Renaissance - Denkmälern , zn
den ersten Kunstwerken Nord¬
westdeutschlands. Bei der be¬
vorstehenden Tausendjahrfeier
von Jever wird es im Mittel¬
punkt der Betrachtung stehen.
Die Widmung lautet:
äXXO - 1511 - v ? . ? F8cnk:
/zV6XD - 18 - IX - 60VD
866IO » - 6X4 86ä ? 6 - V66
61)666 - « 666 - 6V6 . VVI .» -
X6X - 11666 > DttO - I6V66
6U876IX06X - 068D6IX-
66X - VXD - >VFX0666ZX-
1) 6 - 0 614 - 60 VT - 6XFV6
„Pasche-Abend' Roch heute
kennt das heimische Platt
deutsch des Jeverlandes dieses
alte Wort . Pasksür , Paskeier
sind der Jugend vertraute
Ausdrücke. Sie haben sich
durch alle Jahrhunderte hin¬
durch bis aus den heutigen
Tag erhalten.

So sind die kirchlichen
Weihestätten unserer Heimat
von einer großen Vielseitig
keil . Wer Verständnis und
Freude ihnen cntgegcnbringi,
dem können sie Augenblicke
innerer Erbauung »nd An

«usiiapmcn W : . Aa« riqten' .« rcht , dacht vermitteln.
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Aus der Vergangenheit der Stadt Oldenburg
Bon E . Mar « , Oldenburg

In d«n letzten 75 Jahren , sowril wir m«tn« Erinnerung « » D « r Friedrich August Platzzurückgcdc » , sind in lxr Alisiad«, zwischen Hum« , Ltadigravrnund Haaren , di« Straften . abgesehen von der Enlsrebung der
Elticniiraft« . der Verbreiterung der srüber sebr schmalen Ritter»
strafte und der Durchl«gn »g der Posiiirafte zum Sedloftplatz und
später zum Stau . dieselben geblieben, haben aber durch di« sebr
zahlreichen Reu- und llmvauien « in ganz anderes Gesicht v«
kommen,

In den GcschäftSdäus « rn sab man fast nur Nein « Schau-
fensier nur mehreren Scheivcn aus gewövnlichem Glas . Bl«
nach Abbruch des „ Schütting"

. Eck« der Lang« und Schütting-
slratze, ein Nausmaiin « in neues GeschäslSbauS erbauen liest,wurden die Ladensensier mit grosten Lpiegelseveibenversedcn.
ES war eine Aussehen erregende Reuerung , di« von der Bevöl¬
kerung angesiaun, wurde. Jetzt gibt es kaum noch Detail-
geschaste ovne LPiegelscheiben , di« nicht nur den Häusern « in
schönes Aussehen geben , sonder» auch die Auslagen vorteUhaft
zur Geltung bringen.

Zur Zeit der Ocl - und später der Petroleumlampen hatte
« in« Bcleucviung der Schaufenster sein « Schwierigkeiten und
unterblieb säst ganz. Ta« Gaslicht ermöglichte «in« zienilich
gute Beleuchtung der Auslagen , di« strahlende Helle brachteab« r erst das elektrische Licht , das wohl schwerlich üvertrossenwerde» kann.

Als Oldenburg noch ohne Kanalisation war , sah « S in d«n
Straften der Allstadt übel auS. Ti« Abwasser aus Küche,
Schlafzimmer, Werkstätten ukw . wurden durch offene Gossen in
den Häusingen ( schmaler Raum zwischen zw« i Häusern» zur
Straß « gesübrl, von wo sie in trägem Laus zur Hunte, dem
Stadtgraben oder der Haaren gelangten. Bei Frostwetter,
welcher trüber oft lang« anhielt , gab es dann in den Stratzen-
rinncn für di« Jugend Glitschen , später wurden « S Nein « Eis¬
berge . die vielfach wochenlang lagen und immer größer wur¬
den . Tatz di« Gossen keine Moblnerüch« auSslrömlen, ist selbst¬
verständlich. An beißen Tagen konnte ein Gang durch die Stadt
zur Qual werten , manchmal mußte man di« Nase zubalten,denn der Gestank war sche -verhaft. namentlich bei den Schlach¬tereien, viel « Häuser batten ibr« Eingänge zu den Keller¬
räumen von der Straft « aus . T !« Kellerluken nahmen manch,
mal die ganz « Breite der Fußsteig« « in und waren mit Fall¬
klappen aus Holz oder Eisen bedeckt. Waren sie geöffnet, war
namentlich bei den GcschästSbäuscrn lange Zeit dauert« , so
mußten di« Passanten aus die Fahrstraße treten, um vorbei-
zukommcn, Tie eisernen Falltüren waren nachts bei plötzlich
eintretendem Glatteis oder Schnee , «ine große Gefahr sür die
Menschen . ES gab dann manchen Purzelbaum , auch sind lei¬
der Arm- und Beinbrüche vorgekommen. Manch« Häuser waren
ohne Brunnen , daher waren di« Einwohner gezwungen, ihr
Trinkwasser entweder aus der Nachbarschaftoder den wenigen
össentlichen Brunnen zu holen. Tie Groftherzoglich« Hofhal¬
tung bezog ihren Bedarf an Wasser von dem Hosschmied Haller-
slcde an der Slaulinie , TaS Wasser , das auf di « Tücher fiel,wurde durch Gossen aufgefangen und in Regentonnen geleitet.Ta « S weich war , so wurde es zum Waschen benutzt , Tie
städtische Wasserleitung schuf erst eine Acnderung dieser Zu¬
stände. Ein fernerer Nebelstand waren di« Treppenstufen vor
den Hauseingängen, denn « S waren Slebimwege, namentlich in
den engen Straßen . Jetzt sind sie noch bei der Hirschapotbek « ,vor Heiligengeisistraß« Nr , 00 und am Stau Nr. 3 vorhanden.
Tie Treppenstufen und Kellerluken mußten, soweit angängig,durch Beschluß der Stadtverwaltung verschwinden,

Tie Nachtwächter »varen vor langen Jahren angewiesen,
stündlich mit einer großen Knarr« einen ß cckbasten Spektakel
zu machen , Spötter sagten, di« Wächter »tützten ihren gegen-
lvartigen Aufenthalt den Herren Tieben bekanniaeben. Ti«
Einwohner wurden dadurch aber leider allzuoft in ihrer Nacht¬
ruhe gestört. Auch diese unangenehm« Einrichtung hört« gott¬lob später auf,

Ti« Straßenbeleuchtung ließ vor etwa 7k» Jahren febr zu
wünschen übrig. Di« iveit voneinander Neoendcn , mir Oel.
später mit Petroleum gespeisten Laternen gaben spärliches Licht
und durften nur brennen, wenn der Mond im zweiten und
drillen Viertel stand , ganz gleich , ob er schien oder sich hinter
Wolken verbarg. In der Zeit der Hellen Sommernächie brann¬
ten die Laternen überhaupt nicht.

Bevor di« Eisenbahn nach WilbelmSbaven in Betri «b war,
kamen di« Granat nur lebend nach Qldenburg. Sie wurden in
großen Körben auf einspännigen Wagen von Tangast nach hier
gebracht , Ti« Verkäufer riesen ihre War« in den Straßen
durch kräftiges Schreien: . Granaaat , naat , nat " aus . Ti« Haus¬
frauen erstanden sür wenig Geld «in« schön« Portion dicl«r
glasklaren, farblosen Seetiere , di« dann in kochendes Wasser
geschüttet wurden, das mit einem glühenden Eisen, meiflens
Feuerzang« . gerührt werden mußte, Fischgeschäft « kamen hier
erst zu End« der »origen Jahrhunderts 'auf, Fische wurden
nur am Stau aus Schissen verkauft. Kam « in solches an , so
wurde « S nicht durch die Zeitungen bekanntgrgebcn, sondern
man ließ es durch den Ausrufer L . ausposaunen . Tiefer , « in
alter Mann , von kleiner Figur , rief in den Straßen mit nicht
allzulauter Stimme , nachdem er zuvor seine Aug« n zugekniffenhatte : „ Up denn Stau sünd frische Schellfisch kamen / Manch¬
mal kündete er auch Stinte , grün« Hering« , Aale oder Weser-
vutt an. Als L . alt geworden und di« Ausübung s« in« S Be¬
rufs ibm schtver fiel , ging « r zum Stadtdirektor Wöbcken und
bat naiv um seine Pensionierung , Hier wurde ihm aber eröff¬
net, datz er sich « inen freien Berus erwählt habe, also kein
Stadldiener sei und ihm daher ein Ruhegehalt nicht bewilligt
werden könnte . — Es wurden in der Stadt ab und zu in Kör¬
ben aus Zwischenahn hergelragcne Fische seil gehalten und
gerne gelaust.

O
Vor 75 Jahren hast « Old. » bürg zirka 15000 Einwohner.

Außerhalb der Alrsiavi gab es in meiner Knalenzeit schon
große Tliaßcn . als da sind die Heiligengeist- , Tonnerschweer,
Nadorster, Alexander-, Zregclhos . Lsener und Ganenstraße , so¬
wie zahlreiche Nebenstraßen, die aber zum Teil nur spärlich be¬
baut waren . Wie viele Straßen sind seit 1800 entstanden und
zum nicht geringen Teil voll bebaut. In meiner Jugend gab
cs noch lerne Siraßc Haarenulcr . Tie süns an der Südseite d«r
Haaren gcltgencn Häuser zählten zur Lsener Straße , und jetzt
ist dieses Haarenuser voll mit Häusern besetzt . Aus dem großen
Tobbcngeländc, welches im Winter einen See bildete, ist ein
schöner Stadtteil gewordcn. Ter Adols-Hitler-Platz mit dem
Ministerium und dem Landiagsgebäude, der Herbariplatz mit
dem Tcnlaial des großen Philosophen und den verschieden¬
artigsten Lindenbäumen, sowie der Cäcilienplatz mit dem
Brunnen und dem prachtvollen Rofenbeel sind Zierden der
Siadl . An neue » Straßen aus dem Tobbengelände wurden an¬
gelegt : Tie Herbartstraße mit dem großen Gebäude der Ober-
reatjchulc, die Lindenallee, Rairberr -Schulze-. Jahn -, Fichtcn-
straße, Am Zugqrabcn , Lasius- , Roon- , Hindenburg- , Tirpitz-,EScilien- , Molile- und Bismarckstraße, der nördlich« Teil der
Roggemannstraße ( srühcr 1. Tobbenstraße benannt ». Teich -.
Park - . Tauben - , Memardus -, Propping -, Tappenbeckstraßeund
Unter den Eichen,

Nördlich der Lsener Thaussce entstanden die Hamelmann-,
Von Kobbe . Pon -Halem- , Itrackerjan - , Franz .Poppe^ iraße
unv der Erlenwcg, Tie schon älter « Jnsanteriestraße erhielt
ihren Namen erst in späteren Jahren und war in meiner Ju¬
gend noch unbebaut,

Süvlich der Babn nach Leer erschienen nach und nach di«
Briiderftraße , Kaftanienallee. Margareten - , Adler- und Holtzin
gcrstraß« . Tie Luguststraße und der Itiinweg , die früher nur
von Süden aus bi » zu der Saiharinenstraß « reichten , wurden
später verlängert.

Nördlich der Bahn nach Wilhelmshaven wurden sehr viele
Straßen anaelegt, und zwar die Würzburger , Hochhäuser, Wer-
dach -, Mars la -Tour -, Sedan -, Skagerrak- und Tevrteniftraße.

. „ , „ . sowie seine ihn umgebenden
Straßen , wie Metzer - , Von Finckh - , Bon-Berger- , Roack - , War¬
denburg- , Lothringer Elsässer und Saarftraße wurden verhält,
nismäßiä spät durch die Gemeinnützige SiedlungSgeseüschaslbebau». Ti « Hauser der Siedlung mögen im Innern ja sehr
Praktisch gebaut sein , das Aenßcrc wirkt aber nüchtern und ist
ohne viel Abwechslung. Ferner gibt es da »och die Rüihning.
Zeppelinstraßc. den Nowekamp, die Gertrud «» -, Weskamv-,Lantderti-, Acker- und Brommystraße. Sodann Widukinb-,Franken -, Sachsen-, Goten -, Friesen-, Bogen- , Willers - , Schä¬
fer- und Karlstraße, Alle erst spät angelegt.

Im Slauvierlei erlebte ich die Schaffung folgend« » Stra¬
ßen : Staugraben . Oster - , Gottorp-, Bahnhof - , Kaiser- , Kleine
Bahuhosstraße. Babnhossplatz. Güter - . Anker -, Speicher- und
und Hasenstraßc. Tie Ucbcrbrückung der Haaren und die
Turchlegung der Poststraße zum Siau waren ein großes Be-
dürfnis schassten sie doch die ersehnte Verkkhrseileichl« rungund gav uns auch noch einen schönen Schmuckplatz.

Oestlich der Huitt« erstanden die Nikolausstraße, Am
Festungsgraben , Tammbleiche und Mühlgraben . Tie Elisabeth
straße wurde verlängert . Bei der Gerichrsstraße beginnend, lag
früher der Torfplatz an der Hunte. Ferner wurden angelegt die
Mozart - , Beelboven-, Bach -, Händel- und Schubertstraße. der
Richard Wagner- Platz und nicht zu vergessen die schön«
Schleusenstraße mit de » gegenüberliegenden großen Anlagen.

Zwischen SHloßgarlcn und dem Marschweg wurden erstin den letzten Jahren solgende Straßen geschussen : Rin Schloß
garten . Wilhelm Wisser Straße , Hermann Allmcrs-Wcg und
Fritz Reuter Straße . —

Bei den vorstehenden Ausführungen habe ich mich nur an
das Gebiet der Siadl vor vcn Eingemeindungen d « r Nachbar¬

ort« ««halte« . Auch ist vstrgerseN, v»n mir nur wen,, ^
*"^

Zu mrtner Zeit wird «» sür da, Militär ztrf« <H, -
„ hn « amen au,geführt . Ta « Lazarett wurde 1922 sür ^
Hlndendurg' Polvlechiilkum uiiigeanderb

Vierzehn neue Schulen wurden seit 1859 gebaut
Auch erlebt« ich den « au der KatholischenKirche,

und Aujerstehungskirch« sowie d >, Anlegung des neuen
^ *

An großen Gebäuden wurden seit 1800 aufgesühr, : d-,Ministerium, Landiagsgebäude, Adolf Hitler Hau« ,
Augusteum. Landgericht, Amlsaerichl. Ami. Museum. ElijalL
Anna -Palais . Ostslügcl am Schloß und allen Palais . Elel„,7
lälswrrf Raihaus , Kämmerei, die srüher« Spar - und Wz'bank LandeSsparlasse, « irchiurm. Post . Telegraphcnami,
desbank Oldenburger « ersichcruugsgesellschasi . Tchlachn,,
Bahnhof , Eisenbahn Tireklionsgcbäude. EvangelischerKianic»,dauS, Elisabeth « inderkranlcnhau- , Pius Hospiial. Han«,»kammer, Landwirischajiskämmer usw.

Größere Gaststätten gab es srüher nicht. Es existier», i,
genügend Wirlschasien. aber nur mit kleinen Räumen r?
ersten größeren, die eröjsne, wurden waren zufällig k-
Kellcrwirischaslen. und zwar : Hövers Weinkeller, Theaurlch«
(von 1881 bis 1891, bis zum Brand «» und d«r Raiskeller(isG
Zu diesen Zeilen singen auch die Tomen an . in männlich»
Begleitung di« Wein- und Bierlokale zu besuchen , wa« z„dahin verpönt gewesen war.

An allen Straßen , auch an d« n von mir nicht genau,,v>wurde, soweit noch Platz vorhanden, rech, viel gebaut.
Es ist mir eine große Freude gewesen , di « schone En :»^.lung meiner lieben Paicrstadl erleben zu dürsen. zumal

meisten Häuser außerhalb der Allstad!, wenn auch durch «»nur mil lleinen, aber gul gepflegten Vorgärten versehe,
den, die unserer Stadt den Charakter einer Gartenstadt b,
wahren.

Ein Müdlia in alle Setten
Gut Gesinde

In dem bunten Bilderbuch« meiner Kindbett sieben auf den
ersten Seile» zwei liebe Gestalten in derben Kleidern und
sauberen, gesteislen Schürzen. Das Haar ist mit Wasser scharf
zurückgebllrstet , die Wangen sind frisch und rot , und ihre Augen
schauen dlttzvlank und freundlich in die Welt. Das waren
Tina , unser Hausmädchen, und Guft« , das Kindermädchen. Wir
Kinder lieble» sie zärtlich und sie uns ebenso sehr . Ste hattenviel Arvett in Haus und Garten , aber immer fanden sic Zelt,
sich mit uns zu beschäftigen , besonders, wenn das ln der Marsch
so bäiislg austreicnd« „ kalte " Fieber uns gepackt batte. Wennwir nach qualvollen Stunden aus unruhigem Schlummer er¬
wachten und die guten Gesichter sich über uns beugten und uns
mit tröstenden Worten kühlend« Getränke reichten , nabmcn wir
sogar das verabscheuteEhlntn ovne Widerstand aus lvren Hän¬den. Und wenn Guste dann die wunderbare Geschichte von der
bösen Wasserstau, der „langen Metlje"

. die die unartlgen Kinder
auf den Grund des Wassers zieht, erzählte, war vollend» alles
gut . Wir waren ja artig und krank , uns konnte ste nicht holen.

Die Ticnstbolcn waren damals äußerst bescheiden und spar¬
sam , und cs war selbstverständlich, daß ste von Ihrem Lohn das
meiste zurücklegten . Vielleicht war es eine gut« Einrichtung,
daß ste nur einmal tm Jahre ihren Lobn ausbezahlt erhielten,der, soviel ich mich erinnere, etwa 30 bts SO Taler betrug. Am
WeldnachtSabcnd erhielten sic Jahr für Jahr nach alter Sitte
einen Teller mit schönem selbstgcbackcnen „ Stuten " und zwei
dicken Aepscln: ln jedem steckte ein blanker Taler : dazu bekamen
ste noch etwas Leinen und Wolle zum Spinnen . Abend sürAbend gav es Buttermilch mit Schwarzbrot, ebenso etnsach waraber auch unser Ninder-Abendttsch.

Unseren Ellern , damals noch Papa und Mama genannt,begegneten ste ln ehrcrblcttgftcr Welse ; ste waren „ de Herr" und
„ de Madame" , und gegenseitiges Verlraucn ergab schönstes Zu¬sammenleben. Manchmal durste» an Feierabenden auch die
Mädchen aus der Nachbarschaft mil ihre» Spinnrädern oder
Strickzcugen kommen : dann wurde fröhlich geplaudert und ge¬sungen. An einen, solchen Abend Hörle meine Muirer, wie ein
neu zugczogcnes Mädchen, Liese Naber, die aus dem tiefstenMoor in unseren Ort gekommen war , gefragt wurde : „Liefe,magst denn gor » ich dt T 's weefenk" Und wie ste weinenderwiderte : „ Den Akzestor un den Zrcg ( Ziege» mag ik wolllle'n , ober Wal sec ls — nee !" Später aber hat sie sich sehr gutmll der Akzestor » vertragen und ist lang« ln ihrem Dienstegewesen.

Mil unserer Erziehung befaßten sich beide Mädchen, Guste,indem ste uns unverantwortlich verzog , während Tina manch-mal recht barsch »itt uns umging. Wenn wir , was nicht seltenverkam, durchs Eis gcbrocl !«n waren, weltcrle sic : „ Jl Takeltüg,
ft versuvt noch mal !" , half uns aber trotzdem schnell aus
unseren nassen Kleidern und war froh, wenn Madam« nichts
merkte und sie uns heimlich ms Bett Necken tonnte. Guste hatteviel Geduld mil meinem »einen Bruder , der ob seiner un¬ermüdlichen Fragerei berüchtigt und gefürchtet war . Als ereinmal die tiefsinnig« Frage auswars : „ Guste , kann der lieb«Gott wohl übers Sicllics hlnkenk "

, und ste freundlich crwiderie,das wäre wohl möglich , rief Tina entlüftet : „Jung , nu weismol still , du fragst jo dal Kalw van de Koh !" Aber ctgcntltchwar er ihr Liebling, und als er einmal nach Jahren als
schmucker Retter vor ihrem Haufe anhielt , sagte ste strahlend, ln
seinen Anblick versunken: . Will«, micn Jung . wa> fehl 2e schönut !" Gewöhnlich umgingen sie die Anrede, als wir erwachsenwaren , z . B . : „ Wann reist man wieder ab ? "

Zu unserem Hausgesinde gehörte auch Jörn Frerlchs,

unser Gartcnarbetter , der sich manch freies Wort herausned »«durste. Er und nicht uictne sanfte .Mutter befummle, wamiatm Frühling mll dem Graben ansangen wollte, und wem, ddemütig bat, er möchte doch dle Ervscnbeete diesmal eisLanders legen , fuhr er sie an : „ Madame, lk mak dal, ar m, i
paßt." Niemand hatte den Mur , lhm zu widersprechen . dr »» abatte einmal meinen kleinen Bruder , der ganz allein
Fischfang auSgezogen war , aus einem tiefen Graben gei-iUund seitdem war er der grsürchtcl« Despot geworden . 8»mein Vater durste Idm gelegentlich und sehr düsltch ein Lin
sagen. Jürn roch bcsttg nach Priem , alten Kleidern eg
Schnaps , und nach dem Seivlcren seines Mittagsmahles mutz,in der Küche lange gclüswi werden.

Dann war » och unsere alle Wasch - und ReinmaäxftaModer AhlcrS da, aus die ebensallS besondere Rückst « z»nommcn wurde. Im KrtegSjahre 1870 hatte sie ihren Sodn . t«mit unser« ! Tina versprochen war . mit nach Frankreich zinm
lassen müssen . Karl war ein prächtiger Junge , der Stolz utz
die Freude seiner Mutter . St « barte ihn spät geboren , und awar ihr Einziger geblieben. Außer ihm lvar aus unlnakleinen Orr« nur noch Jan Wieling eingezogen. Nun windaabends , wenn die Mädchen in der Küche Gemüse putzten »da
Karrosseln schälten , mancverlel Kriegs- und Liebeslieder g>sungcn. Das berühmte und vielgcsungcneLied „ König Wiidr»
saß ganz beiter" kannten wir Kinder bald ganz aurwentng, j«>
größten Stolz der beiden Mädchen. Von den anderen Lftdri»
sind mir nur Bruchstücke ln Erinnerung geblieben, z . B .:
Als wir jüngst über n Rhein sind nach Frankreich elnmarlchirn.Har dl « Guste , die Bcwuftle, mir ein Butterbrot geschütten:Hier, mein treuer Füsilier , einen Taler schenk lch dir.
Zieh damit hinaus ins Feld und betrage dich als Held!

Der Jubel über dle herrlichen Stege unserer Truppen I«
unbeschreldllch . Um so schmerzlicher wurde der ganze kieiin 5»
genossen, als die Nachricht kam , Karl Ablers sei nach 1a>wc»
Verwundung gestorben. Unsere Tina weinte wodl viel , adn tz
war ein lapscres Manchen und nahm ihr Geschick aus Gens
Hand. Ter Jammer der ailcn Mutter aber war herzzrrrechtilWenn ste nicht verbissen und stumm in ivrer kleinen S -Lkauerte, schalt ste in unvcrnünsttger und ieidenschastüchcr Lrüi
auf den König, dle Offiziere und die ganze Welt und licd KS
nicht ausrcdcn , ihr Junge müßte wtcdcrkommcn. Man deif
diefe alte Frau nicht mit den unzähligen Müttern vergleich^die lm Weltkriege fo veidenmütig ihr Liebste « Hingaben füll
Vaterland . Es waren Tausende, die dasselbe erlebten , »m
diese alte Frau , die nicht einmal lesen und schreiben loni«.
bcgriss eben nicht » von dem gioftcn Geschehen der Zell.

Nach einigen Jahren wurde ste ruhiger , und in all»
Häusern, wo ste arbeitete, brachte man ihr viel Liebe cnigtic».
Dadurch wurde ste aber etwas rechthaberisch und sing i»1
JürnS Beispiel an, ln alles dlncinzureden. Sie bestimm» w
Waschtage , und nicht meine Mutter . Sehr überslüstig fand»unser Klavterlptel . Als ste eines Tage« gefragt wurde. °o«
zu Hanse wären , sagte sle lehr ungnädig : „ Io , dar sünd ledat oll Llgel gcibt all wcdder!"

Unsere gute Tina dal später einen braven Ztmmermsiageheiratet, aber ihren FUfellcr Hai sic niemals vergcffcn . öftid>
bekam aus irgendeinem unerklärlichen Grunde kc-ncn Dcei
und blieb lange in unserem Hause. Später wurde ste lniltb
getreue Näherin und dle uncnlbehrltcheHelscrlgn in allen NM
und Krankheiten der Familie . So war auch lhr Leben r«l
auSgefüllt. Jetzt ruhen dle bilden treuen Seelen schon lcntz
aus von ihrer Arbeit. M . L

Wie der gmpfzivana im Oldenburger Lande
eingeftihrl wurde

Ein Ereignis ganz besonderer Art war zur französifchen
Zeit d :e E >n >uvrung des Impfzwanges . Während in den
süddeutschen Ländern schon lange geimpft wurde, war diese
Einrichtung idlll ln Oldenburg nach unbekannt. SS war der
sranzölllchen Regierung, dle elne begeisterte Anbängerln des
Impfzwanges war , Vorbehalten, diele Neuerung in unserem
Oldenburger Lande etnzujührcn . In Frankreich gab eS damals
an mevrcren Orlen sog . „ comltee ccrttrae de Vaccine " . Nach
dtescm Vorbild wurde eine ähnllch« Einrichtung in Bremen
geschaffen ; als Unterabteilung richtete man in Oldenburg , als
Mittelpunkt eines „ArrondlssemcntS"

, das damals 93 897 Seelen
zählte, ein „ comilee special' ein. das dem Malre Erdmann
und dem Arzt Or. Gramberg unterstellt wurde.

Das „Arrondissement" wurde nun ln sieben Ueberwachungs-
dezirke , sog . „furvellles"

, elngetctlt. Die Kantone Berne und
Delmenhorst wurden , . B . dem 3. Bezirk . survetllanc« Berne"
« >ng«glledert und dem Arzt Vr. Münster unterstellt. Vor der
Einführung richtete der conre d 'Arverg, der französisch « Macht.
Hader , an Erdmann und Di : Grimberg folgenden Brief : s . 3.
1812 . Dl« glücklichen Resultat«, di« man lm Jnncrrn d«s
Kaiserreiches mit der Impfung er,teil dal. und dle ln un-
bestreitbarer Weife die voncll « dieser Entdeckungdartun , baden
mich bestlmmt, lnmttttn dieser Gelelllchast all« Talent « und
Lruchten zu v»reintg«n, um alle Geg« nstSnd « d«r Unwissenheit
zu bcstkgen und die Segnungen dt «fer Hetlmeidod« zu fördern.

In jedem Kanton mußten nun die Namen und da« Alter
aller . Impffählgen Subjekt«" ln Liften eingetragen werden.
Diese wurden dann an den . SpcztalauSfchuß." In Oldenburg

geschickt. Dort wurden dann die einzelnen Impflinge d«
Aerzlen zugewtefen. Elne grobe Anzahl Eltern we .gcttc »-
natürlich, lhre Kinder impfe» zu lallen. Ter Präfekt beslimm«daher : Dle emlchiedencn Renitenten müssen soforl den 9*°
Hörden angezelgt werden, damit man gegen tnele dlcnIMMittel ergreifen kann , um den wodlläligen Zweck einer
gemeinen Impfung der 2 » utzblattern zu sichern . — Run zü
cs tm ganzen Arrondissement aber nur 32 Aerzte : mciu>
Impflinge wohnten wett von der Wohnung des Arztes enlsc » .
Darum wurde bestlmmt:

Obgleich bloft den Aerzlen, Wundärzten , osftclers de M
das Jmpfgeschäsl übergeben IN und man durchaus n»
gestatten kann , datz Unkundige sich damit abgcben, Io will °>->
es doch denjenigcn Herren Landpredigern , die nach eigener
sich «tn verdienst um den unirttuelten Teil ihrer Psarrlin««

line emtuclie lieelmm

unä äeskalb ein turaUeivLl:
äie Lökude putttmüv mir



wollen , » ich« verwehren. wobei man mit Recht vorau ».
k '

» ars. »ab in obigen Fällen di « Herren Landprediger sich
W,li der zweckmäßigsten Hetlmelvod« betanntgemach, haben, datz
k , den « cttauf der Krankheiten in ihren verfcdtedenenPerioden
» u veurietlcn willen und den Kautelen kennen , die die An-

nbung der vaccine beschränken , endlich datz sie in bedenklichen
ksuen ihre Zuflucht , u Sachverständigen nehmen. — Di«
« larrer durslen all » auch Impsungen vornehmen,
I AI« Imvllokal wurde sllr die ländlichen Gemeinden ein
» chulzlmmer bestimm «. Die Impfungen fanden am Sonntag
tan um die Leute nicht von der Arbeit avzuhalien . Am
iSLftc» Sonntag folgte dann die Nachschau , bet der den Eltern,
»crcn Kinder mit Ettolg geimpft waren , ein BeställgungSfchein
» - gciiändtgi wurde. Auch wurde eine . Kurtaxe" erhoben. Sic
» i -rng für jedes in da » Jmpflokal gebrachte kkind i Franken.
A m Hausimpsung stellte sich natürlich teurer . Unbemittelte
» mp,Uns « waren von der Kurtaxe befreit.
, Immer wieder weigerten sich Eltern , ihr« Kinder impfen
t,, lalic» . Die Gründe steht Arbcrg in einer mltzverstandcnen
» ,-l 'gwsität und in der Unkenntnis der Porteile der Impfung,
ßi urahnl die Lehrer und Pfarrer deshalb immer wieder, über

die Vorteil« der Impfung aufzuNSren. Senn da« auch nicht'. ruhtet , loll man dt« Ellern der Impflinge darauf Hinweis «»,datz ein Kind, da « nicht geimpft ist, weder den öffentlichenSchulunterricht genietzen , noch ln eine Ssfentltche Wohltitigkeit«.anstalt ausgenommen noch irgendwo al« Lehrling , „gelostenwerden kann,
^ „ ^Die Einrichtung ftietz im ganzen Land« auf den größtenWiderstand, Datz die neue Einrichtung sich nicht fo leichtdurchsetzte , lag auch, »m Teil an den UeverwachungSärztrn, dt«auch wohl nicht s, ganz von den . grotzen Vorteilen" derImpfung über, «ug , waren . 1812 waren in drei Monaten 5087Mann au« dem Arrondissement Oldenburg geimpft. Keinerbatte Vorteile davon gehabt, und gestorben war auch keinerdaran . Nun schwand alliniihtichda- Mitztrauen gegen die neueEinrichtung . Die Herren Franzosen mutzten eben auch lernen.

Oldenburger Menschenschlag alle Neuerungen erstmit Mitztrauen betrachtet und ste erst , wenn er nach genauerPrüfung ihren Seit erkannt hat, annimmt.
Benutzte Literatur : » , Ephraim : Skizzen au« der MairieOldenburg . Jahrbuch 21 de» Oldenburger Verein» für Alter-tumSkunde und Lande« gefchichte

Dann ober soll mit dem Vau eine« neuen GotteShauses
begonnen worden sein. Dabei hat et sich jedoch nur um
«ine Kapelle gehandelt , die bald sür da- Kirchspiel nicht
mehr ausreichte . In dieser predigte der au - Oldenburg
strafweise hierher versetzte Pfarrer Renzelmann , der be¬
gonnen hatte , im Sinne Luthers zu predigen . Li « neue
Ichweier Kirche ist in den Jahren ISIS bi » 1617 erbaut
worden . Au- gebessert und von den damaligen Kirchen¬
geschworenen mit einem schönen Altar bedacht wurde sie
ISIS . Die Flut vom Jahre 1686 soll diese Kirche zerstört
haben . Eine neue ist erst bedeutend später erstanden
und konnte im Jahr « 1762 eingeweiht werden . Da-
Geld zum Bauen kam meist durch Kollekten zusammen . So
hatten di« Bauen « auch im Jahr « 166b, al - man das
Gotteshaus höher baute , freiwillig viel gegeben, jeder
HauSmann 10 Reichstaler und jeder Köter 24 —36 Grote.
Nach l686 wechselte die Kirche ihren Platz , da- neue GotteS-
hau - erhielt seinen heutigen Standort . Di« Glocke von 1791
trägt folgenden Spruch aus ihrer Wandung:

. Hört alle meinen Ruf , ihr Schweier,
Ich ruf« zur Andacht und zur Feier.
Ich bin « S , di« in Not euch ruft,
Ich rus« euch auch eins « zur Gruft ."

Vas Kirchspiel Schwei
VechselvolleBilder hat die Geschichte dieses , dem Meer«

jbge . ungcnen Landes auszuweise» . Die Darstellung des Ge-
K: Milchen würde der Eigenart dieses Landes nicht gerecht
» erden , wenn sie nickt verlnüpst würde mit der Schilderung
ter umfassenden Deicharbeilen , die bei Schwei in der Ver-
» . ngenheii geleistet worden sind. Durch die Oldenburger
Grasen , die diesen Arbeiten an Ufer- nnd Deichwcrken be-
Ruicndc Förderung angedeihen ließen , ist hier im Lause des
jk Jahrhunderts viel wertvolles Land gewonnen und da¬
durch erst die nmsassende Besiedlung möglich geworden,
deren mühevoller und von Schwierigkeiten mancher Art be¬
sä icier Ansang längst durch das Bild des Blühens und der
Wohlfahrt verdeckt wird , wie es sich heute hier dem Be¬
schauer zeigt.

Nach allem, was bisher über das Gebiet der Kirchspiele
Ho we« und Schweiburg durch die Forschung zutage gesör-
denworden ist , müssen wir annehmen, daß zu der Zeit , als
Geringen bereits der Tummelplatz kriegerischer Ereignisse

Har , die Gegend bei Schwei noch völlig unbewohnbar und
» cnschenleer gewesen ist . Hier lag niedriges , di « meiste Zeit
wn den Fluten der Jade überspültes Land , Darauf deutet
Non der Name hin : Schwei , früher „ Swegc "

, ist sumpfiges
Gnd, zitternder, also schwankender Moorboden . Nach
Hamelmann ( Lldenburgische Chronik ) war das Gebiet des
späteren Kirchspiels Schwei » och um die Mitte des 15 . Jahr-
Hunderts ..Wildnis und Wasser"

, also Hochmoor, dessen Nutz-
» rmacbung ohne voraufgehende Uferbefestigungen und eine
Mohzügige Entwässerung unmöglich war . Vor 1500 etwa
itziid lein Mensch an dies« mühsame Arbeit herangegangcn
Pin , so daß es unglaublich erscheint, wenn eine Chronik
» cldet, daß bereits Gras Gerd von Oldenburg um das Jahr
GS ! bei Schwei ein« Kirche erbaut habe . Dieser Gerd war
em Räuber und Wegelagerer und wahrhaftig kein der Ehre
>o :teS dienender Mann , der Gotteshäuser errichtete. Zudem
Wäre damals noch ein Kirchenbau im Moore versunken.
Hirse Meldung muß daher in da- Reich der Sage verwiesen
» erden.

Ti« Landgewinnung- - und Deicharbeiten setzten viel-
» br erstum 1500 auf Befehl des oldenburgischen Grafen
» Hannein und kamen vorerst nur recht spärlich vorwärts.
Mi eine Besiedlung des moorigen Bodens und an Ansetzung
Pr Bauern dachte man zunächst noch nicht. Es waren die

r che im Kloster zu Hude , di« hier in „Swey " (auch
e .gc und io dem Swege ) einen Einzelhof anlegten , dessen
rundlcsitzallerdings ein recht beträchtlicher gewesen fein

Ich, Als nach der Reformation Gras Anton I . von Olden-
« rg viele Kloster - und Kirchengüter «inzog , nahm er auch
He en Hos an sich, aus dem damals der Huder Mönch
Udericktom Swev« hauste. Der Gras teilte die Ländereien
« ter zwölf Siedler aus , die nunmehr die ersten Stellen hier
«achteten . Tie Mühen dieser ersten Ansiedler waren wahr-
Dsng keine geringen.

Bor allem mußten In der Folgezeit des öfteren wieder
» oßzülge Arbeiten an Teichen und Uferwerlen getätigt wer-
A : , um das gewonnene Land wider die anstürmenden Fluten
D wahren , Gras Anlon hätte noch mehr aussühren lassen,
^ iewciln ihm aber in dieser arbeit Gottes windt und Wetter
» öu fügen wollen"

, mußte er seine Pläne zum Teil fallen
Wen, Toch konnte im Jahre 1513 noch das Gebiet bei
Mttcschcn Mohr " und um 1575 das Schweier Außendeichs-
MS gewonnenwerden . Zu den Ansiedlern in Altendeich und
Mlcrmoor kamen nunmehr die Bauern in Schweicraußen-
« lch hinzu . So entstanden bald die übrigen Bauerschaslcn des
Oucn Kirchspiels . Mit die ersten Siedler hier waren : Meier,

Müller, Nüdebusch, Schlütemann , Weser, Wulf , Tölluer,
Mucmann, Führten und Morisse.
^ Was Menschenhände unter vielen Mühen errichtet
» tten , das machten die Fluten zunichte. Häufig , besonders" tt-r in den Jahren 1566, 1570, 1576, 1602, 1610 und 1625,

clcn die Wasser Verheerungen an , deren Folgen erst nach
b gcr Zeit beseitigt waren und wider die sich die Schweier
aucrn oft genug nur in treuer Gemeinschaft und durch
>>crs .ütziing von Leiten de» Grasen wehren konnten. Ob

Lese Fluten auch Menschen und Vieh forderten , wissen wir
V ü Wohl aber mußten bei der großen Wasserflut im JahreKl ? in Schwei dreizehn Menschen ihr Leben lassen, und fünf
Wuser wurden zerstört. Mehrfach im 17 . Jahrhundert , so 1616,
« ü? , 1641 und 1613 , verursachten die Fluten erhebliche Deich-
fuche, Tie Meinungen , wie diesen Beschädigungen am
pcacn abzuhelfen und wie die Deich« am günstigsten an-
flegcn seien , gingen bei den Bauern auseinander , und so
^ es . daß die Arbeiten lange liegen blieben . Als aber in
-n Jahren 1654, 1659 und 1664 wiederum arge Verwü-
llmgen angerichtet worden waren , entschloß man sich endlich
V Ausführung der notwendigen Arbeiten an den Userbefesti-
pngen , 1650 ist daS sogenannte Scbasland eingedeicht wor-

In der dänischen Zeit fanden die nennenswertesten
eichverbesserungcn unter dem Oberlanddrosten Sehestedt statt,
> 1717 und 1718 ; und bei der Flut von 1721 hielten die
tuen Befestigungen stand . Bereit - im Jahr « 1727 war neu-
ßwonneneS Land an Anbauer auSgetan . Run blühten
^ rde - , Rindvieh - und Schafzucht auf , und die Verbesserung
»s Boden- macht« gute Fortschritte . Sogar die Jagd hier
» rde berühmt. Schon Gras Anton Günther hatte in SchweiI« Bauern zu Jagden aufgeboien . Ein lebhafter Holzhandelkbin durch das Schweier Ländchen seine Straße , und er-
fbuche Mengen Getreide konnten von hier ausgesührt
erden . Die Bauern hier waren angesehene Leute , In diesem
Pammenhang mag berichtet werden , daß die Vogtei
Uwe, in den Jahren 1605/06 zur Türkensteuer 614 Reichs-
»er und 39 Grote gab . Di « Zahl der Einwohner war rasch

PMegen , Man zählte im Jahre 1769 hier in Schwei 1447

Einwohner , 1793 waren es über 1600 und im Jahre 18051663!
Folgen der verheerenden Fluten waren Viehseuchen,

Mangel an Lebensmitteln und Viehfutter und dadurch
beraufbeschworene Teuerung , Solche Lchicksalsschläg- trafendas Schweier Ländchen in den Jahren 1670 mit Lebens¬
mittelknappheit und Viehsterben, 1675 mit einer Mäuseplage,1675 mit einer Ueberschwemmung, so daß man mit Kähnenüber Accker und Weiden fahren konnte, und 1678 mit
Futtermangel und Rattenplage . Im Winter des Jahres1740 verlor die Vogtei durch Hunger und langanhaltende
grimmige Kälte nicht weniger als 114 Pferd « , 229 Kühe,489 Rinder . 215 Ockfen, 321 Kälber , 340 Schweine und
173 Schafe ! Das war fast der gesamte Viehbestand , und
dieser Ausfall konnte erst in Jahrzehnten wieder unter
schweren Opfern eingcholt weiden . Richtsdestolvenrger for¬derte die damals in Oldenburg regierende dänische Herr¬
schaft den verhaßten Viehschay, eine schändliche Steuer . Im
Jahre 1712 hatte Schwei dazu 5290 Taler und 40 Grote
gegeben.

Ebenso verhaßt waren bei den Bauern , di« doch nur
unter Aufbietung allen Fleißes ihre anfänglich kleinen An¬
wesen in d :e Höhe gebracht hatten , die zahlreichen übrigen
Abgaben und die lästigen Hofdicnste, die es zu verrichten
galt . Roch im 17 . Jahrhundert waren den Neusiedlern für
die ersten Jahr « Erleichterungen der An gewährt worden,
daß ste nicht den vollen Zehnten zu entrichten und keinen
Kuhschatz zu geben brauchten , Aber bereits im Jahre 1640
führten , wie allerorts , auch die Schweier Bauern lebhaft
Klage über die vielen Hofdienste, die aus jedem Hos lasteten
und von denen es kaum Befreiung gab . Es galt aus dem
alten Hoben 130 Jück Heuland , aus dem neuen Hoben
50 Jück Pslugland und ebensoviel Jück Heuland , bei Ovel¬
gönne 128 Jück Heuland mit insgesamt 71 Wagendiensten
zu bearbeiten , was alles der Landcsherrschaft gehörte. Zu¬
dem mußten die Schweier Leute für die Herrschaft häufig
bis nach Oldenburg und ins Ammcrland fahren , Holz¬
transporte zu erledigen . Bei der Festung Oldenburg mußt«
gearbeitet , in den dortigen herrschaftlichen Gärten und beim
Vorwerk Ordnung gehallen werden . Natürlich lamen die
vielen Arbeiten an Teichen , Wegen und Brücken und für
Kirche und Schulen noch hinzu . Man kann den Mißmut der
geplagten Leute verstehen. Genau so sehr unbeliebt waren
die Uebungen mit der Waffe , welche auf Befehl der Grafen
vom Vogt angesctzt wurden und wozu sämtliche Wehr¬
fähigen erscheinen mußten . 1667 stellten die Schweier Ein¬
gesessenen unter ihrem Vogt Alverich Hoddcrscn 469 Mann.

Tie Nachrichten von der ersten Erbauung einer Kirche
hier widersprechen sich vielfach. Wie bereits mitgeteili , soll
Gras Gerd hier um das Jahr 1433 eine Kirche errichtet
haben . Dies ist sehr fraglich. Es gibt keinerlei glaub¬
würdige urkundliche Nachrichten darüber . Diese erste Kirche
soll bis zum Jahre 1485 gestanden und danach soll man
zu Schwei bis 1515 hin keine Kirche mehr gehabt haben.

Um die Mitte des 17 . Jahrhunderts kam das Schweier
Ländchen an die Herrschaft Barel . 1669 tauscht« Graf Anton
von Varel es gegen andere Güter « in . l68l kam Schwei
unter dänische Regierung . Im Jahre 1693 durch den Aloen-
burgischen Traktat wieder an Oldenburg . 1695 wurde das
Land dem Landgericht zu Ovelgönne unlerstelll , seit 1700 war
es AmtSvoglei und seit 1814 gehörte es zum Amt Roden-
kirchen.

Kurz sei noch mitgcieilt , was über Aberglaube usw.
in dieser Gegend bekannl geworden ist . Noch im 17. Jahr-
hundert waren Zauberei und Wahrsagerei Tinge , gegen di«
sich die Prediger wandien . Slarb Vieh , so ließ das aber¬
gläubische Volk das Handwaschwasser des Scharfrichters
holen , um damit den Stall und das noch lebende Vieh zu
besprengen . Erkranktes Vieh ließ man sreisprechen. Aber
auch Völlerei und Ausschweifung waren hier dereinst an
der Tagesordnung . An Sonn - und Feiertagen tätigte man
Holzgejchäste, was die Kirche uniersagle . Tie Bauern aber
nahmen Anstoß daran , daß der Vogt von der Kanzel herab
rückständige Abgaben mahnen ließ . Die Prediger wetterten
wider die « ingerissenen Laster. Während des Gottesdienstes,
so heißt es in ihren Klagen , sitzen die Bauern in den
Krügen , Pfeifer und Fiedler unterhalten währenddessen das
Volk. Bezechte kommen mit Bierkrügen und Kannen zur
Kirche und stören den Gottesdienst . Manche behalten wäh¬
rend der gottesdienstlichen Feier den Hut aus dem Kopse.
Bei Hochzeitssciern ging es den Predigern zu wüst und
unchristlich zu. Halbwüchsige lärmen mit Schietzrohren um¬
her . Schlägereien entstehen nicht selten dabei . Messer¬
stechereien sind im Schwange . Die Milch wird non vielen
mit Master verdünnt . Ter Bogt muß die Betrunkenen aus
den Krügen treiben und Bezechte aus der Kirche sern-
haltcn.

Im übrigen gab es aber auch Stimmen , die die Bauern
in Schwei als arbeitsam und bescheiden hinstelllen. Zeit¬
weilig mögen Ausschweifungen den Unwillen vieler her-
ausgesorderi haben . Auch die weltliche Obrigkeit schritt
wider Unsitten ein . Ten Krügern wurde bedeutet , daß ste
beizeiten am Abend ihre Häuser zu verschließen hätten . Um
1675 etwa gab es mehrere alte Torswinshäuser . Ihre
Besitzer brauten aber nicht immer , so daß davon abgesehen
wurde , sie zu besteuern. Damals stellte man auch in Schwei
auf den Bauernhöfen vielfach noch selber das bekannte
Dünnbier her , das nur schwach war , während ganz wenig«
Krüger auch Wein , Branntwein und das beliebte Bremer
Bier verlausen durften . Waren noch um l650 Klagen laut
geworden über Ausschreitungen in Schwei , so verstümmle»
diese -bald . Der kirchlichen im Verein mit der weltlichen
Obrigkcil war es gelungen , Auswüchse bei Hochzeiis- , Kmd-
taus - und Begräbnisfeiern zu unterbinden.

Längst Hai nian hier den Marschboden verbessert, und
heule sieht man stattliche Bauernhöfe inmitten ertragreicher
Ländereien , wo noch vor einigen Jahrhunderten , niemals
gebändigt , die Master der Nordsee schäumten.

Ei« alter Vutja-inger Vauecnhos
Die Bodenständigkeit und das Pcrbundensein mit der

Scholl« reicht bei manchen Bauernsamilien Jahrhunderte zurück.
Der jetzig« Hos des Bauern Karl Franckien in Rudwarden » in
der Hoern" gedört mit zu den ältesten und schönsten Bauern
bösen Butjadingens . Uralte Eichen , Elchen und Lind« n um¬
rahmen ihn.

Der Hos wird schon 1470 in einer Urkunde erwähnt . — Ur-
kundcnbuch von Jever und Knyphausen —, der damalig« Be¬
sitzer vietz »Taute in der Hoern«" . Tie ihm bis zum Jabre
1612 folgenden Besitzer sind uriundlich nicht zu ermitteln , vom
Jahre 1613 ab ist dieser Hos ununterbrochen im Besitz der
Familie Francksen geivesen . Für di« Marsch « ine lang« Z«it.

Es verlohnt sich , di« Nam« n der « in ;« ln« n Besitzer aufzu-
fübrcn . 1613 bis 1662 Lllbb« Francken od« r Frauchen , T« ich°
geschworncr. Er führt« als HauSmark« « in großes v mit zwei
gekreuzten Schwerlern 1662 bis 1678 Teies Francken senior.
Kirchgeschworner. 1673 bis 1708 Teies Francken junior , Kirch-
geschworner. 1708 bis 1728 sein Sohn Lübbe Francken. Beide
führten di« vorerwähnt « Hausmarke. Lübbe Francken war
Kirchgeschworner und Erbpächter der herrschaftlichen Wind¬
mühlen zu Ruhwarden und Tasten- . 1728 bis 1738 lein«
Witwe Lbristtna Francksen geb . Ottmann » . 1738 bis 1752 ihr
zwetter Ehemann Ide Francksen, Erbpächter der herrschasilichen
Windmühlen zu Ruhivarden und Tossens, stellvertretender
Amtsvogt zu Burhave . Wappen : Ein« golden« Harke im
blauen Felde. 1752 bis 1769 Id « Francksen junior , Erbpächter
der berrschastllchenWindmühlen zu Ruhwarden und Tossens.
1769 bi » 1789 lein« Witwe Frouw Margarethe Francksen geb.
Iben , als Vertreterin ihrer jüngsten Tochter Sophie Magda-
len«. 1789 bi« 1813 ihr Ehemann ThevS Wilhelm Francksen.
Er war Kirchlvielvogt de- Kirchspiels Langwarden und Maire
der Mairie Tossens. 1813 bis 1856 sein Sohn Jakob Wilhelm
Francksen, Nirchspielvogt des Kirchspiels Langwarden und
LandtagSabgeordneter. 1856 bis 1897 lein Sohn Georg Franck¬
ien. Lcichgeichworner und Baueivogt . 1897 lein Sobn Karl
Francksen. Er ist beut« noch Besitzer der mehr al« 300 Jahr«
alten friesischen Francklcn-Erbbof« zu Ruhwarden.

Was bat dieser über 300 Jahr « alt« niederlSchstIch « vauern-
hof in dem srtestlcken Marlchendorf an der Nordsee alle « er-
lebtk War könnt « er auSkramen und erzählen?

Sr war Zeug« der unglücklichen DcibnachtSflut 1717 , auch
erlebte er di« Fluten von 1825 und 1906. Letzter « überrras all«
vorangegangenen an Höbe und Stärke. Sie bracht« unser«
De,» « in di« größt« Gefabr.

Wieviel Knaben tummelten sich beim Vater auf dem Hos.
auf den « eckern und Wiesenk Di« Mädchen waren mehr bet
der Mutier im Haus« und im Garten.

Aus de« Lande bedeutet da- Hau- der Familie mehr al-
m der Stabt Di« meisten Bauern Nnd Besitzer de- stattlichen
Wohnhaus«- mit angedauter Schein,« und der Nebengebäude.

Das Bauernkind ist von seiner Geburt an ein Stück vom
Leben des ganzes HoscS , im Gegensatz zu dem Stadtkind « . Es
gebörr mit zur Einheit der Sippe , Scholle, Arbeit und des
Hoses Ties« Bauernlinder erleben schon unbewußt dre Eigen¬
art ihrer heimatlichen Scholl « . Wachsen di« Bauernliirder
Schril, aus Schritt ins Leben hinein . Io erwacht in ihnen auch
das Erkennen der Natur . Sie « rgreiscn von jeder Blume , je¬
dem Baum , jedem Tier und Vogel Besitz . Gern« durchstreife»
sie den Hof, den Garten und di« Ländereien. Di« an der
Meeresküste auswachsendcn Kinder liegen gern« zur Flutzeit
am Teiche , st« baden und beobachten das ewige Naturgesetz, di«
Ebbe und Flur . Zur Ebbezeit geben si« mit den Erwachsenen
aus den Granat - und Bultsang und w« rd « n jo schon srüh mit
den Wastervcrhüttnisten vertraut . Ein DerannvorrungSgelübl
wird in ihnen wach . Ti« i« S verantwortungSg «sübl ist bei d « m
Bau« rkind« durchweg stark ausgeprägt Ti« Ansgab« der Eltern
fordert . Vieles Gcsühl zu fördern und zu stärken.

Sind die Knaben im schnlpslichligen Alter , dann stellt si«
auch schon d« r ArbettStri«b ein. Di« größeren Knaben helfen
beim Einbringen der Ernte und im Winter beim viebfüttern.
Biel« lenken schon selbständig die Pserd« , sabren, Pflügen uiw.
Sie sind der Eltern Stolz . Ter Vater beobachtet freudestrah¬
lend seine Jungen und den« für sich : . Tor sitt een Bur in."

Sobald Im Winter der Boden « in« genügende grosideckc
aufiveist und kein Schnee liegt, dann kommt der alt« Frieien-
sport. das Klootichießen, wieder zu seinem Recht . Tie Kloot-
schießcr und Boßeler treien an. .

Aber auch di« Mädchen sind nicht untätig . Sie unterstützen
dl« Mutter bei all ibren Garten - und Hausarbeiten , Biel« von
den größeren Mädchen können schon melken.

To wachsen Bauerngeschlechier beran . di« das von ibren
Vätern übernommen« Erbe mit Umsicht und Tatkraft bewirt¬
schaft« » , fördern und für ibr« Nachkommen « rbalten . Sie ar¬
beiten mit im Sinn « uns« r«S Führers um den Wiederaussiica
d« s Vaterlandes zu fördern und der Erzeugungsschlacht all«
« raste zu widmen. T . K.



Ein Bornhorster Gesundbrunnen vor 2SV Jahre«
Di« Quellen am Hotingsw«g in OUxnburg Ichi« n« n uns« »«

Stadt zum bekannte» und vielbesucht «« Badeort stempeln zuwollen. Wenn ei auch nicht dazu gekommen ist so hat die Heil¬
wirkung de« Wasser « dieser Quellen doch bereit« einen Ruf er¬
langt . Dabei ist da « Oldenburger Land nicht einmal arm an Heil-Wassern , das zu verschiedenen Zeiten Sieche und Gebrechliche
angelockt und ihnen Hossnung aus Genesung von schweren Lei¬
den gemacht bat.

Bor gut :« ll Jahr « n war « « der plötzlich entdeckt« , in einem
Gehölz zwiscben Elmendorf und Blerhau « muni« r aus einer
Wies « sprndelnd« sogen . Heller Brunnen oder Born . In kurzer
Zeit war diese Quell« berllbmt, und scharenweise kamen Krank«
bierher. um Heilung von ihren Leiden zu suchen . Graf Anton
Günther von Oldenburg lieb viel« der Gebrechlichen vier spei¬
sen . was vielleicvt von seinem nah« dabei belegenen Gastbause
zu Blerbau « au« geschad . Der Krüger darin batt« jedenfalls
besseren Verdienst, seit die zahlreichen Heilungsuchenben— un¬
ter denen sich auch angesehene Leu «« befanden — sich in der
Bähe aushielten Aus den kurgeldern , di« am Heller Gesund¬
brunnen entkamen, macht « Gras Anton Güntber Stiftungen für
einige Schulen im Ammerland« . Aber nach einer Reib« von
Zähren sickert« durch, bah man zu grr Hoffnungen aus di«
Heilwirkung der Quell« gesetzt hatte. Aach mehreren Unter¬
suchungen durch Sachverständig« stellt« sich heraus , daß dar
Wasser des Heller Gesundbrunnen« in seinen Grundstoffen gar
wenig Wertvolles aufwies , was zu den Hoffnungen berechtigte.

Sin weiterer <üesiindbrnnn« n , der aucv stark besucht wurde,
trat bald darauf an der kleinen Beverbäk« vor Oldenburg in
Erscheinung. Bis man auch hier eines Tages zu d«r Ueberzeu-

gung gelangte, daß dar Wasser dieser Quell« zwar von klarer
Narbe, sonst aber ziemlich wertlos war , ihm irgendwelcheHeil¬
kraft zuzuschreiben , getraute man sich nicht länger.

Ta war der etwa zu Beginn des 18. Jahrhunderts tu Born¬
borst « ntdeckie ergiebig« Brunne » denn doch wichtiger und er
erlebt« es, daß er sogar unter staatlich « Aussicht gestellt ward.
Bor allen Dingen liefert« er «in sehr guter Trinkwisser, besser,
als eS irgendwo in der Stadt Oldenburg zu haben war . Dieser
Güte des Wassers wegen versahen sich viel« Bürger Oldenburgs
mit d«m guten Ouellwasser aus Bornhorst und sür di« zahlreich
gerade in Bornhorst , Ohmstede und Donnerschwee einst an¬
sässigen Fuhrleute — di« sogar in der ersten Zeit der Entwick¬
lung der oldenburgischen Fuhrpost « in« bedeutend« Roll« spiel¬
ten — erwuchs daraus « in einträgliches G« schäst. Sie schassten
in groben Behältern von dem klaren Wasser in die Stadt , wo
sie « S von HauS zu Haus anboten . Als sich erst di« Ansicht,
der Bornhorster Brunnen Hab« di« beste Heilwirkung aufzu¬
weisen, durchgesetzt hatte, zählten nicht nur Bürger der naben
Stadt Oldenburg und Leut« aus der Grafschast zu den Be¬
suchern , sondern von weither strömten Fremde herbei, die ihr«
Hoffnung aus Genesung durch den Genutz des klaren Wassers
der Brunnens letzten . Da di« Entnahme der Wassers unenr-
geltlich war , fanden sich vier vornehmlich Arme « in. Manches
Haus in der Nähe profitiert « von dem guten Ruf der Quelle.
Massenhaft quartierten sicv di« Krüppel und Kranken bei de»
Bauern der umliegenden Dörfer ein und bald entwickelt « sich
in der Näh« der Bornhorster Quelle « in seltsames, buntes Trei¬
ben . Viel« der Herzuströinenden lieben sick» sür länger« Z« it in
. Ohmstedt, Schelstedte , Donnerswe und vornborst' nieder, und

aus Randbemerkungen in allen Registern — Hz,
ni» , al» Brunnenkurregister angesprochen werden
ersieht man, was sie Hergetrieben batte und war N« «U?erliefst man, war »« mag n«
So heißt « S nwnchmal . liegt ,ur SKell,rette lamh hU A
und . sind wegen den brunn b »«r oder auch nicht
wegen « inen arz , hier' . Os, genug geht aus den
vor, dab der Vater oder Ernährer einer Familie k. , . .«
Bornhorster Brunnen weilt« , während Frau und Sinters
Umgebung das Notwendigste »um Unterhalt zusammen^ouitg w » zusammen-,. -
t«n Sie bildeten mit der Zeit « in« schwer « Last sür
Land Oldenburg. Di« ungetrübt« Klarheit des Wa„«i- T
lockt« di« Kranken zum Trinken, aber von Heilungenund
dern etwa ist nichts bekanntgewvrden. D« r « in , ha », >
draga -

, der ander« litt an . lahmblein "
, wieder ander«

Krüppel. Mit der Zeit lieb der gut« Ruf auch der
nv di« Steckten und Bettler verlielen n»Quelle nach und di« Siechen und Bettler Verliesen fla, n

' >
Nach wie vor aber kam das gut« Trinkwasfer aus dieser^
in di « s ««d« ,, „ d loaar der Hof bezog ln « iaenain di« Stadt , und sogar der Hof bezog ln eigens dossj, ,. O" --" « -- k« . n « n

L'alli

^ ^_ _ _
bedeutet niederdeutschwelle doch so viel wie Quell«

gerichteten vlaugestrichenen Wagen
^

seinen s^ darf von ^, SS sollte besser s« in als das Donnerschweer
Erwäbnt sei noch , dab der Bornhorster Flurname

Wellen- aus di « « inst vier lustig sprudelnden Quellen
'

bedeutet Nlederdeuticy weue oocy , o vier wie Quelle und z>-
nen. Nur der Güte deS dort zutage tretenden Queüir -
verdankt dr« Umgebung von Ohmstede« S, datz sich hj«, V
gen Jahrhundert mehrere Brauereien heimisch maihm
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denen maneber Arbeitnehmer aus den Dörfern guten
fand. Aber die Gesundbrunnen sind längst verschwuntniZ
man ist heutigentags bei der Entdeckung solcher Heilo ^ f
doch vorsichtigergeworden und aucv eher in der Lag«,wert des Wassers bis in seine letzten Bestandteil« ,u u- !
suchen.

Alle Vögel sind schon —
An den Nistplätzen der Vogelwelt unserer Heimat

Sin Rundgang durch die Natur beweist in diesen
Tagen , dab der Frühling vor der Tür steht , daß es draußen
wieder Leben gibt für Mensch und Tier , sür Baum und
Strauch , sür Wald und Feld . Einen besonderen Ausschnitt
sollen unsere heutigen Frühlingsbilder g«ben, die das Er¬
wachen und Wiederkommen unserer Bogelw « lt
andeuten . Schon seit Wochen versammeln sich die aus dem
Süden zurückgekehrten Sänger auf de» Leitungen der Licht-

ötuckleht der Stare

masten. TaS gibt besonders am Spätnachmittag immer
große . Bcgrüßungskonzerte " in tausendstimmigen Liedern.
Wer das Vogellcben genau verfolgt , wird sicherlich regel¬
rechte Wiedersehensfeiern beobachten können. Diese Treff¬
punkte der Heimkehrer werden von Tag zu Tag stärker be¬
sucht . Und dann geht ein Tirilieren loS , daß es sür den
Naturfreund eine Freude ist , dem Bilde zuzusehen und die
Töne zu hören . Nach gewisser Zeit sind die allgemeinen
Begrüßungsabende vorbei . Dann trennt man sich im gan¬
zen , um sich im ein^ lnen , d . h . zu zweien, wieder zu finden.
Sind es „alte Bekannte " der Gegend , deren Vorfahren
schon hierzulande wohnten , dann suchen sie die vertrauten
Nistplätze aus , und mancher Bau , mancher Kasten, manche
Dachpfanne sieht alljährlich die gleichen Staren - oder
Spatzensamilien wieder . Tie Menschen machen es ihren
gefiederten Freunden und Sängern ja leicht . Da steht a u f
einsamer Stange ein kleines Häuschen, luftig
und im Innern doch warm und wasserdicht. Es wird jedes
Frühjahr neu besetzt . Manchmal gibt cs sogar regelrechte
Kämpse von zwei oder drei feindlichen Brüdern , die im Vor-

kiftkasten auf hohr̂ Stange sWangerooge)

jahr « gemeinsam hier das Licht der Heimat erblickten. Sie
haben also doch alle das gleiche Anrecht aus diesen väter¬
lichen Bau . Der Klügste gibt schließlich nach.

An den breiten Giebeln unsererBauernhöse
hängen seit Jahrzehnten diese kleinen und für die Vogel¬
well doch so großen , geräumigen Wohnungen . Wie di«
Bauernhäuser im kleinen sehen diese mehrstöckigen Nistkästen
manchmal aus . Eigentlich sind es Taubenschläge ; aber diese
lieben Haustiere dulden gern neben sich die ein« oder andere
Einquartierung aus den, freien Felde . Seit Jahren ver¬
tragen sie sich vorzüglich, unsere Stare und Tauben . Auch di«
Spatzensamilien „verlaufen "

sich hier gerne. Denn es ist
so warm und mollig bei den zahlreichen Nachbarn , und vor
allem gibt es in unmittelbarer Nähe das beste Futter , was
man sich denken kann ! Diese Gemeinschafts- Siedlungen
haben auch den Vorzug der unbedingten Sicherheit vor
Katzen. Wenn im Frühjahr und Sommer die Mittagssonne
auf diese Nistplätze scheint , ist das Brüten ein« Kleinigkeit.
Solche Räum « sind dann die reinen Brutösen . — Augen¬
blicklich ist die Zeit der Rückkehr unserer Störche.
Die meisten Nester sind schon wieder bewohnt . Der Storch
liebt die freie Gegend um Haus und Hof. Daher genügt
ihm ein Wagenrad auf einem Baumstamm . Hier steht es,
ähnlich wie jene Kleinwohnung aus der Stange . Dabei haben
die Menschendiesen Stamm aus Verkehrsrücksichtenauch noch
versetzen müssen, und zwar während einer Brutzeit ! Aber
Freund Adebar und Familie hat sich nichts daraus gemacht.
Er kommt jährlich gern wieder zur Freude des Torfes . Er
hat sogar auch schon Einquartierung ! Tie untere Wandung
seines Nestgerüstcs, die Speichen des Wagenrades , boteik so
vorzüglich Platz sür die Gäste der Landstraße , unsere lieben
Spatzen ! So ist dieser kahle Baumstamm ein beliebter Nist
platz für mehrere Familien geworden , die sich untereinander
schon jahrelang gut vertragen.

Daneben ein anderes Storchennest . Wenn auch das Rest
an sich , das Familienlager , dasselbe ist , so hat das Ganze

. t i j l:
Laubenschlag aus dem Lande sJeverland)

doch einen anderen Stil . Es gehört zu den Giebel- und First¬
nestern oie von der Familre Langbein beka rntlich besonders
bevorzugt werden . Dieses Nest wurde bei Erneuerung des
Dachfirstes ganz abgenommen . Seine Grundlage erhielt
neues Gebälk und Füllung , und dann folgte von Menschen¬
hand die weitere Zurichtung des eigentlichen Nestes Als
Familie Storch dann zurückkehrteund di« ersten Flüge wie
der über dem alten Neste machte, da machten sie doch große
Augen ; es war ja manches so neu . Aber die Liebe zur Hei¬
mat ließ sie doch den alten Platz von neuem belegen. Um
dieses Rest ist vor einigen Jahren schon heiß gekämpft wor¬
den ! Mehrere Storchenpaare lagen sich deswegen schwer in
den Haaren ! Gewiß waren es Verwandte , die hier gemein
sam einst das Licht der W«lt erblickten. Nach Feststellung des
Stärkeren war eine Einigung hergestellt.

Die Störche gelten als die sichersten Frühlingsbote«. ;
sie in unseren Tagen wieder ihren Einzug bei uns M I
haben , wird sich, wenn auch nach einigen kühlen Nächien, ;-!
Frühling wohl auch endgültig halten . In den Gärien - i
Anlagen hängen die neuen Nistkästen für unser « K-
Singvögel . Ihre kleinen, runden Oefsnungen zeigen , k l
wen sie bestimmt sind. Diese in der Lust schwebenden M,
gelegenheiten haben sich in anderen Gegenden gut beMl

*

Storchennest aus einem Baumstamm (Wardenburg,

Sie bieten vor allem mehr Sicherheit vor den
anderem Raubgesindel.

So wird es nicht mehr lange dauern , dann
sie alle wieder da sein, unsere kleinen Baum - und
länger , die heute unter besonderem Schutz stehen . Lus
Lande standen ihre Nisiplätze gerade in letzter Zeit in -:: 's
Gefahr . Seitdem aber vor kurzem zum Glück der gestr H
Schutz sür die Wallhecken und Knicks verfügt ist , sind !
jene Brutstätten unserer Vogelwelt gesichert . Wir
vom Standpunkt des Natur - und Heimatschutzesden
habenden Behörden nicht dankbar genug über solche i
ordnungen sein ! Tenn unsere heimische Vogelwelt id H
besonderes Stück unserer heimischen Landschaft. Zie b: tz
Leben und Seele in unsere Umgebung.

Ein Osterspaziergang durch unser Eversten Hol; '
durch unseren jetzt so herrlichen Tcbloßgarten wird
Naturfreund Genuß und Erholung bereiten . Und in ^
licher Gegend werden wir uns auch wieder am Auge'
Störche erfreuen können.

Darum : Hinaus in die Natur ! Alle Vögel sind scholl

Die Nachbarn erzählen auch folgendes Erlebnis : Ein
stattliches Storchenpaar hatte sich eines Jahres wieder
niedergelassen. Di« häusliche Einrichtung sollte gerade be¬
ginnen . Da blieb eines Tages Herr Storch aus . Frau
Störchin stand verlosten auf dem Neste. Da beobachtete man
täglich mehrere männliche Störche über dem Dachfirst fliegen.
ES waren ohne Zweifel Freier , die sich der jungen Storchen-
witwe vorstellten . ES ging mehrere Tage so . Schließlich sah
man vier Freier aus dem Dache sitzen . Es wurden weniger.
Schließlich blieben noch zwei, die dann sicherlich auf der
engen Wahl standen. Zwischen ihnen kam es wiederholt zu
Anrempeleien , zu regelrechten Zweikämpfen , da keiner wei¬
chen wollte . Schließlich wird auch hier der Stärkere gesiegt
haben ; denn die einsame Störchin war danach nicht mehr
allein , sondern erlebte ein mehrfaches Familienglück.

Storchennest, B° .wrnha^ ^
« ammerft. ve^ ,^
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